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_L/as älteste unter den Nonnenklöstern, welche der Bene- 
dictinerorden heute noch in Oesterreich inne hat, dürfte wohl 
unstreitig das Liebfrauenkloster der heil. Erentrudis auf dem 
Nonnberge zu Salzburg sein. Nach dem übereinstimmenden 
Zeugnisse der ältesten Geschichtsquellen von Salzburg, des In- 
diculus Arnonis und der Breves Notitiae, denen sich die Vita 
primigenia st. Rudberti zugesellt, wurde dasselbe vom heil. Rud- 
bert für seine aus dem Frankenlande mitgebrachte Nichte Eren- 
trudis und ihre Gefährtinnen in dem ,castro superiore' des alten 
Juvavum, welches ihm Herzog Theodo von Baiern geschenkt 
hatte, gegründet und der Gottesmutter und Jungfrau Maria 
geweiht. 1 

Nicht so einfach wie die Gründerfrage lässt sich die Frage 
bezüglich der Zeit der Gründung lösen. Dieselbe steht mit 
der so vielfach und so heftig bestrittenen Frage über die Zeit 
der Ankunft des heil. Rudbert im Baiuwarenlande im innigsten 
Zusammenhange. Nach der Ansicht der bewährtesten Forscher 
kam dieser grosse Glaubensbote unter der Regierung des Her- 
zogs Theodo um das Jahr 696 nach Baiern und endete seine 
segensreiche Wirksamkeit noch unter demselben Herzoge. 2 Der 
Indiculus wie die Breves Notitiae wissen aber zu berichten, 
dass Herzog Theodbert, Theodos Sohn, das neue Kloster dotirt 
habe, 3 und betont besonders die letzte dieser beiden Quellen 



1 Keiuz, Indiculus Arnonis und Breves Notitiae Salzburgenses 23, 30; Pertz, 
SS. XI. 5, Conversio Bagoariorum et Carantanoruni. 

2 Wattenbach, Blumberger, Rettberg u. A. 

3 Die Angaben beider Quellen über die Güter stimmen im Wesentlichen 
überein, nur das ,Tietramingen' der Breves Notitiae ist ein Irrthum, es 
lnuss jTitamaninga' heissen, wie der Indiculus hat; cf. Huber, Die Ein- 
führung des Christenthums in Südostdeutschland II, 23. 

1* 
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die Antheilnahme Theodberts an dem Baue von Kirche und 
Kloster, sowie an der Einführung der Nonnen in dasselbe. ! 
Da kein stichhaltiger Grund vorliegt, diese Angaben zu be- 
zweifeln, so kann das Kloster der heil. Erentrudis nur zu einer 
Zeit gegründet worden sein, in welcher Theodbert die Regie- 
rung führte. Aus den Breves Notitiae wissen wir, dass Theod- 
bert schon während einer Krankheit Theodos von diesem zum 
Mitregenten erhoben wurde, sowie dass dieser Herzog später 
die Regierung mit seinen Söhnen getheilt habe. 2 Nachdem aber 
diese Theilung nach des heil. Rudbert Thätigkeit 3 fällt, so bleibt 
nur die Zeit der Mitregentschaft übrig, welche vor oder um 
das Jahr 702 stattgefunden hat. 4 Da von dieser Zeit ab der 
heil. Rudbert mit Theodbert und nicht mehr mit dessen Vater, 
wie Büdinger bemerkt, 5 in Verhandlung erscheint; so erklärt 
sich die besondere Hervorhebung der Theilnahme dieses Her- 
zogs an dem Baue und der Dotation von St. Erentrud in den 
Breves Notitiae zur Genüge, und dürfte demnach dieses alt- 
ehrwürdige Kloster um den Beginn des VIII. Jahrhunderts 
gegründet worden sein. Dieser Annahme steht auch eine Notiz 
im Todtenbuche nicht entgegen. Dasselbe hat zum 26. Mai 
eine ,Regintrudis regina' als ,fundatrix nostri monasterii sanctae 
Erintrudis' eingezeichnet. Diese Regintrudis, wahrscheinlich 
eine fränkische Königstochter, weshalb sie als regina bezeichnet 
wird, gilt als die Gemahlin des Herzogs Theodo und Mutter 
Theodberts. 6 Nach einer angeblich im Jahre 1117, in Wahrheit 



1 ,Cepit autem idem beatus pontifex una cum eonsilio et voluntate domini 
Theodberti ducis . . .' beginnen die Breves Notitiae ihren Bericht, und 
wieder heisst es: ,posuitque ibidem per licentiam et voluntatem domini 
Theodberti ducis Christi ancillam deo sacratam neptem suam Erindrudam 
cum aliis devotis feminis . . .'. Keinz 30. 

2 Keinz 29; Vita Corbiniani, cap. 10. 

3 Büdiuger, Zur Kritik altbairischer Geschichte (Sitzungsberichte der k. k- 
Akademie der Wissenschaften, philosoph.-histor. Classe, Bd. XXIII, 389 — 
391), setzt diese Theilung in das Jahr 715 oder den Anfang des Jahres 
716. Das Ende der Thätigkeit des heil. Rudbert wird von Wattenbach 
(Archiv für Kunde österr. Geschichtsquellen V, 52) in das erste Decen- 
nium des VIII. Jahrhundert gesetzt, womit auch Büdinger (1. c. 388) 
übereinstimmt. 

4 1. c. 389. 

5 1. c. 388. 

6 Riezler, Geschichte Baierns I, 78. Einen directen Beweis für diese An- 

nahme liefern die Quellen nicht; es gehört in das Gebiet der Sage, wenn 
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aber erst später ausgestellten Urkunde bestätigt Erzbischof 
Conrad I. von Salzburg, nachdem er einen steirischen Mark- 
grafen Otaker mit der Vogtei über das Nonnberger Kloster be- 
traut hat, ' diesem Stifte nebst anderen Gütern auch den Besitz 
von /Titimaenningen cum decimationibus et quidquid ad ipsum 
locum pertinet, quem etiam locum Regindrut regina dedit'. 
Tittmanning wird aber auch unter den Gütern aufgezählt, welche 
Herzog Theodbert an das Erentrudkloster vergabt hat, es dürfte 
deshalb derselbe diese Schenkung seiner Mutter, die zu be- 
zweifeln kein Grund vorliegt, vermuthlich bestätigt oder voll- 
zogen haben. 2 Da im ganzen Frankenlande wie in Baiern die 
Bewohner der Klöster nach der Regel des heil. Benedict lebten, 
so dürfte Rudbert selbst, der, wie uns die Vita primigenia in 
ihrer schmucklosen Darstellung berichtet, das canonische Leben 
der Frauen des Liebfrauenklosters geregelt hat, 3 seiner Nichte 
und ihren Gefährtinnen dieselbe vorgeschrieben haben. 

Ueber die Schicksale des St. Erentrudklosters in den 
nächsten Jahrhunderten hat sich keine Aufzeichnung erhalten, 
auch über das Leben der heil. Erentrudis fehlt jede nähere 
Kunde, wir wissen nur, dass sie am 30. Juni eines unbekannten 
Jahres gestorben ist. 4 Dass sie frühzeitig schon als Heilige 
verehrt wurde, bezeugt jene Urkunde, womit der letzte Karo- 
linger in Deutschland, Ludwig das Kind, dem Erzbischofe 
Theotmar von Salzburg, seinem Erzcaplan, den Besitz des 
St. Erentrudcastelles bestätigte. 5 Aus diesem Documente lässt 



Mezger (Histor. Salisb. 144) dieselbe als Nonne im St. Erentrudkloster 
sterben lässt. Auch die unten erwähnte Urkunde kennt sie nicht als 
Gemahlin Theodos. 

1 Esterl, Geschichte des adeligen Benedictiner-Frauenstiftes Nonnberg 201, 
Nr. I. Siehe über diese Urkunde Meiller, Regesten der Salzb. Erzb. 5, 
Nr. 21 und Note 5 zum 1. Jänner des Todtenbuches. 

2 Riezler 78. 

3 Pertz, SS. XI, 5 : ,(Hrodbertus) ibidemque colligens congregationem sancti- 
monialium et earum conversationem rationabiliter, sicut canonicus deposcit 
ordo, per omnia disposuit.' 

4 Acta Sanctorura, Juni V. 582 — 586. Die ältere Tradition setzt das Todes- 
jahr um das Jahr 630, die jüngere um 718 an, ohne jedoch einen Beweis 
hiefür zu erbringen. Das von dem Caplan Caesarius auf dem Nonnberge 
in der ersten Hälfte des XIV. Jahrhunderts geschriebene Leben der heil. 
Erentrud entbehrt jedes historischen Kerns. 

5 ,Tradimus itaque ad praedictam casam (Salisburg.) dei castellum sanctae 
Erntrudis . . .* Juvavia, Anhang 100, Nr. 42. Kleinmayrn weist dieses 
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sich auch ein Schluss thun auf die rechtliche Stellung des Lieb- 
frauenklosters. Dasselbe war demnach ein bischöfliches Kloster, 
d. i. eines jener Klöster im Franken reiche, die nicht nur der 
Leitung des betreffenden Diöcesanbischofs unterstanden, son- 
dern der Kirche desselben auch zu eigen waren. 

Wie über das Leben und Wirken der heil. Erentrudis, 
welche, obwohl ein historisch beglaubigtes Zeugniss nicht vor- 
liegt, doch mit Recht als die erste Vorsteherin oder Aebtissin 
von Nonnberg gilt, jede fernere Kunde mangelt, so wissen wir 
auch über ihre Nachfolgerinnen in dieser Würde nichts. Das 
unten folgende Todtenbuch enthält mehrere Namen, welche mit 
dem Beisatze ,abbatissa nostrae congregationis' ausgezeichnet 
sind. Da für sie in der urkundlich beglaubigten Reihe der 
Aebtissinnen von Nonnberg, welche mit dem XII. Jahrhundert 
erst beginnt, kein Platz sich findet, anderseits die Aufzeich- 
nungen des Todtenbuches auf älteren, jetzt verlorenen Quellen 
und Documenten beruhen, so werden sie wohl ohne Zweifel 
den früheren Zeiten angehört haben, wobei sich freilich eine 
bestimmte Reihenfolge nicht mehr construiren lässt. l 

Reichlicher beginnen die Quellen über Nonnberg erst vom 
XI. Jahrhunderte ab zu fliessen, obgleich auch da noch manche 
bedeutende und, wie es scheint, unausfüllbare Lücke zum Vor- 
scheine kommt. In den Vordergrund tritt um diese Zeit für 
das Liebfrauenkloster Kaiser Heinrich IL von Deutschland, der 
mächtige Förderer von Kirchen und Klöstern. Der früher schon 
erwähnte Biograph der heil. Erentrudis, Caesarius, weiss Fol- 
gendes zu berichten. Kaiser Heinrich habe, von schweren epi- 
leptischen Leiden heimgesucht, über Fürbitte von Sanct Eren- 
trud am Grabe dieser Heiligen seine Gesundheit erlangt und 
habe, um sich gegen die Rückkehr seiner Krankheit zu schützen, 
stets Reliquien der Heiligen, in einem goldenen Ringe einge- 
schlossen, bei sich getragen. Zur nämlichen Stunde, in welcher 
Kirche und Kloster einer verheerenden Feuersbrunst zum Opfer 
fielen, habe der Kaiser, der ferne in einem Bade weilte, auch 
diesen Ring verloren. Er sei sofort zurückgekehrt und habe 



Document Ludwig dem Deutschen (875) zu, während es, wie Prof. Zeiss- 
berg nachgewiesen hat (in seiner Abhandlung über Arno von Salzburg, 
Sitzungsberichte der k. k. Akademie der Wissenschaften, philosoph.-histor. 
Classe, Bd. XLIII, 314), Ludwig dem Kinde angehört. 
1 Esterl hat sie deshalb auch in der Reihenfolge des Necrologiums angeführt. 
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für seine Wiedergenesung das in Ruinen liegende Kloster sanimt 
der Kirche in prachtvoller Weise aufzubauen gelobt und zu- 
gleich das Gut Ernprechtsdorf in Lungau an Nonnberg ver- 
gabt. Nach wiedererlangter Gesundheit sei es ihm noch ver- 
gönnt gewesen, mit seiner frommen Gemahlin Kunigunde und 
im Beisein des Erzbischofs Hartwig von Salzburg, des Abtes 
Mazelin von St. Peter und vieler weltlicher und geistlicher 
Grossen der Einweihung der neuen Kirche beizuwohnen. l Ge- 
hört auch diese Erzählung dem weiten Reiche der frommen 
Sage an ? 2 so dürfte doch ihr Kern, dass Kaiser Heinrich und 
seine Gemahlin dem durch Feuer verwüsteten Liebfrauenkloster 
beim Wiederaufbaue fördernd zur Seite gestanden haben, eine 
feststehende Thatsache sein. Auch hat derselbe wirklich über 
Bitten seiner Gemahlin dem Kloster ein Gut in Lungau über- 
wiesen, freilich gelangte dasselbe erst nach dem Tode des Erz- 
bischofs Hartwig, dem es Heinrich auf Lebenszeit überliess, 
in den Besitz von Nonnberg. 3 

Von viel grösserer Bedeutung als die Antheilnahme des 
deutschen Kaisers Heinrich II. an dem Wiederaufbaue 4 von 
Kirche und Kloster war der hohe Ruf, dessen sich das St. Eren- 
trudstift durch Pflege der klösterlichen Tugenden, durch seine 
Sorge für die Erziehung damals erfreute, und der es zu einer 
Pflanzstätte der Cultur machte, von welcher bald ,neue Radien 
geistlichen Lebens' ausgingen. Nicht nur nahmen Töchter der 
edelsten Geschlechter von Baiern daselbst nicht selten den 
Schleier, sondern mehrere der in dieser Zeit entstandenen 
Nonnenklöster holten sich von dorther ihre ersten Vorsteherinnen 
und Nonnen. Lässt sich zwar dies von den um 1020 und 1050 
gegründeten Benedictiner- Nonnenstiften Goess 5 in Steiermark 

1 Acta Sanctorum, Juni V, 582. 

2 Die Beweise bei Hirsch, Jahrbücher des deutschen Reiches unter Hein- 
rich IL, IL Bd., 243. 

3 Monumenta Boica XXVIII, I, 313, Nr. 203. Caesarius nennt dieses Gut 
Erenprechtsdorf, wo Nonnberg im XIV. Jahrhundert noch Besitz hatte; 
cf. Hauthaler, Urbar von Nonnberg. 

4 Die Thatsache, dass Kirche und Kloster um diese Zeit erbaut wurden, 
erhellt auch aus den frühromanischen Bauformen, welche der Kreuzgang, 
das Capitelhans, sowie der Vorraum der Kirche heute noch aufweisen; 
Heider, Mittelalterliche Kunstdenkmale in Salzburg. 

5 Gestiftet durch den Diakon der Salzburger Kirche Aribo; Hirsch 1. c. III, 
166, Note 5. 
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und Erla 1 in Niederösterreich mit Sicherheit nicht mehr fest- 
stellen, so wurde doch das um 1008 von Wichburg, Witwe 
Otwins, Grafen in Lurnfeld, zu St. Georgen am Längsee 2 in 
Kärnten gegründete Frauenkloster, sowie das Kloster der Bene- 
dictinerinnen zu Gurk, 3 welches im Jahre 1042 durch die fromme 
Hemma, Witwe des Markgrafen Wilhelm von Soune, errichtet 
worden war, mit St. Erentruds Töchtern besetzt. Auch das 
weit entfernte Kloster der heil. Walburgis zu Eichstädt, das 
durch Liutger, Stammvater der Grafen von Lechsmund und 
Greifsbach, wiederhergestellt worden war, erhielt in Imma, 
einer Tochter Liutgers, welche unter der Aebtissin Ita im Lieb- 
frauenstifte auf dem Nonnberg mit der Erziehung auch den 
Schleier erhalten hatte, seine erste Vorsteherin. 4 

Diese schöne Blüthe von St. Erentrud wurde zwar durch 
die heftigen Stürme des Investiturstreites, welcher auch in der 
Kirchenprovinz Salzburg gewaltig hauste, theilweise geknickt ; r> 
doch begann sie bald wieder neu aufzuleben. Wie unter Kaiser 
Heinrich II. durch des Erzbischofs Hartwig Einfluss, so wurde 
unter Kaiser Heinrich V. durch des Erzbischofs Conrad I. Ein- 
greifen das Nonnberger Kloster zur alten Bedeutung erhoben. 
Conrad, ein eifriger Anhänger und Förderer der cluniacensi- 
schen und der mit ihr nahe verwandten Reform von Hirschau, 
brachte dieselbe auch zu St. Erentrud in Aufnahme und hielt 
strenge auf Beobachtung der Ordensregel und ihrer Disci- 



1 Gegründet durch den Freien Otto von Macbland; Urkundenbuch von 
Oberösterreich II, 86, Nr. 67. 

2 Ankerahofen, Geschichte von Kärnten II, II. Reg. Nr. 39; Hirsch II, 244. 
Von St. Georgen aus wurde das um 1039 errichtete Kloster Sonneuburg 
in Tirol bevölkert, das somit aucli als eine Colonie von Nonnberg zu 
betrachten ist; Hirsch II, 245. 

3 Mayr, Die östlichen Alpenländer im Investiturstreite 36. 

4 Reisach, Geschichte der Grafen von Lechsmund und Graisbach in den 
historischen Abhandlungen der königl. bair. Akademie der Wissenschaften 
1813, II, 360. 

5 Es erhellt dies aus den Worten Conrad I. : ,Est autem in civitate nostra 
monasterium, quod beatus Roudbertus pater, doctor et patronus noster 
fundavit, et sacram virginem Erindrudam abbatissam sanetimonialibus 
inibi consecravit, duxque piae memoriae Theodo multis reditibus amplia- 
vit. Sed sicut defluit omno genus humanuni mortalitate, sie etiam labitur 
observantia mandatorum Dei peccandi fragilitate, ecclesiam illam tarn in 
temporaiibus quam in spiritualibus vacilasse et deperisse aliquantula ex 
parte invenimus*. Esterl 204, Nr. II. 
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plin. 1 Weil aber das Stift infolge der Kämpfe und Verwüstungen 
dieser Zeit auch einen Theil seines Besitzes eingebüsst hatte, 
so vergrösserte Conrad denselben durch Schenkungen und be- 
stätigte die noch dem Stifte gebliebenen Güter. Zugleich hiess 
er auch alle Schenkungen gut, welche dem Kloster durch seine 
Beschäftigung mit der Erziehung der weiblichen Jugend zuge- 
kommen wären oder noch zukommen würden. 2 Der grosse 
Erzbischof scheint bei seinem reformatorischen Wirken an den 
Aebtissinnen Diemud (1116[?]-1136) und Wiradis IL (1137 — 
1158) eifrige Mitarbeiterinnen gefunden zu haben. Von Ersterer 
wissen wir auch, dass die Schreibkunst auf dem Nonnberge 
unter ihr in hoher Blüthe stand. Noch ist ein Pergamentcodex 
in der königlichen Bibliothek zu München vorhanden, in wel- 
chen sie Predigten abschreiben und sammeln liess. Sie schenkte 
denselben dem Domcapitel mit der Widmung: 

Materiam libri fecit Diemi°id pia scribi. 

Sancto Rudberto celi pro munere certo 

Celestis vite scribantur in ordine scribe. 3 

Durch lange Zeit blieb trotz der vielen und gewaltigen 
Stürme, die über Salzburg dahintobten, das St. Erentrudkloster 
seiner hohen Mission, eine Stätte der Andacht und-Cultur zu 
sein, getreu; erst mit dem Ende des XIV. Jahrhunderts scheint, 
wie bei allen anderen Klöstern, auch hier ein Rückgang ein- 
getreten zu sein. 4 Während aber sehr viele Nonnenstifte, nament- 
lich die, welche Herrenklöstern unterthänig waren, im XV. Jahr- 



1 ,Sed iam laudabiliter in flore ac germine virtutum plantando et rigando 
Deo incrementum dante produxiraua. Unde praecaventes in posterum 
rogatu venerabilis eiusdem loci abbatissae Wiradae cum copiosa ancillarum 
Dei multitudine stabilimus et firmiter praecepimus, quidquid ibidem poi- 
lulavit, pia religione sacra consuetndine ex beati Benedicti regulae insti- 
tutione*. Esterl 1. c. 

2 ,quidquid babent vel habiturae sunt in puellarum educationibus, omnia 
conscriptione ista et banno nostro confirmamus*. Esterl 1. c. 

3 Folz, Geschichte der Salzburger Bibliotheken 30. 

4 Dieser Rückschritt erhellt nebst Anderem auch daraus, dass, während bei 
der Wahl der Aebtissin Diemud von Veiben (1266 — 1270) alle neunzehn 
Capitularinnen das Wahlinstrument unterzeichneten, hundert Jahre später, 
bei Gelegenheit der Erwähiung der Aebtissin Diemud von Schönstätten 
(1388 — 1393), von siebzehn wahlberechtigten Frauen sieben, weil des 
Schreibens unkundig, durch die Nonne Clara von Truchlaching ihre 
Namen dem Wahldocumente beisetzen lassen mussten, mit dem Zusätze: 
,quia scribere nescivi'. Esterl 52. 
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hundert sich auflösten oder bis in das nächste Seculum hinein 
vegetirten, um dann in diesem für immer zu verschwinden, raffte 
sich das Liebfrauenkloster bald wieder empor zu neuem Leben. 
Als Wiederherstellerin der klösterlichen Ordnung und der in 
Verfall gerathenen finanziellen Verhältnisse gilt, wie dies auch 
ihr Grabstein bezeugt, l die Aebtissin Gertrude von Reitenberg, 
welche -von 1404 — 1423 dem Frauenkloster vorstand. Die von 
dieser thatkräftigen Frau, welche am Schlüsse ihres segens- 
reichen Wirkens Kloster und Kirche durch Feuer in Ruinen 
sinken sehen musste, 2 wiederhergestellte Disciplin war von 
Dauer; denn nicht nur fand die über päpstlichen Befehl von 
dem bekannten Cardinal und Bischof Nicolaus von Cusa ein j 
gesetzte Reformationscommission, als dieselbe im Jahre 1451 
auch auf den Nonnberg gekommen war, nichts von Bedeutung 
zu corrigiren, sondern das Liebfrauen stift der heil. Erentrud 
überdauerte auch die gewaltige durch Luther hervorgerufene 
Bewegung, wenn es sich auch durch die Abnahme seiner Kräfte 
in seinem Wirken vielfach gehemmt sah und manche Neuerun- 
gen zulassen musste. Diese Verhältnisse besserten sich, als 
der Erzbischof Paris von Lodron (1619 — 1653) die schon im 
Jahre 1581 von dem päpstlichen Nuntius Felician Ninguarda 
gemäss den Satzungen des Concils von Trient anbefohlene Re- 
formation durchführte und das fast schon gänzlich zu Grunde 
gegangene Institut der Conversen wieder belebte. 3 Wie in den 
meisten anderen Klöstern gehörten im Mittelalter die Candi- 
daten der Klöster grösstenteils den edlen Geschlechtern an. 
Auch zu St. Erentrud war dies der Fall, obwohl auch Frauen 
bürgerlicher Abkunft im XV. Jahrhundert von der Ablegung 
der Ordensgelübde daselbst nicht ausgeschlossen waren. Die 
von Nicolaus von Cusa eingesetzte Reformationscommission, 
welche aus den Aebten Martin von den Schotten in Wien und 
Laurenz von Mariazell in Niederösterreich, sowie dem Priester 

1 Die Grabschrift lautet: ,Anno Domini M°.CCCC°.XXIIP. V. die mensis 
Novembris obiit venerabilis domina Gerdrudis Reuttenbergerin, hu ins 
monasterii fidelis abbatissa, spiritualium ac temporalium eiusdem refor- 
matrix, que prudenter rexit circiter XIX; cui anima requiescat in pace*. 
Walz, Grabdenkmäler von St. Peter und Nonnberg zu Salzburg 65, Nr. 60. 

2 Esterl 57. Bei diesem Unglücke gingen sehr viele Documente und Kir- 
chengeräthe zu Grunde. 

3 Esterl 110 ff. 



Digitized by LjOOQlC 



11 

Johann Schlittpacher von Melk bestand, hob diese in Nonnberg 
übliche Gepflogenheit lobend hervor. * Seit dem Ende des 
XVI. Seculums wurde es zu St. Erentrud feste Norm, nur mehr 
jenen Frauen den Nonnenschleier zu gewähren, welche edler 
Abkunft waren. Die Aufnahme von bürgerlichen Frauen als 
wähl- und stimmberechtigte Capitularinnen bedurfte einer spe- 
cialen Erlaubniss des Erzbischofs. 2 

Durch die vom Erzbischofe Paris durchgeführte Refor- 
mation der klösterlichen Disciplin erhob sich das St. Erentrud- 
kloster zu neuem Wirken, das freilich infolge der veränderten 
Zeitverhältnisse in engere Grenzen denn früher gebannt war; 
ja selbst neue Aeste setzte der altehrwürdige Stamm wieder 
an, so Seben in Tirol und Münster in Graubündten. 3 

Diesem eifrigen Wirken schien das erste Decennium 
unseres Seculums für immer ein Ende zu bereiten, indem die 
bairische Regierung, unter deren Herrschaft Nonnberg infolge 
des Schönbrunner Friedens gekommen war, nicht nur die Güter 
aufnehmen Hess, sondern auch die Aufnahme von Ordenscandi- 
datinnen untersagte und dadurch die altersgraue Abtei auf den 
Aussterbeetat setzte. Die Lage schien sich noch trauriger zu 
gestalten, als im Jahre 1813 die Aebtissin Antonia Theresia 
Freiin von Eiseisberg starb. Wider alles Erwarten gestattete 
jedoch die königliche Regierung die Wahl einer neuen Vor- 
steherin, die jedoch nicht den Titel Aebtissin, sondern nur den 
einer Oberin führen durfte. Kurze Zeit, bevor Nonnbergs Kloster 
mit dem Salzburgerlande wieder an unsern Kaiserstaat zurück- 
gekommen war, wurde aus der Bücherei desselben ein zwar 
kleiner, aber sicher der werth vollste Theil nach München ge- 
bracht und der Hofbibliothek dortselbst einverleibt. Seit dem 
Jahre 1842, nach dem Tode der Oberin Henrica von Trauner, 
welche 1834, getreu der Tradition ihres Hauses, ein Mädchen- 
erziehungsinstitut wieder errichtete, das bis jetzt in altvortreff- 
licher Weise blüht, stehen dem Stifte wieder Aebtissinnen vor. 4 



1 ,Auch gevelt vns, das an vnderschaid schlechter lewt als edler lewt chind, 
ob sy zu dem orden geschickt, sind, aufgenomen werden, wan got darin 
kain vnderschaid hat/ heisst es im Visitationsprotokoll von 1451. 

2 So erhielt Kunegunde Höller vom Erzbischofe Paris die Dispens, da sie 
nicht adeliger Geburt war, zur Aufnahme. 

3 Esterl 141. 

4 Esterl 195 ff. 
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Das Todtenbueh. 

Das Todtenbueh von St. Erentrud auf dem Nonnberg ist 
einem Manuscripte entnommen, welehes 236 Pergamentblätter, 
je 28 Centimeter hoch und 14 Centiraeter breit, zählt und deren 
Seiten je 29 mit dem Griffel gezogene Querlinien aufweisen, 
die durch von den Rändern etwas abstehende Längslinien ein- 
gefasst werden. Der Buchenholzdeckel ist mit £epresstem Leder, 
Metallbuckeln und Schliessen versehen, die dem XV. Jahr- 
hunderte angehören. Der neueren Zeit entstammen der weiss- 
lederne Rücken und das in der Mitte der Deckel in Gold ge- 
presste Medaillon, die heil. Ereatrud mit dem Stiftswappen zu 
ihren Füssen. Ein kleiner Knauf aus geflochtenem Leder, eine 
Rose darstellend, scheidet den Codex in zwei ungleiche Theile; 
die unrichtige Paginirung gehört der neueren Zeit au. 

Der erste Theil, aus 147 Pergamentblättern bestehend, 
welche durch den häufigen Gebrauch zuweilen sehr stark ab- 
genützt erscheinen, enthält ein nach Monaten und Tagen des 
römischen Kalenders geordnetes Martyrologium abbreviatum 
mit manchen speciell der Salzburger Diöcese oder Provinz an- 
gehörigen Festen, welche ich den betreffenden Tagesbezeich- 
nungen beigesetzt habe. Den Namen der Monate — December 
ausgenommen — gehen die Angaben der dies Aegyptiaci in 
den bekannten Versen voraus, die jedoch nicht selten in solcher 
Weise verstümmelt sind, dass sie bezüglich der Kenntniss in der 
Grammatik keinen günstigen Begriff für den Schreiber erwecken. 
Der erste, oder bei den meisten Monaten die beiden ersten 
Buchstaben der Kaienden sind in reich ornamentirter Capital- 
schrift mit rother und blauer Farbe gemalt, der Monats- 
name ist roth, die Wochenbuchstaben sind schwarz mit rothem . 
Rande. Das Martyrologium selbst ist mit schwarzer Farbe ge- 
schrieben. 

Den Heiligen jeden Tages schliessen sich unmittelbar die 
Namen der an diesem Tage Verstorbenen an. Die Eintragun- 
gen, welche bis nach der Mitte des XVII. Seculums reichen, 
gehören verschiedenen Händen an. ! Die erste, eine Männer- 



1 Im nachfolgenden Todtenbuche wurden dieselben durch neue Zeilen an- 
gezeigt. 
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hand in ihren Zügen verrathend, gehört der zweiten Hälfte 
des XV. Jahrhunderts an. Wie eine am Ende des ersten Theiles 
des Manuscriptes enthaltene Notiz besagt, wurde dieser Theil 
des Codex im Auftrage des Meisters der fürsterzbischöflichen 
Kammer, Thomas Aschringer von Eberspeunt, im Jahre 1466 
von einem nicht näher bekannten Schreiber, der sich mit V. S. 
(Vlricus scriptor?) bezeichnet, angefertigt. Ob er ein Cleriker 
oder vielleicht einer der weltlichen Schreiber, deren Salzburg 
damals mehrere zählte, war, entgeht mir; sicher ist nur, dass 
er sich manche Willkür erlaubte und mit den Regeln der la- 
teinischen Grammatik auf gespanntem Fusse stand. Aus dem 
Umstände, dass der Donator dieses Theiles, Thomas Aschringer, 
gestorben am 2. Februar 1468, von derselben Hand eingetragen 
ist, lässt sich schliessen, dass der Schreiber um diese Zeit 
seine Aufgabe noch nicht fertig gebracht hatte. Demselben lag 
bei seiner Arbeit ein früher geschriebenes Necrologium vor, 
aus dem er die Namen der Verstorbenen, ohne sich dabei an 
eine bestimmte Ordnung zu halten, abschrieb, wie dies bei anderen 
Todtenbüchern zumeist der Fall ist. Auch erlaubte er sich fast 
regelmässig alle Laien zusammenzufassen und am Ende ihrer 
Reihe erst die Worte ,laici' oder ,laicae* beizufügen. Ausser 
dieser ersten Hand trugen im XV. Jahrhundert noch zwei andere 
Hände die Namen in das Todtenbuch ein, von denen die letz- 
tere aber auch noch in das nächste Seculum hinüberreicht. Im 
XVI. Jahrhunderte lassen sich wieder mehrere Hände (vier) 
unterscheiden; doch werden infolge der lutherischen Bewegung 
die Einzeichnungen weniger, da die geistlichen Conföderationen 
sich durch das Eingehen so vieler Klöster in dieser Zeit von 
selbst auflösten. Wir begegnen daher, ungefähr vom vierten 
Decennium dieses. Secul ums ab, nur mehr Mitgliedern des Metro- 
politancapitels von Salzburg, der Stifte St. Peter, Berchtesgaden, 
Högelwert und St. Zeno. Dagegen tritt das Laienelement, na- 
mentlich die Mitglieder des Adels und der Bürgerschaft von 
Salzburg, stärker hervor, unter welchen sich aber auch Namen 
finden, deren Klang an den Protestantismus erinnert. Von den 
letzten Decennien des XVI. Jahrhunderts ab bis zum Schlüsse 
der Eintragungen werden dieselben wieder zahlreicher und 
überwiegt wieder das geistliche Element, obwohl auch noch 
Laien sich finden. Die Einzeichnungen dieser Zeit tragen die 
Orthographie derselben und weisen vier Hände auf, welche 
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dieselben besorgten. Dass sie den Mitgliedern des Klosters 
selbst angehörten, bezeugen die Schriftzüge. Bei der Wieder- 
gabe des Todtenverzeichnisses habe ich die Namen, welche im 
XV. Jahrhundert eingetragen wurden, vollständig; von denen der 
folgenden Zeit, wenn ihre Träger nicht mehr zu eruiren waren, 
nur jene, welche durch den Zusatz des Geschlechtsnamens, der 
Jahreszahl oder einer höheren Würde (abbas, decanus, canoni- 
cus, prior u. a.) ausgezeichnet sind, gegeben. 

Dem Martyrologium und Necrologium folgt auf Blatt 119 b 
eine recht interessante Aufzeichnung, welche uns über die Art 
und Weise, wie das tägliche ,Capitel< abgehalten wurde, Auf- 
schluss gibt. Den Constitutionen der Hirschauer Congregation 
zufolge, welche durch den Erzbischof Conrad I. in Salzburg 
endlich auch zum vollen Durchbruche gekommen war, und 
deren Einrichtungen zum Theile wenigstens von den nach- 
folgenden Reformationen beibehalten worden waren, wurde 
nämlich, nachdem im Chore die ,Prim< gebetet oder gesungen 
worden war, das tägliche Capitel abgehalten. Dasselbe zerfiel 
in zwei Theile, den allgemeinen und besondern Theil, und 
wurde im Capitelzimmer abgehalten, einem Gemache, das mit 
der Kirche oder dem Chore in Verbindung stand. Nachdem 
sich die Nonnen daselbst ihrem Range nach geordnet hatten, 
wurde von der Aebtissin oder deren Stellvertreterin, der De- 
chantin — seit 1624 Priorin genannt — das Capitel mit einem 
Gebete eröffnet, worauf die Lectorin das Martyrologium des 
Tages vorlas, das mit den Worten: ,Et aliorum plurimorum 
sanctorum martyrum, confessoruin atque sanctarum virginum* 
geschlossen wurde. Nach einer kurzen Homilie folgte der für 
jeden Tag genau vorgeschriebene Abschnitt der Ordensregel, 
dann wurden aus dem Todtenbuche die zu . diesem Tage ein- 
gezeichneten Verstorbenen vorgelesen und diese Vorlesung mit 
den Worten: ,Et alii familiäres et benefactores nostri' geschlos- 
sen, worauf die Vorsitzende mit dem Wunsche: ,Requiescant in 
pace' und die Nonnen mit ,Amen' antworteten. Damit endete 
der erste oder allgemeine Theil des Capitels, dem auch die 
Novizinnen und Conversen beizuwohnen hatten. Nachdem diese 
sich entfernt hatten, begann der zweite Theil des Capitels, wel- 
cher mit den Worten: ,Benedicite., Sprecht dem heiligen geist 
ainen pater noster, das er vns ze hilf chom an sei vnd an leib < 
eröffnet wurde. Nachdem das Gebet vorüber war, forderte die 
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Aebtissin mit den Worten: ,Sprecht de ordine' die Anwesenden 
auf, ihre Fehler, die sie sich gegen die Disciplin, die Regel u. a. 
zu schulden hatten kommen lassen, zu bekennen, worauf eine 
Ermahnung und entsprechende Busse folgte. Nachdem eine 
allgemeine Ermunterung die Ordensregel und Statuten des 
Hauses genau und gewissenhaft zu befolgen ergangen war, 
begann die Vorsitzende: ,Gedenkht zu dem ersten vnser selben; 
gedenkht vnser frawen (Aebtissin); pitt vnsern herren, das er 
ir seinen heiligen geist sendt, das wir mitsambt ir den ewigen 
Ion verdienen; darnach gedenkht vnsers herren des ertzbischofes 
vnd aller seiner suffraganeorum, diser dreyer chlöster herren vnd 
frawen, prueder vnd swester (St. Erentrud, St. Peter, St. Rud- 
bert oder Domkloster), vnser familia, vnser lewt vnd vnsers 
guets, wa da sey, das es vnser herr in seinem scherm hab, 
das es vns mit frid her pringt, das wir es auch vmb in ver- 
dienen; darnach gedenkht aller der, dye in dem eilend sind, 
die in gevanchnüss ligen, die auf dem gotsweg sein auf landt 
oder auf wog; gedenkht aller der not, aller der angst, die in 
aller christenhait sey von vngericht, von vnfrid, von vngelauben; 
pitt vnsern heren, das er die stät in seinem frid vnd in seinem 
scherm hab vnd vns behuet vor dem gaben end, vor fewr, vor 
wog, vor mishellung, vor Störung, vnd vns zeitlich weter geb, 
vnd den erd wuecher behalt, vnd alles vnser ding also ruech 
orden, als wir sein dürftig sein zu disem leben vnd zw dem 
ewigen leben/ Nachdem die Anwesenden ein Pater noster ge- 
sprochen, wurde die Oration: ,Indulgenciam et remissionem et 
emendacionem omnium peccatorum tribuere dignetur pius et 
misericors dominus' gebetet, worauf die Vorsitzende nach einem 
abermaligen Pater noster fortfuhr: , Gedenkht aller der, die wir 
heut hie ermonen, die an der regel geschrieben sein, die der 
genaden gert haben, den genaden dürft seyn; gedenkht aller 
vnser pischoff, aller vnser abtessin, aller techantin sei, aller der 
sei, des von disen dreyn chlostern vnd in aller der heiligen 
kristenhait verschaiden sein, die sich in vnser gepet empholhen 
habent, der almusen vnd sei gerät wir einpfan haben, der brief 
her chömen sein, die in diser zech sein, aller vnser frewnt sei, 
aller gelaubigen sele, aller vnberuecht sei; pitt vnserm herren, 
das er in all ir sund vergeh vnd in das ewig leben geb/ Mit 
einem gesprochenen Pater noster endete dann der zweite Theil 
des Capitels. 
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Von Blatt 121 a ab folgen dann in der Handschrift kurze 
Evangelienstücke und Ilomilien nach der Ordnung des Kirchen- 
jahres, ein Verzeichniss der Anniversarien, das von verschie- 
denen Händen geschrieben wurde und bis 1568 reicht, dann 
kalendarische Notizen und ein Verzeichniss der Abbreviaturen 
und ihrer Auflösungen. Das viertletzte Blatt des ersten Theiles 
enthält auf Seite b ein Bild des heil. Ordensstifters Benedict. 
Derselbe sitzt auf einem Faldistorium, über welchem sich ein 
im gothischen Spitzbogen sich aufbauender, von S.äulen ge- 
tragener Baldachin wölbt, dessen Deckengewölbe polychromirt 
und mit goldenen Sternen besetzt sind. In dem Schoosse des 
Heiligen ruht, von der linken Hand festgehalten, ein geöffnetes 
Buch, das die Worte: ,Sanctus Benedictus p(ater) n(oster)' zu 
lesen gestattet. Von der rechten wie zum Segen gehobenen 
Hand läuft ein mehrfach verschlungenes Spruchband aus, wel- 
ches die zu beiden Seiten des Faldistoriums knieenden Mönche 
und Nonnen verbindet und um die vorderen Stützen des Bal- 
dachins sich schlingt. Der zu den Nonnen sich ziehende Theil 
des Spruchbandes trägt die Worte: ,Despondi enim vos vni 
viro virgines castas exhibere Christo'; der andere Theil des- 
selben, welcher sich in einem Bogen um das Haupt des Heiligen 
schlingt und durch die aus einem aufgelegten Goldplättchen 
bestehende Aureole unterbrochen wird, enthält die Worte: ,Maior 
est obedientia quam victirna.' Eigenartig ist die Kleidung des 
Heiligen, die aus einem durch einen Gürtel, wie dies die Fal- 
tung zeigt, zusammengehaltenen weissen Unterkleide besteht, 
über das das schwarze Schulterkleid gezogen ist. Darüber 
trägt der Heilige den violett gehaltenen, weissgeränderten Chor- 
mantel, der vorne offen ist. Die Füsse stecken in schwarzen 
Spitzschuhen, das Haupt ist mönchsartig geschoren. Die Mönche 
erscheinen mit dem schwarzen Chorkleide, der vollständig ge- 
schlossenen Flocca, bedeckt; die Nonnen tragen den doppelten 
Schleier und schwarzen Chormantel, der jedoch offen ist und 
ein violettes Unterkleid mit dem schwarzen Scapuliere sehen 
lässt. Aus der Kreuzblume des Baldachins wachsen grüne, tul- 
penartige Gewächse hervor, welche die Seiten umranden und 
sich am unteren Ende zu zwei Medaillons verschlingen, welche 
die wachsenden Gestalten der beiden Patrone der Salzburger 
Diöcese, Rudbert und Virgilius, beide im bischöflichen Ornate, 
zeigen. Zwischen den Medaillons ist mit rother Farbe die 
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Jahreszahl 1866 gemalt, unter welche eine spätere Hand mit 
unsauberen Zügen 1466 schrieb. 

Das nächste Blatt enthält von derselben Hand, welche 
das Martyrologium, den ältesten Theil des Necrologiums, und 
die anderen Theile geschrieben hat, die Formel, in welcher 
damals das feierliche Gelübde abgelegt wurde. Das ,gelüb der 
profess* lautete: ,Ich N. s wester zu ere dem almechtigen got 
und der heiligen junckfraun Marie vnd vnserm heiligen vater 
sand Benedicten vnd sand Erendrauten vnd allen heiligen ver- 
hais ich mein stätigkeit vnd becherung meiner sitten vnd ge- 
horsamb nach der regel sant Benedicten in gegenwürtigkait 
der ersamen frawen N. abtessin vnd der gannczen sammung 
vnd swestern ditz wirdigen frawen kloster hie auf dem Nun- 
burg ze Salczburg.' 

Den zweiten Theil des Manuscriptes, 94 Blätter enthaltend, 
bildet die Regel des heil. Benedict in deutscher Sprache für 
Nonnen des Ordens. Die Schrift dieses Theiles gehört einer 
früheren Zeit, vermuthlich dem XIII. Jahrhunderte, an. 

Das letzte Blatt des Codex enthält auf Seite a mit Zügen 
des XV. Seculums die bei Ablegung der Profess heute noch 
in Gebrauch stehenden Orationen und Psalmen, und auf Seite b 
mehrere Namen, wie Tegenhart Fröschl, Dietherich von Tags- 
berg u. a. ohne jede fernere Angabe. 



Abbreviaturen. 

ab. = abbas. 

abba. = abbatissa. 

archieps. = archiepiscopus. 

archiprb. = archipresbyter. 

prep., prepi. = prepositus (i). 

can., cani. = canonicus (i). 

conv., convi. = conversus (i). 

conva., convae. = conversa (ae). 

eps. = episcopus. 

1., li. = laicus(i). 

la., lae. = laica (ae). 

m., mi. = monachus (i). 

Archiv. Bd. LXXI. I. Hälfte. 
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ml., mies. = monialis (es). 

n. c. = nostrae eongregationis. 

0. S. A. = Ordinis s. Augustini. 

0. S. B. = Ordinis s. Benedicti. 

0. C. = Ordinis Cisterciensis. 

0. S. F. = Ordinis s. Francisci. 

0. S. N. = Ordinis s. Norberti. 

s. P. = s. Petri. 

8. E. = 8. Erintrudis. 

8. R. = s. Rudberti. 

z. d. T. = zu diesem Tage, 

z. f. T. = zum folgenden Tage, 

z. V. = zum Vortage. 

N. A. = Necrologium Admontense. 

N. AI. = „ Altahae inferioris. 

N. AI. S. = „ „ superioris. 

N. Cl. = „ Claustroneoburgense. 

N. Cli. = „ Campililiense. 

N. Cr. = n Cremifanense (Manuscript). 

N. Fl. = „ s. Floriani. 

Cz. N. Fl. = „ s. Floriani von Czerny. 

N. S. H. = „ s. Hypoliti. . 

N. L. = „ Lambacense (Manuscript). 

N. Lb. = „ s. Lamberti. 

N. M. = „ Mellicense. 

N. Mb. = „ Michaelburanum. 

N. st. M. = r sanctae Mariae in Juna oder Ebersdorf. 

N. Os. = n Ossiacense (Manuscript). 

N. R. = „ Runense. 

H. N. S. = „ Salisburgense von Hauthaler. 

M. N. S. = „ ■ „ Meiller. 

W. N. S. L, II. = „ „ Wiedemann. 

N. See. = „ Secoviense (Manuscript). 

N. Sei. = „ Seitenstettense (Manuscript). 

N. Sei. = „ Seligenthalense. 

N. Tr. = „ Trunkirchense (Manuscript). 

N. Wl. = „ Wilheringense. 

N. W. = „ Windbergen se. 
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Januarius. 

1. Jänner. — A. Kai. Januarii. 

See. XV.: Gepa ml. 8. E. — Gisla, Alheidis, Gerdrudis, Leu- 
kardis 1 mies. u. c. s. E. — Liutoldus prb. et m. 2 

— Wirgandus prb. et m. — Chrafto prb. et m. :l 

— Tuta ml. s. P. 4 — Othacher marchio l. 5 — 
Heinricus, Meinhardus li. — Gisila, Engila, Eli- 
zabeth, Haliha, Mahtliildis, Diemudis lae. 

See. XVI.: Barbara Haunsp(erg). 

See. XVII.: Stephanus prb. et m. Wölfl Closter Weicbenstephen. 
Constantinus prb. et can. s. R. 7 
Paulinus prb. et m. Paur Closter Tegernsee 1649. 

1 Nach M. N. S. z. d. T. dem XIII. Jahrhundert angehörend. 

2 Priester zu St. Peter in Salzburg im XII. Jahrhundert, N. A. z. d. T. 

3 Lebte im XII. Jahrhundert zu S. Peter nach M. N. S. z. V. 

4 Nonne des um 1110—1116 vom Abte Wezelin von St. Peter errichteten 
ßenedictiner-Nonnenstiftes. Dieses an der Liebfrauenkirche zu Salzburg 
errichtete Kloster, dessen Bewohnerinnen unter Leitung des Abtes von 
St. Peter standen, weshalb sie im Volksmunde die Petersnonnen hiessen, 
wurde vom Abte Andreas im Jahre 1583 aufgehoben und den Francis- 
canern eingeräumt. (Zauner, Chronik von Salzburg VI, 483; Zillner, Ge- 
schichte der Stadt Salzburg I, 220.) 

5 Wohl Otaker V., 1129 — 1164 Markgraf von Steiermark, dessen Todestag 
von den verschiedenen österreichischen und steirischen Neurologien theils 
zum 28., theils zum 30. oder 31. December angegeben wird. Nach einer 
angeblich im Jahre 1117 ausgestellten Urkunde (Esterl, Chronik von 
Nonnberg, Anhang Nr. I) soll Erzbischof Conrad I. von Salzburg einem 
Markgrafen Otaker von Steiermark die Advocatie über das St. Erentrud- 
kloster übertragen haben. Schon Meiller, der diese Urkunde in seinen 
Regesten der Erzbischöfe von Salzburg zum Jahre 1116 einreiht, weist 
nach, dass sie vermuthlich erst zwischen 1124 und 1135 ausgestellt worden 
ist, obwohl er zugibt, dass Conrad im Jahre 1116 an Otaker die Schutz- 
vogtei übertragen haben kann. Es könnte demnach dieser Auffassung 
zufolge unter Otaker nur der Vierte dieses Namens zu verstehen sein. 
Der Umstand jedoch, dass von allen steirischen Markgrafen des Namens 
Otaker nur Otaker V. im Todtenbuche von Nonnberg eingezeichnet wurde, 
berechtigt zur Annahme, dass erst diesem von dem erwähnten Erzbischofe 

2* 
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die Advocatie übertragen wurde, weshalb die Ausfertigung dieses Docu- 
mentes nur zwischen 1129 und 1135 erfolgt sein kann. 

6 Die Haunsperger, ein altes Edelgeschlecht von Salzburg, das sich nach 
den am Haunsberge liegenden Burgen benannte, starben im Jahre 1720 
aus, nachdem die letzte der drei Linien, in welche sich das Geschlecht 
gespalten hatte, vom Kaiser Leopold I. in den Reichsgrafenstand erhoben 
worden war. (Kleinmayrn, Juvavia 427.) Eine Barbara von Haunsperg, 
Gemahlin des Ritters Siegmund von Keutschach, liegt in der Margarethen- 
capelle von St. Peter begraben, doch starb sie, ihrem Grabstein zufolge, 
am 6. August 1538. (Walz, Grabdenkmäler von St. Peter und Nonn- 
berg, 188.) 

7 Constantin, Graf von Liechtenstein, 1612 — 1635 Canonicus von St. Rud- 
bert. (Hansiz, Germania sacra II, 1051; Riedl, Salzburgs Domherren u. a.) 



2. Jänner. — B. IUI. Non. Jan. 

See. XV.: Heinricus prb. et prep. j — Nicolaus prb. et can. 

— Dietmarus, conv. — Chunradus, Johannes li. 

— Judita, Dyemudis lae. 
Christofferus prb. et decanus. 2 

See. XVI. : Lenhartus 1. Keiner. 3 

See. XVII.: Ioannes prb. et m. Hochmayr Closter Schefftlern 
1648. 

1 Wohl der in M. N. S. zum 7. Jänner eingetragene Propst Heinrich (I.?, 
IL?) von Berchtesgaden. 

2 Christoph von Welsberg, Domdecan von St. Rudbert, gestorben 1482; 
W. N. S. II. z. d. T. 

3 Ein Keiner erscheint vor 1477 als Hausbesitzer in Salzburg (Zillner I, 
279); ein ,Chelnar ab dem haus' stiftete sich in der Klosterkirche auf dem 
Nonnberge einen Jahrtag, der alljährlich am St. Achatiustage (22. Juni) 
abgehalten werden soll. (Verzeichniss der Anniversarien im Necrologium.) 



3. Jänner. — C. III. Non. Jan. 

See. XV.: Diemudis, 1 Liupirch mies. 8. E. n. c. — Andreas 
prb. s. R. — Marquardus prb. — Starchandus, 
Chunradus, Albertus li. 

See. XVI.: Elisabeth Sweith(art?). 
Scolastica ml. et decana. 

1 Lebte im XII. Jahrhundert, N. Lb. z. d. T. 
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4. Jänner. — D. II. Non. Jan. 
See. XV.: Perchunt ml. 8. E. — Magenes conv. — Wandula la. 
See. XVII.: Elisabetha ducissa Bavariae. l — Augustinus prb. 
et m. Closter Gottweyg 1643. — Anna conva. 
Khiemsee 1649. 

1 Elisabeth, Prinzessin von Lothringen, Gemahlin Herzog Maximilian I. von 
Baiern, gestorben im Chorherrenstifte Ranshofen, wohin sie sich vor den 
Baiern verheerenden Schweden geflüchtet hatte, am 4. Jänner 1635. 
(Pritz, Geschichte des aufgehobenen Chorherrenstiftes Ranshofen im Ar- 
chiv für Kunde österr. Geschichtsquellen XVII, 417.) 



5. Jänner. — E. Non. Jan. 

See. XV.: Diemut abba. s. E. 1 — Chunigundis ml. s. E. 2 — 
Baldericus ab. s. P. 3 — Rudolfus prb. et m. s. P. 

— Wernherus, 4 Meinhardus 5 prbi. et cani. s. R. 

— Berhta, Gerdrudis, Anna lae. — Rudbertus 1. 
See. XVII. : Wolfgangus prb. et m. 1647 Closter Neucell.« 

1 In welcher Zeit diese Aebtissin Diemud dem St. Erentrudkloster vorstand, 
lässt sich nicht näher mehr bestimmen; ihre Eintragung in das älteste 
Necrologium des Domstiftes von Salzburg (Böhmer-Huber, Fontes rer. 
Germ. IV, 576) deutet auf das XI. Jahrhundert hin. 

2 Lebte im XII. Jahrhundert; M. N. S. z. d. T. 

3 Balderich, 1127—1145 Abt von St. Peter; M. N. S., W. N. S. II., N. A., 
N. Mb. u. a. z. d. T. 

4 jWernherus de Langpolting presbyter et cauonicus s. Rup.' hat M. N. S. 
z. d. T. Der Domherr Werner von Lampotiug erscheint urkundlich im 
XII. Jahrhundert (Riedl, Domherren). Derselbe entstammte der alten 
Adelsfamilie der .Lampotin, die sich nach ihrer gleichnamigen Burg im 
ehemaligen Innkreise des Landes ob der Enns benannten und zu Beginn 
des XVI. Jahrhunderts erloschen. (Koch-Sternfeld, Der Lampotinger Hei- 
mat etc. im Oberbairiscben Archiv, IV. Bd.) 

5 Ist um 1179 urkundlich als Canonicus von St. Rudbert nachweisbar. 
(Meiller, Regesten der Salzburger Erzbischöfe.) 

6 Neucell ist das ehemalige Prämonstratenserkloster gleichen Namens in 
Baiern. 



6. Jänner. — F. VIII. Id. Jan. 



See. XV.: Vdalricus prb. et prep. l — Elizabeth ml. s. R. 2 — 
Katherina abba. Chyemensis. 3 — Alheidis ml. 4 
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— Fridericus, Walchün, 5 Richerus 6 convi. — 
Perchtoldus 1. — Richwinus 1. — Magdalena la. 

See, XVII.: Leonardus prb. et m. Kheiferer 1642 Scheftlariae 

— Panthaleon prb. et m. Neupacher 1645 Raiten- 
haslach. 

1 Ulrich 1., Propst von Herrenchiemsee 1153 — 1172 (Meiller's Regesten); 
M. N. S. z. d. T., N. A. z. V. 

2 Elisabeth gehörte dem vom Erzbischofe Conrad I. um 1112 errichteten 
Canonissen stifte St. Rudbert, gewöhnlich Domfrauenkloster genannt, an. 
(Chronic, novissim. mon. s. Petri 203, Zillner I, 222.) 

3 Catharina II., ,die Hamperstorferin', 1399 — 1418 Aebtissin des Benedic- 
tiner- Nonnenklosters Frauenchiemsee. (Geiss, Geschichte von Frauen- 
chiemsee in Deutinger's Beiträgen, I. Bd., 455.) 

4 Vermuthlich Aiheid Gräfin von Ortenburg, Nonne des St. Petersklosters 
zu Berchtesgaden, für welche ihre Mutter Elisabeth, Gemahlin Rapotos 
von Ortenburg, nach 1159 ein Gut dahin vergabte. (Schenkungsbuch von 
Berchtesgaden in Quellen und Erörterungen zur bairischen und deutschen 
Geschichte I, Nr. 179.) 

& N. A. z. f. T. 

6 Laienbruder von St. Peter im XIII. Jahrhundert; M. N. S. z. f. T. 



7. Jänner. — G. VII. Id. Jan. Eductio Domini de Egypto ; 
eadem die saneti Valentini episcopi et confessoria. 

See. XV.: Gerdraud ml. s. E.* — Eppo prb. s. R. 2 — Chal- 
hochus prb. et m. s. P. — Walchunus prb. — 
Alhaidis ml. s. P. — Fridericus l. 3 
See. XVI.: Georius Eder.* 
See. XVII.: Ursula ml. Kiemensis. 

1 Lebte im XII. Jahrhundert zu St. Erentrud ; M. N. S. z. d. T., N. A. 

2 M. N. S. bezeichnet Eppo als Diakon von St. Rudbert im XII. Jahrhundert. 

3 M. N. S. nennt Friedrich ,de CherstorF z. d. T. 

4 1584 verleiht die Aebtissin Benigna von Nonnberg dem Georg Eder das 
Fischergut zu Halberstätten. (Hauthaler's Regesten von Nonnberg.) Ein 
Georg Eder, Sohn des Kirchenpropstes Christoph Eder, war in Salzburg 
Hausbesitzer um 1531. (Zillner I, 288.) Die Eder (Öder) waren ein siegel- 
führendes Bürgergeschlecht von Salzburg. 



8. Jänner. — A. VI. Id. Jan. Aput Neapolim Campanie 
saneti Severini confessoris fratris beatissimi Victorini. Aput 
urbera Ratisponam nativitas saneti Erhard i episcopi et confessoris. 
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See. XV.: Gerdrudis, ' Gisla, Ellisa mies. n. c. — Ellisa in- 
clusa. — Hiltprant, Eberhardus prbi. et cani. — 
Liutkos conva. s. P. — Mahthildis conva. 2 — 
Yrinndrudis conva. s. R. — Chunradus l. 3 

See. XVI. : Gentteflor l. 4 

1 Lebte im XII. Jahrhundert; M. N. S. z. d. T. 

2 Nach M. N. S. ,conversa s. Felicitatis Owe' im XII. Jahrhundert. 

3 Wohl Conrad von Kaiheim, Ministeriale von St. Rudbert, dessen die Salz- 
burger Todtenbücher zum Vortage gedenken. Die Kalheimer, welche 
sich nach ihrer Burg, heute Kalham bei Engendorf, benannten, waren 
ein Ministerialengeschlecht von St. Rudbert. Gleich den Tanner, Berg- 
heimer, Torringer und anderen Dienstmannen benützten auch die Kal- 
heimer die ungeordneten Zustände, welche von 1256 — 1270 im Erzstifte 
Salzburg eingetreten waren, um ihr Lehensverhältniss abzuschütteln. Erz- 
bischof Friedrich II. demüthigte diese unbändigen Vasallen und brach 
ihre Stammburg, die Erzbischof Friedrich III. von Conrad von Kalheira 
im Jahre 1333 um 40 Pfund Pfennige für das Hochstift erwarb. (Richter, 
Untersuchungen zur historischen Geographie des ehemaligen Hochstiftes 
Salzburg G99, 708.) Der im Nonnberger Todtenbuche eingezeichnete Con- 
rad lebte im XIII. Jahrhundert. 

4 Genteflor Pfaffinger zu Salbernkirchen und Zangberg, Erbmarschall von 
Niederbaiern, Pfleger zu Trosberg und seit 1478 Hofmeister Herzog Ludwig 
des Reichen von Baiern-Landshut. Genteflor entstammte dem alten Ge- 
schlechte der Pfaffinger und starb 1504 zu Landshut. Von seinen vier 
Kindern waren seine zwei Töchter Aebtissinnen, und zwar Regina zu 
St. Erentrud auf dem Nonnberge, Ursula in Frauenchiemsee. Mit seinem 
zweiten Sohne Degenhart, Kämmerer und geheimen Rath des Kurfürsten 
Friedrich des Weisen von Sachsen, der ihm 1507 die Burg Waldsachsen 
bei Coburg verlieh, erlosch im Jahre 1519 das alte Geschlecht. (Hund, 
Bairisches Stammbuch, II. et III. Theil s. v., doch ist daselbst Genteflors 
Todesjahr unrichtig als 1503 angegeben; cf. Oberbairisches Archiv, 10. Bd., 
Register.) 



9. Jänner. — B. V. Id. Jan. 

See. XV.: Sophia ml. et decana s. E. l — Tuta ml. 8. E. 2 — 
Albertus prb. et m. s. P. — Chuno, 3 Fridericus 4 
prbi. et coni. s. R. — Tietmarus prb. — Bern- 
hardus conv. — Mehthildis, Tuta, Geuta lae. — 
Vitus 1. — Agnes la. 
See. XVI.: Daria ml. s. P. — Casparus prb. et m. s. P. (15)96. 
See. XVII. : Hiliprandus prb. et can. 5 

Augustinus prb. et m. Gröller 1634 Ober-Altach. 
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— Christophorus prb. et m. Closter Beuern 1637.° 

— Nebridius m. Sanntner. 

David Georgius ab. Cornerij Closter Göttweig 1648. 7 

1 Gehört dem XII. Jahrhundert an; M. N. S. z. d. T., N. A. z. f. T. Die 
zweite Vorsteherin des Klosters führte den Titel ,decana', seit 1624 heisst 
sie ,priorissa*. (Esterl, Chronik 114.) 

2 Ihrer gedenkt das älteste Necrologium von Salzburg z. d. T. (Böhmer- 
Huber, Fontes rer. Germ. IV.) 

3 Vermuthlich Chuno, Propst von ßeichersberg 1235 — 1237. Nach zwei- 
jähriger Amtswirksamkeit resignirte Chuno seine Würde und nahm ,apud 
fratres maiores' im Domstifte zu Salzburg seinen Aufenthalt, wo er auch 
nach 1237 starb (Meindl, Catalogus omnium canonicor. regulär. Reichers- 
berg. 50); M. N. S. z.V. 

4 Friedrich, Canonicus und Dompfarrer von St. Rudbert, 1244 urkundlich 
beglaubigt. (Meiller's Regesten.) 

5 Hillebrand von Stain, Domherr zu St. Rudbert 1579 — 1602. (Hansiz, Germ, 
sacr. II, 1050.) 

6 Benedictin er stift Michaelbeuern. 

7 David Gregor Corner, Abt von Göttweig 1631 — 1648, Rector der Univer- 
sität von Wien, Verfasser vieler theologischer Schriften und Sammler 
katholischer Lieder, die er als ,Geistliche Nachtigal' herausgab. (Brunner, 
Benedictinerbuch vide Göttweig.) 



10. Jänner. — C. IUI. Id. Jan. 

See. XV.: Stephanus ab. — Vza ml. s. E. — Chunradus prb. 
— Eberhard us peregrinus. — Elizabeth la. 
Jacobus ab. 1 
See. XVI.: Virgilius 1. Sulzperger (?). 
Martha Taufkircher. 
See. XVII.: Jacobus prb. et m. Hirnschrettl 1645 Khiemsee. 
1 Jacob Feuchtinger, Abt von Michaelbeuern 1483—1497; N. Mb. z. f. T. 



11. Jänner. — D. III. Id. Jan. 

See. XV.: Albero prb. et prep. s. R. * — Irungus m. s. P. — 
Hiltipurgis ml. s. P. — Vlricus de Chalheim. 2 — 
Vlricus prb. et can. — Chunradus prb. et m. — 
Lina, Margaretha, Elisabeth lae. — Berhta in- 
clusa. 3 — Elisabeth la. 

See. XVI.: Catherina ml. s. P.* 
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See. XVII.: Margaretha ml. Sezentriblin 1644 Fraun-Khiemsee. 
Hermannus prb. et m. 1648 Neuencell. 5 

1 Albero, Dompropst von St. Radbert, erscheint urkundlich 1218 and soll 
am 10. Jänner 1219 als Kreuzfahrer im Nil ertrunken sein (Pertz, Mon. 
Germ. SS. IX, Annalen s. Rudberti, 781); M. N. S. z. V. 

2 W. N. S. II. hat z. d. T. ,Vlricus de Chalhaim plebanus in Chaltz'. 

3 W. N. S. II. setzt hinzu: ,soror nostra'. 

4 Catharina Fraumair, Nonne zu St. Peter, gestorben 1582. (Walz 490.) 

5 Hermann Pichler, Prämonstratenser von Neucell; N. Mb. z. d. T. 



12. Jänner. — E. II. Id. Jan. 
See. XV. : Wazila, ! Pilifrid, * Hilta mies. n. c. — Arnoldus, 2 
Vdalricus, Wernherus prbL et mi. — Tiebotus 
diaconus. — Wezala conva. s. R. — Chuniza 
conva. 8. P. — Gerhohus aecolitus. 
See. XVI.: Maximilianus rex Romanorum. 3 

1 Erwähnt im Verbrüderungsbuche von St. Peter, dem XII. Jahrhundert 
angehörend. 

2 Lebte im XII. Jahrhundert; M. N. S. z. V. 

3 Kaiser Maximilian I., gestorben 1519. 



13. Jänner. — F. Id. Jan. 

See. XV.: Hemma abba. * — Liupirgis, Margaretha, Berhta 2 
mies. s. E. — Imma abba. 3 — Henricus prb. et 
m. — Berhta conva. s. E. — Reinbertus 1. 
See. XVI.: Pernhardus 1. von Polham. 

1 Vermuthlich die Aebtissin Hemma von Chiemsee, gestorben um 1055. 
(Geiss 1. c. 454.) 

2 Dem XII. Jahrhundert angehörend nach M. N. S. z. d. T. 

3 Vielleicht die Aebtissin Imma von St. Walburg in Eichstädt, welche ihre 
Erziehung zu St. Erentrud unter der Aebtissin Ita erhielt. (Historische 
Abhandlungen der königl. bairischen Akademie der Wissenschaften in 
München 1813, 360 und 433.) 



14. Jänner. — G. XVIIII. Kai. Februarii. 
See. XV.: Bertha abba. 1 — Pertha ml. s. E. 2 — Rudolfus 
prb. et can. s. R. 3 — Otto prb. et m. — Dietho- 
chus conv. s. P. — Johannes de T6rring 1. 4 
Wolfhardus 1. 
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See. XVI.: Martinus 1. Trautmanstorffer. 
Augustinus prb. s. R. 

Susanna ml. s. P. — Martinus prb. et m. s. P. 
Christofferus prb. Syess (15)97. 
See. XVII.: Barbara conva. n. c. Closter Holczen 1648. 5 

1 Berhta, Aebtissin des Benedictiner-Nonnenklosters Kitzingen, welche im 
Jahre 1138 als ,consanguinea* des deutschen Königs Conrad III. urkund- 
lich erwähnt wird. (Ussermann, Episcop. Wirceburg.) Ihrer gedenken 
M. N. S., N. A. und N. Lb. z. d. T. 

2 Erwähnt in M. N. S. im XII. Jahrhundert. 

3 Nach den Salzburger Todtenbüchern war Rudolf Canonicus von St. Rud- 
bert und 1347 — 1348 Propst von Seckau. 

4 Hanns der Toerringer auf Stein erscheint 1312 urkundlich. (Mon. Boica 
III, 198.) Er entstammte dem altsalzburgischen Ministerialengeschlechte, 
das sich nach seiner Burg Toerring bei Tittmanning benannte. Die Toer- 
ringer, heute Grafen zu Törring, bekleideten seit 1618 das Erbkämmerer- 
amt des Hochstiftes Salzburg. (Oberbairisches Archiv III, 150 ff.) 

5 Holzen, ein ehemaliges Benedictiner-Nonnenstift in der Diöcese Augsburg, 
dessen Nonnen im Jahre 1632 wegen der vordringenden Schweden ihr 
Stift verlassen und sich in andere Klöster flüchten mussten. Sieben 
Nonnen und Schwestern von Holzen fanden bei den Frauen von St. Eren- 
trud liebevolle Aufnahme. (Esterl 1. c. 124.) 



15. Jänner. — A. XVIII. Kai. Febr. 

See. XV.: Tuticha, l Gisla, 1 Berhta mies. s. E. — Ezaman 
prb. s. E. — Diethmarus subdiaconus s. P. — 
Berhta conva. 2 — Chuno, Heinricus, Johannes li. 
See. XVI.: Walthasar prb. et prep. 3 

Wolfgangus prb. et m. s. P. 

1 Beide Nonnen gehören dem XII. Jahrhundert an. (Verbrüderungsbuch 1. c. 
und M. N. S.) 

2 Nonne zu Admont im XIII. Jahrhundert; N. A. z. d. T. 

3 Balthasar Hirschauer, Propst zu Berchtesgaden 1496 — 1508; N. S. H. z. V. 
(Koch- Sternfeld, Geschichte des Fürstenthums Berchtesgaden 91.) 



16. Jänner. — B. XVII. Kai. Febr. 

See. XV.: Helmigis, Judita, Hedwigis mies. n. c. — Conradus 
abbas de Mänsee occisus. 1 — Tagabertus prb. 2 
— Eberhart conv. — Mahthildis, Perhta, Osanna, 
Agnes lae. 
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See. XVII.: Gualbertus conv. et m. s. P. 3 — Joannes prior 
Kramer 1646 Raitenhaslach. — Paulus prb. et 
m. Zeller 1646 Ober-Altach. — Catharina ml., 
Appolonia conv. Frauen-Khyemsee 1648. 

1 Conrad II, 1127 — 1145 aus dem Kloster Siegberg Abt von Mondsee, von 
seinen Unterthanen erschlagen (Chronicon Lunaelacen.) ; die Salzburger 
Neurologien geben alle diesen Tag au, N. Mb. den 15., N. A. den 26. Jänner. 

2 Tagebert, Propst zu Maria -Wörth in Kärnten und Canonicus zu St. Rud- 
bert. (Karajan, Verbrüderungsbuch von St. Peter.) Seiner gedenken ausser 
den Salzburger Necrologien noch N. A., Cz. N. Fl., N. See. u. a. 

3 Gualbertus Fuchs, Laienbruder zu St. Peter, gestorben 1633; N. Lb. z. d. T. 



17. Jänner. — C. XVI. Kai. Febr. 

See. XV.: Wirat decana s. E. { — Goldrun ml. n. c. — Hein- 
ricus ab. 2 — Rudbertus prb. et can. s. R. 3 — 
Methildis ml. s. P. — Otto, Meingottus, Georius li. 

See. XVII.: Wolf Dietterich archiep. 4 

Maria Euphrosine n. m. Fuggerin von Holzen 1650. 

1 Lebte im XII. Jahrhundert; M. N. S. z. d. T. 

2 Heinrich I., 1142-1161, Abt von Michaelbeuern ; N. S. z. d. T.; N. Mb. z.V. 

3 Beurkundet 1218 (Meiller's Regesten); N. A. z. d. T. 

4 Wolf Dieterich von Raitenau, 1578 — 1611 Erzbischof von Salzburg, endete 
sein Leben am 17. Jänner 1617 auf der Feste Hohensalzburg (Zauner, 
Chronik, VII. Bd.); N. Mb. zum 16. Jänner. 



18. Jänner. — D. XV. Kai. Febr. 

See. XV.: Chuno prb. s. R. — Truta ml. 1 — Albertus sub- 
diaconus et m. 2 — Otto, Matheus, Rudolfus li. 
— Liukardis, Diemudis, 3 Elisabeth, Felicitas lae. 
See. XVI.: Philippus 1. Khyenberger 1580 yar. 4 
See. XVII.: Richardus 1. von Khienburg. 5 

1 Nonne im Kloster Goess in der Steiermark im XIV. Jahrhundert; N. Lb. 
z. d. T. 

2 Lebte im XIII. Jahrhundert in St. Peter; M. N. S. z. d. T. 

3 Wohl Diemud ,laica de Danne ministerialis s. Rudberti*, wie M. N. S. 
z. d. T. eingezeichnet hat. Die Tann, ein altes Ministerialengeschlecht von 
St. Rudbert, starben um 1396 aus. Diemud lebte im XIII. Jahrhundert 
und dürfte die Gemahlin Eckard II. von Tann gewesen sein. (Zillner, Die 
Tann in den Mittheilungen der Gesellschaft für Salzburger Landeskunde.) 
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4 Ob Philipp dem edlen Hause der Kuenburg angehörte oder der Familie 
Kienberger, Hofbedienstete der Erzbischöfe von Salzburg, von denen 1512 
ein Anton und im selben Jahre ein Balthasar als Pfleger zu Hall in Kärnten 
erscheinen, kann ich nicht mit Gewissheit entscheiden, die Wahrschein- 
lichkeit spricht für die letztere Familie. 

5 Richard, aus dem heute noch blühenden Hause der Grafen von Kuenburg, 
erscheint 1612. (Hübner, Beschreibung von Salzburg, II. Bd.) Nach Wurz- 
bach (Biographisches Lexicon v. v.) war Richard mit der Gräfin Helene 
von Wolkenstein vermählt. 



19. Jänner. — E. XIIII. Kai. Febr. 

See. XV. : Eberhardus archiep. l — Perhta de Hirsaw ml. s. 
E. 2 — Elyzabet ml. — Laurencius prb. et m. — 
Diemudis conva. s. E. — Rudbertus 1. — Mar- 
garetha, Katherina, Regina lae. 
Ludbicus dux. 3 
See. XVI.: Nicolaus Vitztumb prb. 4 

Leonhardus Denk prb. 
See. XVII.: Gotthardus prb. et prep. 
Franciscus prb. et m. s. P. 

1 Eberhard III. von Neuhaus, 1403—1427 Erzbischof von Salzburg; M. N. S., 
W. N. S. IL z. V. 

2 Bertha von Hirschau erscheint 1388 urkundlich als Nonne von St. Eren- 
trud. (Esterl 52.) 

3 Ludwig der Reiche, Herzog von Baiern 1450—1479; das Todten buch von 
Seeligenthal (Mon. Boica XV, 508), in dessen Gruft der Herzog beigesetzt 
wurde, gibt denselben Tag an. 

4 Nicolaus Vitztum, Stiftsprediger von Salzburg, starb nach 1500. Im Jahre 
1484 erscheint er als Zeuge der Wahl der Aebtissin Daria von St. Eren- 
trud. (Esterl 76.) 

20. Jänner. — F. XIII. Kai. Febr. 

See. XV.: Pabo archiprb. 1 — Otto archiprb. et prep.' 2 — Ju- 
dita, 3 Adelhaidis mies. s. P. — Matheus diaconus. 
— Michael prb. et m. s. P. — Martha abba. Kye- 
mensis. 4 — Chuno, Andreas, Heinricus, Agnes, 
Katherina li. 
Christoferus prb. et prep. s. R. 5 

See. XVI.: Ottilia ml. s. P. (15)82. 

1 Lebte im XII. Jahrhundert, war Propst von Suben und starb 1197. (Hund, 
Metropol. Salisb. III, 267.) 



Digitized byLjOOQlC 



29 

2 Otto, Dompropst von St. Rudbert 1242—1267. (Gärtner, Salzburger ge- 
lehrte Unterhaltungen, IV. Heft, 1812, 74.) Die Salzburger Todtenbücher 
geben den Vortag an. 

3 Lebte im XII. Jahrhundert; N. L. z. V. 

4 Martha, 1356—1377 Aebtissin von Chiemsee (Mon. Boica II). Geiss 1. c. 
kennt diese Aebtissin nicht. 

5 Christoph Ebran von Wildenberg, Dompropst zu St. Rudbert, wie N. S. H. 
z. d. T. eingezeichnet hat. Nach dem Tode des Dompropstes Caspar von 
Stubenberg, 1478, zu dessen Nachfolger erwählt, war er die Seele der 
Opposition des Domcapitels gegen die Abdankung des Erzbischofs Bern- 
hard von Rohr zu Gunsten des von Kaiser Friedrich III. begünstigten 
Primas und Erzbischofs Johann von Gran. Unterstützt in seinem Wider- 
stände durch die Herzoge Ludwig und Albrecht von Baiern trat er mit 
dem Ungarnkönige Mathias Corvinus in Verbindung und wollte demselben 
1481 die Stadt Salzburg in die Hände spielen. Nach Misslingung seines 
Planes und nachdem Bernhard gegen Ende des Jahres 1481 seiner Würde 
entsagt hatte, floh Ebran mit den meisten Mitgliedern des Domcapitels 
aus Salzburg und fand in Mühlhof von Seite der baltischen Herzoge Auf- 
nahme. Als Erzbischof Bernhard 1486 das Zeitliche segnete, wurde Ebran 
von seinen Anhängern gegen Johann zum Erzbischofe erwählt, fand je- 
doch weder die kaiserliche noch die päpstliche Anerkennung; selbst die 
Bürger Salzburgs wollten von ihm nichts wissen. Im Jahre 1487 vom 
Papste seiner Würde entsetzt und sammt seinem Anhange gebannt, ver- 
harrte der Dompropst bis zu seinem 1491 erfolgten Tode in seiner Oppo- 
sition. (Zauner III, 133 ff.; Mayer, Ueber die Abdankung des Erzbischofs 
Bernhard von Salzburg u. s. w. Archiv für Kunde österr. Geschichts- 
quellen LV, 169.) 

21. Jänner. — G. XII. Kai. Febr. Rome natalis sancte Agne- 
tis virginis et martyris. 
See. XV.: Agatha decana 8. E. — Johannes ab. 1 — Diemu- 
dis abba. Trawnkirchen. 2 — Johannes prb. et m. 
— Otto prb. et frater noster. 3 — Alheidis ml. — 
Katherina de Weizzeneck la. 4 — Heinricus 1. s. R. 
Petrus prb. et m. 5 
See. XVI.: Gregorius 1. Lendelius. 6 

Anna la. Kelderin. — Machabaeus 1. (15)92. 

1 Johann II. Rozzes, 1364 — 1375 Abt von St. Peter (Chronicon novissimum 
331); nach seinem in der Stiftskirche zu St. Peter erhaltenen Grabsteine 
starb er am 19. Jänner 1375. (Walz 42.) 

2 Diemud, Aebtissin von Traunkirchen, erscheint 1181 und 1191 urkundlich 
(Urkundenbuch von Oberösterreich II, 373, 427); N. A., N. Lb. z. d. T.; 
N. T. zum 17. Jänner. 

3 Otto, Mitglied des Klosters Raitenhaslach und ,magister curie Salisbur- 
gensis*, gestorben 1364. (Walz 39.) 
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4 Catbarina, Gemahlin Conrads von Weissenegg, wird urkundlich 1302 er- 
wähnt. (Walz 41.) Die Weissenegger gehörten dem Adel Kärntens an 
und waren die mächtigsten Herren im Lavantthale, wo sie schon im 
XII. Jahrhundert erscheinen als Ministerialen von Bamberg. Nach dem 
Erlöschen der Gutrader im Jahre 1311 bekleideten sie bis 1408 das Erb- 
truchsessenamt von Salzburg. (Juvavia 493; Weiss, Kärntens Adel 157.) 

5 Petrus Strasser, Benedictiner von St. Peter, starb um 1472. (Walz 465.) 

6 Nach Gregorius wurde eine Radirung im Necrologium vorgenommen, so 
dass es ungewiss ist, ob der von der nämlichen Hand eingezeichnete 
Name Lendelius zu Gregorius gehört. 



22. Jänner. — A. XI. Kai. Febr. 

See. XV.: Mathild ml. s. E. * — Fridericus prb. et m. s. P. — 
Eckhardus prb. et m. s. P. 2 — Siboto conv. — 
Alinut conva. 3 — Heinricus 1. 4 — Gisla la. — 
Liukardis, 5 Chunigundis, Margaretha, Elizabeth 
de Cameraw 6 lae. — Georius 1. — - Elizabeth 
ml. et decana. 7 — Katherina ahba. 8 
See. XVI.: Benedictus ab. 

Ioannes. lü 
See. XVII.: Placidus prb. et m. Garsten 1650. 

1 Lebte im XII. Jahrhundert; M. N. S. z. d. T. 

2 Gehört dem XIII. Jahrhundert an; M. N. S. z. d. T. 

3 ,Adelmut monialis s. Pauli Lavant' hat M. N. S. mit einer Hand des 
XIII. Jahrhunderts z. d. T. eingezeichnet; W. N. S. II. hat ,Almut con- 
versa de Lavent' z. d. T. 

4 Heinrich von Prünning, gestorben 1327. (Walz 22.) Die Prünning waren 
Ministerialen von St. Rudbert und sind häufig in der Geschichte von Salz- 
burg zu treffen. Heinrich und einige Laien hatten mit dem Domcapitel 
von St. Rudbert einen Streit, den Papst Bonifaz VIII. im Jahre 1300 
durch ein Schiedsgericht entscheiden Hess. (Walz 1. c.) Der Stammsitz, 
nach welchem sich Heinrich und seine Nachkommen benannten, die Burg 
Brünning, befand sich im heutigen Dorfe gleichen Namens bei Tittman- 
ning. (Oberbairisches Archiv II, 148.) 

5 ,Liugardis laica de Schiltaren* hat M. N. S. z. d. T. 

6 Elisabeth von Kamera w, dem gleichnamigen bairischen Adelsgeschlechte 
angehörig, erscheint 1356 urkundlich (Hund, Bairisches Stammbuch I, 
247) und war wohl eine Verwandte der um 1370 verstorbenen Nonne 
Sophie von St. Erentrud. 

7 Nonne und Dechantin vom St. Peters-Nonneustift im XII. Jahrhundert; 
M. N. S. z. f. T. 

8 Catharina II., 1392—1399 Aebtissin vom Erlakloster. (Heyret 1. c.) 

9 Benedict Taxer, 1515—1553 Abt von Arnoldstein; N. Mb. z. f. T. 
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10 Johann Rottmaier, ,reverendi Kapituli ecclesiae metropolitanae Salisbur- 
gensis quondam iudicis', gestorben am 21. Jänner 1598. (Walz 282.) Die 
Rottmaier stammten aus Passau und erhielten 1590 vom Erzherzog Fer- 
dinand von Tirol einen Wappenbrief. (Zillner I, 291.) 



23. Jänner. — B. X. Kai. Febr. 

See. XV.: Brigida ml. s. E. — Albertus ab. 1 — Viridis prb. 
et m. — Herebertus conv. s. R. 2 — Hildibertus 
conv. s. P. — Diemudis ml. s. P. — Vdalricus 1. 3 
— Diemudis la. 
See. XVI.: Benigna la. 4 

Johannes prb. et decanus. 
Margreda ml. et decana. ; ' 
Lienhartus (15)55. (i 
See. XVII. : Ioannes ab. Closter Lambach 16;>S. " 

1 Albert, 1170—1179 Abt von Raitenhaslaeh; N. Tr. 

2 Lebte im XIII. Jahrhundert; M. N. S. z. d. T. 

3 Nach M. N. S. ,Vlricus de Sechirchen ministerialis s. Kudberti'. Ulrich 
von Seekirchen erscheint in der Urkunde, wodurch dem Markgrafen Ota- 
ker V. (1124 — 1135) die Advocatie über das Stift Nonnberg übertragen 
wurde, als Zeuge. (Meiller's Regesten 1. c.) 

4 Benigna von Reisberg, Witwe Ernest von Graben, Pflegers des Schlosses 
Iniberg, starb am 22. Jänner 1517. (Walz 484.) 

5 Margaretha Gichtlin, Dechantin von Chiemsee. (Gütige Mittheilung des 
hochwürdigen Herrn Directors Hauthaler in Salzburg.) 

6 Leonhart Gassner, ,richter aufm Nunberg', gestorben am 22. Jänner 1555. 
(Walz 212.) 1548, 5. Juni, verleiht Caspar von Törring zu Stain und 
Tussling dem Leonhard Gassner, Richter zu Nonnberg, die Schmiedhube zu 
Thalleiten. (Doppler-Hauthaler, Regesten von Nonnberg, Nr. 578.) 

7 Johann VIII. Bimmel, 1601 — 1638 Abt zu Lambach. (Schmieder, Chroni- 
con Lambacense 33.) 

24. Jänner. — C. Villi. Kai. Febr. 

See. XV.: Katherina, Diemudis 1 mies. s. E. — Eticho prb. et 
can. s. R. 2 — Liebhardus prb. 3 — Katherina la. 4 
See. XVI. : Jodocus Meiting. 5 
See. XVII.: Sawina abba. 6 

Georgius prb. et m. Zetelius Closter Ober-Altach. 

1 Lebte im XII. Jahrhundert; N. L. z. d. T. 

2 Gehört dem XII. Jahrhundert an; M. N. S. z. d. T. 
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3 Wohl der im Kreuzgange von St. Peter beerdigte Liebhard Tyrlinger, 
,plebanus in Brichsental(?)'. (Walz 65.) 

4 ^Katharina soror nostra filia Sepplini* hat W. N. S. II. z. d. T. eingezeichnet. 

5 Da infolge einer Rasur das ,Jodocus* folgende Wort fast verlöscht ist, so 
steht der Name Meiting nicht ausser jedem Zweifel. Die Meitinger waren 
ein Patriciergeschlecht von Augsburg, welche nach der Mitte des XV. Jahr- 
hunderts durch das Erträgniss der ihnen 1456 vom Herzog Sigmund von 
Tirol für 35.000 Gulden verpfändeten Silberbergwerke von Schwaz und 
Gossen sass in Tirol zu grossem Reich thume gelangten. (Jäger, Beiträge 
zur Tirolisch-Salzburgischen Bergwerksgeschichte, LTII. Bd. des Archivs 
für Kunde österr. Geschichtsquellen 335 ff.) Ein Mitglied dieses edlen 
Geschlechtes, Felicitas Meiting, starb als Nonne' von St. Erentrud 1590. 

6 Sabina Preyndorfer, 1582 — 1609 Aebtissin von Chiemsee. (Geiss 1. c. 455.) 



25. Jänner. — D. VIII. Kai. Febr. 

See. XV.: Offinia abba. n. c. s. E. 1 — Offinia, Agatha, 2 Bene- 
dieta 3 mies. n. c. s. E. — Sophia abba. de Kyem- 
see. 4 — Thomas prb. et can. 5 — Lienhardus prb. 
— Elyzabeth ml. s. P. — Hermannus, Ioannes 
prbi. et mi. — Hiltigardis conva. 6 — Chunradus, 7 
Isinricus, Chunradus li. — Diemudis la. 
See. XVI.: Wilhalm Taufkircher. § 

Wolfgangus 1. Kelher (15)77. 
See. XVII.: Wolfgangus 1. Paurnfeindt dises Clossters grosser 
Guettheter. 10 

1 Wann die Aebtissin Offinia dem St. Erentrudkloster vorgestanden hat, 
lässt sich mit Sicherheit nicht mehr näher bestimmen; Esterl 1. c. (15) führt 
sie als die siebente Aebtissin auf. 

2 Lebte im XII. Jahrhundert; M. N. S. z. d. T. 

3 M. N. S. mit einer Hand des XIII. Jahrhunderts z. f. T. 

4 Sophie von Truchtlachting, 1377 — 1390 Aebtissin von Chiemsee; nach 
Geiss 1. c. 455 soll sie schon von 1356 ab dem Kloster Frauenchiemsee 
vorgestanden sein; cf. 20. Jänner. 

5 Chorherr des Stiftes Aw, gestorben 1446 nach W. N. S. II. 

6 Laiensch wester zu Nonnberg im XII. Jahrhundert; M. N. S. z. V. 

7 Vermuthlich Conrad von Gutrat, dessen W. N. S. II. z. d. T. gedenkt. Die 
Gutrat, eines der ältesten Ministerialengeschlechter von St. Rudbert, des 
Erzstiftes Erbtruchsesse, starben schon um 1300 aus. (Zillner, Salzbur- 
gische Geschlechterstudien, III. Abtheilung, in den Mittheilungen der Salz- 
burger Landeskunde.) 

8 Wilhelm von Taufkirchen zu Gutenberg, Pfleger zu Mermos, Vater der 
Nonne Cordula von Taufkirchen, welche 1554 im St. Erentrudkloster starb, 
segnete das Zeitliche 1514. (Hund, Stammbuch II, 316.) 



Digitized byLjOOQlC 



33 

9 Wolf Paurnfeind zu Eyss, Handelsherr, wurde 1611 Mitglied des Stadt- 
rates von Salzburg. Im Jahre 1598 verlieh ihm Kaiser Rudolf II. einen 
Wappenbrief. (Süss, Die Bürgermeister von Salzburg 102 ; Zillner I, 272.) 



26. Jänner. — E. VII. Kai. Febr. 

See. XV. : Benedicta ml. s. E. 1 — Chunradus prb. et m. 2 — 
Hermannus prb. s. R. et can. 3 — Lienhardus 
prb. 4 — Marchardus subdiaconus. — Chunradus 
inclusus. 5 — Virgilius, Johannes, Rudolfus, 6 
Marchardus, Andreas Mauttner 7 li. 
Christofdrus 1. 8 
See. XVI.: Caspar arehyprb. et prep. Risinpach. 9 
Vitus eps. I0 

Johannes prb. et can. s. R. n ) 
Georgius archyepiscopus de Kienburg Saltzpurg 
1587 yar. »2 
See. XVII.: Sebastianus prb. et in. 1646 Khremsmünster. 13 

1 Gehört dem XII. Jahrhundert an; M. N. S. z. d. T. 

2 Conrad Semelschnitt, Benedictiner von St. Peter, gestorben im XIV. Jahr- 
hundert. (Walz 457.) 

3 ,Hermannus custos et eanonicus s. Rudberti* hat M. N. S. z. d. T. ; er lebte 
gegen Ende des XIII. Jahrhunderts. 

4 Leonhard Eschlbacher, Prior in Raytenhaslach, wie W. N. S. II. z. d. T. 
bemerkt. 

5 W. N. S. II. z. V.; er lebte im XII. Jahrhundert. 

6 ,RudoIfus coquinarius noster' bemerkt M. N. S. mit einer Hand des XIII. Jahr- 
hunderts z. d. T. 

7 Andreas Mauthner von Katzenberg, Pfleger zu Reichenhall, erscheint in der 
Urkunde, wodurch 1436 Afra Specher, Witwe des Erasmus von Weispriach, 
ihr Gut Breitenberg in der Gastein, das alle Jahr 1 Pfund und 60 Pfennige 
dient, gegen einen Anniversarius an Nonnberg vergabt, als Siegler. (Esterl64.) 

8 Christoph von Trauner, Pfleger zu Haunsberg und von 1465 ab Hof- 
marschall von Salzburg, gestorben 1476. (Walz 467.) 

9 Caspar von Risenbach, Dompropst 1530 — 1545 von St Rudbert. (Mezger 
1. c. 1156 gibt als Todesjahr 1550 an; Riedl, Domherren 1. c. 1545.) 

10 Vitus von Frauenberg, 1563 — 1567 Bischof von Regensburg. (Garns, Series 
episcop. 305, hat den 21. Jänner.) 

11 Johann von Preising, 1572—1578 Canonicus von St. Rudbert. (Hansiz 
1. c. 1050.) 

12 Georg von Kuenburg, seit 1580 Coadjutor des Erzbischofs Johann Jacob, 
1586—1587 Erzbischof von Salzburg. (Gams 1. c. 308 gibt den 25. Jänner 
als Todestag an.) 

13 Sebastian Praun; N. L., N. Cr. z. d. T. 



Archiv. Bd. LXXI. I. Hälfte. 



Digitized byLjOOQlC 



34 

27. Jänner. — F. VI. Kai. Febr. 

See. XV.: Mazicha ml. s. E. 1 — Alheidis ml. 2 — Fridricus 

Panichner l. 3 — Margaretha la. 
See. XVI.: Balthauser prb. et decanus. 
Katherina la. (15)67 iar. 
See. XVII.: Jacobus prior Schweighart Closter Peyern 4 1649. 

1 Erwähnt im Verbrüderungsbuch von St. Peter (Karajan 135) als im 
XII. Jahrhundert lebend. 

2 Adelheid, Nonne zu Admont; N. A. z. f. T. 

3 Die Panichner zu Wolkersdorf am Wagingersee, eines der alten Ministe- 
rialengeschlechter von St. Rudbert von 1230—1236. (Zillner I, 356.) Fried- 
rich erscheint 1435 als Pfleger zu Staufeneck und Mitglied des 1403 von 
den Rittern und Städten des Erzstiftes geschlossenen Igelbundes. (Zauner 
III, 12.) 

4 Michaelbeuern; N. Mb. zum 28. Jänner. 



28. Jänner. — G. V. Kai. Febr. 
See. XV. : Elisabeth abba. n. c. * — Rabanus, 2 Pabo, 3 Walchun 

prbi. — Alheidis ml. 4 — Judita conva. s. P. 
See. XVI.: Bernhartus Drenbeck l. 5 

See. XVII. : Christophorus prb. et m. von Töring Closter Gott-, 
wein. 6 

1 Elisabeth von Sunnberg, 1284 — 1307 Aebtissin von Nonnberg, starb ihrem 
Grabsteine zufolge am 29. Jänner 1307. Dieselbe entstammte dem nieder- 
österreichischen Ministerialenhause der Herren von Sunnberg (nicht Son- 
nenberg, wie Esterl 1. c. 36 angibt) und hatte dem N. A. (z. d. T.) zufolge im 
Nonnenstifte Admont den Schleier genommen. Elisabeth war vermuthlich 
eine Tochter Hadmar II. von Sunnberg und erlangte 1290 vom Herzoge 
Albrecht I. von Oesterreich die Zollfreiheit der Ausfuhr von 25 Fuder 
Wein und 25 Muth Getreide aus Oesterreich für ihr Kloster. (Esterl, An- 
hang Nr. XII.) Ausser mehreren Ablassbriefen, die 1287 Erzbischof Ru- 
dolf von Salzburg, 1288 die Bischöfe Conrad von Chiemsee und Bernhard 
von Passau, 1290 Conrad von Chiemsee und Heinrich von Regensburg, 
1291 Heinrich von Lavant, 1292 Bernhard von Passau und Heinrich von 
Brixen der Stiftskirche und ihren Capellen verliehen (Doppler-Hauthaler 
1. c), brachte sie 1292 einige Zehente von Adnet, die von einer Aebtissin 
Diemud verpfändet worden waren, wieder an ihr Stift; auch der Streit, 
welcher zwischen Nonnberg und dem Domcapitel von Salzburg wegen 
eines Sinkwerkes zu Hall ein schwebte, wurde 1301 unter ihrem Regi- 
mente entschieden. (Esterl 1. c. und Doppler-Hauthaler 1. c.) Ihrer ge- 
denken zum 28. Jänner N. A., zum 29. M. N. S.; die Annales St. Rudberti 
(Pertz, SS. IX, 818) geben ihr Todesjahr an. 
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' 2 W. N. S. I. hat zum 27. Jänner ,Raban presbyter mcxviii*. 

3 ,Pabo de Tusendorf presbyter et canonicus' bat M. N. S. z. d. T. mit einer 
Hand des XII. Jahrhunderts eingezeichnet. 

4 Nonne zu Admont; N. A. 

5 Bernhard von Trenbeck zu Burgfried, Pfleger zu Krainburg, lebte noch 
zur Zeit des grossen Bauernkrieges in Salzburg, 1525. (Pichler, Geschichte 
von Salzburg 313.) 

6 Professor an der Universität zu Salzburg, gestorben 1643. Die Historia 
univers. Salisb. gibt den 10. November 1643 als Todestag an, womit auch 
N. Lb. übereinstimmt. 



29. Jänner. — A. IUI. Kai. Febr. 

See. XV.: Alhaidis ml. s. E. — Pilgrimus prb. et can. s. R. ' 
— Adelhaidis ml. — Leutoldus, Georius li. — 
Offemia la. 

See. XVI.: Anna Traunerin. 2 

Sebastianus prb. et m. s. P. (15)89. 3 — Anna la. 
Klueghamerin (15)92. 4 

1 Pilgrim, Canonicus von St. Rudbert, erscheint urkundlich 1244. (Meiller's 
Regesten.) 

2 Anna von Pientzenau, Gemahlin Gabinus von Trauner, gestorben 1531. 
(Walz 485.) 

3 Sebastian Wagner aus München, Benedictiner von St. Peter, gestorben 
1589. (Walz 492.) 

4 Anna von Klueghamer, gestorben 1592. (Walz. 1. c.) 



30. Jänner. — B. III. Kai. Febr. 

See. XV.: Richiza ml. et decana s. E. — Arno prb. et prep. 1 
— Liupoldus prb. et decanus. — Symon prb. et 
can. — Johannes prb. et m. — Elizabeth abba. 
in Kyemsee. 2 — Marchwardus, Waltherus li. 
See. XVII. : Maria Scolastica n. ml. 1639. 3 

1 Arno, der vierte Propst, 1169 — 1175, von Reichersberg, Bruder und Nach- 
folger des berühmten Propstes Gerhoch, dessen Richtung in der Theo- 
logie und Politik er auch befolgte. Arno, der in Paris Philosophie und 
Theologie studirt hatte und ein treuer Anhänger des Papstes Alexander III. 
und des rechtmässigen Erzbischofs Adalbert von Salzburg war, hinter- 
liess mehrere theologische Schriften. (Meindl, Catalogus 34.) 

2 Elisabeth, die Kallenspergerin, 1418 — 1420 Aebtissin von Chiemsee. (Geiss, 
1. c. 455.) 

3 Maria Scholastica von Mörmann, Nonne zu St. Erentrud; N. Mb. z. d. T. 

3* 
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31. Jänner. — C. II. Kai. Febr. Eodem die translacio sancti 
Vigilii episcopi et martyris. 
See. XV.: Tuta, Katherina mies. s. E. — Hemma imperatrix 
soror nostra. 1 — Liukardis ml. — Cunradus, 
Heinricus inclusi. — Engelbertus 1. — Bar- 
bara ml. 
Georius epise. de Sechka Vberacker. 2 
See. XVI. : Anna ml. s. P. 

See. XVII.: Michael prb. et m. Drübler Closter Polle 1644. 
Placidus prior. 

1 Hemma, Gemahlin König Ludwigs des Deutschen, starb 876 zu Regens- 
burg; ihrer gedenken z. d. T. die Neurologien von St Emmeran. (Mon. 
Boica XIV und Böhmer, Fontes rer. Germ. III), sowie das Necrologium 
Augiense. (Böhmer, Fontes rer. Germ. IV.) 

2 Georg von Ueberagger, Bischof von Seckau 1452 — 1477. Im Jahre 1461 
verlieh er der Klosterkirche von Nonnberg Ablässe auf verschiedene Fest- 
tage. (Doppler-Hauthaler, Regesten Nr. 321.) 



Februarius. 

1. Februar. — D. Kai. Febr. 
See. XV.: Elizabeth ml. s. E. — Heinricus ab. in Millstat. 1 
— Siboto, 2 Isengrimus prbi. et mi. s. P. — Ka- 
therina ml. s. P. 3 — Heinricus inclusus s. E. — 
Heinricus, 4 Stephanus, Cholonus, Siboto, 5 Ma- 
theus li. 
See. XVI.: Petrus FrSschel 1.6 

Ernnst v. g. 1. — Virgilius prb. 7 

Conratus ab. 8 

Georius archieps. Vngarie. 9 

1 Heinricus I., Graf von Andechs, Mönch zu Admont, 1166 — 1180 circa 
Abt von Milstatt in Kärnten; N. A., M. N. S. z. d. T. (Ueber ihn siehe 
Oefele, Die Grafen von Andechs 28.) 

2 Prior zu St. Peter im XII. Jahrhundert; M. N. S. z. d. T. (Series Priorum* 
monast. ad St. Petrum Salisburg. 30.) 

3 Lebte im XIV. Jahrhundert; M. N. S. z. d. T. 

4 Nach M. N. S. ,Heinricus laicus de Smerbach', dem edlen Geschlechte der 
Schmerbach bei Titmanning angehörend, der 1303 sein Gut zu Taxberg 
an Raitenhaslach schenkte. (Oberbairisches Archiv VIII, 408.) Das St. Eren- 
trudkloster besass zu Schmerbach mehrere Güter. (Hauthaler, Urbar von 
Nonnberg 17, 68.) 
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5 ,Siboto laicus, qui dedit nobis vineam in Arndorf, hat M. N. S. z. d. T. 
Zu Arnsdorf iu Niederösterreich war Nonnberg im Besitze mehrerer Güter 
und Weinberge, welche schon seit den ältesten Zeiten dem Kloster zu 
eigen waren ( Ester 1, Anhang I, II) und sicherlich aus dem uralten Salz- 
burger Besitz bei Wölbung und Arnsdorf herrührten. Diese Güter bildeten 
,daz ampt ze Arnstarf*. (Hauthaler 1. c. 29.) 

6 Peter Fröschl von Marzoll-Tanerstein erscheint 1504 als Pfleger zu 
Reichenhall, welcher in dem Landshuter Erbfolgekrieg Reichenhall den 
Oesterreichern übergab. (Pichler, Salzburg 294.) Die Fröschl von Fröschl- 
moos, einst eine der reichsten Familien Salzburgs, welche die Herrschaften 
Earlstein, Marzoll und Schwarzbach, das Ritterlehen Gessenhausen bei 
Titmanning, Güter und Häuser zu Mülln, Stadt Salzburg, Fürberg und 
das Schlösschen Mönchstein auf dem Mönchsberg besassen, Salzburgische 
Münz- und Bergverwalter, Sudherren in Reichenhall, Salzamtleute in 
Schellenberg, Gewerken in Gastein, Rauris und Bleiberg waren und 1494 
unter den Mitgliedern der Landschaft von Salzburg erscheinen, verarmten 
später gänzlich. Die Gemeinde Salzburg verdankt ihnen mehrere reiche 
Stiftungen, wie das Bruderhaus zu St. Sebastian u. a. (Süss 1. c. 15.) 

1 Wohl Virgilius Fürst, Caplan auf dem Nonnberge, früher Pfarrer in Tit- 
manning, der sich 1523 mit 100 Pfund Pfennigen einen Anniversarius und 
eine Quatembermesse stiftete. (Esterl 89.) Nach seinem Grabsteine (Walz 
169) wäre Virgil schon 1520 gestorben. 

8 Conrad Auer, 1569—1573 Abt von Attel. 

9 Veramthlich Georg II. Draskovich, Erzbischof von Colocza, später auch 
Cardinal, gestorben am 31. Jänner 1587. (Gütige Mittheilung des Herrn 
Directors Hauthaler in Salzburg.) 



2. Februar. — E. Uli. Kon. Febr. 

See. XV.: Iringardis, 1 Gerbirgis, Rickhardis, Engila mies. n. c. 

— Wichart conv. et m. — Perhtoldus diaconus 
s. P. — Heinricus, Fridericus li. — Gertrudis la. 

— Thomas prb. olim magister camere curie Salz- 
burgensis. 2 

Georius abbas. 3 
See. XVI.: VrsuU abba. Hausnerin (15)97. 4 
See. XVII.: Bernardus prb. et m. s. P. (160)4. 5 

Agnes abba. n. c. Closster Holczen 1643. 6 — Maria 
Magdalena ml. n. c. Closster Holczen 1647. 

1 Lebte im XII. Jahrhundert; M. N. S. z. d. T. 

2 Wohl Thomas Aschringer, ,magister camerae et custos ecclesiae* (Salis- 
burg.) 1468, wie W. N. S. IL z. d. T. hat. 

3 Georg L, 1408 — 1410 Abt von Obernburg in Kärnten. (Oro2en, Das Bisthum 
und die Diöcese Lavant.) Die Einzeicbnung rührt von späterer Hand her. 
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4 Ursula Hausner, 1583—1597 Aebtissin von Schönfeld. (Mon. Boica XV.) 

5 Bernhard Neumayr aus Emering, Benedictiner von St. Peter, starb 1604 
(Walz 495); N. Mb. z. d. T. 

6 Siehe Note 6 zum 14. Jänner. 



3. Februar. — F. III. Non. Febr. 

Se. XV.: Benedicta ml. s. E. — Sophia conva. — Walchu- 
nus l. 1 — Alheidis, Margaretha lae. — Conra- 
dus prb. 
See. XVI.: Sewastianus Swangsteiner 1. 

Veronica ml. s. P. — Katherina la. Yphhofferin 
(15)82. 
See. XVII.: Daniel ab. 2 — Martinus ab. et tres presbyteri. 

1 ,Walchunus laicus ministerialis saneti Rudberti' hat M. N. S. z. d. T. Wal- 
chun (de Pongaw?) lebte im XII. Jahrhundert. 

2 Daniel Adam von Rempolt, 1624—1640 Abt von Raitenhaslach. (Mezger 
1221.) 

4. Februar. — G. II. Non. Febr. 

See. XV.: Mahthildis ml. s. E. l ) — Fridericus eps. Kyemen- 
sis. 2 — Johannes prb. et m. — Pubo m. s. P. 3 
Hartwicus, 4 Heinricus 4 prbi. et cani. s. R. — Si- 
fridus conv. — Wolfpero, Bernhardus li. 
See. XVI.: Mauritius ab. 5 
See. XVII.: Sebastianus subprior 1634 Closter Ober- Altach. 

1 ,Mathildis de Velwen sanctimonialis s. Erindrudis* hat M. N. S. z. d. T. 
Die Velben, nach der gleichnamigen Burg zu Velben bei Mittersill so 
benannt, waren ein altsalzburgisches Dienstmannengeschlecht, welches 
zu den reichsten und mächtigsten Familien des Erzstiftes zählte, zu Beginn 
des XIV. Jahrhunderts jedoch schon erlosch. (Juvavia 437, 441, 493 ff.) 

2 Friedrich IL, 1367—1387 Bischof von Chiemsee. Im Jahre 1379 ertheilte 
er der Klosterkirche von Nonnberg mehrere Ablässe. (Hauthaler, Regesten 
von Nonnberg Nr. 117.) Nach dem Berichte der Annalen von St. Rudbert 
(Pertz, SS. IX, 841) starb er am 3. Februar. 

3 Nach W. N. S. I. z. d. T. war Pubo Diacon im XII. Jahrhundert. 

4 Gehören beide dem XII. Jahrhundert an; nach M. N. S. war Hartwig 
auch Domcantor von St. Rudbert. 

5 Mauriz Faber, 1616—1633 Abt von Mondsee; N. Mb. z. d. T. 
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5. Februar. — A. Non. Febr. 

See. XV.: Hainricus prb. et can. s. R. ! — Alhaidis ml. — 
Chuno conv. 2 — Heilwigis, 3 Diemudis, 4 Hilti- 
gardis convae. s. E. — Engilbertus, Heinricus, 
Gumbolt, 6 Heinricus, Chunradus li. — Dorothea 
Mazz la. — Liutpirg la. — Johannes prb. et 
m. s. P. 6 

See. XVI.: Heinricus prior. 

1 Lebte im XII. Jahrhundert; M. N. S. z. d. T. 

2 Laienbruder im Kloster Au im XII. Jahrhundert; M. N. S. 

3 Nach M. N. S. Conversa von St. Rudbert im XII. Jahrhundert. 

4 Gehört dem XII. Jahrhundert an ; M. N." S. 

5 Wohl Gumpold von Noppingen, wie M. N. S. z. f. T. hat. 

6 Johannes a Vorheimb, gestorben am 3. Februar 1464. (Gütige Mittheilung 
des hochw. Herrn Directors Hauthaler.) 



6. Februar. — B. VIII. Id. Febr. ,In vrbe, que Iuvauo vel vrbs 
salis dicitur, deposicio Amandi episcopi, cuius corpus sanetus 
Rudbertus successor eius illuc ab Wormacia transvexit huc et 
in ecclesia in honorem saneti Petri ab ipso construeta in summo 
altari sarcophago inclusum collocavit/ 

See. XV.: Adala ml. s. E. — Hartwich conv. s. P. — Wern- 

herus conv. s. P. — Tagina, Mahthildis lae. 
See. XVL: Magdalena ml. s. P. 



7. Februar. — C. VII. Id. Febr. 

See. XV.: Enda, Judita, Gisla mies. s. E. — Vdalschalcus 
prb. et m. s. P. — Heinricus, Vlricus prbi. et 
cani. s. R. — Hermannus prb. et can. — Rudi- 
gerus canonicus Berchtersgadensis. l — Katerina 
ml. s. R. — Mahtilt conva. — Johannes de Gold- 
eck, 2 Conradus de Dachaw 3 li. 

See. XVL: Juliana ml. s. P. 

1 Lebte im XII. Jahrhundert; M. N. S. z. d. T. 

2 Hanns von Goldegg, dem gleichnamigen mächtigen Dienstmannenge- 
schlechte entstammend, das um 1400 mit Hugo von Goldegg, Erbschenk 
von Salzburg, ausstarb, wird urkundlich von 1339—1370 erwähnt. (Doppler, 
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Salzburger Regesten.) Im Jahre 1353 verkaufen Wulfing, Conrad, Hugo 
und Johann von Goldegg an die Aebtissin Anna IL von Nonnberg das 
Gut Schmidreit in Grossari. (Hauthaler, Regesten Nr. 93.) Nach seinem 
sehr beschädigten Grabsteine soll Johann im Jahre 1379 gestorben sein. 
(Walz 34.) 
3 Conrad von Dachau, der Letzte des alten Ministerialengeschlechtes der 
Dachauer zu Lauterbach, Hofmeister der Gemahlin Herzogs Ernst von 
Baiern, starb 1439. (Oberbairisches Archiv VI, 59.) Die 1466 in Nonn- 
berg lebende Magdalena Dachauer dürfte eine Tochter desselben ge- 
wesen sein. 



8. Februar. — D. VI. Id. Febr. 

See. XV. : Chunigundis ml. 8. E. — Eckhardus m. s. P. l : — 
Heliseus can. 2 — Himzila conva. s. E. — Tagim, 
Dorothea, Agnes, Katherina 3 lae. 
See. XVI.: Jacobus prb. (15)74. iar Rott. 4 

Benedictus ab. s. G. 5 
See. XVII.: Joannes diaconus Holpacher Closster Polle 1644. 

— Andreas prb. et m. Rixner Closster Tegernsee. 

— Romanus ab. Closster Weichenstephen 1649. 6 

— Georgius prior. 7 

Zacharias senior m. Closter Seidtstetten. 

1 Laienbruder zu St. Peter im XII. Jahrhundert; M. N. S. z. f. T. 

2 Lebte im XII. Jahrhundert zu St. Rudbert; M. N. S. und N. A. z. d. T. 

3 Wohl »Katharina uxor Rugeri de Radekk', wie M. N, S. z. f. T. hat. (Ueber 
die Radegger vgl. Pichler im VIII. Bd. des Archivs für Kunde öster- 
reichischer Geschichtsquellen.) 

4 Benedictinerstift Rott in Baiern. 

5 Benedict Fischbacher, 1577 — 1588 Abt des Benedictinerklosters St. Geor- 
genberg (Fiecht) in Tirol. 

6 Roman Brunner, 1645 — 1649 Abt von Weihenstephan (Mon. Boica IX); 
N. Mb. z. d. T. 

8 Georg Lakern, Prior von St. Lambrecht, gestorben 1667 ; N. Lb. z. d. T. 



9. Februar. — E. V. Id. Febr. 

See. XV. : Eberhardus archiepiscopus. x — Liutpirch ml. s. E. 
— Petrus ab. s. P. 2 — Adelhaidis, Liutkardis, 
Agnes, Barbara, 3 Chunigundis lae. — Gotfridus. 4 
See. XVI. : Andreas prb. et can. 5 
See. XVII.: Joachim prior. 



Digitized byLjOOQlC 



41 

1 Eberhard IV. von Starhemberg, 1427 — 1429 Erzbischof von Salzburg, an- 
geblich durch Vergiftung gestorben (Zauner, III. Bd., 45). Die Salzburger 
Todtenbücher geben den 7. Februar als Todestag an. 

2 Petrus Chlueghaimer, 1436 — 1466 Abt von St. Peter, einer der hervor- 
ragendsten Prälaten dieses uralten Stiftes. Sein Todestag war der 8. Fe- 
bruar; N. Mb. z. d. T. (Chronicon novissimum 373, Walz 411.) 

3 Barbara, Hausfrau des Hanns Eeutzel, Bürgers zu Salzburg, gestorben 
1433. (Walz 98.) Die Eeutzel waren seit dem XIV. Jahrhundert ein sehr 
angesehenes Bürgergeschlecht, das später geadelt wurde und 1584 aus- 
starb. (Oberbairisches Archiv VIII, 386.) 

4 Canonicus und Subdiacon von St. Rudbert im XIV. Jahrhundert; M. N. S. 
z. d. T. 

5 Andreas von Kuenburg, Canonicus von St. Rudbert 1519 — 1536, Stadt- 
pfarrer von Salzburg und Historiograph des Erzbischofs und Cardinais 
Matthäus von Salzburg. (Riedl, Domherren 1. c.) 



10. Februar. — F. IUI. Id. Febr. 

See. XV.: Benedicta ml. s. E. l — Johannes eps. Ebser. 2 — 
Jacobus, Georius, Hainricus prbi. et mi. — Otto 
prb. s. R. 3 — Adalbertus conv. s. R. 4 — Lud- 
wicus Sprintz. — Elisabeth de Hirsharen la. 5 — 
Margaretha la. — Berhta la. 
See. XVI.: Elizabeth ml. s. E. 
See. XVII.: Lucas prb. et m. Ober- Altach 1628. 

1 Lebte im XII. Jahrhundert; M. N. S. z. d. T. 

2 Johann III. Ebser, 1429—1438 Bischof von Chiemsee. Bischof Johann 
entstammte der bairischen Adelsfamilie der Ebser, war seit 1412 Cano- 
nicus und Spitalmeister zu St. Rudbert und von 1428 ab Stadtpfarrer von 
Salzburg. In der Kirche zu Nonnberg stiftete er sich einen Jahrtag; 
seine Leiche wurde in der von ihm erbauten Maria Magdalenencapelle 
zu St. Peter beigesetzt. (Walz 91.) 

3 Otto, Canonicus und Cellerarius von St. Rudbert, erscheint urkundlich 
1208—1214 (Meiller's Regesten); M. N. S. z. f. T. 

4 Gehört dem XII. Jahrhundert an; M. N. S. z. f. T. 

5 Wohl dem edlen Geschlechte der Hirschauer angehörig. 



11. Februar. — ö. III. Id. Febr. 

See. XV.: Gerdrudis ml. s. E. — Hermannus prb. et m. s. 
P. — Barbara, 1 Diemudis mies. — Chunradus 
conv. s. R. 2 — Gerhohus occisus 1. s. E. — 



Digitized byLjOOQlC 



42 

Burchhardus, 3 Rudigerus, Wilhelmus, Engilber- 

tus li. 
Benigna ml. s. E. 4 
See. XVI.: Antonius prb. et m. s. P. 
Vitalis prb. et m. s. P. 5 

1 Barbara Neunhauser, Nonne zu St. Peter um 1450. (Walz 462.) 

2 Lebte im XII. Jahrhundert; M. N. S. z. d. T. 

3 Nach M. N. S. Burkhard von Moosburg im XII. Jahrhundert. 

4 Benigna von Trennbeck, gestorben 1500. (Walz 131.) 

5 Vital Rubraevallensis, gestorben 1543. 



12. Februar. — A. II. Id. Febr. 

See. XV. : Flobargisus, archiepiscopus. l — Wilbirgis ml. s. E. 

— Meginhardus, 2 Chunradus 3 prbi. et cani. s. R. 

— Heinricus prb. et can. — Otto 1. — Hein- 
ricus l. 4 

1 Flobargisus, Bischof von Salzburg, gestorben 739 ; M. N. S. z. d. T. 

2 Lebte im XII. Jahrhundert; M. N. S. 

3 ,Chünradus prb. et canonicus s. Rudberti de Tusendorf' hat M. N. S. z. d. T. 

4 Wohl Heinrich von Törring, den M. N. S. z. f. T. erwähnt Heinrich, dem 
Ministerialengeschlechte der Törringer angehörend, erwarb zu Beginn 
des XIII. Jahrhunderts durch seine Vermählung mit der Erbtochter Ra- 
potos von Stein (Ida?) diese Burg und nannte sich von da ab nach der- 
selben. Heinz von Stein, ein gefurchteter Raubritter, starb um 1243. 
(Oberbairisches Archiv III, 159.) 



13. Februar. — B. Id. Febr. 
See. XV.: Hadawig, Elizabeth mies. s. E. n. c. — Chunradus 
prb. et can. s. R. — Liukardis, Hemma mies. — 
Nordwinus, Fridericus, Adalbertus convi. s. P. l 
Vlricus 1. — Katherina la. 
See. XVI.: Anna ml. s. P.* 

Regina ml. s. P. 1580 yar Mundenhamerin. 3 
See. XVII.: Paulus prb. et m. 4 

1 Lebte im XII. Jahrhundert; M. N. S. z. d. T. 

2 Anna Trauner, gestorben 1513. (Gütige Mittheilung des hochw. Herrn 
Directors Hauthaler.) 

3 Regina von Mundenhaim starb am 12. Februar 1580. (Walz 490.) 

4 Paulus Früauff, Subprior von St. Peter in Salzburg, starb 1649; N. Mb. 
z. d. T. 
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14. Februar. — C. XVI. Kai. Martii. 



See. XV.: Fridericus prb. et decanus 8. R. l — Andreas prb. 
et can. — Elizabeth Pfäffl(inger?) Ja. 2 — Wan- 
dula la. 3 — Diemudis la. — Joannes 1. 
See. XVI. : Joannes prb. et m. s. P. 4 — Killianus ab. 5 

Achacius 1. von Turn (15)93. 6 
See. XVII.: Maria Elisabeth la. von Spaur 1642. 
Paulus subprior s. P. 7 
Virgilius 1. 1649. 

1 Friedrich von Libens, Domdechant 1245 — 1255 von St. Rudbert; W. N. 
S. IL z. d. T. (Riedl, Domherren.) 

2 Wohl dem Geschlechte der PfSffinger angehörig. 

3 Wandula, Gabriel Kaserers, Bürgers und Handelsherrn von Salzburg, 
Hansfrau, gestorben 1442. (Walz 123.) Die Kaserer, ein siegelfähiges 
Bürgergeschlecht von Salzburg, trieben einen ausgebreiteten Handel mit 
Venedig, wo sie eine Commandite besassen. Gabriel Käser war 1454 
Bürgermeister von Salzburg. (Süss 1. c. 12.) 

4 Johann de Chösching, gestorben 1515. (Hauthaler.) 

s Kilian Pitrich, 1522—1535 Abt von St. Peter, gestorben am 13. Februar 
1535. (Walz 188.) Ueber die humanistische Thätigkeit dieses gelehrten 
Abtes siehe Horawitz in den Sitzungsberichten der kais. Akademie der 
Wissenschaften, Bd. CXI. 

6 Achatius III. von Turn, Erbschenk zu Neubeuern und Rohrdorf, erz- 
bischöflicher Rath und Pfleger zu Mühldorf, gestorben 1593. (Zillner I, 
276.) Die Turn, als deren Ahnherr der Burggraf Liutwin um 1146 gilt, 
waren ein altes Ministerialengeschlecht von Salzburg, das nach Erlöschen 
der Goldegger das Erbschenkenamt erhielt. Später in den Freiherrenstand 
erhoben starben sie 1644 aus. (Juvavia 494.) 

7 Siehe oben Note 4. 



15. Februar. — D. XV. Kai. Mark 

See. XV.: Eufemia ml. s. E. 1 — Diemudis ml. s. E. 2 — Cun- 
radus rex. 3 — Engilbertus m. s. P. 4 — Alheidis 
abba. in Erla. 5 — Fridericus prb. et can. 6 — 
Berchtoldus conv. — Johannes 1. — Gerdrudis, 
Margaretha, Percjita lae. 
See. XVI.: Wolfgangus prb. Höltzl (15)91. 
See. XVII.: Johannes prior. — Zacharias prior. 
Ferdinandus seeundus imperator. 7 
Martinus ab. Closster Altl 1647. 8 

1 Lebte im XIV. Jahrhundert nach M. N. S. z. V. 
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2 M. N. T. bemerkt: ,Diemudis sanctimonialis sanctae Erindrudie custos.' 

3 König Conrad III., 1137—1152, von Deutschland. Sein Todestag wird 
bald zum 14., bald zum 15. Februar angegeben. 

4 M. N. S. hat z. d. T.: ,Engelbertus Scolaris et monachus s. Petri*, dem 
XII. Jahrhundert angehörend. 

5 Erscheint urkundlich im Jahre 1196 als Aebtissin des Klosters Erla in 
Niederösterreich. (Urkundenbuch von Oberösterreicli II, 455.) 

6 Friedrich von Stauff, Chorherr von Berchtesgaden, im Jahre 1198 be- 
urkundet. (Koch-Sternfeld, Berchtesgaden I, 87.) 

7 Kaiser Ferdinand II., 1619—1637. 

8 Martin III., 1635—1646 Abt des Benedictinerstiftes Attel. (Mon. Boica I.) 



16. Februar. — E. XIIII. Kai. Mart. Invencio sancti Vir- 
gilii episcopi Juuauensis. Adam peccavit. 

See. XV.: Benedicta ml. s. E. — Fridericus m. et prb. s. P. 

— Hartwicus conv. — Eckhardus, Wichardus H. 

— Albertus 1. — Irmgardis, Lucia, Wiradis, Ger- 
drudis, 2 Mahthildis, 3 Diemudis, Margaretha lae. 

Erendrüdis Achtorfferin. 4 
See. XVI.: Agnes Panichner la. 

Sigmundt 1. v. d. Al(m). 5 — Magdalena Panichnerin. 

1 Gehört nach M. N. S. dem XII. Jahrhundert an. 

2 Wie M. N. S. mit einer Hand des XII. Jahrhunderts eingetragen hat: 
Gertrud von Mosburg. 

3 ,Mathilt laica de Chalheim* nach M. N. S. 

4 Erentrud von Haunsberg, Hanns Achdorfer's Witwe, gestorben 1475. 
(Walz 108.) 

5 Siegmund von der Alm. Die Herren von der Alm (Alben), eines der 
ältesten Geschlechter von Salzburg, bekleideten seit 1414 das Erbtruch- 
sessenamt des Erzstiftes und starben mit Eustach von der Alm 1561 aus. 
(Juvavia 494.) 

17. Februar. — F. XIII. Kai. Mart. 

See. XV.: Mazalinus ab. s. P. et heremita. 1 — Burckhardus 
archiepiscopus. 2 — Winmarus conv. s. R. 3 — Si- 
boto, 4 Ludovicus li. 
Elizabeth ml. — Elizabeth conva. 5 
See. XVI.: Laneta la. 

Jeronimus 6 episcopus Chiemse Meitting (15)58 iar. 

1 Nach den Annalen von St. Rudbert, (Pertz SS. IX, 772) folgte Mazelin 
im Jahre 1025 dem Abte Titus in der Leitung des Klosters St. Peter zu 
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Salzbarg, weshalb er nicht bei der unter Kaiser Heinrich II. vorgenom- 
menen Einweihung des durch Brand zerstörten St. Erentrudklosters als 
Abt anwesend sein konnte (siehe Einleitung) ; nach den Geschichtsquellen 
von St. Peter wäre er 1006 erwählt worden. (Siehe Hirsch, Jahrbücher 
des deutschen Reiches unter Heinrich II., II. Bd., 244.) Der Zusatz ,here- 
mita* deutet auf die Sage hin, dass Mazelin als Einsiedler sein Leben 
beschlossen habe. (Esterl 1. c.) 

2 Burkhard von Weispriach, 1461 — 1466 Erzbischof von Salzburg. Derselbe 
gestattete 1464 den Nonnen von St. Erentrud, welche damals den Wieder- 
aufbau der durch Brand zerstörten Klosterkirche begonnen hatten, die 
Beisetzung der Leichen vor der Reconciliation der Kirche in derselben. 
(Hauthaler, Regesten 331.) M. N. S. II. hat den 23., Garns (Series 1. c.) 
den 16. Februar als Todestag. 

3 Lebte im XII. Jahrhundert; M. N. S. z. d. T. 

4 Wohl ,Siboto de Surberch', wie M. N. S. z. d. T. hat. Siboto von Surberg 
erscheint urkundlich mit seinem Bruder Megingoz, Castellan von Salzburg, 
1189. (Esterl, Anhang Nr. IV.) 

5 Nonnen zu St. Peter im XVI. Jahrhundert, wie N. Mb. z. d. T. einge- 
zeichnet hat. 

6 Hieronyraus von Meiting, 1536 — 1558 Bischof von Chiemsee. Hierony- 
mus, welcher der Wahl der Aebtissin Anna VII. von Nonnberg 1552 als 
Zeuge anwohnte, stiftete für sich und seinen Bruder Job und dessen Haus- 
frau Anna in der Kirche von Nonnberg einen Anniversarius, der ,auf 
sand Dionisitag vor oder nach, wan mans pekomen mag*, abgehalten 
werden soll. (Anniversarienverzeichniss.) 



18. Februar. — G. XII. Kai. Mart. 

See. XV.: Wecila abba. s. E.i — Truta ml. s. E. — Siboto, 2 
Wernherus prbi. et cani. — Offemia ml. — Vi- 
ridis conv. s. P. 3 — Wernherus 1. 
See. XVI.: Elisabeth Leoberstorf. 

Johannes prb. Man (15)60. 4 
Jeorius Ro(?) prb. et can. (15)74 yar. 
See. XVII. : Casparus Plautting ab. Closter Seidtstetten. 5 
Hylarius prior s. P. 6 
Diemudis ml. n. 1640 von Velss. 7 
Maria Jacobe ml. Hürnschrettlin Fraun-Chiemsee 
1649. 

1 Nach Esterl (Chronik 1. c. 15) wäre die Aebtissin Wezilia die achte in 
der Reihe der Vorsteherinnen von Nonnberg; wahrscheinlich aber dürfte 
dem Schreiber des Todtenbuches ein lapsus calami dabei unterlaufen 
sein und im ältesten Necrologium von Nonnberg ,Wezil* oder ,Wezilin 
abbas* gestanden haben, dessen die Todtenbücher von Admont, St. Lam- 
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brecht und Lambach zum 19., das älteste Necrologium von Salzburg 
(Böhmer-Huber in Fontes rer. Germ. IV, 1. c.) z. d. T. gedenkt. Ich 
schliesse dies auch daraus, dass kein anderes Todtenbuch dieser Aebtissin 
Erwähnung macht. Abt Wezilin von St. Peter in Salzburg, Gründer des 
Frauenklosters St. Peter, stand seinem Stifte von 1104 — 1116 vor. 

2 Nach M. M. S. Chorherr zu Chiemsee im XIII. Jahrhundert. 

3 Lebte im XIII. Jahrhundert; M. N. S. z. d. T. 

4 Magister Johannes Mann ,Rudpertinae scholae praeses', Rath des Erz- 
bischofs Ernst von Salzburg, gestorben 1560. (Zauner V, 273.) 

5 Caspar von Plauz, 1610—1624 Abt von Seitenstetten; N. S. 

6 Hilarius Engesser, gestorben am 13. Februar 1631. (Hauthaler's gütige 
Mittheilung.) 

1 Diemut von Vels (Völs), 1625—1640 Nonne zu St. Erentrud. (Esterl 122.) 



19. Februar. — A. XI. Kai. Hart. 

See. XV.: Gerdrudis abba. s. E. n. c. J — Marquardus prb. et 
can. 2 — Reginardus, 3 Siboto prbi. et mi. — Wich- 
mannus diac. 4 — Methild ml. 5 — Alheidis, Irin- 
gardis, Chunradus, Diemudis lai. 
Sigismundus 1. dux. 6 
See. XVI.: Rupertus 1. Wasseneckher vnd Leonhardus Was- 
sensseckher (sie) briester. 
Erasmus Rordorffer 1. (15)34 7 
See. XVII.: Sophia Francisca ml. n. c. 

Joannes Sigismundus can. Graff zu Wolkhenstain 
1644.8 

1 Welche Aebtissin von Nonnberg dieses Namens hier verstanden werden 
soll, lässt sich mit Sicherheit nicht angeben. Nach der Hand, welche 
diesen Namen in M. N. S. eingezeichnet hat, zu schliessen, starb Gertrudis 
im XIII. Jahrhundert. Esterl 1. c. erwähnt drei Aebtissinnen mit dem Namen 
Gertrud in diesem Seculum. Gertrud I., eine Nichte des Erzbischofs 
Adalbert, welche nach den Annalen von St. Rudbert 1226 starb; Ger- 
trud IL, 1235—1252 und Gertrud III., welche 1265 urkundlich erwähnt 
wird, aber schon im nächsten Jahre ihrer Würde entsagte. Ob nicht 
diese beiden letzten Vorsteherinnen identisch waren und die in den Ver- 
zeichnissen der Aebtissinnen zwischen Gertrud II. und Gertrud III. er- 
wähnte Diemut IV. niemals diese Würde bekleidete, kann ich nicht ent- 
scheiden ; auffällig ist, dass von ihr, die doch mehrere Jahre den Hirten- 
stab von Nonnberg geführt haben soll, weder eine Urkunde, noch ein 
Grabstein, noch irgend ein Necrologium Kunde geben. 

2 Chorherr von Berchtesgaden im XII. Jahrhundert; M. N. S. z. d. T. 

3 Reginward gehörte dem Kloster St. Peter im XII. Jahrhundert anj 
M. N. S. z. d. T. 
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4 Chorherr von Berchtesgaden im XII. Jahrhundert; M. N. 8. 

5 Converse zu St. Peter im XII. Jahrhundert ; M. N. S. 

6 Herzog Siegmund von Tirol, gestorben 1497. 

7 Erasmus Bordorffer, Doctor der Rechte, Hauspfleger auf Schloss Salzburg, 
gestorben 1534. (Zillner I, 280.) Nach seinem Tode fiel das Gut Wiss 
bei Werfen an Nonnberg, wo seine Schwester Margaretha den Schleier 
genommen hatte. (Esterl 89.) 

8 Domherr von St. Rudbert 1639—1644. (Hansiz 1051.) 



20. Februar. — B. X. Kai. Mart. 

See. XV.: Chunizza abba. s. E. 1 — Hemma, 2 Barbara mies. 

s. E. — Adalbertus ab. s. P. 3 — Pilgrimus m. 

— Sigona, Benigna, 4 Eufemia, 4 mies. — Alhai- 

dis conva. 5 — Chunradus 1. 
See. XVI.: Augustinus ab. n. A. 6 
See. XVII.: Ignacius prb. et m. s. P. 7 

Joannes prior. 

1 Weichem Jahrhunderte die Aebtissin Chunizza, deren das älteste Necro- 
logium von Salzburg z. d. T. gedenkt (Böhmer-Huber, Fontes rer. Germ. 
IV, 1. c), angehört, kann ich nicht angeben; nach Esterl's (1. c. 15) An- 
nahme wäre sie die neunte Vorsteherin von St. Erentrud gewesen. 

2 W. N. S. I. z. d. T. 

3 Adalbert I., 1102—1104 Abt von St. Peter. (Chronicon novissimum 201.) 

4 Nonnen zu St. Peter im XII. Jahrhundert; M. N. S. z. d. T. 

5 Laienschwester von St. Rudbert im XII. Jahrhundert; M. N. S. 

6 Wohl Augustin Strubel, 1585—1592 Abt von Nieder-Altaich. (Hund, Me- 
tropolis II, 24.) 

7 Ignaz Mollinus, gestorben 1601. (Hauthaler.) 



21. Februar. — C. Villi. Kai. Mart. 

See. XV. : Katherina ml. s. E. — Diemudis ml. — Liukardis, 
Liebgardis 1 convae. — Otto 1. — Elizabet, Dyet- 
reich li. 
Katherina la. 
See. XVI.: Anna la. Längin de Kienberg (15)89. 2 
Vdalricus prb. et decanus s. G. 

1 Laienschwester von St. Rudbert; W. N. S. II. z. d. T. 

2 Anna von Kuenburg, Gemahlin des Johann Lang von Wellenburg, eines 
Neffen des Cardinais Matthäus von Salzburg, gestorben 1589. (Wurzbach, 
Kuenburg.) 
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l. Februar. — D. VIII. Kai. Mart. 



See. XV.: Bernhardus ab. 1 — Adalbertus conv. — Tagino, 

Hertwicus li. — Magdalena la. 
See. XVI.: Georius 1. Schneider 1576 iar. 

Madalena (sie) ml. et decana s. P. Mörlin. 2 — Ka- 
tharina de Khienburg la. (15)81 yar. * 
See. XVII.: Maria Salome. 

Philippus, Gabriel prbi. et mi. — Joannes novitius 
Vnderstorf 1648. 

1 Bernhard, Mönch zu Admont, 1137 Abt zu Attel; N. A. z. d. T. 

2 .Magdalena Mörl von Rattenberg, Dechantin zu St. Peter, gestorben 1577. 

(Walz 490.) 

23. Februar. — E. VII. Kai. Febr. 

See. XV.: Diemudis abba. s. E. 1 — Adelhaidis ml. s. E. — 
Chunradus prb. et m. — Siboto et Cristannus 
prbi. — Perhta ml. — Elizabeth, Ernestus, Die- 
mudis, Burekart, Brigida li. 
See. XVII.: Jacobus prb. et m. Tegernsee. 

1 Diemud, 1336 — 1344 Aebtissin von St. Erentrud. Diemud, nach Esterls 
Angabe die achte dieses Namens, entstammte dem altadeligen Geschlechte 
der Wartenfels, deren Stammburg am Abhänge des Schoberberges im 
Thalgau lag. Sie war vermuthlich die Tochter Conrads von Wartenfels 
(1260—1314), verkaufte 1337 den Hof zu Fladnitz in Oesterreich an ihre 
Unterthanen daselbst und stiftete 1341 zwei Wochenmessen in der Kloster- 
kirche. (Esterl 42.) Ihr Grabstein gibt den Vortag als Todestag an, ebenso 
die anderen Salzburger Necrologien. 



24. Februar. — F. VI. Kai. Febr. 

See. XV.: Chuniza ml. s. E. — Margaretha, 1 Diemudis, Ger- 
trudis mies. s. P. — Rapoto, Dietricus convi. — 
Chunradus, 2 Liutoldus, Wichardus, Chunradus li. 
See. XVI.: Johannes prb. (15)59. 

Davit ab. 3 
See. XVII.: Franciscus prior in Garsten 1650. 4 

1 Margaretha von der Alm, Nonne zu St. Peter, gestorben um 1450. (Walz 462.) 

2 Wohl Conrad von Lohen, wie M. N. S. z. d. T. hat. Conrad von Lohen 
erscheint urkundlich im XIII. Jahrhundert. (Mon. Boica I.) 
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3 David Aichler, 1588 — 1596 Abt von Andechs. (Sattler, Chronik von An- 
dechs.) 

4 Franz Dräxler, Prior zu Garsten ; M. N. S. z. d. T. 



25. Februar. — ö. V. Kai. Hart. Natalis sancte Waltpur- 
gis virginis. 
See. XV.: Chuniza, Euferaia mies. s. E. — Michael, Riholfus, 
Dietricus prbi. et ini. — Heilbericus, Ludwicus 
prbi. — Chunigundis la. 
Steffanus conv. l 
See. XVII.: Stephanus prior. 2 

1 Laienbruder zu St. Peter, gestorben 1471. (Hauthaler.) 

2 Prior von St. Veit; N. Mb. z. d. T. 



26. Februar. — A. IUI. Kai. Hart. 

See. XV.: Waltherus ab. 1 — Irindrudis ml. s. E. 2 — Die- 
mudis ml. — Bruno, Rudolfus li. — Heilka la. 

— Michel 1. — Hainricus 1. 

See. XVII.: Polycarpus prb. et m. Closster zu St. Lambrecht 
1643. — Albrecht Bernhard h. Berg* 1643. 
Ester ml. n. c. Jochnerin 1684. 4 

1 Walter, 1161—1164 Abt zu Garsten; M. N. S. z. d. T. (Friess, Geschichte 
des Stiftes Steyr-Garsten 63.) 

2 Lebte im XII. Jahrhundert; M. N. S. 

3 Kloster Andechs. 

4 Dem edlen, später freiherrlichen Geschlechte der Jochner von und zu 
Eggersberg, ursprünglich Gewerke zu Mauterndorf, angehörig. Die Jochner 
starben gegen Ende des XVII. Jahrhunderts aus. (Kürsinger, Lungau 
140 ff.) 

27. Februar. — B. in. Kai. Hart. 

See. XV.: Eberhardus prb. et prep. ' — Jacobus, Johannes 
prbi. — Diemudis, Margareta mies. — Dietma- 
rus 1. — Judita ml. s. E. 2 — Volmarus prb. et 
in. 3 — Sigina ml. — Reinboto, Hartnidus 4 convi. 

— Chunradus diaconus. — Mahtildis conva. — 
Rudbertus, Chunradus, Offemia, Otto, 5 Margaretha. 

Vlricus eps. 6 

Archiv. Bd. LXXI. I. Hälfte. 4 
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See. XVI.: Johannes prb. Tum. 7 

See. XVII.: Benedictus prb. et m. Rainicher Closster Ossiach 
1649. 

1 Eberhard von Overstetten, 1349 — 1385 Dompropst zu St. Rudbert, Hof- 
capellan Herzog- Rudolf IV. von Oesterreich, gestorben am 25. Februar. 
(Pertz, SS. IX, 840; Hansiz 1. c. II, 1042); M. N. S. zum 25. Februar. 

2 Lebte im XII. Jahrhundert; M. N. S. z. d. T. 

3 Nach M. N. S. Priester zu St. Peter im XII. Jahrhundert. 

4 Converse zu St. Rudbert im XII. Jahrhundert; M. N. S. z. V. 

5 Wohl ,Otto de Mosen laicua', wie die Salzburger Todtenbücher z. d. T. 
angeben. 

6 Ulrich von Plankenfels, 1454—1467 Bischof von Chiemsee. Garns (1. c. 267) 
gibt den 28. Februar an. 

7 Ob ,Tum* ein Eigenname ist oder ob es vielleicht ,Tumpriester { bedeuten 
soll, kann ich nicht entscheiden. 



28'. Februar. — G. II. Kai. Hart. 

See. XV.: Liukardis, Gisla, Wicpurg, Mathildis mies. s. E. — 
Swithart, 1 Liutoldus, l Petrus 2 prbi. et mi. — Nit- 
hart conv. — Fridericus, 3 Agnes, Katherina li. 
Agnes ml. 
See. XVII. : Benedictus prior. 4 

Thomas prb. et m. s. P. 5 

Hermannus supprior 1640 Khöpf Schefflarie. 

1 Lebten im XII. Jahrhundert zu St. Peter; M. N. S. z. d. T. 

2 Petrus Lechner de Tori, Profess von St. Lambrecht, gestorben 1461 ; 
N. Lb. z. d. T. Tori, das heutige Thörl, bei Aflenz in Obersteiermark. 

3 Wohl ,Fridericus laicus Siburch* im XII. Jahrhundert, wie M. N. S. zum 
1. März eingetragen hat. 

4 Benedict Locher, Prior zu Ossiach, gestorben 1638; N. S. z. d. T. 

5 Thomas Trembl, Priester zu St. Peter, gestorben 1639 ; N. Lb. 



Martius. 



1. März. — D. Kai. Hart. 

See. XV.: Adelheidis ml. s. E. — Hainricus prb. * — Mathildis 
conva. 2 — Hainricus, 3 Gisla, Heinricus, 4 Agnes li. 
Leonhardus prb. 



Digitized byLjOOQlC 



51 

See. XVI. : Andreas prb. et decanus s. R. 6 — Leinhart prb. ° 
Ludwicua Alt (15)94.' 

1 Heinrich, Chorherr zu Berchtesgaden im XII. Jahrhundert; M. N. 8. z. d. T. 

2 Converse zu St. Rudbert in XII. Jahrhundert; M. N. S. z. d. T. 

3 ,Heinricus laicus Chastnare', XII. Jahrhundert, haben die Salzburger 
Todtenbücher zum 1. März. 

4 ,Heinricus Chluer s. p. laicus* hat W. N. S. II. z. d. T. 

5 Andreas von Trautmannsdorf, 1514—1525 Domdechant von St. Rudbert. 
(Hansiz II, 1046.) 

6 Wohl der am 1. März 1520 verstorbene Pfarrer in Thalgau, Leonhard 
Fröschlmoser, welcher das Bruderhaus zu St. Sebastian in Salzburg er- 
weiterte und in dessen Kirche beigesetzt wurde. 

7 Ludwig Alt ,burger und des innern stattrats zu Salczburg' Mitglied, ge- 
storben am 28. Februar 1594. (Walz 266.) Die Alt stammten aus Augs- 
burg; ein Ludwig Alt wurde 1475 Bürger in Salzburg; später erhielten 
sie den Adelsstand. (Süss 54.) 



2. März. — E. VI. Non. Mart. 

See. XV.: Liutfridus, ! Chunradus 2 prbi. et prepositi. — Ste- 
phanus prb. et m. — Fridericus, Viridis 3 prbi. 
et cani. — Lucia puella s. P. — Bruno, Dienmt, 
Mahthild, Diemudis, Wilhalmus li. 

See. XVI.: Martinus ab. Seon. 4 

See. XVII.: Casparus ab. 5 

1 Liutfrid, 1180—1186 Propst des Chorherrenstiftes Ranshofen; Pritz (Ge- 
schichte von Ranshofen, Archiv für Kunde österr. Geschichtsquellen XVII, 
327) kennt diesen Propst nicht. Ihn erwähnt ausser M. N. S. noch N. A. 
z. d. T. 

2 Conrad, 1228 (?)— 1259 Propst ,de Auge' (Au, ehemaliges Chorherren stift 
in Baiern), wie M. N. S. z. d. T. hat. 

3 Canonicus von St. Rudbert im XII. Jahrhundert; M. N. S. z. d. T. 

4 Martin IL, 1576—1590 Abt von Seon in Baiern. (Hund 1. c. III, 242.) 

5 Caspar Hoffmann, 1587—1623 Abt zu Melk (Keiblinger, Geschichte von 
Melk I, 824); N. S. z. d. T. In das Necrologium von Nonnberg wurde 
er über Martin von Seon, doch mit einer Hand des XVII. Jahrhunderts 
geschrieben. 

3. Härz. — F. V. Non. Hart. Transitus sanete Chunigundis 
virginis et regine. 

See. XV.: Irmgardis, 1 Richiza 1 mies. s. E. — Itta cometissa. 2 
Dietricus eps. 3 — Petrus prb. et prep. 4 — Agnes, 

4* 
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Reginwidis mies. — Wiboto, 5 Chunradus prbi. 
— Eppo, Mergardis 6 convi. — Otto, Diemudis, 
Osanna, Elizabeth, Arnoldus li. 
Katherina la. 

1 Erwähnt im Verbrüderungsbuche von St. Peter (Karajan 135) als Nonnen 
von St. Erentrud im XII. Jahrhundert. 

2 ,Ita cometissa de Purchhusen* hat M. N. S. z. d. T. Ita, Gemahlin Sieg- 
hard I. von Burghausen, starb am 3. März 1138 und wurde zu Michael- 
beuern beigesetzt. Ihrer gedenken N. Mb., N. M. und die Salzburger Ne- 
urologien. 

3 Dietrich I. von Kollnitz, 1179—1194 Bischof von Gurk, wie M. N. S., 
N. L. u. N. A. z. d. T. einzeichnen. 

4 Petrus II. von Pientzenau, 1404 — 1432 Propst von Berchtesgaden, wie 
die Todtenbücher von St. Polten und Lambrecht, sowie W. N. S. II. z. f. T. 
angeben. Petrus, früher Chorherr zu Freising, widersetzte sich der vom 
Erzbischofe Eberhard III. von Salzburg wieder versuchten Einverleibung 
seines Chorherrenstiftes ,ad mensam archiepiscopalem' und wurde darin 
vom Herzoge Stephan von Baiern unterstützt. Der Streit wurde endlich 
1409 durch einen Vergleich beigelegt. (Zauner III, 25.) 

5 Nach M. N. S. Canonicus von St. Rudbert im XIII. Jahrhundert. 

6 Laienschwester von St. Rudbert im XII. Jahrhundert; M. N. S. z. d. T. 



4. März. — G. IUI. Non. Mart. 

See. XV.: Perhta, 1 Gotta mies. s. E. — Chunradus ab. 2 — 
Elizabeth 3 abba. — Chunradus, 4 -Heinricus, 5 Perch- 
toldus prbi. et cani. — Hiltigardis, Gerbirgis, 
Katherina mies. — Engila, Vlricus li. 
See. XVI.: Balthasar Noth.e i. 

See. XVII.: Elisabeth la. von Thanhausen-Kuyn 600 iar. 7 
Victor abbas. 

1 Lebte im XII. Jahrhundert; N. A. z. d. T. 

2 Conrad I., 1251—1279 Abt zu Arnoldstein, wie N. Cr. z. d. T. angibt. 

3 Elisabeth, c. 1250 — 1262 (?) Aebtissin von Traunkirchen. (Urkundenbuch 
von Oberösterreich III, 172, 199); N. Tr. z. d. T. 

4 , Chunradus clauiger noster* hat M. N. S. z. d. T., XIII. Jahrhundert. Ver- 
mutlich war Conrad der Bewahrer der Schlüssel zum Domfrauenkloster 
von St. Rudbert. 

6 Chorherr zu Berchtesgaden im XII. Jahrhundert; M. N. S. z. f. T. 

6 Vielleicht aus dem edlen Geschlechte der Nothaft von Salzburg. 

7 Elisabeth Freiin von Khuen-Belasy auf Neulengbach, geborne Freiin von 
Tannhausen, in erster Ehe mit Lucas Lang von Wellenburg, in zweiter 
mit Jacob von Khuen-Belasy vermählt, gestorben am 3. März 1600. 
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(Walz 285.) Die Tannhausen, als deren ursprüngliche Heimat die Pfalz 
gilt, kamen frühe schon nach Lungau und in den Besitz der Feste Turn- 
schal. (Raab, Die Tannhauser, Landeskunde von Salzburg XII; Zillner 
I, 279.) 

5. März. — A. III. Hon. Mart. 

See. XV.: Rechiza, Gisla mies. s. E. — Walchun, Viridis 1 

prbi. — Heinricus diaconus. — Wernherus conv. 2 

— Irinfridus, Fridericus li. — Elizabeth conva. 

See. XVI.: Seiboldus 1. (15)89. — Wilhelmus acolitus et can. 

. (15)90. Kiem. 
See. XVII.: Cordula abba. s. E. Mundenhauierin 600 14 iar. 3 
Margaretha Catalina von Lichtenstain ml. s. E. 1633. 

1 Canonicus von Berchtesgaden ; W. N. S. II. z. d. T. 

2 Nach M. N. S. im. XII. Jahrhundert Converse zu St. Peter. 

3 Cordula von Mundenhaira, 1600 — 1614 Aebtissin von Nonnberg, letzte 
Nonne von St. Peter. Ihr Grabstein in der Nonnberger Kirche gibt den 
4. März als Todestag an. (Walz 345.) Cordula entstammte dem altadeligen 
Geschlechte der Mundenhaim (Innviertel), nahm 1566 im Peterskloster 
den Schleier und wurde nach Aufhebung ihres Stiftes auf den Nonnberg 
übersetzt, wo sie 1600 nach dem Willen des Erzbischofs Wolf Dietrich 
zur Aebtissin erwählt wurde, welchem Amte sie mit grösster Sorgfalt 
vorstand. Sie musste das düstere Schauspiel erleben, dass am 7. März 
1612 ihr Gönner Wolf Dietrich in der Sacristei ihrer Klosterkirche vor 
dem päpstlichen Nuntius seiner Würde entsagen musste. (Esterl 105 ff.) 



6. März. — B. II. Hon. Mart. 

See. XV.: Gundacherus prb. et prep. 1 — Jacobus prb. — 
Heimo prb. s. R. 2 — Mehthildis, 3 Chunegundis 4 
convae. — Liutwinus, Albero, Wolfgangus, Hein- 
ricus, 5 Agnes, Vrsula li. 
Cristoferus prb. et can. 6 
See. XVI.: Ambrosius prb. et decanus. 7 
Jacobus Strasser. 8 
Margaretha abba. (15)94. 9 

1 Gundacker, Dompropst zu St. Rudbert, beurkundet 1183 — 1196. (Riedl, 
Domherren 107.) 

2 ,Heimo presbyter de Tusendorf* im XII. Jahrhundert hat M. N. S. z. d. T. 

3 Lebte zu St. Peter im XII. (?) Jahrhundert; W. N. S. II. z. d. T. 

4 Converse von Admont im XIII. Jahrhundert; M. N. S. zum 4. März. 
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5 ,Heinricus de Hage* nach M. N. S. Heinrich von Hag erscheint urkundlich 
im XII. Jahrhundert. (Filz, Geschichte von Michaelbeuern 696.) 

6 Christof II. von Volkensdorf, Canonicus von St. Rudbert, ein naher Ver- 
wandter des Erzbischofs Sigmund I. von Salzburg, der gleich ihm aus 
dem altoberösterreichischen Dienstmannengeschlechte der Herren von 
Volkensdorf bei St. Florian in Oberösterreich .stammte. (Wirmsperger, Die 
Dynasten von Volkensdorf 110.) Nach seiner Grabschrift bei St. Peter 
starb er am ö. März 1481; nach W. N. S. II. z. d. T. im Jahre 1486. 

1 Ambros von Lamberg, 1530 — 1551 Domdecan zu St. Radbert. Ambros 
entstammte dem heute noch blühenden Hause der Grafen von Lamberg 
und war einer jener Canoniker von St. Rudbert, welche infolge des 1614 
zu Braunau geschlossenen Vertrages, demgemäss die Canonici von St. Rud- 
bert secularisirt und auf 24 beschränkt werden sollten^ zu Domherren 
erwählt wurden. (Hansiz II, 1046; Zauner IV, 285.) 

8 Jacob Strasser aus dem edlen Geschlechte der Strasser zu Alben, ur- 
sprünglich eine Gewerkenfamilie, welche durch den Bergbau zu Gastein 
und Rauris zu grossem Reichthume gelangte, erscheint 1531 als Dom- 
propsteirichter zu Salzburg. (Oberbairisches Archiv VIII, 383.) 

9 Margaretha Leutgeb, 1569—1594 Aebtissin von Chiemsee. (Geiss 1. c. 455.) 



7. März. — G. Hon. Mart. 
See. XV.: Judita ml. s. E. — Chunradus prb. et prep. s. R. l 
— Liutherus, 2 Raffoldus prbi. et cani. — Got- 
fridus conv. 3 — Ita, Judita, Perhta 4 lae. — Eber- 
hardus 1. 
Warwara la. 
See. XVI.: Catherina Manüch (?). 5 
See. XVII. : Carolus prior. 6 

Catharina la. Rhillin 1647. 

1 ,Chunradus de Luenz prepositus ecclesie Salzburg. 4 hat M. N. S. mit einer 
Hand des XIV. Jahrhunderts z. d. T. Conrad war 1319 — 1343 Dompropst 
von St. Rudbert (Hansiz II, 1042); N. S. H. z. d. T. 

2 Nach W. N. S. II. Canonicus zu St. Rudbert im XII./XIII. Jahrhundert. 

3 Converse zu St. Rudbert im XII. Jahrhundert; M. N. S. z. V. 

4 Wohl ,Perchta laica de Radek', wie W. N. S. II. zum 6. März eingezeich- 
net hat. Die Radegger, Ministerialen von Salzburg, waren vermuthlich 
eine Nebenlinie der Bergheimer (Zillner, Landeskunde XIX, 4) und be- 
sassen vom St. Erentrudstifte mehrere Lehen. (Hauthaler, Urbar von 
Nonnberg 60 (100.) 

5 Die Manlich — wenn anders die Lesung richtig ist — waren eine von 
jenen Patricierfamilien von Augsburg, welche in der zweiten Hälfte des 
XV. Jahrhunderts durch den Bergbau im oberen Pinzgau zu grossem 
Reichthume gelangten. 

6 Carolus Kolb, 1612—1620 Prior zu Kremsmünster. 
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8. März. — D. VIII. Id. Mart. 

See. XV.: Likhardis ml. s. E. — Juditha conva. — Wern- 
herus, Dietmarus, Wernhardus, 1 Elizabeth, Mar- 
garetha, Wernherus li. 
Susanna puella. 
See. XVI.: Katherina ml. s. P. — Magdalena la. Panichner. 2 
— Margretha ml. Kärglin. 
Wolfgangus prb. (15)84. 3 
See. XVII.: Andreas prb. et m. 1647 Closter Neucel. 

1 Nach M. N. S. ,Wernhardus laicns de Hagenawe 4 im XII. Jahrhundert. 
Wohl Wernhard II. von Hagenau, einer Seitenlinie des uralten Dynasten- 
geschlechtes der Freien von Hagenau am Inn, gestorben um 1180. 
(Meindl, Genealogische Abhandlung über die von Aham, XX. Bd.. 3. Heft 
der Verhandlungen des historischen Vereines für Niederbaiern.) 

2 Magdalena, Tochter Caspars von Panichner zu Wolkersdorf, erscheint ur- 
kundlich 1512. (Oberbairisches Archiv III, 376.) 

3 Nach dem N. Mb. Chorherr zu Chiemsee, gestorben 1584. 



9. März. — E. VII. Id. Mart. 

See. XV.:. Chunigundis ml. s. E. — Chuno prb. et prep. s. R. 1 
— Johannes 2 prb. et m. — Eckhardus, Gebhar- 
dus prbi. — Meinhart, Gerdrudis, Bernhardus li. 
See. XVI.: Erhardus prb. Weiche. 
See. XVII. : Oswaldus prb. et decanus. 3 — Paulus senior. 4 

1 Vermuthlich ist hier dem Abschreiber des ältesten Todtenbuches von 
Nonnberg wieder ein Fehler unterlaufen, da alle Verzeichnisse der Dom- 
pröpste von St. Rudbert nur einen Propst des Namens Cuno aufweisen 
(cf. 4. Oct.). Die Salzburger Todtenbücher führen zu diesem Tage einen 
,Chunradus prb. et can. s. R.' und zum folgenden einen , Chuno de Pol- 
lingen prepositus* auf. Chuno, Propst von Polling starb am 9. März 1147 
nach dem Todtenbuche dieses Klosters. 

2 Profess von Michaelbeuern im XIV. Jahrhundert; N. Lb. z. d. T. 

3 Oswald Kalter, Decan von St. Zeno in Reichenhall; M. N. S. z. d. T. 

4 Paulus Pfundtmayr, Profess von Osterhofen 1665; N. Mb. z. d. T. 



10. März. — G. VI. Id. Mart. 

See. XV.: Heinricus prb. et m. s. P. ' — Echardus can. 2 — 
Liuza conva. 3 — Judita, Margaretha, Alhaidis, 4 



Digitized byLjOOQlC 



56 

Chunradus, Katherina, Winhart, Otto 5 li. — Vi- 
ridis 1. 
Margaretha ml. s. E. Vberacherin. 6 
See. XVI.: Georius Auer 1. (15)83.7 
See. XVII.: Margaretha la. 1637 Belterin. 

1 Nach M. N. S. im XII. Jahrhundert Priester zu St. Peter. 

2 Chorherr zu Berchtesgaden im XII. Jahrhundert; M. N. S. z. f. T. 

3 Converse zu St. Rudbert im XII. Jahrhundert; M. N. S. z. d. T. 

4 ,Adilheit laica de Mosiburch 4 haben die anderen Salzburger Neurologien 
z. d. T. 

5 Nach M. N. S. Ministeriale von St. Rudbert im XII. Jahrhundert. 

6 Margaretha, Tochter Virgils Ueberacker (cf. Note 2 zum 31. März), starb 
als Nonne von St. Erentrud 1477; W. N. S. II. z. V. 

7 Georg Auer zu Gessenberg, Pfleger zu Tettelhaim, Halmberg und Urbar- 
richter zu Wäging, starb 1583. (Oberbairisches Archiv III, 379 ff.) 



11. März. — G. V. Id. Mart. 

See. XV.: Richkardis ml. s. E. et decana. ! — Friderun, Ha- 
dewig mies. n. c. — Thomas prb. 2 — Vta ml. 3 
— Chunradus, Heinricus, Hermannus, Gotfridus, 
Gerardus, Eberhardus li. 
See. XVII.: Dionisius ab. 

1 Lebte im XII. Jahrhundert; M. N. S. z. f. T. 

2 Wohl der zum 12. März in W. N. S. II. erwähnte »Thomas Matseer, qui 
fuit vicecüsto8 huius ecclesiae per 54 annos'. 

3 Nach M. N. S. Nonne zu St. Peter im XII. oder XIII. Jahrhundert. 



12. März. — A. IV. Id. Mart. 

See. XV.: Wisint prb. et ean. — Elizabeth ml. — Gotfridus 
diaconus et m. — Yrmpureus, Petrus, ' Engel- 
bertus, Elizabeth li. — Chunradus, Starchandus 
li. — Agnes la. 
See. XVI.: Brigitha ml. s. P. 2 
See. XVII.: Jonnas ab. 3 

1 ,Petrus Kreuss obiit anno 5 (1405)* hat W. N. S. II. z. d. T. 

2 Elsenhamer, gestorben am 15. März 1560. (Walz 489.) 

3 Jonas Anser, 1618 — 1622 Abt von Altenburg in Niederösterreich. (Burger, 
Necrologium Altenburg. 4.) 
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13. März. — B. III. Id. Mart. 

See. XV.: Chuno prb. et prep. * — Fridericus prb. et m. s. P. 

— Jacobus, 2 Otto 3 abbates. — Dietmarus eonv. 

— Berhta conva. — Heinricus, 4 Egidius diaconi. 

— Gotfridus, Gisla, Vtta, Liebhardus, Wiradis li. 
Vlricuß 1. 5 — Katherina la. 

See. XVII.: Nicolaus eps. 6 

1 Cuno I., 1138 — 1153 Propst von Chiemsee (Meiller, Regesten der Salzb. 
Erzb. 409); M. N. S., W. N. S. II. und N. L. z. f. T. 

2 Jakob, 1357—1364 Abt von Raitenhaslach. (Mezger 1219.) 

3 Nach W. N. S. II. Otto II., 1375—1414 Abt von St. Peter in Salzburg. 
Der Todestag dieses Abtes wird verschieden angegeben; während die 
Series abbat, monast. s. P. den 5. Juni hat, gibt das N. A. den 3. März, 
N. T. den 11. und W. N. S. II. den 12. März an, letzteres Necrolog bat 
den Zusatz: ,qui bene rexit monasterium suum annis 38'. 

* Lebte im XII. Jahrhundert; M. N. S. z. d. T. 

5 Ulrich Trinkgeld, gestorben 1462. (Walz 464.) 

6 Nicolaus Freiherr von Wolkenstein, 1618 — 1624, Bischof von Chiemsee. 
(Garns 1. c. 274 gibt den 7. April als Todestag an.) 

14. März. — C. II. Id. Mart. 

See. XV.: Richiza ml. s. E. — Viricus prb. — Hartnidus dia- 
conus et m. 1 — Sifridus conv. — Margare tha 
la. — Richardis conva. x — Gebehardus, Mah- 
thildis, Margaretha li. 

See. XVI.: Apolania Ramspergerin la. 2 

See. XVII.: Michael Praithoffer propst in Closter Polle 1641. 3 

— Margaretha la. Schaffmanin 1643. 4 

1 Lebten im XII. Jahrhundert; M. N. S. z. d. T. 

2 Die Ramsperger waren eine Bürgerfamilie von Salzburg. (Zillner I, 211.) 

3 Michael Praithofer, 1623 — 1641 Propst von Pöllau. (Schmutz, Lexikon 
III, 182.) 

4 Die Schafmann gehören zum späteren salzburgischen Beamtenadel und 
führten das Prädicat von Hämerles und Kärnerowitz. (Zillner I, 374.) 



15. März. — D. Id. Mart. 
See. XV.: Heinricus prb. et prep. 1 — Arnoldus prb. et m. 2 
— Sigismundus prb. et can. — Agnes, Katherina 
mies. — Viricus, Jacobus, Caspar li. 
Johannes 1. — Vrbanus prb. et ra. 
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See. XVI. : Wolffgangus Wolff can.(?). 3 

Magdalena Hochsei (?). — Margaretha la. 1557 (?). 
See. XVII.: Johannes prep. et m. 4 
Joannes Henricus ab. 
Thomas prb. et m. Singer 1634 Closster Ober- Altach. 

1 Heinrich ,prepositns de Obernperig' hat M. N. S. z. f. T. In Friesach be- 
standen im XIII. Jahrhundert zwei Propsteien, das heute noch bestehende 
Collegiatstift St. Bartholomäus in der Stadt und die Propstei Virgilien- 
berg, welche 1608 vom Erzbischofe Wolf Dietrich von Salzburg aufge- 
hoben wurde. Letzterer gehörte dieser Heinrich an. (Hohenauer, Ge- 
schichte der Stadt Friesach.) 

2 Priester zu St. Peter im XII. Jahrhundert; M. N. S. z. d. T. 

3 Dieser und die beiden folgenden Namen sind durch eine Rasur fast ganz 
verschwommen. 

4 Johann Meinard, Profess von St. Peter und Propst zu Wieting, gestorben 
1634. (Hauthaler.) 



16. März. — E. XVII. Kai. Aprilis. 

See. XV.: Anna ml. s. E. 1 — Hemma abba. 2 — Dietricus, 3 
Wolfgangus prbi. — Conradus 1. — Perhta, Jo- 
docus li. — Thomas prb. 
See. XVI.: Margreth ml. s. P. 

See. XVII.: Vitus prior. — Philippus ab. 4 — Joannes prb. et 
m. Lambach 1640. — Corbinianus prb. et m. 
Weihenstephen 1650. 

i Starb um 1388 (Walz 458); M. N. S. z. d. T. 

2 Vermuthlich die Aebtissin Hemma von Goess, urkundlich um 1136 er- 
wähnt. W. N. S. I. z. d. T. 

3 Nach M. N. S. z. d. T. ,Dietricus decanus de Wagingen* im XIII. Jahr- 
hundert. 

4 Philipp Nagl, 1635—1640 Abt von Lambach; N. S. z. d. T. In unserem 
Necrologium zum 24. März wiederholt. 



17. März. — F. XVI. Kai. Apr. 

See. XV. : Algotus, ! Vlricus, 2 Erhardus prbi. et cani. — Die- 

mudis, Chunradus, Margaretha, Alhaidis li. 
See. XVI.: Albertus dux Bavarie. 3 — Philippus comes pala- 
tinus. 4 — Ghristofforus Scheller l. 5 
Scolastica ml. s. P. — Vitalis prb. et m. s. P. 
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Martinus 1. Yphofer (15)70. 
Johannes prb. Griming (15)79 iar. 6 
See. XVII. : Agnes la. von Weitting (160)3. iar. 7 
Hanns Christoff von Schaumbwurg. 8 

1 Erwähnt in W. N. S. II. z. V. Algot wird von 1240—1246 urkundlich als 
Canonicus zu St. Rudbert erwähnt. (Meiller's Regesten 345.) 

2 W. N. S. II. z. d. T. Ulrich war Canonicus zu St. Rudbert. 

3 Albert IV., Herzog von Baiern, Vater des Erzbischofs Ernst von Salzburg, 
starb 1508; N. Seeligenthal. z. f. T. 

4 Philipp Pfalzgraf von Baiern, der Aufrichtige, gestorben 1509. 

5 Christoph von Scheller, gestorben 1514. (Walz 489.) 

6 Johann von Grimming, Pfarrer zu Tamsweg, gestorben 1579. Die Grim- 
ming, eine uralte Familie im Lungau, welche nach 1494 die Landstand- 
schaft von Salzburg erhielt und sich nach ihren Besitzungen Niederrain und 
Gröbndorf benannten, waren ursprünglich Gewerke. (Kürsinger, Lungau 249.) 

7 Agnes, Mutter des Dompropstes von Salzburg, Johann Krafft von Weit- 
ung-, geborne von Lamersheim, starb ihrem Grabsteine zufolge am 16. März 
1603. (Walz 312.) 

8 Hanns Christoph von Schönberg (Schaumberg) zu Neuenkreit, fürstlicher 
Rath und Pfleger zu Passau. (Erhard, Geschichte von Passau II, 102; 
Oberbairisches Archiv III, 389.) 



18. März. — G. XV. Kai. Apr. 

See. XV.: Hedwigis, Elisabeth mies. — Bernhardus prb. et 
m. s. P. — Heinricus, J Richerus, Hermannus li. 
See. XVII.: Sigismundus 1. a Wolkenstein 1624. 2 

1 Nach M. N. S. z. d. T. : ,Heinricus de Hegelin ministerialis 8. Rudberti.* 
Heinrich von Högel erscheint urkundlich 1144. (Esterl, Anhang II.) 

2 Sigmund Graf von Wolkenstein, Vater der Aebtissin Johanna zu St. Eren- 
trud (1625—1638), starb 1624. 



19. März. — A. XIIII. Kai. Apr. 

See. XV. : Benedictus, Helyas prbi. et ini. — Agnes abba. l 
— Agnes ml. 2 — Reinpertus, 3 Chunradus, 4 Geo- 
rius, Ingramus li. 
See. XVI.: Sibilla Elsenhaymerin la. 5 
Matheus Haunsperger. 6 
Nicolaus subdiaconus et can. (15)96. 
See. XVII. : Vrbanus prb. et m. Wurzer Closter Polla 1640. 
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1 Agnes I., 1220 — 1230 Aebtissin von Chiemsee (Geiss 1. c. 454), früher 
Nonne zu Admont; N. A. z. d. T. 

2 , Agnes Storchenbergerin monialis in summo' hat W. N. S. II. z. f. T. 

3 Nach M. N. S. z. V. ,Reinbertus laicus de Glanhoven' im XIII. Jahr- 
hundert. 

4 ,Conradus laicus Mulis* hat M. N. S. z. d. T., XII. Jahrhundert. 

5 Die Elsenhaimer, ein in Salzburg und Baiern verzweigtes Geschlecht, das 
sich nach dem von Hans Elsenhaimer zu Pyrgla erbauten Schlosse Elsen- 
haim benannte. (Zillner I, 121.) 

6 Matthäus von Haunsperg erscheint unter jenen, welche sich 1525 mit dem 
Erzbischofe Matthäus auf die Feste Hohensalzburg gegen die Bauern 
flüchteten. (Hübner, Beschreibung von Salzburg II.) 



20. März. — B. XIII. Kai. Apr. 

See. XV.: Anna ml. s. E. 1 — Vdelscalcus prb. et ean. 2 — 
Methildis, Mathildis 3 mies. — Vitalis prb. s. E. 
— Heinricus, Diemudis, Hainricus, 4 Vlricus, Itta, 
Walo, Gerbirgis li. 
Bernhardus archyepiscopus. 5 
See. XVI.: Christoferus 1. Mundhamer. 
See. XVII.: Benigna la. Rainerin (160)2 iar. 6 
Cordula la. 7 
Wilhelmus eps. 8 

1 ,Anna Salzenbergerin monialis in Nunburga' hat W. N. S. II. zum 22. März. 

2 Erwähnt in W. N. S. II. z. d. T. 

3 Nach M. N. S. Converse von St. Peter im XII. oder XIII. Jahrhundert. 

4 Wohl ,Heinricus de Nochstein ministerialis s. Rudberti' im XII. Jahrhun- 
dert, wie M. N. S. z. d. T. eingezeichnet hat. 

5 Bernhard von Rohr, 1466 — 1482 Erzbischof von Salzburg. Bernhard, aus 
dem österreichischen Adelsgeschlechte der Herren von Rohr, Profess des 
Klosters St. Polten, dankte 1482 zu Gunsten des Erzbischofs Johann von 
Gran ab und starb am 21. März — nach dem Necrologium von St. Polten 
am 18. März — 1487 zu Tittmanning. (Mayer, Ueber die Abdankung des 
Erzbischofs Bernhard von Salzburg, im Archiv für Kunde österr. Ge- 
schichtsquellen LV, 169 ff.) Mit der Aebtissin Agatha von Nonnberg und 
ihrem Convente schloss er 14ß8 einen Vergleich wegen Abtretung des 
Salzsudrechtes des Klosters am Dürnberg in Hallein gegen Ausfolgung 
von jährlich 60 Fuder Salz mauthfrei an Nonnberg. Zugleich Hess der 
Erzbischof dem Kloster eine Schuld von 383 Pfand, 3 Schilling, 9^2 Pfen- 
nigen nach, die dasselbe der erzbischöflichen Kammer schuldete. (Hau- 
thaler, Regesten 343, 344.) 

6 Benigna von Hundenham, geborne Rainer, gestorben ihrem Grabsteine zu- 
folge am 12. März 1602. (Walz 312.) 
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7 Cordula Fabrici, geborne Therm, Hansfrau des salzburgischen Kammer- 
rathes und Pflegers zu Raschenberg, Tobias Fabrici, starb am 18. März 
1604. (Walz 322.) 

8 Wilhelm Freiherr von Primör -Welsberg, 1628—1641 Bischof von Brixen, 
Domherr zu Salzburg und Regensburg, gestorben zu Brunecken am 
27. März. (Garns, Series 266; Riedl, 1. c.) 



21. März. — C. XII. Kai. Apr. 

See. XV.: Hadamut ml. s. E. ! — Sigiboldus prb. et decanus 
s. R. 2 — Fridericus can. — Vlricus, Sigismun- 
dus, prbi. s. E. — Adelhaidis ml. 3 — Wilhelmus, 
Gebhardus, Adelhalmus, Gebehardus, Agnes li. 
Hainricus 1. 
Hainricus 1. 

Wolfgangus Schenkh 1. 4 
See. XVII.: Joachim ab. s. P. 5 

Anna la. Pfisterin 1641. 

1 Lebte nach dem Verbrüderungsbuche von St. Peter im XII. Jahrhundert 
zu St. Erentrud (Karajan 135); W. N. S. I. z. d. T. 

2 Nach den Neurologien von Admont, St. Florian und Klosterneuburg Chor- 
herr zu Ranshofen und dann Decan von St. Rudbert, wie der Beisatz: 
,8. R.' andeutet. Sigibold lebte im XII. Jahrhundert. 

3 Nonne zu Admont im XII. Jahrhundert; N. A. z. f. T. 

4 Wolfgang Schenk, aus dem altkärntnerischen Geschlechte der Schenken 
von Ostrawytz, starb um 1474. Im Jahre 1462 zog er mit seinem Bruder 
Wilhelm dem in Wiener-Neustadt belagerten Kaiser Friedrich III. zu 
Hilfe. Mit seinem Bruder Jörg, der um 1475 von den Türken unter 
Achmed Beg bei Rain geschlagen ward und bald darauf in der Gefangen- 
schaft starb, erlosch dieses alte Geschlecht. (Weiss, Kärntens Adel 231.) 

5 Joachim Buchauer, 1615 — 1626 Abt von St. Peter; N. Lb. z. d. T. 



22. März. — D. XI. Kai. Apr. 

See. XV.: Wetzelinus prb. et can. — Mathildis ml. — Otto, 1 

Primus, Chunradus, Heinricus li. 
See. XVI.: Peter Maller. 2 

Johannes ab. s. G. 3 

1 Nach M. N. S. Ministeriale von St. Rudbert im XII. Jahrhundert. 

2 Die Maller scheinen eine salzburgische Familie gewesen zu sein, die Be- 
ziehungen zu Nonnberg hatten. Im Urbare dieses Klosters (Hauthaler 
1. c. 95, 96, 99) werden ein Chunrat Maller und ein Heinrich Maller erwähnt. 
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3 Johann IV. Grasser, 1483—1490 Abt des Klosters St. Georg zu Priefling, 
welcher 1490 seiner Würde entsagte und 1621 starb. N. A. z.V. (Braun- 
müller, Reihe der Aebte von Prüfening in Studien aus dem Benedictiner- 
Orden 1882, bezeichnet 1521 als das Todesjahr.) 



23. März. — E. X. Kai. Apr. 

See. XV.: Symon, Zacharias, Hainricus prbi. et mi. s. P. — 
Wernherus prb. et can. — Agnes, Eyta mies. — 
Hainricus 1. — Judita la. 
See. XVI. : Johannes 1. Sulzpelger. x 

See. XVII.: Benedictes prb. et prep. 2 — Regina n. conva. Gel- 
lerin 1647. 

1 Wohl Sulzperger, dem ritterlichen Geschlechte gleichen Namens ange- 
hörig, von dem eine Nonne um 1505 zu St. Erentrud lebte. 

2 Benedict, 1631—1640 Propst von Undersdorf; N. S. z.V. (Mon. Boica X.) 



24. März. — F. Villi. Kai. Apr. Eodem die saneti Quirini 
martyris. 

See. XV.: Juditha ml. s. E. — Liukardis, 1 Tuta, 1 Sophia 
mies. s. P. — Heinricus, 2 Berhta, 3 Wilhelmus, 4 
Rickhardus, Jacobus, Chüno, Katherina, Adal- 
bertus, Pero, Vrsula li. 
See. XVII. : Philippus ab. Lambach 1640. 5 

1 Nach M. N. S. Conversen zu St. Peter im XII. Jahrhundert; ihrer gedenkt 
z. d. T. N. M. 

2 ,Heinricus ministerialis s. Rudberti de Niunchirchen' im XII. Jahrhun- 
dert; M. N. S. z. d. T. 

o 

3 Bertha de ,Vtendorf hat M. N. S. z. d. T. eingezeichnet, im XII. Jahr- 
hundert. 

4 ,Willehalmu8 de Wagingerberc ministerialis 8. Rudberti*, im XII. Jahr- 
hundert nach M. N. S. z. d. T.; erscheint urkundlich von 1150 — 1180. 
(Meiller's Regesten.) 

5 Confer 16. März. 



25. März. — G. VIII. Kai. Apr. 

See. XV.: Waltherus x et Johannes 2 abbates. — Johannes et 
Johannes prbi. et mi. — Diemudis ml. 3 — So- 
phia ml. 4 — Hacicha, Elizabeth 5 convae. — 
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Engilscalcus, Albertus, Herbordus, Chunradus, 6 
Heinricus, Christina li. ; Chunigundis ml. s. P. 
See. XVI.: Gregorius ab. 8. P. 7 

Ladislaus 1. Gutra (15)91. 8 
See. XVII.: Benigna Mairhoferin n. ml. 1636 s. E.» 
Martinus conv. Stadler 1646 Beihartting. 

1 Walter, 1161—1191 Abt von Michaelbeuern ; N. M. z. d. T. 

2 Johann II., 1413—1433 Abt von Nieder-Altaich ; N. A. z. d. T. 

3 Nonne zu St. Peter im XIII. Jahrhundert; M. N. S. z. d. T. 

4 Nonne zu St. Erentrud im XIII. Jahrhundert; M. N. S. z. d. T. 

5 Converse von St, Rudbert im XIII. Jahrhundert; M. N. T. z. d. T. 

6 Nach M. N. S. ,Chunradus de Snaitse ministerialis s. Rudberti* im XIV. Jahr- 
hundert. 

7 Wohl der Abt Georg II. von St. Peter, der am 17. März 1535 wenige 
Monate nach seiner Wahl starb. Sein in der Veitscapelle zu St. Peter 
befindlicher Grabstein zeigt sowohl den Namen Gregor wie Georg. Einen 
Abt Gregor von St. Peter kennen weder die Series abbatum, noch Mezger 
u. A. (Walz 187.) N. M. hat den 20. März. 

8 Ladislaus von Guetrat, salzburgischer Hofrath und Urbarrichter des Stiftes 
St. Erentrud, gestorben am 24. März 1591. (Walz 257.) Die Guetrat, eigent- 
lich Gutradl waren ursprünglich Bürger von Laufen, dann Erbausfergen, 
d. i. Erben des Rechtes der Salzausfuhr, zu Laufen und wurden Mitglieder 
der salzburgischen Landschaft. Mit dem alten Adelsgeschlechte der Guet- 
rader standen sie in keinem Zusammenhange. (Zillner, I, 259 u. A.) Im 
Jahre 1588 verlieh Erzbischof Wolf Dietrich dem Ladislaus Guetrat das 
Gut Wies und verschiedene Güter im Amte Tittmanning. (Hauthaler 
Nr. 727, 728.) 

9 Benigna von Mairhof, der tirolischen Familie desselben Namens angehörig, 
1597—1636 Nonne zu St. Erentrud; N. S.; M. N. M. z. d. T. 



26. März. — A. VII. Kai. Apr. 

See. XV.: Chunradus archiep. ! — Juditha, 2 Anna, Chuni- 
gundis 2 mies. n. c. — Katherina abba. 3 — Liu- 
toldus prb. et m. — Alheidis conva. — Marck- 
hardus, Starckhandus, Cristina, Martha li. 

See. XVI.: Fridericus Pittrich in 1565. yar. 

See. XVII.: Erendrudis ml. et decana s. E. Hauserin in 600 
14 yar. 4 

1 Conrad von Praitenfurt und Vansdorf, 1291 — 1312 Erzbischof von Salz- 
burg; die Salzburger Todtenbücher und N. Lb. haben ihn zum Vortage, 
N. A. z. d. T. eingezeichnet. 
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2 Nach M. N. S. dem XII. Jahrhundert angehörend. 

3 Wohl die Aebtissin Katharina von Erlakloster, 1316—1324. wie N.T. 
z. d. T. hat. 

4 Erentrud Hauser, gestorben 1614. (Walz 497.) 



27. März. — B. VI. Kai. Apr. Resurrectio Domini. Ipso die 
deposicio sancti Rudberti episcopi et confessoris. 

See. XV.: Fridericus eps. , — Friderun abba. 2 — Liutold 
diaconus. 3 — Alhaidis ml. — Chunigundis, Chun- 
radus, 4 Alhaidis, Judita li. 
Rudbertus l. 5 
See. XVI.: Cristofferus archiprb. et prep. von Lamberg 1579. 6 

See. XVII.: Andreas ab. 7 

Christophorus prior. 

1 Friedrich III., Theis von Thesingen, Domdechant von Paderborn, Bischof 
von Lavant, von 1422 — 1429 Bischof von Chiemsee. (Deutinger, Beiträge 
I, 220; Garns, Series 1. c; Zauner III, 24.) 

2 W. N. S. I. hat z. d. T. eine Friderun monialis; vielleicht die Aebtissin 
Fridarun von Geisenfeld um 1022. 

3 Nach M. N. S. Diakon und Canonicus zu St. Rudbert im XII. Jahrhundert. 

4 Wie N. M. z. d. T. hat, gehörte Conrad der edlen Familie der Nuss- 
dorfer, einem alten Geschlechte von Salzburg, an, das seit 1436 das Erb- 
marschallamt des Erzstiftes innehatte und nach 1632 ausgestorben ist. 
(Zillner I, 355.) 

5 Rudbert Käser, im Jahre 1474 Bürgermeister von Salzburg, gestorben 
1475. (Walz 466.) 

6 Christoph von Lamberg trat 1537 in das Domcapitel von Salzburg, wurde 
1542 Bischof von Seckau, auf welche Würde er aber 1546 verzichtete 
und in das Capitel nach Salzburg zurückkehrte, wo er von 1551 — 1560 
die Domdechantei und von 1560 — 1579 die Dompropstei innehatte. 

7 Andreas II. Sappenberger, 1602—1633 Abt von St. Veit; das Todtenbuch 
von Michaelbeuern wie N. S. gedenken seiner z. V. 



28. März. — C. V. Kai. Apr. 

See. XV.: Georius, Leonhardus, Perhtoldus, Petrus prbi. et 
mi. — Vlricus prb. et can. — Ottbertus conv. l 
— Chunradus, Diemudis 2 li. 

See. XVI.: Anna la. 3 

See. XVII.: Sabinus ab., 4 Jakobus prior, Norbertus, Joannes, 
Augustinus, Hieronymus prbi. et.mi. 
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1 ,Obertus conversus s. Rudberti occisus* im XII. Jahrhundert hat M. N. 
S. z. d. T. 

2 t Dienmdis soror nostra uxor Vlrici de Pach* nach W. N. S. II. z. d. T. 

3 Anna Klaner, Hausfrau des salzburgischen Rathes und Protonotarius 
Hanns Pleyer, gestorben am 28. März 1536. (Walz 191.) Die Klaner 
waren Handelsherren von Salzburg, welche später mit dem Prädicate 
Strahlheim nobilitirt wurden; 1650 ging das Handelshaus Klaner zu 
Grunde. (Zillner I, 212.) Augustin Klaner, der 1494 starb, und seine 
Hausfrau sind vermuthlich die Stifter des herrlichen Glasgemäldes am 
Nonnberg. (Zillner 1. c. 345.) Hanns Pleyer und seine Gemahlin Anna 
Klanerin befanden sich unter den Getreuen, welche mit dem Erzbischofe 
Matthäus in der Feste Hohensalzburg von den Bauern belagert wurden. 
(Zauner IV, 395.) 

4 Sabinus A je mann, 1631 — 1634 Abt des Prämonstratenserklosters Wind- 
berg. Auch Jakob und die übrigen beigesetzten Namen gehören diesem 
Kloster an; M. N. S. 



29. März. — D. IUI. Kai. Apr. Deposicio sancti Eustasii 
abbatis discipuli sancti Columbani. 

See. XV.: Hazaga, Berhta mies. s. E. — Albero ab. 1 — Ru- 
dolphus prb. et can, s. R. 2 — Albero diaconus 
et can. s. R. 2 — Gotfridus, Mahthildis li. 
Erendrudis Knöllin la. 3 
See. XVI.: Lienhardus prb. et ra. s. P. — Nicolaus prb. et m. 4 

Franciscus prb. et decanus. 
See. XVII. : Michael prior. 5 

1 Albero (Adalbert), 1147—1160 Abt von Kremsmünster; N. Cr., N. Lb., 
N. A. z. d. T. 

2 Gehören dem XIII. Jahrhundert an; M. N. S. z.V. 

3 Erentrud Knöll, Tochter Rudbert Kaser's, starb gegen Ende des XV. Jahr- 
hunderts. (Walz.) 

4 Nicolaus Pützhamer, Priester von St. Peter, gestorben 1560. (Walz 489.) 

5 Prior zu Seon, gestorben 1632; M. N. S. 



30. März. — E. III. Kai. Apr. 

See. XV.: Anna ml. s. E. — Wickhardus, Waltherus • prbi. 
et cani. — Anna, Wiliburdis, Agnes mies. — 
Chunradus prb. — Pilgrimus, Hesso, 2 Rudolfus 
convi. — Gotfridus, Gisla, Dietmarus, Berhta, 
Richkardis, Hilengardis comitissa, Vlricus, Die- 
mudis, Vlricus, Johannes, 3 Herant li. 

ArchiY. Bd. LXXI. I. Hälfte. 5 
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See. XVI. : Chunegunde ml. s. P. 
See. XVII.: Gregorius prb. et m. heiligen Berg 1649. 

1 Walter, Canonicus von Berchtesgadeu im XII. Jahrhundert; M. N. S. z. V. 

2 Converse zu St. Peter im XII. Jahrhundert; M. N. S. z. V. 

3 Wohl der 1438 verstorbene Hanns Mermoser, Richter zu Hallein. (Walz 89.) 



31. März. — F. II. Kai. Apr. Eodem die saneti Widonis 
abbatis et confessoria. 

See. XV.: Fridericus arehiep. x — Perhta, Judita mies. s. E. 
Johannes, Jeronimus prbi. et mi. — Virgilius 1. 
Vberägker, 2 Anna uxor eius. — Heilwigis abba. 
— Katherina, Ortolfus, Chunradus, Barbara, Do- 
rothea li. 
Heinricus prb. Nagengast (14)95. 
See. XVI.: Matheus archiepiscopus. 3 
See. XVII.: Udalricus prb. et m. Kreuzer 1645 Göttweig. 

1 Friedrich III. von Leibnitz, 1315 — 1338 Erzbischof von Salzburg. Sein 
Todestag wird verschieden angegeben, theils z. d. T., theils zum 7. April. 
(Conf. Formelbuch aus der Zeit des Erzbischofs Friedrich III., Archiv für 
Kunde österr. Geschichtsquellen LXII, 147.) 

2 Virgil II., aus dem altadeligen Geschlechte der Herren gegenwärtig Grafen 
von Ueberacker zu Sighartstein und Pfongau, Hauptmann und Verweser 
in Salzburg, gestorben am 30. März 1456. (Walz 100.) 

3 Matthäus Lang von Wellenburg, 1519 — 1540 Erzbischof von Salzburg und 
Cardinal. (Zauner IV.) 



Aprilis. 

1. April. — G. Kai. Apr. Conversio sanete Marie Mag- 
dalene. 

See. XV.: Alheidis,* Judita mies. s. E. — Perhta ml. s. P. 2 
— Dietmarus, Otto, Liukardis, Chunradus, Adel- 
haidis, Liutwinus, Chunradus, Elizabeth, Wald- 
mannus li. 
Barbara Vberägkher. 3 
See. XVI. : Cristofferus Machslrain (prep.). 4 

Petrus prb. et m. s. P. 
See. XVII.: Antonius eps. ordinis nostri. 5 
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1 Lebte im XIII. Jahrhundert; M. N. S. z. d. T. 

2 Im XII. Jahrhundert nach M. N. S. z. f. T. 

3 Barbara von Seiboldsdorf, Hausfrau Wolfharts von Ueberacker, gestorben 
am 1. April 1458. (Walz 110.) 

4 Christoph I. von Machslrain, 1480—1612 Propst zu Högelwerd. (Mezger 
1250; Geiss, Geschichte von Högelwerd 375.) 

5 Anton von Wolfrad, 1613—1639 Abt von Kremsmünster und von 1631 
ab bis zu seinem am 1. April 1639 erfolgten Tode Bischof von Wien; 
N. Cr., M. N. S. 

2. April. — A. IIII. Hon. Apr. 

See. XV.: Mahthilt ml. s. E. - Perhta ml. s. E. — Gerdru- 
dis, 1 Perhta, 1 Gerdrudis 1 mies. s. P. — Gerwirgis 
ml. et decana. — Walchunus, 2 Hartman« us dia- 
coni. — Meinhardus conv. — Johannes plebanus 3 
— Agatha conva. — Alexander, Heinricus, Ru- 
digerus, Rudolfus, Perhta li. 
Scolastica ml. s. P. 4 

1 Nach M. N. S. Conversen zu St. Peter im XII. und XIII. Jahrhundert. 

2 Diakon und Canonicus zu St. Rudbert im XIII. Jahrhundert; M. N. S 
z. d. T. 

3 Wohl ,Johannes Gerlochsteiner plebanus et canonicus s. Rudberti', wie 
W. N. S. II. z. d. T. hat. 

4 Lebte im XV. Jahrhundert; N. Mb. z. V. 



3. April. — B. III. Hon. Apr. 

See. XV.: Fridericus Trugsatz archiepiscopus s. R. l — Eli- 
zabeth ml. et decana. 2 — Ita, 3 Elizabeth, Alarun 
mies. s. E. — Johannes, Ortolfus, Sigelochus 4 
prbi. et mi. — Elisabeth, Wandula convae. — 
Hugo prb. 5 — Petrus l. G — Gotlieb, Dietrich li. 
See. XVII.: Helena conva. Closster Holczen 1646. 

1 Friedrich IV., aus dem Hause der Truchscssen von Emmerberg, 1441 
bis 1452 Erzbischof von Salzburg. Im Jahre 1449 (31. Mai) übergab Fried- 
rich dem Frauenkloster auf dem Nonnberg statt dessen ,ertzte und gold- 
waschens wegen' ausgeschwemmten Güter ,umb Emerstorff genannt an 
dem Virst im Longew gelegen' die Alpe Aseck im Gerichte von Gastein 
und eine Hube ,in der Wiesen' zu Tittmanning, wogegen Aebtissin Martha, 
Dechantin Barbara und der Convent die ausgeschwemmten Stücke dem 
Erzbischofe als freies Eigenthum überlassen. (Notizenblatt 1853, 410, 
Nr. 145.) 
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2 Wohl Elsbeth von Hartheim, Decanin von Niedernburg um 1320. (Erhard, 
Passau II, 141.) 

3 Gehört dem XII. Jahrhundert an; M. N. S. z. f. T. 

4 Priester von St. Peter im XII. Jahrhundert. 

5 Vielleicht der Priester und Pleban von Gunskirchen Hugo im XIII. Jahr- 
hundert, wie M. N. S. z. d. T. hat. 

G Wohl Peter der Nussdorfer, gestorben am 10. April 1424. (Walz 67.) 



4. April. — C. II. Non. Apr. 

See. XV.: Hainricus prb. et prep. * — Johannes prb. et can- 
cellarius. — Gerdrudis conva. 2 — Chunradus, 
Heinricus, Dietinarus, Einwicus, Chunradus, Yrni- 
gardis, Chunradus, Diemudis, Mehthildis, Offe- 
mia li. 
See. XVI.: Johannes Wernherus 1. von Raitenau. 3 

1 Heinrich IL, 1234—1249 Propst von Högelwerd. (Geiss 1. c. 536.) 

2 Lebte im XII. Jahrhundert zu St. Rudbert; M. N. S. z. d. T. 

3 Johann Werner von Raitenau, Vater des Erzbischofs Wolf Dietrich, ge- 
storben im Türkenkriege ,in Crabaten* 1593. (Walz 259.) 



5. April. — D. Non. Apr. Eodem die saneti Ambrosii con- 
fessoris. 

See. XV.: Margaretha abba. n. c. 1 — Johannes prb. et m. 2 — 
Wezimannus, Helmbertus 3 convi. — Heinricus, 
Gerhohus, 4 Berhta, Rudegerus, Liukardis, Judittt ; 
Agnes li. — Wilhelmus prb. 
See. XVI.: Hieronymus prb. et m. s. P. 
Barbara Teinigerin la. 
See. XVII.: Wolfgangus ab. 

Victoria Lindlin ml. s. E. lG32. r ' 
Salome la. Soyerin (?) 1648. 

1 Margaretha von Pernegg, Aebtissin von Nonnberg. Esterl bezeichnet in 
seiner Chronik von Nonnberg (p. 53) diese Aebtissin als die dritte des 
Namens Margaretha und lässt ihr Margaretha II. von Pernegg, Katha- 
rina III. Mauter und Elisabeth IV. als Aebtissinnen von St. Erentrud 
vorausgehen, gegen welche Annahme sich gewichtige Bedenken erheben. 
Abgesehen von dem gewiss sehr auffälligen Umstände, dass in dem kurzen 
Zeiträume eines Decenniums (1393 — 1404) zwei Aebtissinnen desselben 
Namens und aus demselben Hause stammend an der Spitze des St. Eren- 
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trudklosters gestanden haben sollen, findet diese Annahme auch nirgends 
eine anderweitige Bestätigung; weder hat sich von den beiden Vorstehe- 
rinnen Katharina III. und Elisabeth IV. irgend ein Document erhalten, 
noch erscheinen ihre Namen im Todtenbuche; nur in dem Verzeichnisse der 
Aebtissinnen bei Mezger (1. c. p. 1224) sind sie erwähnt, doch bemerkt 
dieser hervorragende Chronist dazu ,regimen illarum incertum est'. Völlig 
hinfallig wird aber diese Annahme dadurch, dass Margaretha II. am 
6. März 1394 aus diesem Leben geschieden sein soll. Esteri glaubte sich 
dazu durch die Eintragung einer , Margaretha abbatissa 94' im Todten- 
buche berechtigt und übersah nur, dass alle Aebtissinnen von Nonnberg 
im Todtenbuche stets mit dem Beisatze abba. nostre congregationis oder 
wenigstens als abba. s. E. eingezeichnet wurden, sowie dass die am 6. März 
erwähnte Aebtissin Margaretha dem Charakter der Schrift nach dem 
XVI. Jahrhundert angehörte und Vorsteherin von Chiemsee war. Aus dem 
Vorstehenden ergibt sich, dass Margaretha II. und Margaretha III. iden- 
tisch sind, sowie dass Margaretha II. von Pernegg, wie die Annales 
s. Rudberti (Pertz SS. IX, 841) berichten, 1393 als Aebtissin erwählt 
worden sei, und wie ihr Grabstein (Walz 56) bezeugt, 1404 zu den Vätern 
versammelt wurde. 

2 Nach W. N. S. II. Prior in Raitenhaslach. 

3 Converse zu St. Peter im XII.— XIII. Jahrhundert; M. N. S. z. d. T. 

4 M. N. S. hat zum 7. April einen »Gerhous Zechmeister* im XII. Jahr- 
hundert. 

5 Victoria Lindl zu Adlholzen Nonne von St. Erentrud. (Esteri 122.) 



6. April. — E. VIII. Id. Apr. 

See. XV.: Gema ml. s. E. — Vdalricus ab. 1 — Georgius 
prb. et m. — Hezmannus prb. et inclusus s. E. 
Tuta ml. 2 — Albertus, Margaretha, Liutoldus, 
Clara, Pilgrimus, Michahel li. 

See. XVII.: Anna Baltburg la. von Lodron. 3 

Agapitus prb. et m. Crembsmünster 1642. 

1 Ulrich II. Plankenfelsner, 1416—1420 Abt von St. Peter; N. Mb. z. V. 

2 Nonne zu Högelwerd im XIV. Jahrhundert; N. Secov. z. d. T. 

3 Barbara Wald burga Gräfin von Liechtenstein, gebome Gräfin von Lodron, 
Schwester des Erzbischofs Paris von Salzburg. 



7. April. — F. VII. B. Apr. 

See. XV.: Albertus, 1 Baldwinus 2 arehiepiscopi. — Pilgrimus 
3p. 3 — Jüliana, Gerdrudis mies. s. E. — 
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Diemudis ml. — Vlricus can. 4 — Ortlieb, Re- 
gingerus, Vlricus li. 
Georius 1. — Hanns 1. — Georius 1. Schretl. 5 
See. XVI.: Scolastica ml. Gstaterin (15)86. « 

1 Adalbert II., 1168—1177 und 1183—1200 Erzbischof von Salzburg. 

2 Balduin, 1041 — 1068 Erzbischof von Salzburg 1 ; die meisten Neurologien 
geben den 8. April als Todestag an. 

3 Pilgrim II. von Puchheiui, 1366 — 1396 Erzbischof von Salzburg. 

4 Canouicus scolasticus von St. Zeuo in Reichenhall, nacli M.N. S.im XII. Jahr- 
hundert. 

5 Die Schretl zu Kölnberg waren ein edles bairisches Geschlecht. 

6 Scholastica Gstater, eine der beiden letzten Nonnen von St. Peter, starb 
1586. (Walz 491.) 



8. April. — G. VI. Id. Apr. Eodem die sanete Mariae Vir- 
ginia. 

See. XV. : Chunradus, l Fridericus 2 archiepiscopi. — Fride- 
rieus 3 eps. — Tuta, Perhta mies. s. E. — Cri- 
stina, Otilia, Mahthildis 4 mies. s. P. — Heinricus 
prb. et prep. 5 — ■ Eppo prb. et can. — Chun- 
radus prb. — Orboldus, Methildis, Hiltigardis, 
Wichardus 7 li. — Gerhohus 1. 
See. XVI.: Rudbertus prb. et can. Saltzburgensis. 8 

Michael prb. et decanus. 
See. XVII.: Joannes ab. 9 

Zeno prb. et m. von St. Zeno 1649. 

1 Conrad I., 1106 — 1147 Erzbischof von Salzburg; die meisten Necrologien 
haben den 9. April. 

2 Friedrich II. von Walchen, 1270 — 1274 Erzbischof von Salzburg; N.Mb. z.V. 

3 Vielleicht Friedrich I. von Fronau, 1292 — 1293 Bischof von Chiemsee. 
(Deutinger, Beiträge I, 216.) 

4 ,Mathild conversa s. Kudberti Tousend(orf)' hat M. N. S. z. d.T., XIII. Jahr- 
hundert. 

5 Heinrich, 1160—1169 Propst von Gars in Baiern; M. N. S. z. f. T. 

6 Wohl ,Eppo sacerdos de L/fen canonicus s. Rudberti' im XII. Jahrhun- 
dert; M. N. S. z. d. T. 

7 Wichardus de Goldeck, XIII. Jahrhundert, nach M. N. S. 

b Rudbert von Rindsmaul, Canonicus von St. Rudbcrt, starb 1508; W. N. 

S. II. z. d. T. 
9 Johann IF. Gaisser, 1621 — 1622 Abt von Ossiach; N. O. z. d. T. 
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9. Aprü. — A. V. Id. Apr. 



See. XV.: Tuta, Emma, Vrsula mies, et decanae. — Chune- 
gundis, Gerbirgis * mies. — Greymoldus prb. et 
m. — Lickhardis conva. 2 — Bernhardus aeco- 
litus. 3 — Chuno, 4 Albertus, Berhta li. 

See. XVI.: Johannes Waginger prb. 5 — Elisabeth Auerin la. 
— Elisabeth ml. s. P. 

See. XVII. : Lambertus ab. H 

1 Converse von St. Peter iin XII. Jahrhundert nach M. N. S. zum 10. April. 

2 ,Liutkart conversa Sconberch' hat M. N. S. z. f. T. 

3 Canonicus zu St. Rudbert im XII. Jahrhundert nach M. N. S. zum 10. April. 

4 Wohl Conrad von Sulzberg im XIII. und XIV. Jahrhundert; M. N. S. 
z. d. T. 

5 Magister Johann Waginger, dem gleichnamigen Bürgergeschlechte von 
Salzburg entsprossen, gestorben 1509. (Walz 481.) Waginger erscheint 
1495 als Pfarrer zu Taxenbach. (Zauner IV, 240.) 

6 Lambert Pichler, 1627—1637 Abt von Michaelbeuern; N. Mb. zum 10. April. 



10. April. — B. IUI. Id. Apr. 

See. XV.: Hadarnüt, ' Tuta mies. s. E. — Wecilinus prb. et 
m. — Isinbirgis, 2 Irmgardis, Gerbirgis mies s. P. 
— Grotfridus, Vlricus, Katherina li. 
Zacharias prb. et plebanus Ditt(manning). a 
See. XVI.: Wolfgangus prb. 4 

Magdalena Koch la. 
See. XVII.: Barbara Regina ml. 1646 Khloster Holczen. 

1 Lebte im XII. Jahrhundert. (Karajan, Verbrüderungsbuch 135.) 

2 Nach M. N. S. Nonne von St. Erentrud im XII. Jahrhundert. 

3 Zacharias Panichner, Bruder der Aebtissin Anna von Nonnberg, mit der 
er sich einen Jahrtag zu St. Erentrud stiftete, wurde 1433 Pfarrer zu 
Tittmanning. (Hauthaler, Regesten Nr. 206.) 

4 Magister Wolfgang Rottenmanner. (Walz 483.) 



11. April. — C. III. Id. Apr. 

See. XV.: Tuta ml. n. c. x — Liutkardis conva. — Petrus prb. 
— Fridericus diaconus. — Nicolaus 1. 
Wilhelmus prb. et prep. 2 — Nicolaus prb. 
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See. XVI.: Georgius prb. ofiicialis Salczburgensis. 
Georgius prb. et prep. 3 

1 Lebte im XII. Jahrhundert; M. N. S. zum 12. April. 

2 Wilhelm, 1478—1480 Propst zu Högelwerd. (Geiss 1. c. 371.) Gegen seine 
Einsetzung als Propst von Högelwerd durch den Erzbischof Bernhard 
von Salzburg erhob Ulrich Wenger, Dechant und Pfarrer von Högelwerdj 
Protest an den Domprobst. (Archiv für Kunde österr. Geschichtsquellen 
LVI, 381.) 

3 Georg Steinhauser, 1558 — 1565 Propst von Pöllau (?). (Schmutz, Le- 
xikon III.) 



12. April. — D. II. Id. Apr. Eodem die saneti Zenonis epi- 
scopi et confessoria. 

See. XV.: Hugo prb. et prep. 1 — Chunradus prb. et can. — 
Engilbertus dux et m. 2 — Ludivicus prb. — 
Petrus diaconus. — Liutekoz, Adelhaidis, Ger- 
birgis, Agatha mies. s. P. — Pilgrimus 1. — 
Petrus, Liukardis li. 
See. XVII.: ßenedictus ab. 1577.3 

1 Hugo IL, 1201—1210 Propst von Berchtesgaden. (Meiller, Regesten 408.) 

2 Engelbert II. von Sponheim, Herzog von Kärnten, welcher 1134 in das 
Hauskloster seines Geschlechtes Seon als Laienbruder trat und 1141 starb. 
Denselben Todestag geben an : N. A., N. Lb., N. Seon., W. N. S. II. und 
M. N. S. 

3 Benedict Obergasser, 1553 — 1577 Abt von St. Peter. 



13. April. — E. Id. Apr. 

See. XV.: Orthaimus eps. 1 — Benedicta abba. 2 — Chunra- 
dus, Hetzil, Fridericus prbi. et mi. — Perhta 
ml. s. R. — Rudolfus, Irmgardis, Liukardis, Cha- 
rolus, Mehthildis, Elizabeth li. 
See. XVI.: Andreas ab. 3 

1 Einen Bischof Orthalm konnte ich nicht auffinden, vermuthlich soll es 
Diethalm heissen, 1190 — 1204 Bischof von Constanz, dessen die anderen 
Todtenbücher von Salzburg z. d. T. gedenken. 

2 Benedicta Aindorfer, 1298 — 1314 Aebtissin vonSeiigenthal. (Mon. BoicaXV.) 

3 Andreas II. Hasenberger, 1528 — 1555 Abt zu Ossiach; N. O., N. Mb. z. d.T. 
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14. April. — F. XVIII. Kai. Mail. 

See. XV.: Rudigerus prb. et m. s. P. — Liutwinus conv. — 
Gotscalcus conv. 1 — Rudolfus, Dietricus, Liut- 
poldus, Cristofferus, Alhaidis, Erchenbertus li. 
— Sophia comitissa. 2 

See. XVI.: Amelia ml. s. P. 

1 Converse zu St. Rudbert im XIII. Jahrhundert; M. N. S. z. d. T. 

2 Wohl Sophie, Gemahlin Gebhard I. von Burghausen, gestorben um 1180 
und zu Michaelbeuern beigesetzt; N. Mb. zum 16. April. 



15. April. — G. XVII. Kai. Maii. Eodem die Helene regine. 

See. XV.: Vtta ml. 8. E. — Wolfgerus, Wicboto prbi. et cani. 
s. R. — Wilihelmus, Elizabeth, Ortolfus li. — 
Caspar 1. 
Appolonia ml. s. E. n. c. t 
See. XVII.: Walburga n. ml. Bonetin 1646. 

1 ,Appollonia Nusdorfferin monialis s. Erindrudis soror nostra' hat W. N. 
S. II. z. d. T. Diese Nonne aus dem edlen Geschlechte der Nussdorfer 
starb um 1460. (Walz 463.) 



16. April. — A. XVI. Kai. Maii. 

See. XV. : Johannes l et Paulus l prbi. et prepi. — Benigna, 
Katherina, Chuno li. 
Vlricus prb. et m. — Leonhardus 1. 
See. XVI.: Anna Maria la. Rainerin. — Johannes eps. Ma- 

letein. 2 
See. XV1L: Anna Mundhamerin ml. n. c. 1617. — Barbara n. 
ml. Garttnerin 1645. 

1 Johann, 1432—1465, und Paulus, 1430—1432 Pröpste von St. Zeno. (Hund, 
Metrop. Salisb.) 

2 Johann von Malenthein, 1546 — 1550 Bischof von Seckau. (Garns 1. c.) 



17. April. — B. XV. Kai. Maii. 

See. XV.: Diemut, 1 Wiradis 2 abbatissae s. E. — Johannes 
ab. s. P. 3 — Werther, Otto, Eigilbertus prbi. et 
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mi. s. P. — Vdalricus, Perchtoldus, 4 Pruno prbi. 
et cani. s. R. — Rudigerus prb. — Alhaidis 
conva. 5 — Hartwicus, Eppo, Diemudis li. 
See. XVI. : Felicitas ml. s. P. Schweithartin 1582 yar. 

1 Die Aebtissin Diemud lebte im XI. Jahrhundert und dürfte nach Esterl's 
Angabe die zweite dieses Namens gewesen sein; ihrer gedenken das 
älteste Salzburger Todtenbuch (Böhmer, Fontes IV) zum 15., N. A. zum 
16. April. 

2 Wiradis, nach Esterl's Zählung die zweite (?) dieses Namens, welche ur- 
kundlich um 1135 erwähnt wird; ihrer gedenken zum Vortage die Todten- 
bücher von Lambrecht, Traunkirchen, Miehaelbeuern und Salzburg. 

3 Johann III. Notenhauser, 1420—1428 Abt von St. Peter. 

4 Erscheint urkundlich 1179; M. N. S. z. V. 

5 Converse zu St. Peter im XII. Jahrhundert; M. N. S. z. d. T. 



18. April. — C. XIIII. Kai. Mail. 

See. XV. : Marquardus, Heinricus 1 prbi. et cani. — Marga- 
retha ml. — Engilbrethus prb. et can. 2 — Liu- 
kardis conva. — Alhaidis, Perchta, Wernhardus, 
Brigida, Chunradus, Vlricus li. 
See. XVI.: Hans Riz l. 3 — Johannes 1. Pencion. 

1 Wohl der Canonicus Heinrich ,comes de Graispach* von St. Rudbert im 
XIII. Jahrhundert, wie M. N. S. z. V. hat. 

2 Canonicus von St. Rudbert im XIII. Jahrhundert. (Riedi, Salzburgs Dom- 
herren 1. c.) 

3 Die Riz, seit 1555 im Besitze von Pürglstein bei Salzburg, starben 1656 
in Salzburg aus. (Ziliner I, 121. Ueber ihre Abstammung von dem floren- 
tinischen Geschlechte der Ricci und ihren Besitz ist Wurzbach v. v. zu 
vergleichen.) 

19. April. — D. XIII. Kai. Maii. 

See. XV.: Richkart ml. s. E. * — Paulus prb. — Cristina ml. 

— Eberhardus conv. s. R. — Irmgardis, Otto li. 

— Alhaidis, Diemudis lae. 

See. XVII.: Paulus 1. Altman 1. iar. 2 

» Lebte im XII. Jahrhundert; M. N. S. z. d. T. 

2 Paul Altmann, Hofschreiber des Erzbischofs Matthäus, gestorben 1601. 
(Pichler, Geschichte von Salzburg 332.) 
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20. April. — E. XII. Kai. Maii. 

See. XV.: Eizacha decana s. E. — Engilbertus, 1 Heymo l 
prbi. et cani. — Crafto, 2 Hadebrandus 3 convi. 
— Chunigundis, 4 Sophia, Benedicta, Elizabeth, 
Perhta, Rickhardis 5 niles. — Heinricus, Kune- 
gundis, Irmgardis, Rudolfus, Vlricus, Richiza, 
Albertus, Cristannus, Vrsula li. 

See. XVII.: Maria la. Faberin. 

1 Nach den Salzburger Neurologien waren beide Mitglieder des Capi- 
tels von St. Rudbert im XII. Jahrhundert, Heymo zugleich auch Dom- 
pfarrer. 

2 Converse zu St. Peter im XII. Jahrhundert; M. N. S. z. V. 

3 Converse zu Seckau im XIII. Jahrhundert; N. See. z. d. T. 

4 Nach M. N. S. Nonne zu Chiemsee im XII. Jahrhundert. 

5 Nonne zu St. Peter im XII. Jahrhundert; M. N. S. z. d. T. 



21. April. — F. XI. Kai. Maii. 

See. XV.: Hemma ml. s. E. — Wilihalmus conv. et m. — 
Walchun prb. etra. 1 — Fridericus, Chunradus, 
Elizabeth, Fridericus li. 

See. XVII.: Vrbanus, 2 Melchior, Joannes, 3 Heinricus prepo- 
siti et cani. — Joannes Valentinus prb. et de- 
canus. 

1 Lebte im XII. Jahrhundert zu St. Peter nach M. N. S. z. V. 

2 Urban Stammler, 1588 — 1622 Propst von Baumburg. (Mezger 1. c. 1254 
und N. Sei.) 

3 Johannes III. Gistel, 1620—1621 Propst von Reichenberg. (Meindl 1. c. 104.) 



22. April. — G. X. Kai. Maii. 

See. XV.: Wicpurch ml. s. E. — Mauricius prb. et can. — 
Alhaidis, Crescencia mies. — Berhta conva. — 
Elizabeth, Wezil, Petronella, Otto, Matheus, Vl- 
ricus, Irmgardis, Chalhohus, Eberhardus li. 
See. XVI.: Sebastianus von der Albm. 1. l 

Caspar 1. Pannichner (15)85. 
See. XVII.: Michael prior. — Cristofferus prior s. P. 1650. 2 
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1 Sebastian von der Alm, 1500 Landeshauptmann von Salzburg, nannte 
sich auch nach seinem Schlosse Triebenbach und starb nach 1510. (Ober- 
bairisches Archiv III, 125; V, 197.) 

2 Christoph Kleimayrn, Prior von St. Peter 1650; N. Lb., N. Mb. z. V. 



23. April. — A. Villi. Kai. Maii. 

See. XV.: Suanihilt, ' Berhta mies. s. E. — Vlricus prb. 
et m. 2 — Elizabeth, Diemudis, Benedicta mies. 
— Vlricus, Diemudis, Chüno, 3 Chunradus, Mer- 
gardis, Otto li. 
See. XVI.: Barbara ml. n. c. — Eufrosina ml. n. c. s. E. 

1 Dem Verbrüderungsbuche von St. Peter zufolge lebte die Nonne Suani- 
hilt im XII. Jahrhundert zu St. Erentrud. 

2 ,Ulricus custos et professus monasterii s. P. S.' hat M. N. S. z. d. T. mit 
einer Hand des XIV. Jahrhunderts eingezeichnet. 

3 ,Wohl Chuno de Gutradt, cuius memoria peragitur ut prelati', wie M. N. S. 
bemerkt. Nach Zillner 1. c. wäre darunter Chuno III. zu verstehen, der 
um 1300 starb. 



24. April. — B. VIII. Kai. Maii. Eodem die apud Pragam 
natalis saneti Adalberti episcopi et martyris. 

See. XV.: Chunradus eps. 1 — Fridericus prb. et m. 2 — Wili- 

bertus, Wulfingus 3 subdiaconi. — Adelbertus, 

Meinhardus convi. — Juditha conva. — Hein- 

ricus, Chunradus, Alhaidis, Heinricus, Chüno li. 

See. XVI. : Johannes l. 4 

Elisabeth ml. n. c. 
See. XVII.: Andreas Hör! 1. 1624. — Placidus ab. Closter Sei- 
tenstetten. 5 

1 Conrad III. von Laichling, 1187 — 1204 Bischof von Regensburg; Garns 
1. c. gibt den Vortag an. 

2 ,Fridericus presbyter et mon. s. P. de Stvluelden im XIII. Jahrhundert 
nach M. N. S. z. d. T. 

3 Wulfingus de Leibenz, Canonicus und Subdiacon von St. Rudbert im 
XIII. Jahrhundert, wie M. N. S. z. d. T. hat. 

4 Hanns Reusch von Salzburg, gestorben 1505. (Walz 136.) 

5 Placidus Bernhard, 1627—1648 Abt von Seitenstetten 5 M. N. S. z. V. 
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25. April. — C. VII. Kai. Maii. 

See. XV.: Gerdrudis, Diemudis mies. s. E. n. c. — Vlricus 
prb. et can. — Mahthildis ml. ' — Diemudis 
conva. — Liukardis, Engila lae. 
See. XVII.: Cainratus Mair Maller 1606. 
Martinus ab. s. P. 1615 iar. 2 
Anna la. Fugerin 1641. 

» Von St. Peter im XIII. Jahrhundert; M. N. S. z. d. T. 
2 Martin Hattinger, 1584—1615 Abt zu St. Peter, gestorben am 23. April 
1615. (Walz 350.) 



26. April. — D. VI. Kai. Maii. 

See. XV.: Vdolschalch, 1 Heinricus 2 prbi. et mi. — Diemüt 
conva. — Starchandus, 3 Ekkehardus, Choloina- 
nus li. 
Johannes prb. et can. s. R. Reichenburger. 4 
Georius Hausp(erg). 5 
See. XVII.: Bartholomaeus, Joannes, Jacobus, Adam prbi. et 
mi. Osterhoven. — Joannes prb. et m., Bartho- 
lomeus conv. 1645 Beiharting. — Ambrosius, Vi- 
talis prbi. et mi. Closter Aw 1650. 

1 Lebte im XIII. Jahrhundert zu St. Peter; M. N. S. zum 27. April. 

2 Pröfess zu Admont im XII. Jahrhundert; N. A. z. d. T. 

3 Nach M. N. S. ,Starchandus de Marnstein ministerialis s. Rudberti' im 
XIII. Jahrhundert. 

4 Johann von Reichenburg, Canonicus zu St. Rudbert, gestorben 1471 am 
25. April nach M. N. S. 

5 Georg von Haunsperg zu Vahenlueg, Ritter, erscheint von 1440 — 1483 
nicht selten in den Urkunden von Salzburg. (Oberbairisches Archiv VIII, 
418; IX, 421 ff.; Doppler 1. c.) Im Jahre 1448 stiftete er in der Kloster- 
kirche von Nonnberg, wo seine Schwester Agatha Aebtissin war, einen 
Jahrtag mit dem Gute Thalhausen in Teisendorf. (Doppler-Hauthaler, 
Regest Nr. 259.) 



27. April. — E. V. Kai. Maii. 

See. XV.: Chunigundis ml. s. E. — Vlricus prb. et m. — 
Gotfridus prb. et can. 1 — Rudolfus prb. 2 — 
Anna, Cristannus li. 

See. XVI.: Regina abbatissa s. E. 3 
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See. XVII.: Maria nostra abbatissa Meringerin 1620. 4 
Simon conv. Aigner 1642. 

Hieronymus prb. et m. Creutz von CremsmÜDster 
1648. 

1 Canonicus von Seckau im XIII. Jahrhundert; N. See. 

2 ,Rudolfus plebanus Ainheringen' im XIII. Jahrhundert nach M. N. S. z. V. 

3 Regina Pfäffinger von Salbernkirchen, 1505—1514 Aebtissin zn St. Eren- 
trud. Sie entsagte 1514 ihrer Würde und starb 1516 am 23. April, wie 
ihr Grabstein besagt. (Walz 484.) 

4 Maria II. von Möringen, 1614 — 1620 Aebtissin von Nonnberg (Walz 363); 
N. Sei.; N. Mb. z. d. T. 



28. April. — F. IUI. Kai. Maii. 

See. XV. : Wladislaus archiep. ' — Katherina abba. n. c. 2 — 

Wolfgangus prb. — Otto prb. et can. 3 — Ekke- 

hardus conv. — Diemudis ml. — Heinricus, Ru- 

digerus li. 

Hanns Strasser 1. 4 

See. XVI.: Jodocus de Rysenbach can. 5 — Steffan Haslinger 1. 

Barbara la. Pan erlin (15)62. 
See. XVII.: Bartholomeus conv. Jeger Closter Schefftlern 1648 
— Adamus prb. et m. Herren Chiemsee 1650. 

1 Wladislav, Sohn Heinrichs II. Herzogs von Liegnitz, 1265 — 1270 Erz- 
bischof von Salzburg. Die Todtenbücher von Salzburg geben den 27., 
N. Mb., N. A. den 28. April als Todestag an. 

2 Catharina I. von Schernberg, 1367 — 1378 Aebtissin von Nonnberg. Ihrem 
Grabsteine zufolge starb Catharina am 26. April. (Walz 44.) 

3 Canonicus zu Seckau im XIV. Jahrhundert; N. See. z. d. T. 

4 Hanns Strasser zu Alm, Ritter, gestorben 1482. (Walz 469.) 

5 Jodok von Riesenbach, Canonicus zu St. Rudbert, starb um 1520. (Riedl i. c.) 



29. April. — G. III. Kai. Maii. 

See. XV.: Irmgardis ml. s. E. — Merebotho prb. et m. — 
Engilramus, Sigfridus convi. — Imma conva. — 
Hiltigardis, Rudolfus, Otilia, Hadwigis, Itta, Fri- 
dericus, Gerdrudis, Margaretha, Elizabet, Acha- 
cius li. 
See. XVII.: Michael prb. et m. Herren-Chiemsee 1650. 
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30. April. — A. II. Kai. Maii. 



See. XV.: Imina ml. s. E. — Pabo, 1 Vlricus 2 prbi. et prepi. 

— Rudigerus prb. et m. 3 — Rudolfus, Gerolfus 
prbi. — Chunigundis ml. s. P. — Tagino conv. 

— Rudigerus, Meinhardus, Gotscalcus, Berhta, 
Petrissa li. 

See. XVII. : Casparus ab. 4 

Christophorus prior Scheuern. — Georgius prb. et 
m. Closter Rot. 

1 Pabo, 1120 — 1137 Propst von Gurk; N. L., N. A. und die Salzburger 
Todtenbücher z. d. T. 

2 Ulrich, 1415—1436 Propst von Seckau; N. See. 

3 Lebte im XIII. Jahrhundert zu St. Peter; M. N. S. z. f. T. 

4 Caspar Seemüller, 1600—1618 Abt von Neuberg; N. Sei. z. d. T. 



Malus. 



1. Mai. — B. Kai. Maii. Initium predicationis domini nostri 
Jesu Christi. 

See. XV.: Christina ml. — Agnes, Ortolfus, Richkardis, Ger- 
birgis, Hedwigis, Chunradus, Laurencius li. 
See. XVII.: Georgius 1. Khraler 1646. — Augustinus prb. et m. 
Penskover Closster Nieder-Altach 1647. 



2. Mai. — C. VI. Non. Maii. 

See. XV. : Brigida, Liukhart mies. s. E. — Adelbertus prb. et 
m. s. P. — Otto prb. et can. l — Johannes prb. 
— Rudigerus conv. 2 — Berhtoldus, Artolfus, 
Eticho li. 
Margaretha la. 
See. XVI. : Euphemia ml. s. P. 
See. XVII. : Johannes prb. (1)600. 
Philippus ab. 

Vdalricus prb. et m. Ostermair 1642 Schefftlern. 
Gabriel prb. et m. Lupperger Tegernsee 1647. 
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1 Canonicus von St. Florian im XIII. Jahrhundert; N. See. 

2 Converse zu St. Rudbert im XII. Jahrhundert; M. N. S. z. d. T. 



3. Mai. — D. V. Non. Maii. 

See. XV.: Suanihilt, Anna mies. s. E. — Heinricus prb. et 
prep. 1 — Gerdrudis/ 2 Agatha 3 mies. — Otto, 
Vlricus, Elizabeth, Dorothea, Eberhardus, Agnes, 
Ortolfus li. 
Georgius episcopus de Kyemse. 4 

1 Heinrich, 1146—1154 Propst von St. Zeno in Reichenhall; M. N. S. z. d. T. 

2 Nonne zu Admont im XII. Jahrhundert; N. A. z. d. T. 

3 Nach M. N. S. Nonne zu Reichersberg im XII. Jahrhundert. 

4 Georg II. Altdorfer, 1477 — 1495 Bischof von Chiemsee, früher Kanzler 
des Erzstiftes, starb am 2. Mai 1495. (Garns 1. c; Zauner III, 154.) 



4. Mai. — E. Uli. Non. Maii. In Norico ripensi loco Lau- 
riaco natalis saneti Floriani martyris, qui in flumen Anesini 
preeipitatus est. 

See. XV.: Clara, Gertrudis l ml. et decana s. E. — Chunra- 
dus, Meinhardus 2 prbi. et mi. — Magdalena, Al- 
haidis lae. 
See. XVII.: Barbara Leonora Gräffin von Lichtenstein. — Con- 
stantinus Fugger 1. 

1 Lebte im XII. Jahrhundert; M. N. S. z. V. 

2 Priester und Mönch zu St. Peter, ,Smelczarius', im XIV. Jahrhundert; 
W. N. S. II. z. d. T. 



5. Mai. — F. III. Non. Maii. Eodem die saneti Gothardi 
episcopi et confessoris. 

See. XV.: Juditha ml. s. E. — Anna ml. n. c. — Gregorius, 
Perhtoldus prbi. et cani. — Ernprecht, Werin- 
hardus 1 convi. — Adelhaidis conva. 2 — Johan- 
nes scriptor. — Magdalena, Starchandus, Ger- 
drudis li. 
See. XVI.: Cristofferus eps. Kyemensis. 3 — Margareta ml. 
s. E. Ah(am) (15)54.4 
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Katherina ml. s. E. Panni(chner) (15)68. 5 
Georgius prb. et m. s. P. 
See. XVII. : Joannes Heinricus ab. 6 

1 Converse zu Berchtesgaden im XIII. Jahrhundert; W. N. S. II. z. d. T. 

2 Laienschwester zu St. Rudbert im XII. Jahrhundert nach M. N. S. z. d. T. 

3 Christoph I. Mandel, 1502—1508 Bischof von Chiemsee. (Garns am 23. Mai.) 

4 Margare tha von Aham zu Wildenau, Hagenau und Neuhaus, Nonne zu 
St Erentrud, gestorben um 1554. (Esterl 96.) 

5 Catharina von Panichner, gestorben 1568 am 4. Mai. (Walz 225.) 

6 Nach N. Mb. Johann Heinrich, 1604 — 1628 Abt von Benedictbeuem. 
(Mon. Boica VII.) 

6. Mai. — G. II. Non. Maii. 

See. XV.: Chunigundis ml. s. E. 1 — Ortolfus prb. et m. 2 — 
Eufemia conva. — Johannes prb. 3 — Chunra- 
dus, 4 Elizabeth li. — Sophia la. 
Oswald Schedlinger l. 5 
See. XVI.: Eva Trostin la. 6 — Amelei von der Albn ml. 7 — 
Appolonia Machslrainerin la. s 
Rudbertus 1. (15)71 yar Guetrater. 9 
Georgius Ahamer. 10 — Catharina Rauchenpergerin. 
Johann Jacob archiep. Khuin (15)86. u 

1 Gehört dem XIII. Jahrhundert an; M. N. S. z. V. 

2 Lebte im XIII. Jahrhundert zu St. Peter; M. N. S. und N. Lb. z. d. T. 

3 Priester und Canonicus von St. Polten im XIV. Jahrhundert; W. N. S. 
z. d. T.; das Todtenbuch von St. Polten bezeichnet ihn als ,magister 
hospitalis*. 

4 Nach M. N. S. Chonradus de Halle (Reichenhall) im XII. Jahrhundert. 

5 Oswald aus dem ritterlichen Geschlechte der Schedlinger, Pfleger zu Stein, 
erscheint urkundlich 1460. (Oberbairisches Archiv III, 180.) 

6 Eva Trost, Gemahlin oder Tochter Adam Trost's, Bürgers von Salzburg. 
(Walz 488.) 

7 Nonne zu St. Peter. (Walz 1. c.) 

8 Apollonia von Machslrain, Hausfrau Siegmunds von Thurn, begraben zu 
St. Jacob in Salzburg um 1540. (Hund, Stammbuch II.) Die Thurn zu 
Neubeuern und Thurn starben um 1640 aus. (Zillner I, 276.) 

9 Rueprecht von Guetrat, erzbischöflicher Rath und Pfleger zu Lebenau, 
gestorben 1571. (Suess 45.) 

10 Vermuthlich Georg von Aham, Domherr zu Regensburg, gestorben in der 
zweiten Hälfte des XVI. Jahrhunderts. (Meindl, Genealogische Abhandlung 
über die Aham, Stammtafel.) 

11 Johann Jacob von Khuen - Belasy, 1560—1586 Erzbischof von Salzburg. 
(Gams 1. c.) 

Archiv. Bd. LXXI. I. Hälfte. 6 
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7. Mai. — A. Non. Maii. 



See. XV.: Diemudis, Hemma, Adelhaidis mies. s. E. — Hein- 
ricus prb. et prep. * — Berhta la. 
See. XVII.: Martinus prior 1646. 2 

Joannes prb. et m. 1646 Osterhoffen. 

1 Heinrich, Propst von Berchtesgaden , ob der erste oder zweite dieses 
Namens entgeht mir; M. N. S. z. d. T. 

2 Nach N. Mb. von Lambach. 



8. Mai. — B. VIII. Id. Maii. 

See. XV. : Agatha ml. s. E. 1 — Leutoldus prb. et can. — Irm- 
gardis ml. — Chole, Petrus, Heinricus li. 
Paulus prb. et m. 2 — Caspar Turner 1. 3 
See. XVII. : Anna la. 1. iar (1601). 

1 Lebte im XII. Jahrhundert; M. N. S. z. d. T. 

2 Nach N. See. von St. Peter im XV. Jahrhundert. 

3 Erscheint 1465 urkundlich (Doppler, Regest, von Salzburg) und starb 
nach 1484. (Walz 473.) 



9. Mai. — C. VII. Id. Maii. 

See. XV.: Margaretha abba. s. E. 1 — Chuno prb. et m. 2 — 
Gebhardus subdiaconus. — Rudigerus conv. — 
Liugardis conva. — Diemudis, Barbara, Jeroni- 
mus, Bernhardus li. 
See. XVIL: Albertus Gloss 1. 1600 1 yar. 

Susanna von Khienburg la. 1630. 

1 Margaretha von Gebing, 1307 — 1321 Aebtissin von St. Erentrud, früher 
Nonne zu St. Peter, gestorben am 8. Mai. (Walz 21.) 

2 Lebte im XII. Jahrhundert zu St. Peter; M. N. S. z. d. T. 



10. Mai. — D. VI. Id. Maii. 

See. XV.: Gregorius archiep. * — Richkerus ab. s. P. 2 — 
Wernherus, 3 Vlricus 4 prbi. et cani. — Eatherina. 
ml. — Elizabeth, Chunradus, Ortolfus li. 
See. XVIL: Michael prb. et m. Scheuern. — Hermannus, Ju- 
lianus prbi. et mi. Schefftlern. — Dionysus ab. 
Schefftlern. 5 
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Catharina ml. von Neuhaus aus dem Kloster Holtzen 
1644. 

1 Gregor Schenk von Osterwitz, 1396—1403 Erzbischof von Salzburg; die 
meisten Necrologien haben den Vortag. 

2 Richeras, 1242 — 1259 Abt von St. Peter, ein treuer Anhänger des Erz- 
bischofs Philipp von Salzburg. 

3 Canonicus zu St. Rudbert im XII. Jahrhundert nach M. N. S. 

4 Canonicus von St. Magnus in Regensburg ,hospes ecclesie Salczpurgensis*, 
wie W. N. S. II. angibt. 

5 Stand dem Kloster von 1624 — 1634 vor. (Mon. Boica VIII.) 



11. Mai. — E. V. Id. Maii. 

See. XV.: Mahthildis ml. s. E. 1 — Richkardis, Johannes, Chri- 
stofferus, Gisila, Vlricus li. 

See. XVI.: Petrus Helfer 1.2 

Marcus 1. Lang 1579 yar. 3 

See. XVII.: Wolffgangus Cardus ab. 

Maria la. Paurnfeindtin 1646. 4 

1 Lebte im XII. Jahrhundert; M. N. S. z. V. 

2 Petrus Helfer, Hofrichter am Nonnberg, gestorben nach 1505. (Hauthaler, 
Regest. Nr. 460.) 

3 Marcus Lang von Wellenburg, der Letzte seines Geschlechtes. (Zauner V, 
219. 221.) 

4 Hausfrau des Rathsherrn Wolf Paurnfeind von Salzburg, gestorben 1646. 
(Süss 1. c. 102.) 



12. Mai. — F. HII. Id. Maii. 

See. XV.: Chunradus ab. 1 — Diethardus prb. et can. 2 — 
Eberhardus diaconus. — Erasmus, Bolfgangus li. 

See. XVII.: Augustinus prior; Gottfridus prb. et m. Schefftlern. 
Michael 1. Dorfschmidt 1642. — Sigismundus prb. 
et prep. Polling 1643. 3 

1 Conrad IL, 1370—1383 Abt von Arnoldstein nach N. O. z. d. T. 
7 Diethard , Canonicus und Camerarius von Reichersberg im XIII. Jahr- 
hundert; W. N. S. II. und N. See. z. d. T. 
3 Stand dem Stifte Polling von 1634—1643 vor. (Mon. Boica X.) 



6* 
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13. Mai. — G. III. Id. Maii. 



See. XV.: Perchunt, Diemudis mies. s. E. ' — Margaretha, 
Diemudis mies. — Heinricus 7 2 Perhtholdus 3 prbi. 
et mi. — Richardis ml. — Gerdrudis conva. — 
Adelhaidis, Berhta lae. — Rudigerus poeta 1. 
See. XVI. : Katherina ml. s. P. 

Margaretha ml. s. E. Rordorfferin. 4 

1 Lebte im XIII. Jahrhundert; M. N. S. z. d. T. 

2 Von Kremsmünster im XV. Jahrhundert; N. Lb. z. d. T. 

3 Lebte im XIII. Jahrhundert zu St. Peter; M. N. S. z. d. T. 

4 Starb um 1505. (Walz 480.) 



14. Mai. — A. II. Id. Maii. 

See. XV.: Leo prb. et can. — Benedicta, Reickardis, Eliza- 
beth mies. — Heinricus, 1 Katharina li. 
Margaretha ml. 2 

1 Wohl , Heinricus Traunerius miles s. Rudberti', wie M. N. S. zum 13. Mai 
eingezeichnet hat. 

2 Margaretha von Kaihochsberg, Nonne zu St. Rudbert im XIV. Jahr- 
hundert; W. N. S. II. 



15. Mai. — B. Id. Maii. 

See. XV.: Nicolaus prb. et m. — Peceman prb. — Judita 
conva. 1 — Rudigerus, Judita, Sophia, Otto, Chu- 
nigundis li. 
Erndrudis ml. s. P. 2 
See. XVI. : Quirinus ab. 3 

1 Converse zu St. Rudbert im XII. Jahrhundert; M. N. S. z. d. T. 

2 Erentrud Schötlin, Nonne zu St. Peter, gestorben am 14. Mai 1496. 
(Walz 478.) 

3 Quirinus II., 1568—1594 Abt zu Tegernsee. (Mon. Boica VI.) 



16. Mai. — C. XVII. Kai. Junii. 

See. XV.: Ortolfus m. s. P. — Gotescalcus conv. s. R. J — 
Wilhalmus, 2 Heinricus, Gerdrudis, Albertus li. 
See. XVI.: Barbara la. 3 
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1 Converse zu St. Rudbert im XII. Jahrhundert; M. N. S. 

2 Nach W. N. S. II. z. V. Wilhalm Zinsman, der 1337 urkundlich erscheint. 
(Walz 24.) 

3 Barbara Reischl, Hausfrau des Andre Han, Bürgers und Mitgliedes des 
inneren Stadtrathes von Salzburg, gestorben 1588. (Walz 275.) 



17. Mai. — D. XVI. Kai. Jun. 

See. XV.: Chunradus prb. et m, 1 — Mathildis conva. — Jo- 
hannes plebanus. — Liukardis, Gerdrudis lae. — 
Ludwicus dux.- 
Otto 1. Sweit(hart). 3 

1 Lebte im XII. Jahrhundert zu St. Peter; M. N. S. z. d. T. 

2 Ludwig der Römer, Herzog von Baiern, gestorben 17. Mai 1365; N. Sei. 

3 Otto Sweithart von Lüzldorf, Landrichter zu Aibling, gestorben nach 
H70. (Mon. Boica VIII, 221.) 



18. Mai. — E. XV. Kai. Jun. 

See. XV.: Liutpirg ml. s. E. — Regilo prb. et can. 1 — Al- 
dagoz prb. s. E. — Gotscalcus conv. — Johan- 
nes, 2 Gyburgis, Diemudis li. 
Johannes Schedlinger l. 3 
See. XVII.: Anna abba. n. c. Pitrichin in (1)600. yar. 4 

Benedictus prb. et m. Wahfelder Closster Göttweyg 
1644. 

1 Canonicus zu St. Rudbert im XII. Jahrhundert; M. N. S. z. d. T. 

2 Hanns Keutzel, Stadtrichter zu Salzburg, gestorben 1454. (Walz 98.) 

3 Erscheint noch 1473 urkundlich unter den Mitgliedern des Landtages 
von Salzburg. (Juvavia 1. c.) 

4 Anna Pittrich von Stegen, 1588 — 1600 Aebtissin von Nonnberg; als ihr 
Sterbetag gilt der 17. Mai. (Walz 290.) 



19. Mai. — F. XIIII. Kai. Jun. 

See. XV.: Aruno (sie) episcopus. * — Wernherus, 2 Heinricus 2 
prbi. et cani. s. R. — Tuta ml. 3 — Rapoto conv. 
— Diemudis, Magdalena, Chunigundis, Wilibir- 
gis lae. 

See. XVI.: Erasmus prb. et plebanus. 
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See. XVII.: Alexander ab. 4 

Johann Christophorus ab. 5 

1 Chuno I., 1126-1132 Bischof von Regensburg; M. N. S., N. A., N. Mb. u. a. 

2 Gehören beide dem XII. Jahrhundert an; M. N. S. z. d. T. 

3 Nach M. N. S. Nonne zu St. Peter im XIII. Jahrhundert. 

4 Alexander a Lacu, 1600 — 1613 Abt von Kremsmünster; N. Lb. z. d. T. 

5 JohanD Christoph Wasner, 1592—1616 Abt von Mondsee; N. Mb. z. d. T. 
Das Chronicon Lunaelacense gibt den 26. Mai als Todestag an. 



20. Mai. — G. XIII. Kai. Jun. 

See. XV.: Gisla ml. — Perhta ml. - Mahthildis, Gisla, 1 Eli- 
zabeth, Diemudis lae. 
Margaretha ml. s. P. 
See. XVI.: Johannes 1. Tauf(chirchen). 2 — Cristofferus prb. 
(15)66 yar. 
Cordula la. Pernerin. 
See. XVII.: Barbara abba. 3 

1 ,Gisla laica Humblin' hat W. N. S. II. z. d. T. 

2 Hanns von Taufkirchen, Jägermeister des Herzogs Ludwig von Baiern, 
starb um 1545. (Hund, Stammbuch IV, 389 ff.) 

3 Barbara II. von Lang, 1597 — 1633 Aebtissin von Nieder -Schönfeld; 
N. Sei. z. d. T. 



21. Mai. — A. XII. Kai. Jun. 

See. XV.: Adelhaidis ml. et decana s. E. 1 — Suanihilt ml. 
s. E. — Berhtoldus diaconus. — Fridericus sub- 
diaconus. — Andreas, Vlricus 2 li. 

1 Nach M. N. S. lebte Adelheid im XIII. Jahrhundert. 

2 Wohl »Ulricus laicus de Wispach c , wie W. N. S. II. z. d. T. eingezeichnet 
hat. Ulrich erscheint von 1230 ab urkundlich in den Documenten von 
Salzburg; zum letzten Male ist derselbe 1282 Zeuge des Sühnbriefes 
Eckarts von Tann. (Richter, Untersuchungen 1. c. 723.) 



22. Mai. — B. XI. Kai. Jun. 

See. XV.: Mehtildis ml. s. E. 1 — Fridericus, 2 Sighardus 3 
prbi. et cani. s. R. — Chuno subdiaconus. — 
Ekhardus l. 4 — Chunradus 1. 
Siguna abba. 
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See. XVI.: Benedictus prb. Fuersper(ger?) (15)59. yar. 

Anna la. Meittingin, Statrichterin (15)77. yar. 5 

See. XVII. : Johannes Sigismundus 1. Gärtner (1)600. yar. — 
Placidus prb. et m. s. P. 
Benigna n. conva. Schwertling 1649. 

1 Lebte im XII. Jahrhundert; M. N. 8. z. d. T. 

2 Gehört dem XIII. Jahrhundert an nach M. N. S. z. d. T. 

3 Beurkundet als Canonicus von St. Rudbert von 1202 — 1225 (Meiller's 
Regesten 1. c.) ; M. N. S. z. V. 

* ,Ekhardus laicus ministerialis s. Rudberti* hat M. N. S. z. d. T.; vielleicht 

aus dem Hause Tann? 
5 Anna, Gemahlin des Job Meitinger, Stadtrichters zu Salzburg; cf. Note 6 

zum 17. Februar. 



23. Mai. — C. X. Kai. Jun. 

See. XV.: Diemudis abba. n. c. s. E. ' — Vlscalcus episco- 
pus. 2 — Chunradus prb. 3 — Heinricus, Bene- 
dictus li. 

See. XVI.: Dorothea abba. in Traunkirchen. 4 

1 Vermuthlich Diemud von Velben, 1266—1270 Aebtissin von St. Erentrud; 
ihr Todestag wird verschieden angegeben ; nach ihrem zweihundert Jahre 
später angefertigten Grabsteine soll sie am 26. April, nach den Todten- 
verzeichnissen von St. Peter und Nonnberg am 4. Mai gestorben sein. 
Erwählt wurde sie im März 1266. (Hauthaler, Regest. Nr. 16.) 

2 Udalschalk, 1219—1231 Bischof von Gurk; M. N. S., N. A., N. Lb. z.V. 

3 Nach M. N. S. Canonicus zu Berchtesgaden im XIII. Jahrhundert. 

4 Dorothea II. von Strasser, 1516 — 1522 Aebtissin von Traunkirchen; 
N. Tr. hat den Vortag. 



24. Mai. — D. Villi. Kai. Jun. Eodem die beatissime Jo- 
hanne uxoris Chuze procuratoris Herodis, quam commemorant 
Ewangeliste. 

See. XV.: Adelhaidis decana s. E. — Wilfrun ml. — Gisla 
ml. — Offinnia ml. — Tuta conva. — Hertingus 
conv. s. P. — Nicolaus, Wernhardus, Heinricus, 
Diemut, Hainricus, Wilhalmus li. 

See. XVI.: Braxedis ml. s. E. Halleckerin 1562. — Cristina 
ml. s. E. Kreit 1565. 
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See. XVII.: Johannes prb. et can. Mairhofer 1606. 
Maria Magdalena ml. Chiemsee 1650. 



25. Mai. — E. VIII. Kai. Jun. 

See. XV.: Heinricus, Perhtoldus prbi. et eani. — Imma abba., 1 
Wazila, Judita mies. s. E. — Fridericus eps. 2 — 
Fridericus, Perhtoldus, Rudolfus prbi. et mi. — 
Volchmarus prb. 3 — Wisint, Waltmannus, Afra 
li. — Diemudis, Barbara, Engelbertus, Elizabeth, 
Beatrix, Johannes li. 
See. XVI.: Georius prb. Prettinger 1562 yar. 

1 Die Aebtissin Imma soll im XI. Jahrhundert dem St. Erentrudkloster 
vorgestanden haben; ihrer gedenkt z. d. T. das älteste Todtenbuch von 
Salzburg. (Böhmer, Fontes IV, 1. c.) 

2 Friedrich III. von Plankenfels, 1450 — 1457 Bischof von Regensburg. 
(Gams 1. c.) 

3 Volkmar, 1202 — 1217 als Canonicus von StRudbert beurkundet. (Riedl 1. c.) 



26. Mai. — E. VII. Kai. Jun. 

See. XV.: Regendrudis regine et fundatricis nostri monaste- 
rii s. E. 1 — Sophia conva. — Diemudis, Her- 
mannus, Margaretha, Anna li. 
See. XVI. : Katherina ml. et decana s. E. Schweithartin 1562. 2 
See. XVII.: Johannes Paulus 1. Meiting (160)2. yar. 

1 Regintrud, Gemahlin Herzog Theodos von Baiern, im VII. Jahrhundert. 
(Riezler, Geschichte von Baiern I, 78.) 

2 Die Dechantin Catharina Schweithart von Nonnberg erscheint urkundlich 
1552. ' (Hauthaler, Regest. Nr. 592.) 



27. Mai. — G. VI. Kai. Jun. 

See. XV. : Chunradus prb. et can. 1 — Liutkardis, Adelhaidis 
lae. — Rudbertus prb. 2 — Diemudis, Adelhai- 
dis lae. 
See. XVI.: Bernhartus Tax, 3 Anna li. 
1 Canonicus von Berchtesgaden im XII. Jahrhundert; M. N. S. z. d. T. 
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2 Rudbert Flachauer, Priester und Pfarrer zu Bergheim im XV. Jahrhundert 
nach W. N. S. II. 

3 Schon 1449 erscheint ein Georg Dax urkundlich in Salzburg. (Zillner I, 275.) 



28. Mai. — A. V. Kai. Jun. 

See. XV.: Fridericus, Meingottus 1 prbi. et mi. s. P. — Chun- 
radus prb. et can. — Wolfpero diaconus. 2 — 
Sibotho conv. 3 — Jacobus, 4 Diemudis li. 
See. XVII.: Bernardus ab. 5 

Joannes, Joachimus prbi. et mi. Reichersperg. 

1 Lebte im XII. Jahrhundert nach M. N. S. z. d. T. 

2 Canonicus zu St. Radbert im XII. Jahrhundert; wie M. N. S. z. d. T. be- 
merkt. 

3 Sibotho war Converse zu Chiemsee im XIII. Jahrhundert; M. N. S. z. d. T. 

4 Wohl Jacobus de Turri im XV. Jahrhundert; ,cuius memoria peragitur 
ut sacerdotis', bemerkt M. N. S. z. V. Jacob von Thurn zu Neubeuern, der 
Dritte dieses Namens, starb 1409 in Ungarn und liegt zu Fünfkirchen 
begraben. (Oberbairisches Archiv IV, 228.) 

5 Bernhard IL, 1594—1619 Abt von Nieder-Altaich ; N. Sei. hat den Vortag. 



29. Mai. — B. IUI. Kai. Jun. 

See. XV.: Gisla ml. s. E. 1 — Irmgardis ml. — Wolfgerus 
diaconus. 2 — Sophia, Berhta, Anna lae. 
See. XVII.: Richardus, Laurentius prbi. et cani. s. Z(eno). 

1 Lebte im XII. Jahrhundert nach M. N. S. z. d. T. 

2 Nach den Salzburger Todtenbüchern war Wolfker Canonicus zu St. Rud- 
bert im XII. Jahrhundert. 



30. Mai. — C. HI. Kai. Jun. 

See. XV.: Karolus prb. et can. s. R. — Babo 1. — Rapoto, 
Dorothea, Georius li. 
See. XVII.: Warwara Bierstingerin la. 1613 (?). 

Michael prb. et m. Kremsmünster. 1 — Maria Ce- 

cilia n. ml. von Weix 1648. 
Cristina conva. Closter Goess 1650. 

1 Michael Hoffmann, Doctor der Theologie, kaiserlicher Rath und Rector 
der Universität von Wien; N. Cr. gibt den 4. Juni als Todestag an. 
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31. Mai. — D. II. Kai. Jun. 



See. XV.: Wiradis ml. s. E. * — Vdalricus, Adelbertus sub- 
diaconi et mi. — Rudolf us, Jacobus, Hartperus li. 
Fridericus prb. et prep. 2 

See. XVII.: Johann Caspar von Khuinburg 1628. 3 

Benigna ml. von Holczen 1645. — Romanus prb. 
et m. Closster Göttwein 1645. 

1 Lebte im XII. Jahrhundert zu St. Erentrud; M. N. 8. z. d. T. 

2 Friedrich IV. von Prank, 1462—1467 Dompropst von Salzburg; W. N. S. II. 
z. V. Friedrich, aus dem steirisch-kärntnerischen Geschlechte der Herren 
von Prank, wurde 1452 von den Canonikern von St. Andre im Lavant- 
thale zum Propste dieses Collegiatstiftes erwählt und 1462 durch Papst 
Pius IL zum Dompropste von Salzburg erhoben. Diese Ernennung rief 
einen heftigen Streit zwischen ihm und dem Canonicus Caspar von Stuben- 
berg hervor, auf welchen die meisten Stimmen der Canoniker von Salz- 
burg bei der Propstwahl gefallen waren. Im Auftrage des päpstlichen 
Stuhles wurde der Streit durch Propst Bernhard von Berchtesgaden zu 
Gunsten Friedrichs entschieden. Friedrich starb am 30. Mai 1467. 
(Doppler 1. c, Riedl 1. c.) 

3 Hanns Caspar Freiherr von Khünburg, Hofrathspräsident, Urbarrichter 
zu Glan, Abtsdorf und Moos. (Zillner I, 292.) 



Junius. 

1. Juni. — E. Kai. Junii. 

See. XV.: Johannes prb. et prep. 1 — Heinricus prb. et can. 
s. R. 2 — Diemudis ml. 3 — Liutpirgis, Adelhai- 
dis, Berhta, Diemudis, 4 Chunradus, Pilgrimus, 
Agnes, Veronica li. 
Georius prb. et m. 5 
See. XVII.: Anna Katharina ml. (160)3. yar Mering. 6 

Albertus prb. et m. Prenner Closster Nieder- Alt- 
aich 1642. 

1 Johann, 1163—1177 Propst von Gars; die Salzburger Neurologien haben 
den Vortag. 

2 Nach M. N. S. ,Heinricus Vusvillus canonicus Salzburg, tumplebanus' im 
XIII. Jahrhundert. 

3 Nonne zu St. Peter im XII. Jahrhundert; M. N. S. z. d. T. 

4 , Diemudis laica de Chalheim ministerialis saneti Rudberti* XII. Jahr- 
hundert gibt M. N. S. z. d.T. an. 
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5 Georg Moser, Priester von St. Peter, gestorben 1483. (Walz 472.) 

6 Anna Catharina von Mering, 1576 — 1603 Nonne von Frauen -Chiemsee. 
(Geiss, in Deutinger's Beiträge I, 461.) 



2. Juni. — F. IIIL Non. Jun. 

See. XV.: Dietkart ml. s. E. — Johannes eps. 1 — Chunra- 
dus conv. — Dietmarus, Johannes, Otto, Eliza- 
beth, Hildtraut li. 
See. XVII.: Valentin prep. — Johannes decanus. 

1 Nach W. N. S. II. »Johannes episcopus Brichsensis*. Johann II. Wulfing, 
1306—1321 Bischof von Brixen. Garns 1. c. hat den 16. Juni. 



3. Juni. — G. III. Non. Jun. 

See. XV.: Katherina abba. 1 — Vlricus prb. et can. 2 — Al- 
heidis conva. 3 — Tuta la. 4 — Margaretha, Bero, 
Chunradus, Heilka, Agnes, Elizabeth li. 
See. XVI.: Wolffgangus archipresbyter et prep. Lenberger. 5 

Placidus prb. et m. s. G. 6 
See. XVII.: Gabriel prb. et m.Vistl Closter Attel 1645. 

1 Catharina von Sonnenburg, 1307—1320 Aebtissin von Chiemsee. (Geiss 1. c.) 

2 Wohl der Propst Ulrich I. von Paumgarten, welcher dem Kloster Reichers- 
berg von 1231 — 1235 vorstand, in dem letzten Jahre seiner Würde ent- 
sagte und am 2. Juni nach 1235 starb. (Meindl, Catalogus 49.) Die Salz- 
burger Todtenbücher geben den Vortag an. 

3 Laienschwester zu St. Rudbert im XIII. Jahrhundert; M. N. S. z. d. T. 

4 ,Tuta laica de Wagenereb* hat M. N. S. z. d. T. Tuta von Waginberg 
lebte im XII. Jahrhundert. 

5 Wolfgang Lenberger 1523 — 1541 Propst von Herren- Chiemsee. (Koch- 
Sternfeld 1. c.) 

6 Der Priester Placidus gehörte dem Kloster St. Georg zu Seon an, wie 
N. Mb. z. d. T. hat. 



4. Juni. — A. II. Non. Jun. 

See. XV.: Perhta ml. s. E. — Hermannus prb. et m. s. P. — 
Pilgrimus prb. et can. — Judita la. — Johan- 
nes 1. 

See. XVI.: Felicitas ml. s. E. Meittingerin 1590. yar. 
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5. Juni. — B. Non. Jun. 

See. XV.: Suanihilt, Helena mies. s. E. — Gotschalcus prb. 
et prep. x — Benedictus prb. et m. — Oswaldus 
comes de Orttennberg prb. et decanus s. R. 1446. 2 
Hermannus acolitus. 3 — Margaretha conva. 4 — 
Hartwicus, Benedictus, Chadoldus, Sophia li. 
See. XVI.: Barbara Paumann. 5 — Friedrich, Helena Bylhalm 
(15)44. 
Georgius Strigl l. 6 — Steffanus 1. Frankmann (15)81. 7 
— Anna ml. et decana s. E. Schrettlin 1590. yar. 8 
See. XVII.: Elisabeth la. Griblin. 

1 Gotschalk, Propst von Weiarn, gestorben 1307 ; M. N. S. z. V. 

2 Oswald aus dem bairischen Zweige der Grafen von Ortenburg, Official 
und Decan von St. Rudbert. W. N. S. II. bemerkt über ihn: ,Oswaldus 
decanus ecclesie Salczburg. comes de Orttennberg et officialis atque vi- 
carius in generalibus curie Salczburg. obiit anno m. cccc 1 (?) in die 
s. Erasmi, qui fuit optimus fautor hospitum advenarum et promotor pau- 
perum/ 

3 Canonicus zu St. Rudbert im XII. Jahrhundert nach M. N. S. 

4 Converse von St. Erentrud im XII. Jahrhundert; M. N. S. z. d. T. 

5 Aus der hochangesehenen Kaufherrenfamilie Baumann in Salzburg. Im 
Jahre 1536 vergleichen sich die Aebtissin Ursula von Nonnberg und der 
Vormund der Baumann'schen Töchter Anna und Barbara wegen des 
Erbtheiles der letzteren. (Hauthaler, Regesten Nr. 543 und 544.) 

6 Im Jahre 1536 belehnt Erzbischof Matthäus von Salzburg seinen Ge- 
treuen, Meister Georg Strigl, anstatt seiner Hausfrau Rosina mit dem 
grossen Zehent zu Wolkerstorf. (Oberbairisches Archiv III, 378.) 

7 Stephan Frankmann, fürsterzbischöflicher Rath, Stadtrichter und Mauthner 
zu Salzburg, starb seinem Grabsteine zufolge am 3. Mai 1581. (Walz 238.) 

8 Gestorben am 4. Juni 1590. (Walz 254.) 



6. Juni. — C. VIII. Id. Jun. 

See. XV.: Johannes prb. et plebanus. — Nicolaus, Benedictus 
prbi. et mi. — Mathildis ml. 1 — Hiltiburgis 
conva. 2 — Heinricus prb. et can. 3 — Volmarus, 4 
Perhtoldus, 5 Jacobus, 5 Bernhardus li. 
See. XVI.: Arnolfus prb. et can. Zinsendorffus. 6 — Margaretha 
ml. s. P. 

1 Nach N. A. Nonne zu Admont im XII. Jahrhundert. 

2 Converse zu St. Peter im XII. Jahrhundert; M. N. S. z. V. 
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3 Heinrich von Rebdorf, Canonicus zu St. Rudbert, erscheint urkundlich 
1279—1281 (Riedl 1. c); M. N. S. z. d. T. 

4 Volmar von Hegeln, Miuisteriale von Salzburg, 1125 — 1150 beurkundet; 
M. N. S. z. V. 

5 Den Salzburger Todtenbüchern zufolge lebten beide im XIII. Jahrhundert. 

6 Arnulf entstammte nicht, wie das Necrologium unrichtig angibt, der 
Familie der Zinzendorfer, sondern dem Geschlechte der Sinzendorf. Der- 
selbe erhielt 1527 ein Canonicat zu St. Rudbert, wurde jedoch 1534 des- 
selben verlustig erklärt, indem er ohne Vorwissen des Capitels sich ,extra 
Studium in khrigsleuff unter die Landskhnechte gethan' hatte. Ueber Für- 
sprache des Cardinal -Erzbischofs Matthäus von Salzburg und in An- 
betracht seiner Jugend wurde ihm 1535 Ersatz für die verlorene Prä- 
bende geleistet. Arnolf starb am 4. Juni 1551 als Pflegeverwalter im 
Hauptschlosse zu Salzburg. (Riedl 1. c.) 



7. Juni. — D. VII. Id. Jun. 

See. XV.: Osanna ml. s. E. — Nicolaus prb. et m. — Chun- 
radus subdiaconus. — Heinricus conv. — Die- 
mudis conva. * — Alhaidis la. 
See. XVI.: Magdalena ml. s. P. (15)80. yar. 2 
See. XVII.: CoDradus subdiacoDiis et m. Crembsmünster 1642. 
— Martinus prb. et m. Schweiger, Closster Polle 
1643. 

1 Converse zu St. Ehrentrud im XII./XIII. Jahrhundert; M. N. S. z. d. T. 

2 Magdalena Halbinger, Nonne zu St. Peter, gestorben 1580; N. Mb. z d. T. 



8. Juni. — E. VI. Id. Jun. 

See. XV.: Vtta ml. et decana s. E. — Elizabeth ml. s. E. — 
Wernherus prep. 1 — Vdalricus, 2 Tymo prbi. et 
cani. — Heinricus conv. — Liukardis conva. 
— Kabanus, 3 Starchan dus, 4 Gerdrudis, Gebhar- 
dus li. 
See. XVII.: Michael archipresbyter et prep. (160)4. iar. 5 

1 Werner, 1336—1345 Propst von Högelwerd; M. N. S. z. d. T. 

2 Canonicus zu Gurk im XII. Jahrhundert; M. N. S. z. d. T. 

3 ,Rabanus frater noster civis* hat M. N. S. mit einer Hand des XII. Jahr- 
hunderts eingezeichnet. 

4 Nach M. N. S. zum 7. Juni ,Starchandus Ovekelz laicus ministerialis 
saneti Rudberti'. Starchand von Hofechelz erscheint 1125 — 1159 urkund- 
lich als Ministeriale von St. Rudbert. (Meiller's Regesten 1. c.) 
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5 Michael Freiherr von Wolkenstein, 1586 — 1604 Dompropst von Salz- 
burg. (Riedl 1. c.) 

9. Juni. — F. V. Id. Jun. 

See. XV.: Chunigundis ml. s. E. — Elizabeth abba. ' — Poppo 

diaconus et m. 2 — Ekhardus, 3 Dorothea, Hein- 

ricus, 4 Mathildis, Chunradus, Diemudis, Judita li. 

Johannes prb. s. E. 

See. XVI.: Leonhardus archiep. 5 

See. XVII.: Raphael, Leonardus prbi. et mi. Closster Attel 1635. 

1 Elisabeth Thorer, 1390 — 1399 Aebtissin von Chiemsee; nach Geiss 1. c. 
soll sie am 20. Juni 1399 gestorben sein. 

2 Mönch zu St. Peter im XII. Jahrhundert; W. N. S. I. z. d. T. 

3 ,£kchardus ministerialis saneti Kudberti de Tann' hat M. N. S. z. d. T. 

4 Nach M. N. S. ,Heinricus ministerialis saneti Rudberti de Richenberch* im 
XII. Jahrhundert. 

5 Leonhard von Keutschach, 1495—1519 Erzbiachof von Salzburg; N. Mb. 
z. d. T., N. A. zum 8. Juni. 

10. Juni. — G. HU. Id. Jun. 

See. XV.: Elizabeth ml. s. E. — Johannes eps. 1 — Frideri- 
cus imperator. 2 — Meginhard prb. s. P. — Chu- 
nigundis. 3 — Eberhardus occisus. — Ortolfus 1. 
— Virgilius 1. 
See. XVI.: Benigna ml. s. E.* 
See. XVII. : Thomas ab. 5 

Catharina Barbara Pergerin 1644 n. ml. — Jaco- 
bus 1. Khenlinger 1645. 

1 Nach M. N. S. Johann I. Bischof von Salzburg ,primus episcopus dioe- 
cesanus' 739—745. (Garns 1. c.) 

2 Friedrich Barbarossa, gestorben 1190. 

3 M. N. S. hat zum 8. Juni ,Domina Chunigundis Marchravinna' mit einer 
Hand des XIV. Jahrhunderts eingetragen. 

4 Benigna Trenbeck, gestorben am 9. Juni 1500. (Walz 409.) 

5 Thomas Zinner, 1600—1618 Abt von Altenburg. (Burger, Geschichte 
von Altenburg.) 

11. Juni. — A. III. Id. Jun. 

See. XV.: Anna ml. et decana s. E. 1 — Helena la. — Chuno 
1. Guetrat. 2 — Chuno, Mehthildis li. 
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See. XVI.: Wilhalm Trenbecken l. 3 



1 Erscheint 1388 urkundlich. (Esterl 1. c.) 

2 Cuno vou Guetrat, Ministeriale von St. Rudbert, urkundlich 1219—1240 
erwähnt; M. N. S. z. d. T. 

3 Wilhelm von Trenbach zu Wallperg erscheint urkundlich 1532. (Hau- 
thaler, Regest. Nr. 527.) 

12. Juni. — B. II. Id. Jan. 

See. XV.: Guntpirch, Berhta, 1 Margaretha mies. s. E. n. c. — 
Dietricus, Tagino li. — Georius, Agnes, Magda- 
lena li. 
See. XVII.: Aemilianus prb. 1648.* 

1 Lebte im XII. Jahrhundert; M. N. S. z. d. T. 

2 Von Lambach nach N. Mb. z. d. T. 



13. Juni. — C. Id. Jun. 

See. XV.: Adelhaidis ml. s. E. 1 — Nicolaus prb. et m. 2 — 
Vdalricus diaconus et can. — Judita conva. — 
Babo l. 3 — Gisla la. — Heinricus occisus. — 
Mahthildis la. 

See. XVI.: Anna Maria ml. s. P. (15)83. yar.* 

1 Lebte im XIII. Jahrhundert; M. N. S. z. d. T. 

2 Priester zu Admont im XIV. Jahrhundert; M. N. S. z. V. 

3 Nach M. N. S. ,Pabo de Eringen laicus 1 . Der Freie Babo von Eringen 
erscheint von 1161 — 1197 urkundlich. (Meiller's Regesten 1. c.) 

4 Wohl die letzte Priorissa von St. Peter Anna von Gutrad, gestorben 12. Juni 
1583. (Walz 490.) 

14. Juni. — D. XVIII. Kai. Julii. 

See. XV.: Wirat, Berhta, 1 Margaretha 2 mies. n. c. — Jaco- 
bus ab. 3 — Laurencius prb. — Pilgrimus sub- 
diaconus. 4 — Pabo. 5 — Heinricus 1. 
See. XVI.: Vrsula Strasserin la. 6 
See. XVII.: Anastasius m. s. P. 

1 Nach M. N. S. dem XII. Jahrhundert angehörig. 

2 Gehört dem XIII. Jahrhundert an; M. N. S. z. f. T. 

3 Jacob Hochfelder; 1406—1415 Abt zu Mondsee; N. A., N. Cr. z. d. T., 
N. Mb. z. V. 
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4 Canonicus zu St. Rudbert im XII. Jahrhundert; M. N. S. z. d. T. 

5 Nach den Salzburger Todtenbüchern Canonicus zu St. Rudbert im 
XII./XIII. Jahrhundert. 

6 Ursula, Hausfrau des Hanns Strasser, geborene Ueberacker, gestorben 1509. 

(Walz 481.) 

15. Juni. — E. XVII. Kai. Jul. 

See. XV.: Gebehardus archiep. 1 — Perhtoldus ab. s. P.' 2 — 
Fridericus dux Austrie. 3 — Fridericus prb. et 
m. 4 — Marquardus conv. 5 — Liutherus 1. occi- 
sus. — Paulus, 6 Gerdrudis li. 
Vrsula Nothaftin ml. s. E. 7 
See. XVI.: Jörg Noth(aft?) 1. 

Cristofferus 1. (15)75. Richter. 

1 Gebhard, 1060 — 1088 Erzbischof von Salzburg; M. N. S. und die anderen 
Todtenbücher von Salzburg, N. A., N. Lb., N. Cl., N. Fl., N. Os. und 
N. M. z. d. T., N. Mb. z. f. 

2 Berthold, 1224—1229 Abt von Michaelbeuern, 1229—1231 von Admont, 
1231—1242 von S. Peter. (Series abb. St. Petr. 11.) 

3 Herzog Friedrich II. der Streitbare, gefallen in der Leithaschlacht 1246. 

4 Profess zu St. Peter im XII. Jahrhundert; M. N. S. z. d. T. 

5 Converse zu St. Erentrud im XII. Jahrhundert nach M. N. S. 

6 Paul Keutzel von Salzburg, gestorben 14. Juni 1434. (Walz 98.) 

7 Gestorben 1484; das Todtenverzeichniss bei Walz (p. 472) bezeichnet sie 
als ,sacella*. 

16. Juni. — F. XVI. Kai. Jul. 

See. XV.: Rudbertus prep. 1 — Adelbertus prb. — Heimo, 2 

Fridericus convi. 
See. XVI.: Katherina Waichsin (?) (15)41. 
See. XVII. : Johannes decanus. 3 

1 Rudbert, zweiter Propst von Högelwerd, gestorben 1177. (Geiss 1. c. 329.) 

2 Nach M. N. S. Converse zu St. Peter im XII. Jahrhundert. 

3 Johannes Rausch von Michaelbeuern, gestorben 1615. (Gütige Mittheilung 
des hochw. Herrn Directors Hauthaler.) 



17. Juni. — G. XV. Kai. Jul. 

See. XV.: Otto diaconus et can. s. R. — Alheidis ml. — Mar- 
garetha, Johannes, Jacobus li. 
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18. Juni. — A. XIIII. Kai. Jul. 

See. XV.: Chumboldus, 1 Hiltbrandus 2 diaconi. — Liupoldus 
comes. — Meginhardus, Berhtoldus, 3 Diemudis 
li. — Agnes la. 
See. XVI.: Andreas prb. Freypuechner (15)85. 4 — Yheroni- 

mus 1. (15)93. 
See. XVII. : Joannes Baptista subdecanus Closter Reichersberg 
1650. 

1 Lebte im XII. Jahrhundert zu St. Peter; M. N. S. z. d. T. 

2 Nach M. N. ö. Canonicus im XII. Jahrhundert. 

3 Perhtoldus iudex hat M. N. S. z. d. T. im XII. Jahrhundert. 

4 Andreas Freypuecher ,capellanus in arce Salisburgensi 1 , gestorben 1585. 
(Walz 491.) 

19. Juni. — B. XIII. Kai. Jul. 

See. XV. : Engel bertus prep. ' — Altho can. — Chunradus 
diaconus. — Liukardis ml. — Ellenburgis, Tiemo' 2 
convi. — Chunradus, Irmgardis, Dietmarus li. 
See. XVI.: Benigna ml. s. P. 
See. XVII.: Sebastianus decanus. 

1 Engelbert, 1249—1274 Propst von Högelwerd (Geiss 1. c. 335); M. N. S. z.V. 

2 Converse zu Berchtesgaden im XII. Jahrhundert; M. N. S. z. d. T. 



20. Juni. — C. XII. Kai. Jul. 

See. XV.: Judita ml. s. E. — Emeranus prb. et m. — Hain- 
ricus prb. et plebanus. — Diemudis, Mahthildis 
mies. s. P. — Marchkardus, Anna, Agnes li. 



21. Juni. — D. XI. Kai. Jul. 

See. XV.: Agnes, Gerbirgis, Chunigundis mies. — Johannes 1. 

— Tuta, Heilbirgis lae. 
See. XVI.: Wolffgangus ab. s. P.* 

Hanns Pannichner. 
See. XVII.: Mathias prb. et prep. 2 — Lambertus, Vrbanus, 
Andreas prbi. et cani. Suben. — Bernardus conv. 
Understorf. 

Archiv. Bd. LXXI. I. Hälfte. 7 
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1 Wolfgang Walcher, 1502 — 1518 Abt zu St, Peter; Rein Grabstein hat 
den 18. Juni als Todestag. (Walz 166.) 

2 Mathias Froschhamer, 1628—1640 Propst von Suben; N. Sei. z. V. 



22. Juni. — E. X. Kai. Jul. 

See. XV.: Eberhardus archiep. * — Engilscalcus diaconus et 
prep. 2 — Hazacha ml. — Walrab prb. s. E. — 
Liutpert conv. — Adelhaidis conva. 3 — Eliza- 
beth la. — Barbara Ekkerin ml. et decana n. c. 4 
Agatha abba. n. c. s. E. Haunspergerin. 5 
See. XVI.: Anna abba. in Trawnkyrchen. 6 

Gandolfus Kyennburg 1. 1566. iar. 7 

1 Eberhard I., 1147—1164 Erzbischof von Salzburg. Im Jahre 1150 ent- 
schied er ,in iudicio synodali* zu Salzburg den Streit zwischen St. Peter 
und Nonnberg ,de familia Rapotonis famuli ecclesiae s. Erintrudis* zu 
Gunsten des letzteren (Lang, Reg. Boica I, 196) und 1158 bestätigt er 
der Aebtissin Wirad die von Berthold de Hove an Nonnberg gemachte 
Schenkung des Hofes in Schwarzach. (Esterl, Anhang III.) 

2 Engelschalk, 1182—1186 Propst von Herren-Chiemsee; M. N. S. z. V. 

3 Converse zu St. Rudbert im XIII. Jahrhundert; M. N. S. z. d. T. 

4 Gestorben um 1460. (Walz 463.) 

5 Agatha von Haunsperg, 1446 — 1484 Aebtissin von Nonnberg. (Esterl 65.) 
G Anna von Pannichner, 1495 — 1516 Aebtissin von Traunkirchen; N. Tr. z. V. 
7 Gandolf von Kuenburg zu Khienegg, gestorben 1566. (Walz 222.) 



23. Juni. — F. Villi. Kai. Jul, Eodem die sanete Edildrudis 
virginis. 

See. XV.: Chunradus prb. et deeanus s. R. — Gisla abba. 1 
— Gerdrudis, Katherina mies. — Aribo prb. et 
can. 2 — Hainricus, Wernhardus 2 subdiaconi. — 
Katherina, Tuta 3 convae. — Elizabeth, Heinri- 
cus, Dietmarus li. 
See. XVII. : Guilielmus prb. et m. 4 

1 Gisela, Aebtissin von Traunkirchen, 1250(?) — 1262 urkundlich erwähnt 
(Urkundenbuch von Oberösterreich III, 172. 299J; N. Tr. zum 24. Juni. 

2 Lebte im XII. Jahrhundert zu St. Rudbert; M. N. S. z. d. T. 

3 Converse zu St. Rudbert im XIII. Jahrhundert; nach M. N. 8. z. d. T. 

4 Prior zu Kremsmünster, gestorben 1627; N. Cr., N. Sei. z. d. T. 
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24. Juni. — G. VIII. Kai. Jul. 

See. XV.: Wilgart ml. s. E. — Perhta ml. s. P. — Benedicta 

conva. — Waltherus, Vlricus, Elizabeth li. 
See. XVI.: Romanus prior. 



25. Jnni. — A. VII. Kai. Jnl. Eodem die saneti Eligii epi- 
scopi et confessoris. 

See. XV. : Heinricus eps. 1 — Hertnidus ab. — Sophia ml. 
— Michael 1. — Anna la. 
Mogolt (?), Diemudis li. 

1 Heinrich I., 1263 — 1273 Bischof von Chiemsee. (Garns, Series episc. gibt 
unrichtige Daten hier an.) Heinrich, dem gräflichen Hause der Luxem- 
burger entstammend, trat um 1240 in den Orden der Minderbrüder und 
wurde 1247 vom Papste Innocenz IV. zum Bischöfe von Semgallen er- 
hoben. Im Jahre 1251 wurde er auf den Bischofssitz von Curland trans- 
ferirt und 1263 ernannte ihn Papst Urban IV. zum Bischöfe vom Chiem- 
see. Als sein Todestag wird zumeist unrichtig der 3. October angegeben, 
welche unrichtige Angabe auf einer Verwechslung mit dem am nämlichen 
Tage verstorbenen Bischof Heinrich von Gurk basirt. (Eubel, Der Mi- 
norit Heinrich von Lützelburg, Jahrbuch der Görres-Gesellschaft, VI. Bd.) 



26. Juni. — B. VI. Kai. Jnl. Tridentino civitate saneti Vi- 
gilii episcopi et martyris. 

See. XV.: Irengardis ml. et decana. — Ernbicus prep. l — 
Fridericus prb. et can. — Gabriel clericus. — 
Rudolphus aecolitus. 2 — Pabo, Wisint, Rech- 
winus, Albanus li. 
See. XVII.: Heinricus Pell prb. 1649.» 

1 Einwik, Propst von St. Polten im XII. Jahrhundert nach dem Todten- 
buche von St. Polten in Fontes rer. Austr. II, XXI, 539. 

2 Canonicus zu St. Rudbert im XII. Jahrhundert; M. N. S. z. d. T. 

3 Nach N. Mb. von Lambach. 



27. Jnni. — C. V. Kai. Jnl. 

See. XV.: Gerhohus prb. et prep. 1 — Johannes ab. 2 — En- 
gelmann prb. — Heinricus conv. — Chonra- 
dus 1. 
Johannes eps. 3 

7* 
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See. XVI.: Hanns Matsperger. 4 

See. XVII. : Isabella Constantia von Salburg Closter Freulle alda 
1635.* 
Theresia conva. Closter Goess 1651. 

1 Gerhoch, 1132 — 1169 Propst von Reichersberg; ihn erwähnen die meisten 
Necrologien der Kirchenprovinz Salzburg z. d. T. 

2 Johann III. Radendorfer, 1399—1402 Abt von Gbttweig. (Carlin, Saal- 
buch von Göttweig in Fontes rer. Austr. II. VIII.) 

3 Johann von Neidberg, 1380—1399 Bischof von Seckau; N. See. hat den 
10. Juni. 

4 Hanns Matsperger, Bürgermeister von Salzburg, gestorben 1514, 25. Juni 
(Walz 156); cf. Note 5 zum 5. September. 

5 Novize von St. Erentrud, gestorben 1634. (Walz 501.) 



28. Juni. — D. IUI. Kai. Jul. 

See. XV.: Ottilia ml. s. E. — Petrus ab. 1 — Otto prb. et 
can. — Heinricus subdiaconus et can. — Wern- 
herus, Rudiger H. 
See. XVII.: Siegmunttus Peffnhauser 1. 1611. 

1 Petrus Ursenbeck, 1380 — 1403 Abt von Ober-Altaich, dessen das Todten- 
buch von St. Paul z. f. T. gedenkt. 



29. Juni. — E. III. Kai. Jul. 

See. XV.: Ita abba. s. E. ' — Agnes ml. s. E. — Wigman- 
nus, 2 Heinricus, 3 Chunradus prbi. et cani. — 
Cristanus prb. — Barbara ml. — Heribertus. — 
Liupoldus li. 
Barbara de Pol(haim) la. — Magdalena abba. 4 
See. XVI.: Simon ab. s. P.* 

See. XVII.: Sebastianus prb. et m. Antorffer, Closter Lambach 
1646. — Amandus prb. et m. Haeckl Closter 
Ossiach 1647. 

1 Eine Aebtissin Ita von St. Erentrud wird im XI. Jahrhundert erwähnt 
als Lehrerin der ersten Aebtissin Imma von St. Walburgis in Eichstädt 
(cf. 13. Jänner Note 3). ,Tunc temporis (1035) consecrata est prima 
abbatissa eidem loco Imma neptis Liutgeri — vitae venerabilis domina 
et in omnibus actibus suis idonea inventa, docente abbatissa Ita in 
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monasterio s. Marie et 8. Erentrudis, quod in Salzburg est.' (Historische 
Abhandlungen der k. bairischen Akademie 1813.) 

2 Canonicus von Berchtesgaden im XII. Jahrhundert; M. N. S. z. d. T. 

3 Domherr zu St. Rudbert, nach M. N. S dem XII. Jahrhundert angehörend. 

4 Magdalena Kästner, 1462 — 1495 Aebtissin von Traunkirchen; N. Tr. z. d. T. 

5 Vermutlich Simon III., 1518 — 1521 Abt von St. Peter, welcher 1521 
zur Resignation auf seine Würde gezwungen wurde, und als er im fol- 
genden Jahre die Abtei wieder erlangen wollte, förmlich abgesetzt wurde, 
worauf die Capitularen von St. Peter den bekannten Johann von Staupitz 
postulirten. (Catalog. mon. s. Petri Salisb. 18.) Der Todestag des Abtes 
Simon ist der 14. Juli. 



30. Juni. — F. II. Kai. Jul. Eodem die apud urbem SaJis 
seu Juuauiam deposicio sancte Erindrudis virginis. 

See. XV.: Vlricus prb. et can. { — Engelscalcus ab. 2 — Adal- 
bertus prb. 3 — Heinricus. 4 — Gerdrudis ml. — 
Adelbertus, Mahthildis, Heinricus li. 
Willipoldus 1. — Margaretha la. 
See. XVI.: Jörg 1. Achaimer. 5 

1 Ulrich von Chreuzpach, Canonicus zu St. Rudbert im XIII. Jahrhundert 
nach M. N. S. z. d. T. 

2 Engelschalk, 1125 — 1138 Abt von Henedictbeuern; M. N. S. hat Engel- 
scalcus prb. et m. z. d. T. eingezeichnet. 

3 Priester von St. Peter nach M. N. S. 

4 Canonicus von S. Rudbert; M. N. S. z. V. 

5 Wohl Georg VII. von Aham, Landrichter zu Traunstein (1541 — 1543), 
Landrichter zu Mermosen (1550 — 1552), Pfleger zu Piain, gestorben 1568. 
(Meindl, Die Ahamer in den Verhandlungen des historischen Vereines 
von Niederbaiern, XX. Bd., S. 355.) 



Julius. 



1. Juli. — G. Kai. Julii. 

See. XV.: Heilika abba. l — Himiltrudis ml. s. E. — Vlri- 
cus, Eberhardus prbi. et mi. — Fridericus conv. 
— Mahthildis, Petrus, Alhaidis, Chunradus li. 
See. XVI.; Veronica abba. n. c. s. E. Balpruner 155ij iar. 2 
See. XVII.: Georgius probst, 3 Alipius, Blasius, Dominicus, Lau- 
rentius prbi. et mi. Closter Suben. 
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1 Welchem Kloster diese Aebtissin vorgestanden ist, lässt sich mit Sicher- 
heit nicht angeben. Nach Wiedemann's Angabe (Archiv für Kunde österr. 
Geschichtsquellen XXVIII z. d. T ) soll darunter die erste Aebtissin des 
einstigen Nonnenklosters Niedernburg bei Passau, gestorben um 1020, 
zu verstehen sein, als deren Todestag aber ein altes Necrologium von 
Passau (Dümmler, Piligrim von Passau 102) und das Todtenbuch von 
Niedermünster (Böhmer, Fontes III) den 23. September nennen. 

2 Veronica von Waldbrunn, 1539 — 1552 Aebtissin von Nonnberg, gestorben 
am 30. Juni 1552, wie ihr im Mittelschiffe der Kirche von Nonnberg be- 
findlicher Grabstein angibt. (Walz 202.) 

3 Georg II. Reichenstorfer, 1610 — 1622 Propst von Suben. (Pritz, Beiträge 
zur Geschichte des aufgelassenen Chorherrenstiftes Suben 66.) 



2. Juli. — A. VI. Non. Jul. 

See. XV.: Katherina abba. n. c. s. E. i — Otto prb. et m. — 
Georius prb. ? can. et plebanus s. R. 2 — Agnes la, 

1 Catharina von Pernegg, 1380 — 1388 Aebtissin von Nonnberg. Nach ihrem 
Grabsteine soll diese Aebtissin an den Iden des Octobers gestorben sein, 
welche Angabe jedoch unrichtig ist, da Diemud von Schönstetten, welche 
die Chronik von Nonnberg, sowie die Continuatio monachorum s. Petri 
(Pertz, SS. IX, 841) als ihre Nachfolgerin nennen, am 12. August 1388 
urkundlich erscheint. (Hauthaler, Regest. Nr. 125.) 

2 Georg von Raunach, Canonicus und Stadtpfarrer von St. Rudbert, im 
XIV. Jahrhundert; M. N. S. z. d. T. 



3. Juli. — B. V. Non. Jul. 

See. XV. : Chunigundis, * Adelhaidis mies. s. E. — Chunradus 
prb. 2 — Adelhaidis conva. — Nicolaus, Die- 
mudis li. 
See. XVI.: Wolfgangus prb. et prep. s. Zenno (15)92. iar. 3 
See. XVII.: Maria Magdalena Schneeweissin abba. 4 
Magdalena la. Wagnerin 1648. 

1 Lebte im XII. Jahrhundert; M. N. S. z. d. T. 

2 Nach M. N. S. Canonicus und Priester zu St. Rudbert in Salzburg. 

3 Wolfgang Neuhauser, 1562 — 1592 Propst von St. Zeno in Reichenhall. 
(Mezger, Histor. Salisb. III.) 

4 Maria Magdalena von Schneeweiss, 1620 — 1625 Aebtissin von Nonnberg. 
Im letzten Jahre entsagte sie über Aufforderung des Erzbischofs Max 
Sittich von Salzburg ihrer Würde und starb 1635. (Esterl 1. c. 119.) 
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4. Juli. — C. IUI. Non. Jul. 



See. XV.: Werindrudis ml. s. E. — Fridericus, l Liupoldus 1 
prbi. et cani. — Offiraia ml. — Adelhaidis. — 
Otto occisus. — Wilhalmus 1. — Rudolfus 1. 
Magister Rudbertus. — Sigismundus archiep. 2 
See. XVI.: Wilhalm Trenbeck 1. 

See. XVII.: Sebastianus 1. Pfisterer 1648. — Vitus prb. et m. 
Rumpf von Scheuern. 
Michael prb. et m. Paumhauer. 

1 Nach M. N. S. Canoniker von St. Rudbert zu Salzburg im XII. Jahrhundert. 

2 Siegmund II. von Holneck, 1494 — 1495 Erzbischof von Salzburg, ge- 
storben auf der Rückreise vom Reichstage zu Worms am 3. Juli. (Zauner 
1. c. III, 230.) 

5. Juli. — D. in. Non. Jul. 

See. XV.: Georius, Petrus, Liutfridus prbi. et cani. — Judita 
abba. ' — Engelmarus, 2 Sibotto convi. — Vlri- 
cus prb. — Chunradus, Erindrudis, Benedicta, 
Wolfhardus, Barbara, Dietricus, Johannes li. 

See. XVI. : Erasmus prb. et capellanus noster. 

See. XVII.: Jacobus prb. et can. 3 

1 Judita, Aebtissin von Traunkirchen im XIII. Jahrhundert; N. Tr. z. V. 

2 Converse zu St. Rudbert im XIII. Jahrhundert; M. N. S. z. d. T. 

3 Nach N. Sei. Jacob Höldt, Canonicus von Spital am Pyhrn. 



6. Juli. — E. IL Non. Jul. 

See. XV.: Chunigundis, Berhta mies. s. E. — Wilhelmus ab. l 
— Pilgrimus. 2 — Rudigerus, Helyas, Luitwinus, 
Elizabeth, Liukhardis li. 
Barbara abba. 3 

Rudbertus prb. et can. Achamer. l 
See. XVI.: Apolonia ml. s. E. Leberger 1561. 5 
See. XVII. : Carolus prior. 6 

Placidus prb. et m. 7 

Anna la. Kuglmüllerin 1646. 

1 Wilhelm, 1069 — 1091, der berühmte Abt von Hirschau; die meisten 
Todtenbücher geben den Vortag als Todestag an. 
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2 ,Pilgriinus laicus Ierosolimitanus* hat M. N. S. z. V. mit einer Hand des 
XII. Jahrhunderts eingezeichnet. 

3 Barbara von Eichberg, 1449 — 1467 Aebtissin von Frauen-Chiemsee; Geiss 
1. c. gibt den 5. Juli als Todestag an. 

4 Rudbert von Acham, Canonicus von St. Rudbert, gestorben am 5. Juli 
1475; M. N. S. z. V. 

5 Apollonia Lenberger, Nonne von St. Erentrud, gestorben am 5. Juli 1561; 
siehe auch Note 4 zum 12. Juli. 

6 Carl Rudmüller, Prior des Klosters Roth, gestorben 1631. (Gütige Mit- 
theilung des hochw. Herrn Directors Hauthaler.) 

7 Placidus Hertnstainer Priester von Göttweig nach N. Lb. 



7. Juli. — F. Non. Jul. 

See. XV.: Pilgrimus prb. et m. — Chunradus, 1 Mahthildis, 

Wernherus, l Katherina li. 
See. XVI.: Cristofferus eps. Khyemsee (15)89.2 
See. XVII. : Melchior ab. 

Stephanus Scholt prb. et m. Lambach 1639. 
Eva la. Khendlingerin 1649. 

1 M. N. S. hat z. V. , Chunradus, Wernherus laici occisi Leubenowe* mit 
einer Hand des XII./XIII. Jahrhunderts. 

2 Christoph Schlattl, 1558—1589 Bischof von Chiemsee. (Deutinger, Bei- 
träge I, 225.) 

8. Juli. - G. VIII. Id. Jul. 

See. XV.: Elizabeth ml. s. E. — Heinricus prb. et can. s. R. 
— Greymoldus, l Charolus, Gerdrudis li. — Ja- 
cobus, Margaretha, Gerdrudis, Albero, Marti- 
nus li. 

1 M. N. S. führt zum 5. Juli einen ,Greymoldus Prisinger laicus* aus dem 
XIV. Jahrhundert an. 



9. Juli. — A. VII. Id. Jul. Translacio saneti Nicolai epi- 
scopi et confessoris. 

See. XV.: Mahthildis ml. et decana s. E. l — Otilia ml. s. E. 

— Gebhardus prb. et can. 2 — Chunradus prb. 

— Gotscalcus, Rudigerus, Vlscalcus convi. — 
Agnes, Osanna mies. — Otto dux. 3 — Eppo, 
Ekhardus, 4 Fridericus, Balthasar li. 
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See. XVII.: Nicolaus ab. 5 



1 Nach M. N. S. dem XII. Jahrhundert angehörend; ihrer gedenken ausser 
den Salzburger Todtenbüchern noch die Necrologien von Lambreeht und 
Traunkirchen. 

2 Lebte im Stifte Berchtesgaden im XII. Jahrhundert; M. N. S. z. V. 

3 Otto I. aus dem Hause Witteisbach, 1180 — 1183 Herzog von Baiern; die 
Salzburger Todtenbücher haben Otto zum 11. Juli eingezeichnet. 

4 Wohl ,Ekhard iunior de Tann*, den M. N. S. mit einer Hand des XII. Jahr- 
hunderts z. V. eingetragen hat. 

5 Nicolaus Seid, 1601 — 1608 Abt von Gleink. (Pritz, Geschichte von 
Gleink 191.) Ihn erwähnen z. d. T. das N. Cr. und das N. Lb., welch 
letzteres aber seinen Tod 1604 ansetzt. 



10. Juli. — B. VI. Id. Jul. Eodem die saneti Paterniani 
episcopi et confessoria. 

See. XV.: Anna, Margaretha mies. s. E. — Heinricus, Bern- 
hardus prbi. et cani. — Hermannus prb. et can. l 
— Agnes, Eufemia mies. — Andreas, Heinrieus, 
Vincencius H. 
See. XVI.: Lampertus prb. peichtvatter. 

1 Wohl ,Hermannus de Junsting (?) canonicus et Sacrista Salzburg.', wie 
W. N. S. z. d. T. angibt. Hermann von Justing erkaufte 1252 von der 
Aebtissin Gertrude von St. Erentrud zwei Hüben am Thurmhofe im Pongau 
und vergabte dieselben wieder an dieses Kloster gegen Abhaltung einer 
wöchentlichen Messe für sich und seinen Oheim, sowie zu einem Froh- 
mahle für die Nonnen. (Esterl 1. c. 28.) 



11. Juli. — G. V. Id. Jul. 

See. XV.: Margaretha ml. et decana. — Sophia ml. s. E. — 
Albertus prb. et can. { — Adalbero, Albertus, 
Gebhardus li. 
See. XVI.: Anna Lin(d) 1541. 

Cristofferus Trauner. 2 

Carolus arehydux in Kärnten (15)90. yar. 3 
See. XVII: Gregorius prb. et m. Seuler 1637 Ober Altach. 
Ambrosius prb. et m. 1645. 

1 Nach M. N. S. , Albertus Rainer presb. et canonicus Perchthersgad.' dem 
XIV. Jahrhundert angehörend. 

2 Christoph von Trauner, Pfleger zu Kirchberg, gestorben 1571. (Hund 1. c.) 
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3 Carl, Erzherzog von Oesterreich, Herzog von Steiermark, Kärnten und 
Krain, gestorben 1590. Ihn erwähnt das Todtenbuch von Lambrecht 
zum 7. Juli. 



12. Juli. — D. IIII. Id. Jnl. Eodem die sancte Margarethe 
virginis. 

See. XV.: Hertwicus prb. et m. — Fridericus, Georius, 1 Leu- 
poldus prbi. et cani. — Petrus prb. — Alhaidis 
la. — Juta conva. — Margaretha, Rudolfus, Diet- 
marus, Alhaidis, Zacharias, Fridericus, Barbara, 
Alhaidis li. 

Bernhardus prb. et prep. 2 
See. XVI.: Jörg Tawf kircher, 3 Martha uxor. 

Magdalena ml. et decana n. c. s. E. 

Jeronymus Lenberger l. 4 

Sebastianus prb. Ey (?) (15)84. 

1 Georg von Fraunburg, Canonicus von St. Rudbert im XIV. Jahrhundert; 
M. N. S. z. d. T. 

2 Bernhard III. Leuprechtinger, 1446 — 1473 Propst zu Berchtesgaden. Unter 
ihm erlangten die Pröpste von Berchtesgaden 1455 durch Papst Calixt III. 
die Exemption von dem Erzstifte Salzburg und die Würde eines archi- 
diaconus perpetuus. (Koch- Sternfeld 1. c.) 

3 Nach Hund (Bairisches Stammbuch 1. c.) starb Jörg von Taufkirchen zu 
Beginn des XVI. Jahrhunderts; seine Hausfrau Martha entstammte der 
Familie der Seiboldstorfer. 

4 Die Lenberger, auch Leberger genannt, gehörten dem bairischen Adel 
an und erloschen 1558. (Walz 1. c. 200.) 



13. Juli. — E. III. Id. Jul. 

See. XV.: Richardis abba. ! — Dietpirch, Chunigundis, Mag- 
dalena mies. s. E. n. c. — Pabo conv. — Mah- 
thildis conva. — Pabo l. 2 

See. XVI.: Jacob Hawnsperger l. 3 — Hanns Hawnsperger. 
Magdalena ml. et decana n. c. s. E. 

1 Vermuthlich die Aebtissin Richardis von Goess, welche um 1070 ur- 
kundlich erscheint. (Zahn, Urkundenbuch der Steiermark I, 80.) 

2 Nach M. N. S. Ministeriale von Salzburg im XII. Jahrhundert ,occisus*. 

3 Jacob von Haunsperg zu Vahenlueg, Ritter, gestorben nach 1512. 
(Walz 1. c. 482.) 
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14. Juli. — F. II. Id. Jul. 

See. XV.: Ruchiza ml. s. E. — Georius prb. et can. — Star- 
chandus prb. — Albero, Wilhelmus, Heinricus, 
Eberhardus li. 
See. XVI.: Amprosius prb. et m. s. P. Kellner. 
See. XVII. : Joannes, Joannes prbi. et cani., Joannes conv. Baum- 
burg. 
Gregorius prior Grödl Closster Nieder- Altach 1644. 



15. Juli. — G. Id. Jul. 

See. XV.: Frougart conva. s. E. — Otto prb. et can. 1 — Got- 

scalch, Eckrich, Rudiger li. 
See. XVI.: Wolfgangus archipresb. et prep. (15)67. Griesteter. 2 
Alexander 1. Griming (15)85. 3 
Cecilia la. (15)92. 

1 ,Otto de Longew prb. et canonicus s. Kuperti* hat M. N. S. z. d. T. Otto 
der Lungauer erscheint urkundlich als Canonicus von St. Rudbert im 
Jahre 1218. (Meiller' s Regesten 1. c.) 

2 Wolfgang II. von Griesteter zu Haslach, 1541 — 1567 Propst zu Berchtes- 
gaden. Wolfgang Griesteter, Canonicus von Berchtesgaden, wurde 1522 
vom Domcapitel von Salzburg dem Erzbischof Matthäus als Propst von 
Högelwerd präsentirt und von diesem als solcher bestätigt. Wegen seiner 
hervorragenden Verdienste erhielt er 1536 die Leitung der in Abnahme 
gekommenen Propstei Baumburg übertragen und 1541 wurde er als Propst 
in sein Mutterstift berufen, welches er trotz der ungünstigen Verhältnisse 
wieder emporbrachte. (Koch- Sternfeld, Berchtesgaden 1. c.) 

3 Alexander Grimming zu Niederrain und Gebendorf, fürsterzbischöflicher 
Rath und Pfleger ,auf dem hauptschloss zu Schalsburg', starb 1585. 
(Zillner 1. c. I, 312.) 



16. Juli. — A. XVII. Kai. Augusti. 

See. XV.: Nicolaus ab. — Johannes, Georius, Jedungus prbi. 
et mi. — Albertus prb, et can. — Wolframus, 
Dietricus convi. — Matheus, Johannes li. 
See. XVI. : Margaretha ml. ex Kyemse. 
See. XVII. : Rupertus prb. et m. s. P. 1648. 
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17. Juli. — B. XVI. Kai. Aug. 

See. XV.: Heymo prb. et decanus s. R. 1 — Macharius sub- 
diaconus et can. 8. R. 2 — Artofus conv. — Ja- 
cobus, 3 Paulus li. 

1 Heymo, Decan von St. Rudbert, erscheint urkundlich 1160; nach W. N. S. I. 
soll er 1180 gestorben sein. 

2 Lebte im XII. Jahrhundert-, M. N. S. z. f. T. 

3 Jacob Cheutzel, gestorben 1342. (Walz 1. c. 98.) 



18. Juli. - C. XV. Kai. Aug. 

See. XV.: Elkegeb abba. n. c. l — Perchtoldus eps. 2 — Gu- 

marus prb. 3 — Adelbertus, Heinricus, 4 Chun- 

radus li. 

Wilhelmus Panichner 1. 

See. XVII.: Ambrosius prb. et m.Wiecht 1634 Ober- Altach. 

Hieronymus prb. et m. Lindl Closter Göttweig 1643. 

1 Elkegeb (Elisabeth V.) Ekher von Poring, 1423 — 1433 Aebtissin von 
Nonnberg. Elkegeb hatte die Leitung des St. Erentrudklosters, dessen 
Dechantin sie durch 15 Jahre früher gewesen war, unter den traurigsten 
Umständen überkommen-, die Klostergebäude sammt der Kirche waren 
wenige Monate vor ihrer Wahl durch eine heftige Feuersbrunst zur Ruine 
geworden. Dank ihrer thätigen Umsicht erhob sie das Kloster wieder, 
wurde aber mitten in ihrer Thätigkeit vom Tode hinweggerafft am 17. Juli 
1433, nicht 1432, wie ihr Grabstein (Walz 1. c. 84) angibt. (Esterl 1. c. 58.) 

2 Berthold von Neifen, 1217—1224 Bischof von Brixen. (Garns 1. c.) 

3 Nach M. N. S. Canonicus zu St. Rudbert im XII. Jahrhundert, erscheint 
urkundlich 1142—1147. (Meiller, Regesten 1. c.) 

4 Nach dem Necrologium von Michaelbeuern Heinrich von Nussdorf. 



19. Juli. — D. XIIII. Kai. Aug. 

See. XV.: Heinricus eps. 1 — Wernherus ab. 2 — Vrsula ml. 
s. P. — Adelbertus, Diemudis, Chunradus, Ma- 
theus li. 
Elizabeth de Pirichberg. 
Petrus prb. et pleb. 
See. XVI. : Franciscus 1. Gryming. 3 
See. XVII. : Joannes prb. et m. Closter Greiffen 1644. 4 
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Vbaldus prb. et decanus Lucenberger, Mathias prb. 
et m. Erhartsperger 1648 Beihartten. 5 

1 Heinrich III., Bischof von Brixen. Heinrich, 1148 — 1174 Propst von 
Berchtesgaden, wurde 1174 vom Kaiser Friedrich I. zu Regensburg als 
Gegenbischof Adalberts von Salzburg aufgestellt und nahm von Salzburg 
Besitz. Infolge des Friedens von Venedig 1177 musste Heinrich aus 
Salzburg weichen und erhielt das erledigte Bisthum Brixen, dem er bis 
1196 vorstand. (Meiller, Kegesten 1. c.) Seiner gedenken z. d. T. : N. Lb. 
und N. st. Em. 

2 Werner, 1138 — 1159 Abt von St. Paul in Kärnten; ihn erwähnen z. d. T. : 
N. Lb., N. Cr., M. N. S., N. Mb. u. a 

3 Franz Grimming zu Niederrain, Hofuntermarschall von Salzburg und 
Pfleger zu Haunsberg, gestorben vor 1594. (Walz 1. c. 267.) 

4 Das ehemalige 1786 aufgehobene Prämonstratenserkloster Griffen in 
Kärnten. 

5 Chorherrenstift Beiharting. 



20. Juli. — E. XIII. Kai. Aug. 

See. XV.: Irmgart ml. s. E. — Petrus, Georius prbi. — Adel- 

haidis conva. — Anna la. 
See. XVI.: Magdalena Risin. 1 

Vrsula la. (15)97 Richterin. 
See. XVII.: Nicolaus prb. et m. Closter Viectring 1644. — Dia- 
nora ml. n. c. s. E. Georgii 1644. 

1 Die Riss waren ein Btirgergeschlecht von Salzburg; 1544 tauscht ein 
Christoph Riss, Bürger zu Salzburg, verschiedene Gründe im Nonnthale 
mit Nonnberg; 1569 erscheint ein Helias Riss, Bürger und Wirth zu 
Salzburg. (Zillner I, 280.) 



21. Juli. — F. XII. Kai. Aug. 

See. XV.: Elizabeth ml. n. c. s. E. — Imma ml. et decana. { 
— Dietmarus archiep. occisus. 2 — Hadabertus 
prb. et can. s. R. — Heilka ml. s. P. 3 — Otto, 
Adelhaid li. — Johannes, Meinhardus, Eliza- 
beth li. 
See. XVI.: Cristoferus 1. (15)64. iar. 
See. XVII.: Balthasar prb. et m. Closter Peirn 1642. 4 

1 Nach W. N. S. II. gehörte Imma dem St. Erentrudskloster im XII. Jahr- 
hundert an. 
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2 Dietmar (Theotmar), 874 — 907 Erzbischof von Salzburg, getödtet in der 
Schlacht Ludwig des Kindes gegen die Ungarn am 5. Juli 907. (Dümmler, 
Ostfränkisches Reich II.) Ihn erwähnen alle Salzburger Todtenbücher. 

3 Nach M. N. S. dem XIII. Jahrhundert ange Hörend. 

4 Micbaelbeuern. 



22. Juli. — G. XI. Kai. Aug. 

See. XV.: Paulus prb. et m. — Chunigundis, l Hildegundis, 
Offemia mies. — Leupoldus, 2 Pilgrimus 3 prbi. 
— Wilihelmus conv. — Pabo, 4 Peregrinus, Otto, 
Elizabeth, Gerdrudis, Lucia, Chunigundis, 5 Ru- 
pertus li. 
See. XVII.: Georgius prb. et m. ß 

1 Nach M. N. S. Nonne zu St. Peter in Salzburg im XII. Jahrhundert. 

2 Liupoldus Chefring (Kevering), Canonicus von St.Rudbert nach W. N. S. IL, 
1277 urkundlich erwähnt. 

3 Dem Necrologium Mb. zufolge Canonicus von St. Rudbert im XIII. Jahr- 
hundert; 1244 beurkundet. (Meiller, Regesten 1. c.) 

4 Nach M. N. S. Ministeriale von Salzburg im XII. Jahrhundert. 

5 ,Chunegundis laica de Breitenbrunn' hat M. N. S. z. d. T. 

6 Georg Reibl von Kremsmünster, gestorben 1619. (N. Cr.) 



23. Juli. — A. X. Kai. Aug. 

See. XV.: Gotfridus, { Rudigerus 1 prbi. et cani. — Richiza, 

Berhta convae. — Affra, Heinricus, Petrus li. 
See. XVI.: Adalbertus prb. (15)79. iar. 
See. XVII.: Bernardus ab. 

1 Beide Canonici von St. Rudbert im XIII. Jahrhundert; M. N. S. und 
W. N. S. II. 



24. Juli. — B. Villi. Kai. Aug. 

See. XV.: Liutpirg ml. s. E. — Eppo conv. s. E. — Liukhar- 
dis conva. — Heinricus, Chunradus, Johannes, 
Eberhardus li. 
See. XVI.: Hanns Strochner l. 1 — Margaretha Golthamerin. 

Cristoferus 1. Kienberger (15)92. 2 
See. XVII.: Benedictus prior. 

Virgilius conv. s. P. 
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1 Hanns Strochner von Strochendorf, Pfleger zu Klamstein, gestorben 1512. 
(Walz 1. c. 482.) 

2 Christoph von Kuenburg, ein älterer Bruder des Erzbiscbofs Georg von 
Salzburg, starb 1592. Im Jahre 1586 erscheint er als Pfleger und Propst 
zu Werfen. (Hauthaler, Regesten Nr. 713.) 



25. Juli. — C. VIII. Kai. Aug. Invencio sancti Judoci con- 
fessoria. 

See. XV.: Johannes ab. — Johannes prb. et m. — Hertricus 
prb. — Eberhardus Scolaris. — Pernhardus, Burk- 
hardus, Hermut, Adelrammus, Vlricus, Elizabeth, i 
Fridericus, Hertnidus, Elizabeth li. 

See. XVI.: Johannes Yacobus prb. et decanus s. P. 

See. XVII.; Jacobus m. 2 

1 Elsbeth von Nussdorf, gestorben 1357. (Walz 42.) 

2 Jacob Frank, Benedictiner zu Seitenstetten. (N. Sei.) 



26. Juli. — D. VII. Kai. Aug. 

See. XV.: Heinricus prb. et prep. { — Pilgrimus prb. et de- 
canus. 2 — Otto conv. s. P. — Heinricus, 3 Eli- 
zabeth li. 

See. XVI.: Christoferus 1. Priefer. 4 

Christoferus 1. Kienberger (15)84. 5 
Barbara Catharina von Khuenburg la. 

See. XVII.: Vdalricus prior, Aemilianus m. Closter liott. 

1 , Heinricus prepositus Ageleie et frater noster* hat M. N. S. mit einer Hand 
des XII. Jahrhunderts eingezeichnet z. d. T. 

2 ,Pilgrimu8 decanus et canonicus s. R. cuius memoria peragitur ut archi- 
episcopi* bemerkt W. N. S. II. z. d. T. Nach Riedl, Salzburgs Domherren 
1. c, war Pilgrim 1319—1340 Domdecan von St. Rudbert. 

3 Nach M. N. S. ,Heinricus laicus iunior castellanus ministerialis s. Ruperti*. 

4 Die Priefer oder Briefer waren eine durch grosse Handelsthätigkeit reich 
gewordene Bürgerfamilie von Salzburg. 

5 Vater des Erzbischofs Georg von Salzburg, war Pfleger zu Moosheim 
und starb 1584. (Zauner 1. c. VI, 450.) 
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27. Juli. — E. VI. Kai. Aug. 



See. XV.: Perhtoldus ab. 1 — Bertholdus prb. et prep. 2 — 
Heinricus, Wemherus prbi. et mi. — Chunradus 
subdiaconus. 3 — Liukhardis ml. 4 — Vlricus, Ar- 
noldus, Chunradus, Margaretha li. 
See. XVI.: Augustinus prb. et m. s. P. 
See. XVII.: Aemilianus prb. et m. 5 

1 Berthold V., 1110 — 1142 Abt von Garsten; ihn erwähnen die meisten 
österreichischen Neurologien z. d. T. (Friess, Geschichte von Garsten.) 

2 Berthold IL, 1196—1209 Propst von Banshofen. (Pritz, Geschichte von 
Ranshofen 1. c.) 

3 Nach M. N. S. Canonicus zu St. Radbert im XIII. Jahrhundert. 

4 Nonne zu St. Peter im XIII. Jahrhundert. 

5 Aemilian Pirkel, Benedictiner von St. Peter. (N. Sei.) 



28. Juli. — F. V. Kai. Aug. Lugduni saneti Peregrini pres- 
byteri. 

See. XV.: Heinricus archiep. ' — Margaretha ml. s. E. — 
Hartnidus prep. 2 — Engelbertus prb. et can. — 
Elizabeth la. 
See. XVII.: Joannes Jacobus ab. 3 
Patritius ab. 

1 Heinrich von Piernbrunn, 1338 — 1443 Erzbischof von Salzburg, die meisten 
Necrologien geben den 29. Juli als Todestag an. 

2 Hartnid von Waizeneck, 1365 — 1370 Propst von Högelwerd. 

3 Johann Jacob Schleich, 1658—1668 Abt von Metten; N. Sei. z. f. T.; 
nach Rup. Mittermüller, Das Kloster Metten 179, starb dieser Abt am 
12. August 1658. 



29. Juli. — G. IUI. Kai. Aug. 

See. XV.: Adalwich, Behrta mies. n. c. s. E. — Erhardus prb. 
s. E. — Engelhardus aecolitus et m. — Ludwi- 
cus, Erhardus, Caspar li. 
See. XVI.: Cristofferus prb. et prep. 
See. XVII. : Maria n. ml. Mayrhofferin. — Ambrosius ab. 
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SO. Juli. — A. III. Kai. Aug. 

See. XV.: Sieghardus, ' Engeldiet (?) prbi. et mi. — Truta 
conva. 2 — Gerbirgis, Herburgis, Richildis, Chu- 
nigundis, Heinricus, 3 Gerhochus, dux Heinricus. 4 
Georius 1. — Martinus 1. 
See. XVI.: Anna Vordarfferin. 
See. XVII. : Rupertus conv. 5 — Paulus prb. 6 

1 Mönch zu St. Peter im XII. Jahrhundert; M. N. S. z. V. 

2 Laienschwester zu St. Peter im XII. Jahrhundert; M. N. S. z. V. 

3 Nach M. N. S. ,de Grauendorf im XIII. Jahrhundert. 

4 Heinrich der Reiche, 1392 — 1450 Herzog von Baiern, begraben zu Seligen- 
thal. (N. Sei.) 

5 Laienbruder zu Melk. (N. Sei.) 

6 Benedictiner von Rott. (N. Mb.) 



31. Juli. — B. II. Kai. Aug. 

See. XV.: Albertus eps. 1 — Herburgis ml. s. E. — Hiltigart 
conva. s. P. 2 — Pruno, Ludwicus 3 prbi. — Hein- 
ricus, Rabanus li. 

See. XVI.: Andreas prb. Seor (15)84.-* 

See. XVII.: Maria Mermanin la. 

1 Albert I., 1233 — 1252 Bischof von Chiemsee, früher Dompropst zu Salz- 
burg. (Deutinger, Beiträge I, 217.) 

2 Lebte im XII. Jahrhundert; M. N. S. z. d. T. 

3 Canonicus und Custos zu St. Rudbert; M. N. S., N. Lb. z. f. T. 

4 Andreas Sever — das Necrologium hat Seor — von Bernau ,sacellanus 
in Nunberg', gestorben 30. Juli 1584. (Walz 1. c. 242.) 



Augustus. 

1. August. — G. Kai. Augusti. 

See. XV.: Chunradus prb. et m. — Diemudis ml. s. P. — 
Pingerus, Heinricus, Dietmarus li. — Gutta la. 
Wilhalm Stainer. 
See. XVI.: Wilhelmus Nothaft prb. et prep. 1 

Archiv. Bd. LXXI. I. Hälfte. 8 
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Andreas prb. et m. confessor. 
Wilhelmus Haslinger prb. 
See. XVII.: Christophorus decanus Khoch; Wolfgangus prb. et 
can. Herren-Khiemsee. 
Philippus prb. et m. Iligneus 1634 Ober-Altach. 

1 Wilhelm von Nothaft, Dompropst zu Passau, gestorben 1505. (Erhard, 
Geschichte von Passau II, 67.) 



2. August. — D. IUI. Non. Aug. 

See. XV. : Rudolfus archiep. 1 — Chunigundis ml. s. E. — 
Katherina, Irmgardis 2 mies. — Wernherus ab. 3 
— Wilhalmus, Laurencius, Heinricus, Pilgri- 
mus li. 
Barbara ml. et decana n. c. 
Magdalena Tunklin la. 4 
See. XVII.: Balthasar prb. et m. Khreizer, Mauricius prior Stikhl 
1634 Ober-Altach. 

1 Rudolf von Hohenegg, 1284—1290 Erzbischof von Salzburg, gestorben 
zu Erfurt am 3. August 1290. (Zauner I, 393.) 

2 Nach M. N. S. Nonne zu Berchtesgaden im XII. Jahrhundert. 

3 Werner, 1162—1182 Abt von St. Lambrecht in Steiermark; die meisten 
Necrologien geben den 3. August als Todestag an. 

4 Witwe des Salzburger Bürgers Friedrich Tunkhl, gestorben 1493. (Walz, 
1. c. 511.) 



3. August. — E. III. Non. Aug. 

See. XV.: Brigida ml. s. E. — Wiradis conva. s. P. 1 — Hein- 
ricus, Gerhohus, Heinricus li. 
See. XVI.: Johannes Hohenfelder l. 2 

Johannes prb. et can. Kien(burg) (15)84. 3 
See. XVII. : Melchior, Wolfgangus, Placidus, Jacobus, Benedic- 
tus prbi. et mi. Closter bei St. Veit. 

1 Lebte im XII. Jahrhundert zu St. Peter; M. N. S. z. d. T. 

2 Nach Walz (1. c. 483) gestorben 1514. 

3 Johann von Kuenburg, seit 1564 Stadtpfarrer zu Salzburg, Pfarrer zu 
Thalgau und Maria-Pfarr, Canonicus und Custos des Erzstiftes, starb 1584. 
(Riedl, Domherren 1. c.) 
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4. August. — F. II. Non. Aug. 

See. XV. : Dietingus, Johannes 1 prbi. et cani. — Hazicha 
conva. s. R. 2 — Conradus et Adelrammus occisi. 
— Diemudis, Hiltigardis lae. 
Katharina la. 3 
See. XVI.: Melchior prb. et m. s. G. 4 
See. XVII.: Vbaldus prep. Closter Gars 1648. 5 
Georgius prb. et m. Langenmantel. 
Romanus prior, Alexander subprior Closter St. Veit. 6 

1 Johannes ,claviger' (Sluzzlär), Canonicus von Reichersberg, urkundlich 
1424 erwähnt. (Meindl 1. c. Nr. 216.) 

2 Lebte im XII. Jahrhundert zu St. Rudbert; M. N. S. zum 5. August. 

3 Catharina Pannichner, Hausfrau des Ruprecht Pannichner, Stadtrichtera 
von Salzburg, starb 1470. (Walz 1. c. 138.) 

4 Mönch von Prüfling. 

5 übald, 1643—1648 Propst von Gars. (Mezger 1. c. 1240.) 

6 Gestorben 1662 nach N. Mb. 



5. August. — G. Non. Aug. 

See. XV.: Fridericus prb. et prep. 1 — Johannes, Hermannus 
prbi. — Wilbirgis ml. 2 — Otto, Gerdrudis, La- 
tinus li. 
Wolfgangus Scheihenwein 1. 
See. XVII.: Anseimus prb. et m. Closter Formbach 1642. 

Maria Salome ml. von Sickenhausen 1646 Frauen- 

Chiemsee. 
Jacobus, Romanus prbi. et mi. Formbach 1650. — 
Georgius Gugler prb. 3 

1 Friedrich I. Graf von Ortenburg, 1227—1231 Propst von Reichersberg, 
von 1231—1239 Propst von Berchtesgaden. (Meindl 1. c. Nr. 68.)* 

2 "Wohl die Gräfin Willibirg von Sempt und Ebersberg, gestorben als Nonne 
von Geisenfeld 1064. (W. N. S. I.) 

3 Georg Gugler, 1640 — 1649 Propst von Suben; ihn erwähnen z. d. T. N. Mb. 
und N. Sei. 



6. August. — A. VIII. Id. Aug. 

See. XV.: Diemudis abba. n. c. s. E. ' — Hermannus prb. et 
m. — Jacobus prb. et can. s. R. — Kunigundis, 
Judita mies. — Gerlacus diaconus. — Heinricus 

8* 
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subdiaconus. 2 — Chuno, Perhtoldus convi. — 
Elizabeth, Johannes, Heinricus li. 
See. XVI.: Anna ml. s. P. Rainerin (15)69. 

Anna la. Frankh(man) (15)71. iar. 3 
Ernricus Gold 1. (15)77. iar. 4 — Georgius 1. Kell- 
ner (15)80. yar. 

1 Diemud von Schönstetten, 1388 — 1393 Aebtissin von Nonnberg, gestorben 
,in pestilencia quadam particulari Salczburge et circumcirca satis magna 
tunc temporis regnante' am 5. August. (Pertz, SS. IX, 841 ; Walz 1. c. 53.) 

2 Nach M. N. S. Canonicus zu St. Rudbert im XII. Jahrhundert. 

3 Anna, Tochter des für sterzbischöflichen Rathes und Stadtrichters zu Salz- 
burg Stephan Frankmann, gestorben 5. August 1671. (Walz 1. c. 228.) 

4 Die Gold waren eine Bürgerfamilie von Salzburg, die 1620 in die Land- 
schaft aufgenommen wurde. 



7. August. — B. VII. Id. Aug. Ipso die sanete Radegundis 
regine. 

See. XV.: Chuniza abba. s. E. 1 — Tuta, Heilka, Gerdrudis 
mies. s. E. — Georius eps. 2 — Fridericus ab. 3 
— Wiradis conva. 4 — Wolfhardus, Margaretha, 
Rudolfus, Walchun, Dietricus, Alhaidis li. 
See. XVI.: Johann Georius 1. (15)80. yar Leubeneckher. 
See. XVII.: Simon prior. — Gotthardus prb. et m. Seidl Gar- 
sten 1644. 
Casparus prb. et m. Kolb Closster Polle 1645. 
Franciscus prior Closter Ober-Altach 1649. 

1 Chuniza gehört zu jenen Aebtissinnen von St. Erentrud, deren Lebenszeit 
sich nicht mehr bestimmen lässt. Esterl nennt sie die Zweite dieses 
Namens. Ihrer gedenken z. d. T. die Todtenbücher von Admont, Salz- 
burg, Traunkirchen und St. Lambrecht. 

2 Georg I. Graf von Hohenlohe, 1387— 1423 Bischof von Passau. (Garns 
1. c. gibt den 8. August an.) 

3 Vermuthlich Friedrich II., 1436—1442 Abt von Prüfling. 

4 Nach M. N. S. Laienschwester zu St. Rudbert im XII. Jahrhundert. 



8. August. — C. VI. Id. Aug. 

See. XV.: Liukhardis ml. s. E. — Adalbero conv. s. P. * — 
Wichart, Karolus, Agnes li. — Chunigundis la. 
See. XVI.: Franciscus prb. et can. 1571. 
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See. XVII. : Valentinus prep. 2 — Johannes decanus. 

Georgius prb. et m. Weinmair Closter Rott. 

1 Nach M. N. S. im XII. Jahrhundert. 

2 Valentin Reiter, 1600—1623 Propst zu Pöllau. (Schmutz 1. c. III, 182.) 



9. August. — D. V. Id. Aug. 

See. XV.: Johannes prb. et decanus s. R. ! — Albanus, 2 Jo- 
hannes 3 cani. — Sigismundus prb. et m. — Liut- 
fridus prb. s. E. 4 — Adelhaidis, Nicolaus, Eber- 
hardus, Gisila, Chunradus li. 

See. XVI. : Anna la. Cannzlerin Purchhausen. 

See. XVII.: Vitus ab. Heserus 1634 Closter Ober- Altach. 5 

1 Johann von Toppel, 1292—1299 Domdechant von St. Rudbert (Riedl 1. c); 
M. N. S. 

2 Albanus, Canonicus von St. Rudbert 1218—1225 (Meiller, Regesten 1. c. 
345); M. N. S. z. f. T. 

3 Johannes Toerringer, Canonicus zu Baumburg im XIV. Jahrhundert; 
W. N. S. II. 

4 Nach W. N. S. I. Custos im XII. Jahrhundert. 

5 Vitus Heser, 1614—1634 Abt von Ober-Altaich. (Mon. Boica XII.) 



10. August. — E. im. Id. Aug. 

See. XV. : Gotta, Katherina mies. s. E. — Sinricus ab. ! — 

Gotscalcus, Dietmarus prbi. et mi. 2 — Durin- 

gus, 3 Heinricus 4 prbi. — Waltherus, Sophia, 

Chunradus, Fridericus, Wilhalmus, Erasmus 5 li. 

See. XVI.: Vrbanus eps. Trenbach (15)98. iar.c 

See. XVII.: Joannes Ludouicus 1. Grimming 1664. 

1 Wohl der Abt Isinrik von Admont 1178 — 1189, welcher auf der Kreuz- 
fahrt Kaiser Friedrichs I. am 10. August 1 189 in Bulgarien starb. Seiner 
gedenken zu diesem Tage fast alle österreichischen, steirischen und salz- 
burgischen Todtenbücher. 

2 Priester von St. Peter im XII. Jahrhundert; M. N. S. 

3 »Duringus de Rastat presbyter et frater noster' hat M. N. S. z. d. T. 

4 ,Henricus Longus presbyter Halle* hat M. N. S. z. V. 

5 Erasmus Rordorfer, Pfleger auf dem Innberge, starb 1446. (Walz 1. c. 92.) 
Im Jahre 1440 verkauft er als Gerhab des Erasmus Appfoltsberger mit 
seinem Mitvormunde Jacob Ebser, Pfleger zu Mittersill, eine Gülte zu 
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Erlach und eine Wiese im Altentanner Gericht an den Erzbischof Jo- 
hann von Salzburg*. (Notizenblatt der k. Akademie 1853, p. 216.) 
6 Urban von Trennbach, 1561 — 1578 Bischof von Passau, Canonicus von 
Salzburg und Regensburg. 



11. August. — F. in. Id. Aug. 

See. XV.: Erndrudis ml. n. c. — Chunradus prb. et m. — 
Erinbertus, Eppo convi. — Fridericus, Chuni- 
gundis, Alheidis, Heinricus, Nicolaus li. 

See. XVI. : Vrsula abba. n. c. s. E. Traunerin. 1 

1 Ursula von Trauner, 1514 — 1539 Aebtissin von St. Erentrud. Ursula, 
eine Tochter des Gabinus von Trauner und der Anna von Pientzenau, 
hatte im Nonnenkloster St. Peter zu Salzburg ihr Gelübde abgelegt und 
wurde durch den Erzbischof Leonhard dem Nonnberge als Aebtissin vor- 
gesetzt. Trotz der ungünstigen Verhältnisse des alten Stiftes, herbei- 
geführt durch den salzburgischen Bauernkrieg, durch die Verwüstung der 
Klostergüter zu Arnsdorf und Wölbling in Niederösterreich in Folge der 
Türkeneinfälie, sowie durch den Verkauf des vierten Theiles der Kloster- 
güter in Oesterreich, wusste Ursula das St. Erentrudkloster in umsich- 
tigster Weise zu leiten, ein neues Abteigebäude aufzuführen und die 
Stiftskirche auszuschmücken. Auch die Ordensdisciplin hielt sie, obwohl 
Luther' s Lehren auch im Salzburgischen Eingang gefunden hatten, aufrecht 
und erneuerte mehrere früher bestandene Conföderationen mit anderen 
Klöstern, wie mit den Cisterciensernonnen zu Ybbs, den Benedictinern 
zu Ossiach u. a. Ihrem Grabsteine zufolge starb sie am 9. August 1539. 
(Walz 1. c. 189; Esterl 1. c. 85 u. a.) 



12. August. — G. II. Id. Aug. 

See. XV.: Wilbirgis ml. s. E. ! — Helmwicus prb. et deca- 
nus. 2 — Chunradus, 3 Bernhardus 4 prbi. et cani. 
— Heinricus, Waltfridus, Vlricus prbi. — Diet- 
marus conv. — Gerhohus, Caspar li. 
See. XVII. : Anna Solda la. 5 

Magdalena priorissa n. c. — Josephus prb. et m. 
Closter Garsten 1648. 6 

1 Lebte im XIII. Jahrhundert; W. N. S. II. 

2 Priester und Dechant von St. Florian in Oberösterreich im XII. Jahr- 
hundert; M. N. S. und N. Fl. (Stülz, Notizenblatt 1852) z. d. T. 

3 Canonicus zu St. Rudbert im XII. Jahrhundert; M. N. S. z. d. T. 

4 Canonicus zu St. Rudbert im XII. Jahrhundert; M. N. S. z. d. T. Bern- 
hard erscheint urkundlich 1225 als Pfarrer von Salzburg. (Riedl 1. c.) 
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5 Anna Isoida von Wollfurth, geborne von Hochholding , Gemahlin des 
fürsterzbischöflichen Rathes, Sladthauptmannes von Salzburg und Kriegs« 
rathes der Reichsprälaten Läux von und zu Wollfurth, gestorben 1624. 
(Walz 1. c. 371.) 

6 Joseph Prenner, Profess von Garsten, gestorben 11. August 1648; N. Sei. 



13. August. — A. Id. Aug. Ipso die Wieberti abbatis et 
confessoria. 

See. XV. : Ortolfus archieps. l — Judita ml. s. E. — Perhta, 
Elizabeth lae. — Vlricus 1. 

See. XVI.: Anna la. Prankerin 1559 von Kienberg. 2 

1 Ortolf von Weisseuegg, 1343-1365 Erzbischof von Salzburg. Ortolf, 
Bruder der Aebtissin Anna III. von St. Erentrud und der Bischöfe Gott- 
fried von Passau und Ulrich von Seckau, wurde im Jahre 1343, nachdem 
er wenige Monate früher Dompropst von Salzburg geworden war, Erz- 
bischof dieses Hochstiftes. Sein Streben, die Landeshoheit der Erzbischöfe 
zu stärken, verwickelte ihn in Kämpfe mit dem Herzog Stephan von 
Baiern und einigen seiner Vasallen, besonders den Herren von Tann, 
Goldegg u. a. (Zauner l. c. II, 460 ff.) Als Todestag geben die Neuro- 
logien theils den 11., theils den 12. August an. 

2 Anna von Prank, geborne von Kuenburg, gestorben am 12. August 1559. 
(Walz 1. c. 216.) Die Pranker, heute Freiherren von Prankh, waren ein 
ritterliches Geschlecht, das im XV. Jahrhundert Lehen zu St. Oswald in 
der Zeiring, um Knittelfeld und Mooskirchen, zu Moos, Altendorf und 
Prank in der Pfarre St. Marein in Steiermark besass. (Zillner 1. c. I, 357.) 



14. August. — B. XVIIII. Kai. Septembris. 

See. XV.: Vtta ml. s. E. — Anna priorissa de Valle Salutis. 
— Otto prb. et m. — Johannes prb. et m. — 
Judita, Agnes mies. — Wilbirgis ml. — Räch- 
winus conv. — Bernhardus, Vlricus, Hainricus li. 

See. XVI.: Margaretha ml. et decana. 
Johannes prb. et decanus. 

See. XVII. : Thomas prb. et m. s. P. 1600. — Eufrosina la. 
Guetraterin 1601. yar. 
Caspar m. 1634 Ober-Altach. 
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15. August. — C. XVIII. Kai. Sept. 



See. XV. : Tuta ml. s. E. 1 — Nendingus, 2 Rudbertus prbi. et 
mi. — Chunradus, Ludwicus 3 diaconi. — Alhei- 
dis, 4 Qisla convae. — Diemudis, Haziga lae. 
Johannes l. 5 

See. XVII.: Agnes la. Weit (160)2. yar. 

1 Lebte im XII. Jahrhundert zu St. Erentrud; M. N. S. z. d. T. 

2 Prior von St. Peter im XII. Jahrhundert nach M. N. S. 

3 Canonicus zu St. Rudbert im XII. Jahrhundert; M. N. S. z. V. 

4 Laienschwester zu St. Rudbert im XII. Jahrhundert; M. N. S. z. d. T. 

5 Hanns Preys von Pilgramsgrün , 1472 — 1485 Stadtrichter zu Salzburg, 
gestorben am 14. August 1485. (Walz 1. c. 119; Zillner I, 336.) 



16. August. — D. XVII. Kai. Sept. Ipso die Arnulti epi- 
scopi et confessoris. 

See. XV.: Margaretha ml. s. E. — Pilgrimus ab. 1 — Wolf- 
herus, Chadelhohus 2 prbi. s. R. — Gerhohus, 3 
Liukhardis, Christannus, Agnes li. 

See. XVI.: Wandala ml. n. c. 

Amelia von Reit(er?). 4 

Anna ml. s. E. (15)99. iar Pernerin. 5 

1 Pilgrim II., Abt von St. Peter in Salzburg. Nach dem Tode seines Vor- 
gängers Wichboto am 11. October 1193 zum Abte erwählt, musste er 
im Jahre 1195, genöthigt vom Erzbischofe Adalbert, seiner Würde ent- 
sagen, welche er aber, nachdem sein Nachfolger in der äbtlichen Würde, 
Abt Conrad von Seitenstetten, nach kurzer Zeit sein Amt niedergelegt 
hatte, 1198 nochmals überkam und bis zu seinem im Jahre 1199 er- 
folgten Tode behielt. (Chronicon novissimum 248.) 

2 Nach M. N. S. war Chadelhoch nicht Canonicus von St. Rudbert, sondern 
Mönch von St. Peter in Salzburg im XII. Jahrhundert. 

3 ,Gerhohus iudex' hat M. N. S. mit einer Hand des XII. Jahrhunderts 
z. d. T. eingezeichnet. 

4 Vermuthlich dem aus Wien stammenden Geschlechte der Reutter an- 
gehörig, von welchem einige Mitglieder, wie Martin 1406 — 1414 und 
dessen gleichnamiger Enkel 1467—1472 Stadtrichter von Salzburg waren. 
Der Mannsstamm dieses Geschlechtes erlosch 1528. (Zillner I, 372; 
Walz 1. c. 521.) 

5 Anna von Perner, Nonne von St. Erentrud, gestorben am 15. August 1599 ; 
(Walz 1. c.) 
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17. August. — E. XVI. Kai. Sept. 

See. XV.: Berhta ml. s. P. — Romanus eps. ] — Heinricus 
prb. et m. 2 — Engelinarus prb. et can. 3 — Wolf- 
gangus prb. — Otto, Heinricus, 4 Ortolfus li. 

1 Roman II., 1175 — 1179 Bischof von Gurk nach M. N. S., sowie den an- 
deren Todtenbüchern von Salzburg, Admont und St. Lambrecht. 

2 Von St. Peter im XII. Jahrhundert; W. N. S. I. z. d. T. 

3 ,Engelmarus prepositus Werde frater noster 4 hat M. N. S. z. d. T. Engel- 
mar, der in der Reihe der Pröpste von Högelwerd bei Geiss (l. c.) fehlt, soll 
um 1230 oder 1274 Propst dieses Stiftes gewesen sein. (M. N. S. 330.) 

4 »Heinricus ministerialis s. Rudberti de Siestorf occisus* hat M. N. S. z. d. T. 
Heinrich von Siestorf erscheint urkundlich 1158 — 1170. (Meiller's Re- 
gesten 1. c.) 



18. August. — F. XV. Kai. Sept. 

See. XV.: Perhta ml. s. E. — Chunradus, Thomas prbi. et 
mi. s. P. — Rudbertus prb. — Magenes m. — 
Georius, Gerdrudis, Elisabeth, ] Anna li. 

See. XVI.: Margaretha ml. s. E. 

See. XVII.: Caspar prb. et m. Mansee 1642. 

1 ^Elisabeth relicta Ulrici de Wispach 4 hat M. N. S. mit einer Hand des 
XIV. Jahrhunderts z. d. T. eingetragen. 



19. August. — G. XIIII. Kai. Sept. 

See. XV.: Chunigundis ml. s. E. ' — Agnes ml. n. c. 2 — Ce- 

sarius prb. s. E. 3 — Rudbertus 1. 
See. XVI. : Wolfgangus prb. et prep. Vorchter. 

Andreas Fröschl l. 4 
See. XVII. : Joannes ab. r> — Thomas prior. — Rainherus ab. 6 

1 Lebte im XII. Jahrhundert auf dem Nonnberge; M. N. S. z. d. T. 

2 Agnes aus dem oberösterreichischen Edelgeschlechte der Herren von 
Volkensdorf, Nonne zu St. Erentrud im XV. Jahrhundert; W. N. S. II. z. d. T. 

3 ,Caesarius presbyter zu Nunburga' hat M. N. S. z. f. T. Der Priester 
Cäsarius, Caplan von St. Erentrud, schrieb zwischen 1309 — 1320 eine 
Vita s. Erintrudis und vermachte sein Vermögen, bestehend aus Gütern 
und Lehen in Krems bei Gmünd, Oberreit am Teisenberge, Grossari, 
Bichel und am Gaisberge zu Salzburg zu frommen Stiftungen an Nonn- 
berg, welche Stiftungen Erzbischof Friedrich von Salzburg 1336 bestätigte. 
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Seinem Grabsteine zufolge soll Cäsarius am XV. Kai. Augusti (18. Juli) 
1345 gestorben sein. (Walz 1. c. 30; Esterl XIII.) 

4 Wohl Andreas Fröschlmoser , der 1651 als Besitzer eines Antheils an 
dem Zottischen Berg- und Schmelzhandel in Gastein, Rauris und Blei- 
berg erscheint. (Suess 1. c. 15.) 

5 Johann Heinrich, 1613 — 1638 Abt von St. Lambrecht; N. Lb. hat den 
11. August als Todestag. 

6 Rainer von Landau, 1623—1637 Abt zu Melk; N. Sei. z. d. T. 



20. August. — A. XIII. Kai. Sept. 

See. XV.: Sophia ml. s. E. — Nicolaus, Chunradus prbi. et 
mi. — Otto prb. et can. * — Christina la. — 
Anna la. 
Margaretha la. 2 — Fridericus imperator. 3 
See. XVI. : Elizabeth uxor ducis. 4 
Rudbertus 1. Waginger. 5 
Anna la. 6 
See. XVII.: Raphael conv. Paur 1634 Ober-Altach. 

1 Otto III., 1277—1286 Dompropst zu Salzburg; die Salzburger Neuro- 
logien haben den 17. und 19. August als Todestag. 

2 Margaretha Engelhaimer zu Punzenperg, gestorben am 20. August 1484. 
(Walz 1. c. 116.) Margaretha war die Hausfrau Georgs Engelhaimer, der 
1455 urkundlich als Bürger von Salzburg erwähnt wird (Notizen blatt 
1854, 255) und später 1471 als Schaffner auf dem Nonnberge erscheint. 

3 Kaiser Friedrich III., 1440 — 1493, gestorben am 19. August. 

4 Elisabeth Herzogin von Baiern, gestorben 1504. 

5 Rudbert Waginger, Bürger von Salzburg und seit 1498 Mitglied des 
äusseren Rathes dieser Stadt (Suess 34), gestorben 1510. (Walz 1. c. 481.) 

6 Hausfrau des Christoph Schmidtman, Verwalters am Wispeckhof zu Salz- 
burg, geborne Charer, starb am 19. August 1592. (Walz 1. c. 259.) 



21. August. — B. XII. Kai. Sept. 

See. XV.: Juliana ml. — Ingrammus. 1 — Alhaidis, Mark- 
hardus, Bernhardus, 2 Adlhaidis, Heinricus li. 
Jorius 1. — Amalya la. 
See. XVI.: Egid Wulpenhofer. a 

See. XVII. : Albertus, Bernardus prbi. et mi. heil. Berg(Andechs). 
Joannes Jacobus prb. et m. Tegernsee 1643. 
1 Mönch zu St. Peter im XII. Jahrhundert; M. N. S. "z. d. T. 
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2 Wohl ,Wernhardus de Walde ministerialis s. Rudberti', wie M. N. S. 
z. d. T. hat. Wernhard von Wald erscheint 1151 urkundlich. (Meiller, 
Regesten.) 

3 Egid Wulpenhofer, Bürger zu Radstadt, erscheint von 1497 ab öfters in 
salzburgischen Urkunden als Siegler und Zeuge. (Doppler, Urkunden 
von Salzburg.) 

22. August. — G. XI. Kai. Sept. 

See. XV.: Bernardus ab. Cläre vallensis. ! — Hartwicus eps. 2 — 
Pilgrimus conv. — Wilihalmus diaconus. 3 — 
Mahthildis conva. 4 — Otto occisus. — Emeram- 
mus 1. — Barbara, Martinus li. 
Barbara ml. n. c. s. E. Strasserin. 5 
See. XVII.: Othmarus ab. Ettal. 6 

1 Bernhard von Clairvaux, gestorben 1153. 

2 Hartwik IL, Markgraf von Kraiburg, Graf von Ortenburg, 1155 — 1164 
Bischof von Regensburg; M. N. S., W. N. S. II. z. d. T. 

3 Canonicus von St. Rudbert nach M. N. S. z. d. T., welcher urkundlich von 
1201 — 1211 erscheint. (Meiller's Regesten.) 

4 Nonne zu St. Peter im XIII. Jahrhundert; M. N. S. z. f. T. 

5 Gestorben nach 1460. (Walz 1. c. 463.) 

6 Otmar, 1605—1637 Abt von Ettal. (Mon. Boica VII.) 



23. August. — D. X. Kai. Sept. 

See. XV.: Chunradus ab. 1 — Liutpoldus prb. et m. 2 — Ju- 
liana ml. — Erchenbertus conv. — Offemia 
conva. — Rudigerus, Wilehalmus, Margaretha li. 
Jorius 1. Schenkh. 3 
See. XVII.: Barbara Scholastica ml. n. c. — Michael ab. Hei- 
ligenberg. 4 
Georgius Wolff prior. 
Joannes prior. 5 

1 Vermuthlich Conrad III., 1217—1230 Abt von Raitenhaslach. (Hund, 
Metropolis III, 137.) 

2 Nach M. N. S. Priester zu St. Peter im XII. Jahrhundert. 

3 Jörg Schenk von Ostrawytz, der Letzte seines Stammes, gestorben in 
der türkischen Gefangenschaft 1475. (Siehe Note 4 zum 21. März.) 

4 Michael Einslein, 1610 — 1640 Abt von Andechs. (Sattler, Chronik von 
Andechs 355.) 

5 Johann Cellensis, Prior von Melk, gestorben 1651 ; N. Lb., N. See. 
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24. August. — E. Villi. Kai. Sept. 

See. XV. : Perhta, Liepirgis, l Agnes * mies. s. E. — Clara ml. 
et decana n. c. 2 — Heinricus, Fridericus, Ma- 
thildis, Heinricus, Vlricus IL 
See. XVI. : Veronica ml. s. P. — Johannes 1. von der Albm. 3 

Barbara la. (15)86. iar. 
See. XVII.: Vitus subprior Hofbrucker, Dominicus m. Promer 
1034 Ober-Altach. 
Maurus ab. 
Georgius, Joachim prbi. et mi. zu Diessen 1647. 

1 Nach M. N. S. Nonnen zu St. Erentrud im XII. Jahrhundert. 

2 Vielleicht die nach 1388 verstorbene Nonne Clara von Truchtlahing zu 
St. Erentrud. (Esterl 52.) 

3 Johann von der Alben, 1530 Landeshauptmann von Salzburg, Begleiter 
des Erzbischofs Matthäus zum Reichstage nach Augsburg. (Zauner V, 135.) 



25. August. — F. VIII. Kai. Sept. 

See. XV.: Bernhardus prb. et prep. l — Liutoldus prb. et m. 
— Marquardus prb. s. E. — Gotfridus m. 2 et dia- 
conus. — Vlricus, Agnes li. 
See. XVI. : Gregorius von Kienberg 1. (15)80. yar. 3 

Georius prb. et can. P. g. Weissenburger (15)83. 4 
See. XVII.: Thadeus m. Hartperger 1634 Ober-Altach. 

1 Wernhard von Schönstetten , 1188 — 1201 Propst von Berchtesgaden, 
1201 — 1203 Dompropst zu St. Rudbert in Salzburg, welcher Würde er 
am 9. August 1203 entsagte und kurze Zeit später, 25. August, starb; 
W. N. S. II. 

2 Nach M. N. S. Mönch zu St. Peter im XII. Jahrhundert. 

3 Gregor von Kuenburg zu Kettenbrunn, gestorben 1580, erscheint 1557 
als Gesandter des Erzstiftes Salzburg auf dem bairischen Kreistage zu 
Regensburg. (Zauner VI, 338.) 

4 Georg von Weissenburg, Chorherr von Berchtesgaden, wurde von dem 
Laienpriester Caspar Pritzner zu Ebersberg am 24. August 1583 in einem 
Streite erstochen. Der Mörder wurde gefangen gesetzt und von einem 
geistlichen Gerichte, nachdem er seines Priesterthums entkleidet worden 
war, zu fünfjährigem Kerker verurtheilt, aus welchem er jedoch 1588 
entfloh. (Koch-Sternfeld, Berchtesgaden 1. c.) 
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26. August. — G. VII. Kai. Sept. 

See. XV.: Fridericus prep. ' — Hemma, Mahthildis 2 convae. 
s. E. — Gerlohus, :] Engelbrechtus li. — Johan- 
nes, Anna li. 

See. XVI.: Jacobus Ambrosius 1. Schöttl (15)97. 

1 Friedrich, 1178—1188 Propst von Berchtesgaden; M. N. S. z. f. T. 

2 Lebte im XII. Jahrhundert zu St. Erentrud; M. N. S. 

3 Ministeriale von St. Rudbert im XII. Jahrhundert nach M. N. S. 



27. August. — A. VI. Kai. Sept. 

See. XV.: Anna abba. n. c. s. E. Panichnerin. 1 — Alhaidis 
ml. — Anna puella s. E. — Gerdrudis ml. — 
Lienhardus prb. s. E. — Pabo prb. et can. 2 — 
Alberwies, Chunradus 3 li. — Augustus 1. 
See. XVII.: Vincentius prb. et m. Neuhold Propst zu Polla 
1643. 4 — Sigismundus aecolitus et m. Nieder- 
Altach 1646. 

1 Anna von Pannichner zu Wolkensdorf und Hailersberg, 1439 — 1446 
Aebtissin von Nonnberg. (Walz 1. c. 96.) 

2 Pabo, Canonicus und Propst zu Klosterneuburg 1279 — 1292 (Fischer, 
Geschichte von Klosterneuburg I, 140); W. N. S. II. z. d. T. 

3 Conrad von Küchel, Ministeriale von St. Rudbert, hat M. N. S. z. d. T. 
Die Kuchler waren Erbmarschälle des Erzstiftes und bekleideten dieses 
Amt bis zu ihrem 1436 erfolgten Aussterben, worauf dasselbe an die 
Nussdorfer überging. Ein Conrad von Küchel erwarb mit seinem Bruder 
Hartnit 1325 vom Erzbischof Friedrich III. von Salzburg das Schloss 
sammt Gericht zu Aufhaim um 1300. (Richter, Untersuchungen zur 
historischen Geographie des ehemaligen Hochstiftes Salzburg bei Mühl- 
bacher, Ergänzungsband I, 691.) Der letzte Kuchler Hanns kam mit der 
Aebtissin Anna Geiganter in Streit wegen der Erbschaft der Nonne 
Elisabeth von Küchel, welcher 1435 durch ein zu Landshut abgehaltenes 
Schiedsgericht beigelegt wurde, demzufolge Hanns von Küchel das Kloster 
Nonnberg mit Geld entschädigen, dieses aber demselben und seinen Ahnen 
jährlich zwei Anniversarien abhalten sollte. (Esterl 1. c. 63.) 

4 Vincenz Neuhold, 1641—1643 Propst zu Pöllau; N. Sei. 



28. August. — B. V. Kai. Sept. 

See. XV.: Hiltprandus, ] Johannes prbi. et mi. — Meingotus 
prb. et can. — Marquardus 1. submersus. — 
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Berhta, Johannes li. — Chunradus, Markhardus, 
Mehthildis, Chunegundis li. 
See. XVI.: Barbara ml. s. P. 

See. XVII.: Joannes ab. 2 — Thomas prb. et m. Leo 1645 Bein- 
harting. 

1 Mönch von St. Peter im XII. Jahrhundert; M. N. S. 

2 Johann III. Gering, 1623 — 1645 Propst zu Beiharting, gestorben am 
4. Jänner 1645. (Wiedemann, Beiharting 1. c. 71.) Seine Einzeichnung' 
z. d. T. erklärt sich aus dem Umstände, dass der nach eingezeichnete 
Thomas Leo, Canonicus dieses Klosters, am 27. August 1645 starb und 
die Rotula, wie dies nicht selten der Fall war, erst gegen Ende des 
Jahres ausgesandt wurde. 



29. August. — C. IUI. Kai. Sept. 

See. XV.: Anna ml. et decana s. E. — Rudigerus prb. et prep. 1 
Elizabeth ml. s. P. — Judita conva. s. E. — Ek- 
hardus, 2 Chunradus li. 
See. XVI.: Rudbertus 1. Adlsperper. — Maria Magdalena abba. 
Haiden-Buchnerin in den Closter Chiemsee. 3 

1 Ruedeger, 1167 erwählt und gestorben als Propst von Kiosterneuburg, 
Stiefbruder des Propstes Gerhoch von Reichersberg, früher Domdechant 
von Augsburg (Fischer, Klosterneuburg I, 58); ihn erwähnen z. d. T. 
N. Cl., M. N. S. und W. N. S. IL; N. A. zum 30. August. 

2 Nach M. N. S. Ekehard von Tann, Ministeriale von St. Rudbert im 
XII. Jahrhundert. 

3 Magdalena Heidenbuchner, 1609 — 1650 Aebtissin von Chiemsee, eine der 
hervorragendsten Vorsteherinnen dieses Stiftes, welche besonders im 
dreissigjährigen Kriege grosse Umsicht entfaltete. (Geiss 1. c. 401.) 



30. August. — D. III. Kai. Sept. 

See. XV.: Truta ml. s. E. — Liupoldus ab. 1 — Gotscalcus 
prb. et prep. 2 — Wilihelnius, Vlricus prbi. et mi. 
— Johannes prb. et can. 3 — Vdalricus prb. — 
Hartnidus. 4 — Hartwicus. Pilgrimus, Albertus, 
Elizabeth, Caspar li. 
See. XVII.: Michael prb. et m. 5 

1 Liupold, 1190—1207 Abt von Michaelbeuern ; N. Mb. und M. N. S. z. d. T. 

2 ,Gotscalcus presbyter et canonicus s. Rudberti quondam Niwenburgensis 
prepositus' hat M. N. S. z. d. T. Gottschalk, Canonicus von St. Rudbert, 
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1186 — 1191 Propst von Klosterneuburg. In diesem Jahre entsagte er 
seiner Würde und starb um 1192 als Custos von St. Rudbert (Riedi 1. c); 
nach Fischer 1. c. soll er als Propst von Klosterneuburg am 30. August 
1192 gestorben sein. 

3 Johann Steinberger, Canonicus von Berchtesgaden nach M. N. S. Dieser 
Ganonicus war mit seinem Mitbruder Heinrich Rordorfer einer der Haupt- 
gegner des Propstes Ulrich Wulp von Berchtesgaden (1377 — 1384) und 
veranlasste gegen den wegen Aufrechthaltung der Disciplin verhassten 
Propst eine Untersuchung von Seite des Erzbischofs Pilgrim von Salz- 
burg. Da dieselbe die Unwahrheit der Anklage über augebliche Härte 
und Grausamkeit des Propstes ergab, überfielen Steinberger und sein An- 
hang den Propst und warfen denselben in den Klosterkerker, zugleich 
wussten die Aufrührer den Erzbischof für sich so zu gewinnen, dass er 
dem Gapitel nach Freilassung Ulrichs eine Neuwahl gestattete, die auf 
den Choriierrn Sieghard Waller fiel. Der entsetzte Propst fand bei 
Herzog Friedrich von Baiern Hilfe, welcher durch seine Reisige das 
Kloster plündern und das Stiftsgebiet von Berchtesgaden verwüsten Hess. 
Den darüber zwischen Salzburg und Baiern ausgebrochenen Krieg ver- 
mittelte Berthold von Wehing, Bischof von Freising, im Jahre 1384 durch 
den Vertrag von Reichenhall, demzufolge weder Ulrich noch Sieghard 
die Propstei behielten, sondern ein neuer Propst, Conrad Torrer, Ca- 
nonicus von St. Rudbert, an die Spitze von Berchtesgaden gestellt wurde. 
(Zauner II, 476; Koch-Sternfeld, Berchtesgaden 1. c. II, 29.) 

4 Nach M. N. S. Hartnidus plebanus de Percheim im XIV. Jahrhundert. 

5 Dem Stifte Mondsee angehörig; N. Sei. 



31. August. — E. II. Kai. Sept. Renouacio sancti Rudberti 
confessoria. 

See. XV.: Fridericus, 1 Läurentius 2 abb. — Cristina, 3 Anna 
mies. — Perhtoldus conv. 4 — Meingoz, 5 Hain- 
ricus, Truta li. 
See. XVII.: Casparus Hermannus prb. et m. 6 

1 Friedrich, Abt von Asbach. Ob der erste dieses Namens (gestorben 1 164) 
oder der zweite (gestorben 1182) konnte ich nicht eruiren. Ihn ermähnen 
N. A., N. Cr. und N. Mb. z. d. T. 

2 Laurenz von Meillersdorf, 1385 — 1419 Abt zu Seittenstetten ; N. Lb. und 
N. Cr. z. d. T. 

3 Nonne von St. Peter im XIV. Jahrhundert; M. N. S. z. d. T. 

4 Nach M. N. S. Laienbruder zu St. Rudbert im XII. Jahrhundert. 

5 Meingoz von Surberg, Ministeriale von St. Rudbert, wie M. N. S. angibt. 
Meingoz von Surberg erscheint von 1125 — 1190 urkundlich. (Meiller's 
Regesten 1. c.) 

6 Caspar Hermanucius, Profess von Göttweig, gestorben 1635; N. Lb. z. d. T. 
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September. 

1. September. — F. Kai. Sept. 

See. XV.: Tiebaldus eps. 1 — Johannes, 2 Richerus 3 prbi. et 
cani. — Gerdrudis, Heilka convae. — Ekhar- 
dus, Wichhardus, 4 Fridericus, Offemia, Hartwi- 
cus, Chunradus, Rechwinus, Anna li. 
Margret la. 5 

See. XVI.: Katherina ml. s. E. — Leopoldus prb. et m. s. P. 
See. XVII.: Maria Magdalena priorissa de Chiemsee. 6 

1 Theobald von Sweinbeck, 1446 — 1463 Bischof von Lavant; N. See. z. d. T. 

2 Nach M. N. S. Johannes Pottinger, Canonicus von St. Polten im XV. Jahr- 
hundert. 

3 Richerus, Canonicus von St. Rudbert im XII. Jahrhundert; M. N. S. z. V. 

4 Nach M. N. S. Weichard von Polheim im XIII./XIV. Jahrhundert. 

5 Margaretha Parrogl, gestorben am 31. August 1482, Hausfrau des Bür- 
gers von Salzburg Andreas Parrogl ,cingulator'. (Walz 1. c. 113.) 

6 Magdalena Widerspacher, die erste Priorin von Frauen-Chiemsee. (Geiss 
I.e. 457), gestorben 1637. 



2. September. — G. IUI. Non. Sept. 

See. XV.: Ita, Judita, Hiltigardis mies. s. E. — Friderun ml. 
s. P. 1 — Methildis inclusa. 2 — Gerdrudis la. 
Erasmus prb. et prepJ 
Heinricus Scheller l. 4 
See. XVII.: Joannes prb. et m. Fischer 1644 heiligen Berg. 
Mau r us Koch prb. Closter Ober- Altach 1649. 

1 Lebte im XII. Jahrhundert zu St. Peter; M. N. S. z. d. T. 

2 Gehört dem XII. Jahrhundert an; M. N. S. 

3 Erasmus Pretschlaifer zu Pretschlaifen, 1473 — 1486 Propst von Berchtes- 
gaden. Sein Todestag wird verschieden angegeben; W. N. S. II. hat den 
4. September, N. Sei. den 10. August. Unter ihm bestätigte Papst Sixtus IV. 
die Privilegien des Klosters, sowie die Statuten desselben, denenzufolge 
nur Adelige in das Kloster aufgenommen werden durften. (Koch-Stern- 
feld, Berchtesgaden II, 64.) 

4 Heinrich, aus dem edlen Geschlechte der Scheller, erscheint unter den 
Ständen von Salzburg, welche Erzbischof Bernhard von Salzburg 1473 
zum Landtage berief. (Juvavia 568.) 
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3. September. — A. III. Hon. Sept. 

See. XV.: Alhaidis ml. et decana s. E. l — Hartmannus prb. 
et m. — Erhardus prb. 2 — Barbara, Erindrudis, 
Tuta mies. — Qolda, Gerdrudis, Vlricus li. 
Vlricus eps. Patav(iensis). 3 
See. XVII.: Maurus conv. Obersdorf er 1643 Göttweig. 

Christophorus prb. et m. vod Hirschau Kloster Te- 

gernsee 1646. 
Guilielmus prb. et m. Gärtner vom heiligen Berg 1649. 

1 Lebte im XII. Jahrhundert; M. N. S. zum 1. September. 

2 Wohl Erhard Tanhauser von Tanhausen, clericus Ratisponensis, gestorben 
1443, von dem die Bibliothek von St. Peter einige Manuscripte bewahrt. 
(Folz, Geschichte der Salzburgischen Bibliotheken 24.) 

3 Ulrich III. von Nussdorf, 1451 — 1479 Bischof von Passau, früher Notar 
des Königs Wladislav von Polen und Ungarn, Dompropst von Freising 
und Canonicus zu Passau. (Schrödl, Geschichte von Passau 297.) 



4. September. — B. II. Kon. Sept. Translacio sanete Erin- 
drudis virginis. 

See. XV.: Marchkardus ab. 1 — Gerdrudis ml. 2 — Gerdru- 
dis, Chunradus li. 
Magdalena ml. s. E. Tachauerin. 3 
See. XVI. : Anna abba. 4 
See. XVII.: Sebastianus eps. comes a Ladron 1643. 5 

1 Marquard, Abt zu Arnoldstein, lebte im XII. Jahrhundert. Ihn erwähnen 
z.d. T.: N. Lb., N. O. und N. A. 

2 Nonne zu Admont im XII. Jahrhundert; N. A. z. d. T. 

3 Magdalena von Dachau, Nonne zu St. Erentrud, gestorben um 1466. 
(Walz 1. c. 464.) 

4 Anna von Closen, 1556—1565 Aebüssin von Frauen -Chiemsee; Geiss 
1. c. 455 hat den 5. September als Todestag. 

5 Sebastian Bartlmä Graf von Lodron, 1632-1643 Bischof von Gurk, seit 
1626 Canonicus von St. Rudbert zu Salzburg. (Hansiz 1. c. 1051 ; Riedl 1. c.) 



5. September. — C. Non. Sept. 

See. XV.: Chuniza ml. s. E. — Eppo, Ludwicus, Chunradus 
prbi. et mi. s. P. — Margaretha, 2 Elizabeth 3 
mies. — Ortolfus, Ekhardus, Chunradus, Dje- 
mudis, 4 Vrbanus, Oswaldus, Elizabeth li. 

Archiv. Bd. LXXI. I. Hälfte. 9 
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See. XVI.: Sebastianus l. Ä 

1 Mönch von St. Peter im XII. Jahrhundert; M. N. S. z. V. 

2 Nach M. N. S. ,Margaretha de Himmelberch monialis ecclesie Gurczensis* 
im XIV. Jahrhundert. 

3 Nonne zu St. Peter in Berchtesgaden im XIII. Jahrhundert; M. N. S. zum 
3. September. 

4 ,Dymudis uxor Ekkonis de Velben soror nostra' hat W. N. S. II. z. d. T. 

5 Sebastian Tunkl, einer alten angesehenen Bürgerfamilie von Salzburg 
angehörig, gestorben 1514. (Walz 1. c. 483.) Tunkl, welcher seit Ende 
des XV. Jahrhunderts dem Rathe von Salzburg angehörte, war auch Mit- 
glied jener Verschwörung, welche im Jahre 1511 mit dem Plane sich 
trug, die Stadt Salzburg der Landeshoheit des Erzbischofs zu entziehen 
und zu einer unmittelbaren Reichsstadt zu machen. Erzbischof Leonhard 
liess, als er von dem Plane des Rathes, als dessen Seele der Bürger- 
meister Hanns Matsperger galt, Kunde erhielt, denselben auf listige Weise 
gefangen nehmen, wegen Hochverrath zum Tode verurtheilen und Mats- 
perger, Tunkl u. a. zur Vollziehung der Todesstrafe sofort nach den 
Festungen Werfen und Radstadt in Begleitung des Scharfrichters (am 
22. Jänner 1511) abführen; doch begnadigte er Bürgermeister und Rath 
über Bitten des Bischofs von Chierasee und des Abtes von St. Peter, 
nahm aber der Stadt fast alle ihre Privilegien ab. (Pichler 1. c. 296 u. v. a.) 



6. September. — D. VIII. Id. Sept. Eodem die saneti Magni 
confessoris. 

See. XV.: Diemut ml. s. E. — Vlricus prb. et can. * — Fri- 
dericus, Waltherus 2 prbi. — Bernhardus, Petrus, 3 
Chunradus, Margaretha, Joannes li. 

See. XVII. : Joannes prb. et m. 4 

1 Ulrich, Canonicus zu St. Rudbert; W. N. S. II. im XII. Jahrhundert. 

2 , Waltherus presbyter Halle 1 hat M. N. S. z. d. T. Walter von Reichen- 
hall lebte im XII. Jahrhundert. 

3 , Petrus Chaeuzel civis Salzburg.* hat W. N. S. II. z. V. Peter, ,der weisse 
Peter*, war ein angesehener Bürger von Salzburg aus dem Geschlechte 
der Keuzl. Im Jahre 1332 widmete er dem Kloster Nonnberg den halben 
Hof im Holz, welchen er von dem Ritter Dietmar von Veltenpach er- 
kauft hatte und der Lehen von Nonnberg war, um von dessen Erträgniss 
jede Nacht ein Licht im Kirchhofe zu unterhalten. (Esterl 1. c. 41.) 
Seinem Grabsteine zufolge soll er 1331 gestorben sein, welche unrichtige 
Angabe sich aus der erst im XV. Jahrhundert geschehenen Anfertigung 
des Familiengrabsteines erklärt. Peter, der noch 1338 urkundlich nach- 
weisbar ist, dürfte um 1340 gestorben sein. (Walz 1. c. 172.) 

4 Johann Röckl, Priester von Kremsmünster, gestorben 1610; N. Cr. 
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7. September. — E. VII. Id. Sept. Eodem die Chlodoaldi 
confessoria. 

See. XV.: Chunigundis ml. s. E. — Heinricus prb. * — Wi- 
radis conva. 2 — Vdalricus, Wintherus, Gerhardus, 
Chuno, Barbara, Otto, Ita, Kunegundis li. 
See. XVII. : Casparus, Ambrosius prbi.et rai. Schewrn. — Wolff- 
gangus prb. et m. Stadler 1643. 

1 Heinrich Thalheimer, aus dem Geschlechte der Thalheimer zu Pirchach, 
gestorben im XV. Jahrhundert als Canonicus von Reichersberg. (Meindl 
1. c. 63.) 

2 Laienschwester zu St. Rudbert im XII. Jahrhundert; M. N. S. 



8. September. — F. VI. Id. Sept. Apud Frisingiara Corbi- 
oiani episcopi et confessoria. 

See. XV.: Heinricus prep. 1 — Goldrun conva. — Wernherus, 
Chunigundis, Chunradus, 2 Elizabeth, Chunigun- 
dis, Barbara li. — Johannes, Chunigundis, Ru- 
dolfus li. 
Magdalena abba. 3 

1 Heinrich I., 1218 — 1227 Propst von Reichersberg, ein sehr thätiger, um- 
sichtiger Vorsteher, dessen sich Papst Honorius III. im Jahre 1222 be- 
diente zur Untersuchung, ob die Vereinigung der steirischen Münzstätte 
zu Graz mit der salzburgischen zu Pettau dem Erzstifte Salzburg vom 
Vortheile wäre (Meindl 1. c. 47); M. N. S. gibt den folgenden Tag als 
Todestag an. 

2 ,Chunradus carnifex de Salina 4 hat M. N. S. z. d. T., XIII. Jahrhundert. 

3 Magdalena von Haileg, 1481 — 1495 Aebtissin von St. Georgen am Läng- 
see in Kärnten. (Mezger 1. c. 1230.) 



9. September. — G. V. Id. Sept. 

See. XV.: Hilta abba. s. E. 1 — Gerdrudis ml. s. E. — Jo- 
hannes prb. et m. — Marcus prb. — Frumera- 
dus conv. — Mahthildis la. — Johannes 1. 
Chunigundis Yberacher. 2 — Erasmus prb. et m. 

et confessor. 
Magdalena ml. s. P. 

1 Hilta, 1180— 1190(?) Aebtissin von St. Erentrud nach Meiller's An- 
merkung 51 zum N. S. Ihrer gedenken z. d. T.: M. N. S., W. N. S. II. 
und N. A. Esterl (1. c. 25) gibt auf den alten Klosterkatalog sich stützend 
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als Regierungszeit dieser Aebtissin 1274 — 1283 an und lässt um die oben 
erwähnte Zeitangabe eine Aebtissin Heilka dem Kloster Nonnberg vor- 
stehen. Im Necrologium von Nonnberg wird allerdings zum l.Juli (vide 
Note 1 z. d. T.) einer Aebtissin Heilika gedacht, allein dass sie nicht 
Nonuberg angehörte, beweist das Fehlen des Zusatzes s. E. im Todtenbuche. 
2 Starb 1482. (Walz 1. c. 470.) 



10. September. — A. Uli. Id. Sept. 

See. XV.: Sophia, Diemudis mies. s. E. — Rudbertus prb. et 
m. 1 — Heinricus prb. 2 — Heinricus, Jacobus li. 
See. XVI.: Ludwicus prb. et can. (15)71. iar. 
See. XVII.: Euphrosina von Schweikhersreut la. 

1 Priester zu St. Peter im XII. Jahrhundert; M. N. S. z. d. T. 

2 Nach M. N. S. Canonicus zu Reichersberg im XII. Jahrhundert. 



11. September. — B. III. Id. Sept. 

See. XV.: Perona, Riekhardis, Mahthildis mies. 8. E. — Berhta 
abba. l — Pecilinus, Michahel prbi. et mi. — 
Adalbertus prb. et can. — Veronica puella s. E. 
— Bartholomeus prb. — Chunradus, Margaretha, 
Leonhardus, Elizabeth, Berhta lai. 

1 Vermuthlich Bertha Puxer, 1338 — 1354 Aebtissin von Goess. (Mezger 
1. c. 1322.) 



12. September. — C. II. Id. Sept. 

See. XV.: Vastmut, Hiltigartis mies. s. E. — Alheidis abba. 1 
— Johannes, Fridericus, Eckhard us, Heinricus, 
Daria li. 
See. XVI.: Margaretha la. 2 
See. XVII. : Anna Maria Pergerin la. 3 
Johannes Baptista ab. 

1 Vermuthlich dem ehemaligen Nonnenkloster Geisenfeld angehörig. Aeb- 
tissin Adelheid soll um das Jahr 1160 gestorben sein. (Meiller's Noten 
zum N. S. 381.) 

2 Margaretha von Scheuchenstuhl, Hausfrau Rudbert Lasser's zu Lassereck. 
Nach ihrem Grabsteine starb sie am 4. September 1530. (Walz 1. c. 179.) 

3 Die Perger zählten zu den adeligen Geschlechtern von Salzburg und 
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führten das Prädicat von und zu Emslieb, einem Schlosse bei Hellbrunn, 
das Erzbisehof Marcus Sitticus seinem geheimen Rathe und Untermarschall 
Thomas Perger 1613 schenkte. (Zauner VIII, 88.) 



13. September. — D. Id. Sept. Ipso die Sanctorum Septem 
Dormiencium. 

See. XV.: Meingotus, Vlricus prbi. et mi. — Johannes, 1 Hein- 
ricus 2 prbi. et cani. — Matheus, Johannes, Die- 
raudis, Ekhardus, Engelbrecht li. 

See. XVI.: Anna 1. Alt-Kelnerin. 

1 Johann von Wehingen, 1442— 1445 Canonicus und Oblaiarius von St. Rud- 
bert (Riedl 1. c.) ; W. N. S. II. z. V. 

2 Heinrich von Kaliheim, 1207 — 1218 Canonicus von St. Rudbert (Riedl 1. c); 
M. N. S. z. d. T. 



14. September. — E. XVIII. Kai. Octobrii. 

See. XV.: Vlricus ab. 1 — Heilika palatina. 2 — Wichhardus 
conv. — Berhta, Mahthildis 3 convae. — Rudol- 
fus, Mechthildis, Eutemia, Hiltkart, Katherina, 
Wilhalmus, Dorothea li. 
See. XVII.: Laurentius m. Rühsinger 1634 Ober-Altach. 

1 Vermuthlich Ulrich II. Stempfer, 1338—1350 Abt von Raitenhaslach. 
(Oberbairisches Archiv VIII, 426.) 

2 Heilika, Erbtochter des Grafen Friedrich von Lengenfeld, Gemahlin 
Otto V. (IV.) Pfalzgrafen von Baiern, aus dem Hause Scheyern-Wittels- 
bach, Mutter des Erzbischofs Conrad von Mainz, der auch von 1177 bis 
1183 Erzbischof von Salzburg war. Heilka starb am 13. September 1170. 
(Wittmann, Die Pfalzgrafen von Baiern.) Ihrer gedenken noch z. d. T. 
die Necrologien von Indersdorf und Admont. 

3 Laienschwester zu St. Rudbert im XII. Jahrhundert; M. N. S. z. f. T. 



15. September. — F. XVII. Kai. Oct. 

See. XV.: Vlricus, 1 Cristannus prbi. et mi. — Reginbertus, 
Volkmarus, Marquardus 2 convi. — Osana ml. 3 
— Heinricus, 4 Elizabeth, Otaker, Wandula li. 
See. XVI.: Weigkhard 1. de Polheim. 
Sigismundus Pittrich 1564. 
Christofferus prb. et can. Schürf (15)83. iar. 5 
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See. XVII. : Khunigundis ml. et decana K. (160)5. iar. 6 
Johannes conv. Weihenstephen 1650. 

1 Priester von St. Peter im XIII. Jahrhundert; M. N. 8. z. d. T. 

2 Converse von St. Rndbert im XII. Jahrhundert; M. N. S. z. d. T. 

3 Laienschwester von St. Rudbert im XIII. Jahrhundert; M. N. S. z. d. T. 

4 Heinrich von Maernstein im XIII. Jahrhundert; M. N. S. z. V. 

5 Christoph Schürf von Schönwör, 1573 — 1583 Canonicus von St. Rudbert. 
(Hansiz 1. c. 1050.) 

6 Kunigunde Schott, Decanin von Frauen - Chiemsee 1590—1604. (Geiss 
1. c. 455.) 



16. September. — G. XVI. Kai. Oct. 

See. XV. : Engila ml. s. E. — Georius ab. * — Gotscalcus prb. 
et prep. 2 — Chunradus prb. et can. 3 — Rich- 
kardis conva. 4 — Fridericus prb. — Eliza- 
beth la. 
See. XVI.: Egidius eps. 5 
See. XVII.: Joannes prior. 

1 Vermuthlich Georg II. Wernberger, Abt von Obernburg 1414 — 1425 (?). 
(Oroßen, Geschichte von Obernburg.) 

2 Gottschalk, 1127—1182 Propst von Baumburg; M. N. S. z. f. T. 

3 Conrad von Seemann, Canonicus von St. Rudbert im. XIV. Jahrhundert; 
M. N. S. z. d. T. 

4 Converse von St. Peter im XII. Jahrhundert; M. N. S. zum 17. September. 

5 Aegid Rheni, 1525 — 1536 Bischof von Chiemsee. Aegid entstammte der 
Patricierfamilie Rhem von Augsburg, war Canonicus von Passau und 
Rath des Erzbischofs Matthäus von Salzburg, mit welchem er von den 
aufständischen Bauern auf der Festung Hohen- Salzburg belagert wurde. 
(Deutinger, Beiträge I, 227.) 



17. September. — A. XV. Kai. Oct. 

See. XV.: Hiltigardis abba. 1 — Heinricus prb. et can. 2 — 
Agnes, Katherina lae. 
See. XVI.: Iheronimus prb. et m. s. F(rancisci?). 

1 Vielleicht die erste Aebtissin von St. Georgen am Längsee, um 1060 be- 
urkundet. (Mezger 1. c. 1229.) 

2 Heinrich, Canonicus und Stadtpfarrer zu St. Rudbert, 1257 beurkundet 
(Riedl I.e.); M. N. S. z. V. 
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18. September. — B. XIIII. Kai. Oct. 

See. XV. : Wolfwint, ' Adala 1 mies. s. E. — Rudbertus prb. 
et m. 2 — Offemia, Katherina mies. — Hizacha 
(sie) conva. 3 — Chuno, Rudigerus li. — Lien- 
hardus 1. 
Chunegundis ml. n. c. s. E. Vberacker. 4 — Anna 
ml. in A. 5 

1 Erwähnt im Verbrüderungsbuche von St. Peter. 

2 Priester zu St. Peter im XII. Jahrhundert; M. N. S. z. d. T. 

3 ,Hazega conversa s. Petri* im XII. Jahrhundert hat M. N. S. z.' d. T. 

4 Kunigunde von Ueberacker starb 1469; W. N. S. II. z. V. 

5 Wohl dem Nonnenkloster Admont angehörig. 



19. September. — C. XIII. Kai. Oct. 

See. XV.: Adelhaidis, Liukhardis, Katherina mies. s. E. 
Alheidis ml. — Johannes clericus. 



20. September. — D. XII. Kai. Oct. 

See. XV.: Hiltigardis inclusa. — Razala ml. s. E. ! — Hart- 
mud prb. et in. — Napeilius prb. et prep. — Pe- 
tela, Katherina mies. — Sigebot, Agnes, Johan- 
nes 1. 
Georius Sched 1. 
See. XVI. : Georgius ab. Fanner 1645 Weichenstephan. 2 
Anna Verenna conva. Closter Passau 1647. 3 

1 Erwähnt im Verbrüderungsbuche von St. Peter. 

2 Georg Fanner, 1618 — 1645 Abt von Weihenstephan. (Mon. Boica IX.) 

3 Wohl dem 1807 aufgehobenen Benedictiner- Nonnenkloster Niedernburg 
in Passau angehörig. 



21. September. — E. XI. Kai. Oct. 

See. XV.: Diemudis ml. et decana. — Willipirgis, Katherina, 
Margaretha mies. s. E. — Wernherus subdiaco- 
nus. — Ekhardus conv. — Gotlindis conva. * — 
Rudigerus, 2 Otto, Gotlindis, Chunradus, Marga- 
retha li. 
Hilaria ml. n. c. s. E. Pfäf(inger). 3 
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See. XVI.: Anna ml. s. P. 

Anna la. Schretlin. 4 
Vrsula la. Weitingerin. 

1 Laienschwester zu St. Rudbert im XIII. Jahrhundert; M. N. S. z. d. T. 

2 Wohl Rudiger von Pongau, Ministeriale von St. Rudbert im XII. Jahr- 
hundert, wie M.N.S.z.d.T. hat. Nach Dr. Zillner (Salzburger Geschlechter- 
studien) gehörte Rudiger dem Dienstmannengeschlechte der Pongau- 
Hofen-Weng an. 

3 Hilaria von Pfäffingen starb nach W. N. S. II. als Nonne von St. Eren- 
trud am 21. September 1469. Die Stelle im Necrologium zeigt eine Rasur. 

4 Anna* Schrötlin von Staerzell, Gemahlin Christophs Eneitinger von Peuer- 
bach (Oberbairisches Archiv V, 114.) 



22. September. — F. X. Kai. Oct. In ripa Danubii aput 
urbem Ratisponam natale saneti Emmerammi Pictaviensis epi- 
scopi et martyris qui fuit Aquitanicus exul in Noricum exi- 
ruius tres annos in doctrina fidei multum laborans hie eulpam 
quoque alienam iuxta ewangelicum preeeptum pro dilectione 
proximi in se summens a Lantperto filio Theodoris ducis Ba- 
wariorum scale superponitur a carnifieibus ineiditur palmam 
martirii pereepit quam Dominus diligentibus se repromisit . . . 
Ipso die sanete Liutrude virginis. 

See. XV.: Otto eps. 1 — Fridericus ab. 2 — Salomon prb. et 
m. s. P. — Cotpertus m. et inclusus. 3 — Chun- 
radus conv. — Wezil, Reinprecht li. — Vr- 
sula la. 
See. XVI.: Vrsula ml. ex Kyemsee. 
Juliana la. von der Albm. 
Zacharias 1. Senus (15)96. 

i Otto L, 1137—1158 Bischof von Freising, Sohn Liutpold III. von 
Oesterreich. 

2 Friedrich III., 1273—1290 Abt von Weltenburg. (Mooyer, Necrologium 
von St. Emmeran.) 

3 Incluse von St. Rudbert im XII. Jahrhundert; M. N. S. zum 21. September. 



23. September. — G. Villi. Kai. Oct. 

See. XV.: Perhta, Ita mies. s. E. — Heinricus prb. et m. — 
Chunradus prb. 1 — Chunigundis la. 
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See. XVI.: Walthasar 1. Finauer (15)88. 
See. XVII.: Vrsula ml. s. E. Göllichin. 

1 Canonicus von St. Rudbert im XII. Jahrhundert; M. N. S. z. V. 



24. September. — A. VIII. Kai. Oct. Conceptio saneti Jo- 
hannis Baptiste\ . . . Festivitas (Translatio) saneti Rudberti epi- 
scopi et confessoria. 

See. XV.: Engilhilt, Hedwigis mies. n. c. — Vlricus prb. et 
decanus s. R. ' — Nicolaus prb. et can. s. R. 2 — 
Cristina ml. — Wilihelmus conv. 3 — Agnes 
marchionissa. 4 — Heinricus, Eua, Ortolfus, Al- 
heidis, Heinricus li. 
Rudbertus Sched(linger). 
See. XVII. : FridericusCarolusab.— Romanus prb. Wittmann 1649. 

1 ,Ulricus de Cholntz' nach W. N. S. II. z. d. T. Ulrich von Choleuz er- 
scheint 1326 urkundlich als Domdechant von Salzburg. (Hansiz 1. c. 1046.) 

2 Nach M. N. S. ,custos et canonicus s. Rudberti 4 im XIII. Jahrhundert. 

3 Lebte im XII. Jahrhundert zu St. Peter; M. N. S. z. d. T. 

4 Agnes, Tochter Kaiser Heinrich IV., Gemahlin Liutpold III. Markgrafen 
von Oesterreich, gestorben um 1143. 



25. September. — B. VII. Kai. Oct. 

See. XV.: Mahthildis decana, Barbara ml. s. E. — Ludwicus 
eps. ' — Chunradus ab. — Richolfus conv. 2 — 
Reginboto 1. occisus. — Johannes, Mahthildis, Jo- 
hannes li. 
See. XVI.: Margretha ml. s. E. (15)94. Kienbergerin. 3 
See. XVII.: Daniel ab. 

1 Ludwig I. von Radekoven, 1360 — 1366 Bischof von Chiemsee (Deutinger I, 
219); M. N. S. und W. N. S. II. z. d. T. 

2 Converse zu St. Erentrud im XII. Jahrhundert; M. N. S. z. d. T. 

3 Margaretha von Kuenburg, Nonne zu St. Erentrud, gestorben am 24. Sep- 
tember 1594. (Walz 1. c. 268.) 



26. September. — C. VI. Kai. Oct. 

See. XV.: Erendrudis ml. n. c. — Marquardus prb. et m. ! 
Chuenradus prb. et can. 2 — Heilwigis ml. 3 
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Adalbertus et Otto convi. — Vlricus, Otto, Eber- 
hardus, Hainricus, Gerdrudis 4 li. 
See. XVII.: Maria Millerin la. 

1 Lebte im XII. Jahrhundert zu St. Peter; M. N. S. zum 28. September. 

2 Von Baumburg im XII./XIII. Jahrhundert; M. N. S. z. f. T. 

3 Nach M. N. S. Nonne zu St. Erentrud im XII./XIII. Jahrhundert. 

4 Gertrude von Polheim, Hausfrau Friedrich Aichaimer's, gestorben am 
24. September 1363. (Walz 1. c. 37.) 



27. September. — D. V. Kai. Oct. 

See. XV.: Affra ml. s, E. — Gregorius prb. et can. 1 — Chun- 
radus prb. — Richkhardis, Mahthiltis, Nicolaus, 
Fridericus li. 
See. XVI.: Martha Lebergerin la. 2 
Mychael 1. Zolner. 
Melchior 1. Fleckh (15)95. iar. 3 
See. XVII. : Castorius prb. et m. Valta von Tegernsee. 

1 Canonicus von St. Rudbert; M. N. S. z. d. T. Gregor, welcher mit Ulrich 
von Ortenburg vom Domcapitel in dessen Streite mit dem erwählten 
Erzbischaf Philipp von Salzburg 1256 nach Rom gesandt wurde, starb 
auf der Reise. (Riedl 1. c.) 

2 Martha von Lenberg, Gemahlin Jörg Scharfmann's zu Hammerlein, Viz- 
thum zu Friesach, gestorben am 26. September 1551. (Walz 1. c. 200.) 

3 Melchior Fleckh, ,der Artzeney Doctor und fürstl. Salzburg, gewester 
Hofmedicus', starb am 26. September 1596. (Walz 1. c. 305.) 



28. September. — E. IUI. Kai. Oct. Eodem die sanete Cun- 
thildis uirginis et sanete Liobe uirginis. 

See. XV.: Chunradus archiep. 1 — Gerdrudis ml. s. E. — Cri- 
stina ml. — Vrsula ml. — Anna puella. — Die- 
mudis conva. — Germüt, Otto, Hainricus, Ty- 
boldus, Ortwein, Johannes, Gerdrudis li. 
See. XVI. : Anna ml. Meittingerin. 

Walthasar prb. et decanus (15)74. iar. Pelckoffer. 
See. XVII.: Wolfgangus prb. et ra. Stadler Raitenhaslach 1643. 

1 Conrad II., 1164—1168 Erzbischof von Salzburg, Sohn Luitpold III. von 
Oesterreich. 
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29. September. — F. III. Kai. Oct. Eodem die Liutwini epi- 
scopi et confessoria. 

See. XV.: Wernherus prb. et prep. l — Adelbertus prb. et can. 
s. R. — Eberhardus, Andreas prbi. — Johannes 
conv. — Diemudisconva. — Hartnidus, Heinricus, 
Helwigis, Mergardis 1. 

See. XVI.: Jeronimus 1. Meitting (15)93. 

See. XVII.: Pruno prb. et in. Hamermaister 1634 Ober- Altach. 

1 Werner I., 1140—1196 Propst von Seckau; M. N. S., W. N. S. II. und 
die meisten steiermärkischen Todtenbücher gedenken dieses ersten Vor- 
stehers von Seckau zum 28. oder 29. September. 



30. September. — G. IL Kai. Oct. 

See. XV.: Hemma, Offemia mies. s. E. — Vrsula ml. — Hein- 
ricus prb. l — Ernestus conv. 2 — Karolus, Anna, 
Markhardus, Chunradus, Hertnidus, Johannes, 
Elizabeth, Thomas li. 

1 Canonicus zu Herren-Chiemsee im XII. Jahrhundert; M. N. S. z. d. T. 

2 Converse zu St. Rudbert im XII. Jahrhundert. 



October. 



1. October. — A. Kai. Octobris. 

See. XV.: Johannes archiep. de Reysperg. * — Irmgardis ml. 
s. E. — Dorothea abba. Kyemensis. 2 — Diemu- 
dis ml. s. P. — Engelscalcus, Albero, Chunra- 
dus, Alhaidis, Mahthildis, Gerdrudis, Marga- 
retha li. 
Lucas Ho(henfelder). 3 
See. XVI.: Remigyus Taubenprunner 1. 
See. XVII.: Theodoricus prb. et m. 1642 Crembsmünster. 4 

1 Johann von Reisberg, 1429 — 1441 Erzbischof von Salzburg; W. N. S. II. 
zum 30. September. 

2 Dorothea von Layming, 1420 — 1449 Aebtissin von Frauen -Chiemsee. 
(Geiss 1. c. 455.) 
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3 Wohl Lucas Höhenfelder, Kitter, gestorben um 1472, (Zillner I, 346.) 

4 Prior zu Kremsinünster ; N. Cr. 



2. October. — B. VI. Kon. Oct. 

See. XV. : Vdalscalcus, Chunradus convi. — Rudolfus prb. 
— Adelgoz, Juditha, Chunigundis, Barbara, Ka- 
therina, Barbara li. 
Wilhalbmus Arenbeck 1. 
See. XVI.: Magdalena Pfäfingerin la. 
See. XVII.: Khaterina la. von Thun (160j2. yar. 



3. October. — C. V. Non. Oct. 

See. XV.: Heinricus eps. ' — Vdalricus, Megingotus, 2 Ruge- 
rus prbi. et^mi. — Agnes ml. s. P. — Hiltigardis, 
conva. 3 — Richkardis, Hainricus li. 
Sabine ml. et decana n. c. 4 

1 Heinrich I., 1167 — 1174 Bischof von Gurk, früher Abt von St. Peter. 
(Pertz, SS. IX. Annales s. Rudb. 776.) Seiner gedenken die salzburgischen 
und steirischen Necrologien zumeist zum 3. October; N. R. hat den 
7. October. 

2 Meingot ,Zehmaister monachus' im XII. Jahrhundert nach M. N. S. zum 
4. October. 

3 Converse zu St. Rudbert im XIV. Jahrhundert; M. N. S. z. d. T. 

4 Im Jahre 1484, am 26. Juni ladet die Dechantin Sabina (Mautner) nach 
dem Tode der Aebtissin Agatha von Nonnberg alle Interessenten zur 
Wahl einer neuen Aebtissin und präsentirt am 28. Juni die neugewählte 
Aebtissin Daria Panichner dem Erzbischof Johann III. zur Bestätigung. 
(Hauthaler's Regesten Nr. 380, 381.) 



4. October. — D. IUI. Non. Oct. 

See. XV.: Diemudis ml. s. E. — Chuno prb. et prep. s. R. ! — 
Vdalricus prb. 2 — Agnes ml. — Hiltigardis, 
Christannus, Hainricus li. 3 
See. XVII.: Anna conva. s. E. 

Christophorus prb. et m. Agricola Closter St. Paul 

1649.4 
Margaretha ml. Closster Passau 1650 Pfisterin. 
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1 Runo, 1234—1242 Dompropst von Salzburg; M. N. S. und W. N. S. II. z. V. 

2 Ulrich Pernöder, Canonicus von Reichersberg, gestorben am 3. October 
1426 (Meindl 1. c. 73); W. N. S. II. zum 3. October. 

3 Wohl der Ministeriale Heinrich von Noekstein, der 1181—1222 unter 
den Dienstmannen von St. Rudbert erscheint (Meiller' s Regesten); M. N. S., 
W. N. S. II. z. d. T. 

4 St. Paul in Kärnten. 



5. October. — E. III. Non. Oct. 
See. XV.: Elizabeth ml. — Osanna, Chunradus, Margaretha li. 
See. XVI.: Hainritfus prb. et can. — Franciscus prb. et can. 

Mattheus Gold, Hanns Gold li. ! 
See. XVII.: Elisabetha la. Trailin. 

Ehrentrudis ml. n. c. Mairhofferin Passau 1648. 

1 Hanns Gold, 1525 Stadtrichter von Salzburg, von den Bauern, nachdem 
sie 1525 Salzburg eingenommen hatten, vom Pferde gerissen und miss- 
handelt. (Suess 1. c. 53.) 



6. October. — F. II. Non. Oct. 

See. XV.: Johannes, 1 Alhardus, 2 Hertfridus 3 prbi. et cani.s. R. 

— Ebo prb. et m. — Sophia ml. — Nicolaus, 
Vlscalcus 4 prbi. — Fridericus, Rudmundus li. 

— Anna de Waltpurch. 
Fridericus archiep. s. R. 5 

J °oann von Mendorf, Canonicus, Oblaiarius und Cantor von St. Rudbert, 
2 ^«torben 1420 (Riedl 1. c); W. N. S. II. z. V. 

PSc beint im Jahre 1198 urkundlich als Canonicus von St. Rudbert 
(JfeiH er * s Regegten); W. N. S. II. zum 5. October. 

*i*tfV5ed, Canonicus von St. Rudbert, 1206—1209 auch Propst von 
,0 **^rsberg. Dieses Amtes müde, kehrte Hartfried 1209 nach Salzburg 
**«^1< und meldete durch Boten seine Abdankung, ,sicut homo ignavus 
I^^nitus desperatus', wie die Klosterchronik von Reichersberg bemerkt 

4 N ^ L C * 46); M * N * S * Z - d * T * 

~ ^"^ M. N. S. zum 5. October war Ulscalc Canonicus und Custos zu 

5 v \ ^^Vidbert im XII. Jahrhundert. 

x ^^iich V. Graf von Schaunberg, 1489 — 1404 Erzbischof von Salzburg; 

* ^*- S. II. und N. Mb. zum 4. October. Da wegen ihrer Anhänglichkeit 

*^^n Dompropst Ebran (cf. Note 4 zum 20. Jänner) die meisten Mit- 

^^er des Domcapitels von Salzburg als Excommunicirte nach dem 

**^ des Erzbischofs Johann 1489 an einer Wahl sich nicht betheiligen 

0t **Uen, wurde Friedrich durch Compromiss gewählt und von Rom 
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bestätigt. Fm Jahre 1490 hielt er zu Mühldorf ein Provincialconcil ab, das 
von grosser Wichtigkeit war. (Dalham, Concilia Salisburg.) 



7. October. — G. Non. Oct. Translaciö sancti Wolfgangi 
episcopi et confessoria. 

See. XV.: Wichardus archiep. 1 — Eufemia ml. s. E. 2 — Per- 
tholdus prb. et prep. s. R. 3 — Mattheus prb. — 
Diemudis ml. — Hendricus, Engelbertus, Cri- 
stina, Bernhardus li. 
Margaretha ml. s. P. 
See. XVI.: Johannes prb. et can. Auer. 4 

1 Wichard von Polheim, 1312 — 1315 Erzbischof von Salzborg, berühmt als 
Annalist; W. N. S. II. z. V. 

2 Lebte im XII. Jahrhundert zu St. Erentrud; M. N. S. z. d. T. 

3 Berthold von Schönstetten, 1196 — 1200 Dompropst zn Salzburg, gestorben 
in Rom; M. N. S., W. N. S. II. z. d. T. 

4 Johann Auer von Pielach, Canonicus von Salzburg, 1541 — 1561 Propst 
zu Alt-Oetting. (Riedl 1. c.) 



8. October. — A. VIII. Id. Oct. 

See. XV.: Pilgrimus archiep. 1 — Hiltipoldus eps. 2 — Helena 
ml. s. E. — Sigismundus, Elizabeth, Hainricus, 
Anna, Gerdrudis, Fridericus li. 
Magdalena abba. 3 — Georius 1. 
See. XVI.: Walthasar prb. et can. 4 — Hainricus 1. (15)93. 
See. XVIL: Sibilla Rechlin conva. s. E. 

1 Pilgrim, 907—923 Erzbischof von Salzburg; M. N. S. z. d. T. 

2 Hiltebold, Bischof von Gurk, wurde um 1107 nach Vertreibung des 
schismatischen Bischofs Berthold von Zeltschach von dem Erzbischof 
Conrad I. von Salzburg zum Bischof von Gurk ernannt und starb 1138; 
M. N. S., W. N. S., N. A. u. a. z. d. T. 

3 Magdalena Auer zu Winkel, 1467 — 1494 Aebtissin von Frauen-Chiemsee; 
Geiss 1. c. 455 gibt den 4. October als Todestag an. 

4 Balthasar von Stubenberg, Canonicus zu St. Rudbert, gestorben 1506. 
(Riedl 1. c.) 

9. October. — B. VII. Id. Oct. Eodem die Richarii con- 
fessoris. 
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See. XV.: Wilbirgis abba. s. E. ' — Stephanus prb. et can. — 
Gutta, Richiza 2 mies. — Hermannus, Mahthildis, 
Hainricus li. 
See. XVII.: Carolus prb. et decanus s. R. Fugger 1642. 3 
Dyonisius conv. 1647, Göttwein. 

1 Wilbirg von Megeling, 1226 — 1235 Aebtissin von Nonnberg. Esterl gibt 
in seiner Chronik von St. Erentrud (p. 27) das Jahr der Erwählung dieser 
Aebtissin nicht an; die Annales s. Rudberti (Pertz, SS. IX, 783) berichten 
jedoch ausdrücklich zum Jahre 1226: , Gertrudis abbatissa in Nunneburch 
obiit, Willibirgis de Megelingen eiusdem loci sanetimonialis eligitur.' 

2 Richiza von Seibersdorf, Nonne zu St. Rudbert nach W. N. S. II. z. d. T. 

3 Carl Albrecht Graf von Fugger, 1618 Canonicus und 1636—1642 Decan 
von St. Rudbert. (Hansiz 1047.) 



10. October. — C. VI. Id. Oct. 

See. XV.: Wicboto ab. 1 — Albertus prb. et m. — Marga- 
retha ml. s. P. — Barbara puella. — Otto, Ber- 
nardus li. 
Margreth Torwertlin la. 2 
See. XVII. : Marina la. — Marx Sitdich archiep. 3 

Tugentlieb Magdalena ml. von Paumbgarten Holczen 
1647.4 

1 Wichboto, 1188—1193 Abt von St. Peter; seiner gedenken z. d. T.: 
M. N. S., W. N. S. IL, N. Mb., N. A. u. a. 

2 Die Thorwart waren eine salzburgische Familie. Im Jahre 1430 über- 
lässt die Aebtissin Elkeba von Nonnberg an Johann den Thorwart ein 
Haus im Nonnthal. (Hauthaler, Regesten Nr. 195, und Urbar von Nonn- 
berg 100.) 

3 Marcus Sitticus, Graf von Hohenembs, 1612 — 1619 Erzbischof von Salz- 
burg, Nachfolger des unglücklichen Erzbischofs Wolf Dietrich von Raitenau. 

. 4 Die Paumgarten, denen diese Nonne vom Kloster Holzen angehörte, 
waren ein Patriciergeschlecht von Augsburg. 



11. October. — D. V. Id. Oct. 

See. XV.: Dietmarus prb. et prep. l — Degenhardus prb. et 
can. s. R. 2 — Ekkehardus diaconus et m. s. P. 3 
— Hartwicus, 4 Rudbertus, Erendrudis li. 

See. XVI.: Sewastianus Tunkl. 5 
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See. XVII.: Margaretha Kiesling la. 

1 Dietmar, 1164—1168 Propst von St. Zeno zu Reichenhall; M. N. S. z. d. T. 

2 Nach M. N. S. im XII. Jahrhundert lebend. 

3 Gehört dem XIII. Jahrhundert an; M. N. S. z. d. T. 

4 Vielleicht Hartwicus de Piddigen im XII. Jahrhundert, dessen M. N. S. 
zum 7. October gedenkt. Hartwig wird von 1181 — 1183 urkundlich er- 
wähnt. (Meiller, Regesten.) 

5 Erscheint um 1550 als Hausbesitzer zu Salzburg. (Zillner I, 345.) 



12. October. — E. IUI. Id. Oct. 

See. XV.: Diemudis ml. s. E. — Silvester eps. 1 — Rudige- 
rus, Hainricus prbi. et mi. — Irmgard conva. — 
Otto, Ita, Margaretha li. 
See. XVI.: Heinricus l.Welczer. 

Melchior 1. Guetrater 1558. 2 
See. XVII.: Joannes Chrysostomus 1. (160)3. yar. 

1 Sylvester Pflieger, 1438 — 1454 Bischof von Chiemsee (Deutinger 1. c. I, 
220 gibt den 9. October als Todestag an), weihte am 10. Juli 1451 die 
St. Jobannes-Capelle am Nonnberg und den Altar in derselben ein. 

2 Melchior von Guetrat zu Puchstein, fürsterzbischöflicher Rath, Erbausferge 
zu Lauffen, Pfleger zu Glaneck, Hofrichter von St. Peter in Salzburg, 
gestorben 1558. (Walz 1. c. 215.) 



13. October. — F. III. Id. Oct. Ipso die saneti Cholomanni 
martyris. 

See. XV.: Bertholdus, Hainricus prbi. — Margaretha, Agnes 
mies. — Bernhardus diaconus. — Erasmus aeco- 
litus s. R. — Truta, Anna, Gundacherus, Ta- 
gino, Margaretha li. 



14. October. — G. II. Id. Oct. Ipso die saneti Burchhardi 
episcopi et confessoris. 

See. XV.: Heidenricus can. s. R. i — Johannes prb. et m. — 
Mahthildis conva. — Henricus, Peregrinus, Si- 
botto, Fridericus, Siboto, Caspar li. 
See. XVI.: Krafto l. 2 
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See. XVII.: Marianna Mermannin ml. s. E. 



1 Lebte im XII. Jahrhundert zu St. Rudbert; M. N. S. z. d. T. 

2 Kraft von Oruenbach, ,Ludimagister', gestorben 1507. (Walz 1. c. 141.) 



15. October. — A. Id. Oct. 

See. XV.: Walahin, Willa mies. s. E. — Adelo prb. et m. 
s. P. 1 — Ekhardus conv. 2 — Fridericus, Wil- 
helmus prbi. — Otto 1. 
Magdalena ml. n. c. 8. E. Tumpperger. 3 
See. XVI.: Benigna abba. s. E. Guetraterin. 4 

Paulus l. 5 
See. XVII. : Benedictus diaconus Closter Seitenstetten. 

1 Priester zu St. Peter im XII. Jahrhundert; M. N. S. z. V. 

2 Gehörte im XII. Jahrhundert als Converse dem Domstifte St. Rudbert. 
an; M. N. S. z. d. T. 

3 Gestorben 1446, wie W. N. S. II. zum 14. October hat. Der Name steht 
im Necrologium mit rother Tinte eingezeichnet. 

4 Benigna von Guetrat, 1572 — 1588 Aebtissin von St. Erentrud. Nach ihrer 
Resignation lebte sie noch sechs Jahre und starb am 14. October 1594. 
(Esterl 1. c. 100.) 

5 Paul von Thannhausen, von den Türken zu Erlau getödtet am 14. October 
1596. (Beckh-Widmanstetter, Die Grabdenkmäler der Familie Thann- 
hausen, Stammtafel.) 



16. October. — B. XVII. Kai. Novembris. Translacio saneti 
Judoci. 

See. XV. : Gotfridus ab. — Altmannus, Perhtoldus, i Chunra- 
dus 2 prbi. et cani. — Diemudis ml. — Otto, 
Chunradus, Berhta li. 
See. XVII.: Sophie Knollin la.» 

1 Canonicus von St. Rudbert im XII. Jahrhundert; M. N. S. z. d. T. 

2 Dompfarrer von St. Rudbert im XIII. Jahrhundert; M. N. S. z. d. T. 

3 Sophie Knoll, Hausfrau des Jeremias Knoll, gestorben 1619. (Walz 1. c. 359.) 



17. October. — C. XVI. Kai. Nov. 

See. XV.: Erendrudis ml. s. E. — Wolfgangus prb. et m. — 
Chunradus prb. 1 — Pilgrimus conv. 2 — Eliza- 

Archiy. Bd. LXXI. I. Hälfte. 10 
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beth ml. 3 — Heinricus 1. — Chunradus, Hein- 
ricus li. 
See. XVII. : Maurus prb. etm. 4 

1 Chunradus war Canonicus von St. Rudbert im XII. Jahrhundert; M. N. S. 
z. d. T. 

2 Nach M. N. S. Converse zu St. Erentrud im XIII. .Jahrhundert. 

3 Elisabeth von Ernfels, Nonne zu Seckau im XIII. Jahrhundert; W. N. 
S. II. z. f. T. 

4 Von Nieder- Altaich, gestorben 1642; N. Sei. 



18. October. — D. XV. Kai. Nov. 

See. XV.: Gisla ml. s. E. — Geppo, Rudbertus, Popo 1 prbi. 
et cani. — Liupoldus dux. 2 — Alhaidis, Anna, 3 
Alhaidis mies. — Heilica. — Ottwinus conv. 4 
— Georius prb. 
Pernhardus eps. Chiem. 5 
See. XVI. : Apolonia ml. s. E. — Iheremias Khnol l. 6 — Bar- 
bara la. Grimingin. 7 

1 Canonicus zu St. Rudbert im XIII. Jahrhundert; M. N. S. z. V. 

2 Leopold IV. Markgraf von Oesterreich, Herzog von Baiern, 1137 — 1141. 
Ihn erwähnen z. d. T. die Todtenbücher von Admont, Melk, Krems- 
münster, Lilienfeld und St. Lambrecht. 

3 ,Anna Richter priorissa ad st. Petrum Salisburg.' hat N. Mb. z. d. T. 

4 Converse von St. Peter im XII. Jahrhundert; M. N. S. z. d. T. 

5 Bernhard von Kraiburg, 1467 — 1477 Bischof von Chiemsee. Bernhard 
war Doctor der Rechte, Canonicus von Freising und Kanzler der Erz- 
bischöfe Friedrich IV., Siegmund und Bernhard von Salzburg. Im Auf- 
trage des Erzbischofs Friedrich IV. stellte er an die Visitatoren des 
Klosters Nonnberg im Jahre 1452 das Ansinnen, die von ihnen den 
Nonnen anbefohlene Einhaltung der Ordensregel, namentlich in Bezug 
auf die Stoffe der Kleidung und den Genuss des Fleisches, zu mildern 
(Pez, Thesaurus aneed. VI, III, 360) und weihte 1475 die Gruftcapelle 
der heil. Erentrud und die Altäre daselbst ein. (Esterl 1. c. 69.) Auch 
literarisch thätig war Bischof Bernhard und haben sich von ihm erhalten 
nebst Anderem : ,Epistola de obitu regis Ladislai et de expugnatione 
Constantinopolis*; ,Narratio rei gestae per Sigismundum ducem Austriae 
contra cardinalem de Cusa'; ,Commendatio cardinalis Nicolai de Cusa*. 
(Deutinger 1. c. I, 221.) Dass er auch ein Sammler von Handschriften 
war und solche in weiter Ferne (z. B. Florenz) erwarb, sowie auch selbst 
schreiben Hess, bezeugt die Münchner Hofbibliothek. (Folz 1. c. 74.) 

Jeremias Knoll, Doctor beider Rechte, Kanzler der Landschaft von Salz- 
burg, gestorben am 18. October 1593. (Walz 1. c. 264.) 
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7 Barbara Riz von Grub, Hausfrau des salzburgischen Hofunterraarschalls 
und Pflegers zu Haunsberg Franz Grimming zu Niederrain, gestorben 1594. 
(Walz 1. c. 267.) 

19. October. — E. XIIII. Kai. Nov. 

See. XV.: Vlricus prb. et m. s. P. — Nicolaus prb. — Irm- 
gardis conva. — Chunradus 1. 
Christophorus prb. 1 
Johannes prb. et can. 2 
See. XVI.: Wolfgangus prb. et m. s. P. (15)67. 
See. XVII.: Carolus Neuhoffer prb. et m. Closter Garsten. — 
Paulus prior; Balthasar prb. et m. Benedict- 
beuern. 

1 ,Christofferus canonicus Secoviensis, hospes s. Rudberti m.cccc.92, cuius 
anima requiescat in pace' hat W. N. S. z. d. T. 

2 Johann Graf von Montfort, Canonicus zu St. Rudbert, gestorben 1497 am 
18. October nach M. N. S. 



20. October. — F. XIII. Kai. Nov. 

See. XV.: Vitalis archiep. 1 — Gemma, Margaretha mies. s. E. 

— Rabanus prb. s. E. — Johannes subdiaconus. — 

Golda, Ortwein li. 
See. XVI.: Rudbrecht Lasser. 2 

Jeronymus Pittrich in 1563 (iar). 

1 Vitalis, Nachfolger des heil. Rudbert auf dem bischöflichen Stuhle von 
Salzburg, dessen Heiligkeit 1462 vom päpstlichen Stuhle anerkannt 
wurde, weshalb auch am Rande des Necrologiums von einer späteren, 
jedenfalls aber noch dem XV. Jahrhundert angehörigen Hand ,Sancti* 
hinzugefügt wurde. 

2 Rudbrecht Lasser, siegelfähiger Kaufherr zu Salzburg, Ahnherr der spä- 
teren, im Jahre 1796 ausgestorbenen Lasser von Lasseregg und Burg- 
stall, Freiherren auf Marzoll und Schwarzbach, Herren zu Autenried und 
Ochsenbrunn. Kaiser Karl V. erhob Rudbrecht 1538 in den Adelstand; 
er starb am 20. October 1545. (Walz 1. c. 193; Schweinbach, Die Lasser 
von Lasseregg auf Marzoll.) 



21. October. — G. XII. Kai. Nov. 

See. XV.: Ladislaus prb. et prep. — Gerhardus prb. et m. — 
Vlricus prb. l — Chunradus, Margaretha, Chuno, 
Offemia, Elizabeth li. 

10* 
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Warwara ml. et decana s. P. 
See. XVI.: Barbara la. Pintterin (15)66. iar. 
See. XVII.: Carolus prb. et m. s. P. Khnödler 1642. 

1 Nach M. N. S. Canonicus zu Berchtesgaden im XIII. Jahrhundert. 



22. October. — A. XI. Kai. Nov. 

See. XV.: Johannes prb. et can. s. R. 1 — Hartprecht, Tagino, 2 

Mahthildis, Agnes li. 
See. XVI.: Jacobus Strasser 1. 

1 Nach M. N. S. zum 21. October Johannes Zinczendorfer frater noster et 
canonicus 1 , 1356 beurkundet. (Riedl 1. c.) 

2 Ministeriale von St. Rudbert im XII. Jahrhundert; M. N. S. z. d. T. 



23. October. — B. X. Kai. Nov. 

See. XV. : Richkart ml. s. E. — Georius prb. et prep. ! — Si- 
boto, 2 Fridericus prbi. et mi. s. P. — Petronella 
ml. — Vdalscalcus conv. s. R. 3 — Georius, Ni- 
colaus, Chunradus, Gertrudis, Elizabeth li. 
See. XVI.: Cecilia la. (15)76 Köchin. 

Jacobus Khuin 1. (15)93 iar. 4 
See. XVII.: Maria Eva Rehlingerin ml. s. E. — Innocentius 
prb. Closter Ranshofen. 

1 Georg I. Kern von Lind, 1412 — 1415 Propst von Reichersberg, gestorben 
zu Wien 1415 und begraben zu St. Stephan (Meindl 1. c. 68); W. N. S. IL 
z. d. T. 

2 Lebte im XII. Jahrhundert zu St. Peter; M. N. S. z. V. 

3 Nach M. N. S. im XII. Jahrhundert zu St. Rudbert. 

4 Jacob Khuen von Belasy in Lichtenberg, Bruder des Erzbischofs Johann 
Jacob von Salzburg, gestorben 1593. (Zauner VI, 365.) 



24. October. — C. Villi. Kai. Nov. 

See. XV.: Heinricus prb. — Adelhardus conv. — Judita conva. 1 
— Hertwicus, Perhtoldus li. 

1 Converse zu St. Peter im XII. Jahrhundert; M. N. S. z. d. T. 
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25. October. — D. VII. Kai. Nov. 

See. XV.: Chunradus archiep. * — Chunradus/ 2 Otto 3 prbi. et 
prepi. — Johannes prb. et m. s. P. — Kathe- 
rina, Anna mies. s. P. — Vlricus conv. — Pe- 
trissa, Dyetricus, Mazz li. 
Wandula la. Schellin. 
Casparus prb. et prep. 4 
See. XVI. : Magdalena la. Meittingerin 1558. iar. 

Albertus dux in Bayrn 1. (15)79. iar. 5 Anna uxor. 5 
See. XVII.: Richardus prb. et prep. 6 

Helena la. Frau von Kienburg. 7 
Sara n. ml. Threufferin. 8 

1 Conrad III. Graf von Witteisbach, Erzbischof und Cardinal von Mainz, 
von 1177—1183 auch Erzbischof von Salzburg; M. N. S. und W. N. S. II. 
haben den 29. September, N. A. den 20. October als Todestag. 

2 Conrad von Stadau, Propst von Högeiwerd, gestorben 1345 ; W. N. S. II. 
z. d. T. Geiss in seiner Geschichte 1. c. kennt diesen Propst nicht. 

3 ,Otto prepositus de Werde frater noster* hat W. N. S. II. zum 22. October. 
Otto Propst von Högeiwerd, beurkundet 1202 — 1204. (Meiller's Regesten.) 

4 ,Dominus Casparus de Stubenberg prepositus et archidiaconus huius loci 1 
hat M. N. S. z. d. T. Caspar, aus der altsteiermärkischen Familie der 
Herren von Stubenberg, wurde 1467 nach dem Tode des Dompropstes 
Friedrich von Prank, mit dem er 1462 wegen der Dompropstei von 
St. Rudbert einen Streit hatte, in welchem er jedoch den Kürzeren zog 
(cf. Note 2 zum 31. Mai), mit dieser Würde bekleidet und behielt sie 
bis zu seinem 1478 erfolgten Tode. Der Stubenberger gerieth auch mit 
Erzbischof Bernhard II. von Salzburg in Zwist. Als Grund dieses Streites 
führen die Chronisten von Salzburg an, dass der Erzbischof das Er- 
nennungsrecht des Propstes von Högeiwerd, welches bisher von dem 
Domcapitel ausgeübt wurde, eigenmächtig an sich gezogen, sowie dass 
Bernhard den Dompropst persönlich in seinem alten Rechte gekränkt 
habe. Am Feste des heil. Rudbert nämlich (27. März 1478) wies der 
Erzbischof entgegen der alten Gepflogenheit dem Dompropste am Altare 
und bei der feierlichen Procession den Platz zur linken Seite an, während 
er seinem Neffen, dem Bischof Sixtus von Freising, den Ehrenplatz zur 
rechten einräumte. Erzürnt über diese eigenmächtige Verletzung der 
alten Rangordnung, derzufolge der Dompropst den Vorrang vor den 
Suffraganen hatte, stürzte der Stubenberger aus der Kirche und verliess 
die Stadt, um bei Kaiser Friedrich III. Klage zu erheben. Dieses eigen- 
mächtige Vorgehen des Erzbischofs erweiterte aber nur die Kluft zwischen 
ihm und dem Dompropste; der eigentliche Grund des Streites zwischen 
Beiden jedoch war politischer Natur. Kaiser Friedrich hatte nämlich, 
um den bairischen und ungarischen Einfluss in Salzburg zu brechen, den 
Plan gefasst, den Erzbischof zur Abdankung zu bewegen und einen ihm 
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ergebenen Mann an die Spitze dieses durch seine Nachbarschaft für die 
habsburgischen Erblande so wichtigen Fürstenthums zu bringen. Das 
Haupt der kaiserlichen Partei in Salzburg war aber der Dompropst 
Caspar von Stubenberg, aus welcher Stellung sich die Abneigung des Erz- 
bischofs gegen ihn zur Genüge erklärt. (Mayer, Ueber die Abdankung 
des Erzbischofs Bernhard von Salzburg, Archiv für Kunde österr. Ge- 
schichtsquellen LV, 177.) Caspar von Stubenberg starb ferne von Salz- 
burg zu Murau am 25. October 1478; W. N. S. II. und N. S. H. geben 
den 26. October als Todestag an. 

5 Albrecht V. Herzog von Baiern 1550—1579, Vater der Gemahlin des 
Erzherzogs Carl von der Steiermark. Das Todtenbuch von St. Lambrecht, 
das seiner zum 24. October gedenkt, nennt Albrecht ,invictissimus ca- 
tholicae religionis iam pene collapsae defensor et propagator pacis veraeque 
pietatis christianae cultor longe studiosissimus'. Seine Gemahlin Anna, 
Tochter Kaiser Ferdinands I., starb zu München am 18. October 1587. 
(Hübner, Genealogische Tabellen, Bd. I, 126.) 

6 Richard Schneeweiss, 1589 — 1609 Propst von Högelwerd, Canonicus von 
Berchtesgaden ; Geiss 1. c. 537 gibt den 24. October als Todestag an. 

7 Helene von Kuenburg, geborne Gräfin von Schrattenbach, Mutter des 
Erzbischofs Maximilian Gandolf von Salzburg. (Wurzbach l. c.) 

8 Sara von Trüeffer, Nonne zu St. Erentrud (Esterl 122); N. Mb. z. d. T. 



26. October. — E. VI. Kai. Nov. Natalis sancti Amandi epi- 
scopi et confessoris. 

See. XV.: Glisnot ml. s. E. — Georius eps. 1 — Erhardus 
ab. 2 — Gotbertus prep. — Maurus, Heinricus 
prbi. et mi. — Diemudis conva. — Meinhardus, 
Juliana, Barbara, Lienhardus li. 
See. XVI.: Vrsula abba. de Chiemse Pfäfingerin. 3 — Marga- 
retha ml. s. P. 
Johannes 1. Offlinger (15)95. 4 

1 Georg I. von Neitperg, 1387—1395 Bischof von Chiemsee. (Garns 1. c.) 

2 Erhard Lomptz, 1435—1436 Abt zu St. Peter, früher Rector der Kloster- 
schule von St. Peter. (Walz 1. c. 87.) 

3 Ursula von Pfaffingen auf Salmannskirchen, eine Tochter Genteflor's von 
Pfäffingen, Erbmarschalls von Niederbaiern (cf. Note 4 zum 8. Jänner), 
1494 — 1528 Aebtissin von Chiemsee, eine der hervorragendsten Vor- 
steherinnen dieses Klosters. (Geiss 1. c. 455.) 

4 Hanns Offlinger, Stadtrichter von Salzburg und Mautner 1586—1591, 
gestorben 1595 (Zillner I, 281), Sohn Siegmund Offlinger's, Richters am 
Nonnberg, dem Erzbischof Michael 1556 das Gut Wies bei Werfen ver- 
lieh. (Hauthaler, Regest. Nr. 612.) 
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27. October. — F. VI. Kai. Nov. 

See. XV.: Stephanus prb. et m. — Caspar, Agnes, Gotscal- 
cus, Heinricus, Diemudis, Johannes, Thomas li. 
See. XVI. : Daria Panichnerin abba. huius ecclesiae. l 
Anna abba. s. E. Paumanin. 2 

1 Daria von Panichner, 1484 — 1505 Aebtissin voii St. Erentrud, gestorben 
am 26. October 1505. (Walz 137.) 

2 Anna von Paumann, 1552 — 1571 Aebtissin von St. Erentrud. (Esterl 
1. c. 95.) 

28. October. — G. V. Kai. Nov. 

See. XV.: Manigoldus prep. ' — Gerhardus, 2 Caspar prbi. et 
nii. — Babo, Mahthildis li. 
Johannes Rewtenberger prb. 
See. XVI. : Jobus Meitting (15)85. iar. 3 
See. XVII.: Stephanus ab. — Jacobus prb. et m. Fehr 1634 Ober- 
Altach. 

1 Manegold, 1146—1157 Propst von Ranshofen; M. N. S. z. d. T. 

2 Nacb M. N. S. Priester zu St. Peter im XII. Jahrhundert. 

3 Job von Meitting, Bruder des Bischofs Hieronymus von Chiemsee (ef. Note 4 
zum 17. Februar), gestorben 1585. 



29. October. — A. IUI. Kai. Nov. 

See. XV.: Mahthildis ml. s. E. — Crafto prb. et decanus s. R. 1 

— Vlricus, Adelhardus, Chunradus 2 prbi. et mi. 

— Rudbertus, Heinricus prbi. 3 — Gerdrudis, 
Leonardus, Margaretha li. 

See. XVII.: Mathaeus prb. et m. rector Salisburgensis. 4 

1 Nach W. N. S. II. Chrafto de Haslaw, Domdecan und Custos von St. Rud- 
bert, gestorben 1437. 

2 Conrad Hellinger, Priester und Mönch von St. Peter im XV. Jahrhun- 
dert; W. N. S. IL z. V. 

3 Canonicus von St. Rudbert im XIII. Jahrhundert; M. N. S. z. d. T. 

4 Matthäus Weiss, Profess von Andechs, 1626 — 1638 Rector magnificus 
der Benedictiner-Universität zu Salzburg; N. Sei. zum 28. October, wel- 
chen Tag auch das Todtenbuch von Andechs (Sattier, Chronik von An- 
dechs) hat. 

30. October. — B. III. Kai. Nov. 

See. XV.: Anna ml. s. E. — Fridericus prb. s. R. — Adal- 
bertus, Heinricus prbi. — Chunigundis ml. s. P. { 
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— Elkgeba, Pilgrimus, Barbara, Anna, 2 Marga- 
retha li. 

1 Nach M. N. S. dem XII. Jahrhundert angehörig. 

2 Anna von Nussdorf, gestorben 1360. (Walz 1. c. 35.) 



31. October. — C. II. Kai. Nov. Aput urbem Ratisponam 
beati Wolfgangi episcopi et confessoria. 

See. XV.: Gerdrudis ml. s. E. — Vlricus prb. et can. * — Eli- 
zabeth ml. s. R. — Reinhardus prb. et m. — Egi- 
lolfus, Chuno, Anna, Vlricus li. 
See. XVII. : Anna abba. (160)3. iar. 

Susanna Hörlin nostra priorissa. 2 
Blasius prb. 3 

1 Ulrich Saxo, Canonicus von St. Radbert im XIV. Jahrhundert nach 
W. N. S. II. z. d. T. 

2 Nach N. Mb. und N. S. zum 30. October. 

3 Blasius Mayr, Canonicus von Suben, gestorben 1646; N. Lb. 



November. 

1. November. — D. Kai. Novembris. 

See. XV.: Katherina, Kunegundis, Adelhaidis mies. n. c. — 
Nicolaus prb. et m. — Scolastica ml. — Hein- 
ricus, * Johannes, Petrus, 2 Dorothea, Erendrudis, 
Martha li. 
See. XVI.: Barbara Trenbeckin la. 

1 Nach W. N. S. II. Heinrich von Wiesbach, Ministeriale von St. Rudbert, 
1170—1193 beurkundet. 

2 Petrus ,dictus Chrawtburm de Chreintach', gestorben 1377. (Walz 1. c. 43.) 



2. November. — E. IIII. Non. Nov. 

See. XV.: Wolfholt ab.' — Perhta abba. 2 — Elizabeth ml. 3 
— Dietmarus m. — Reinbertus, Otto convi. — 
Fridericu8, Cristina, Lucia, Vrsula, Adelhaidis, 
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Chunradus, Meingoz, Rudolf us, Heinricus, Eliza- 
beth li. 

See. XVI.: Wolfgangus Orgl (?) 1. 

See. XVII.: Wolfgangus prb. et m. subprior. 

Gregorius prb. et m. Pickhl 1633 Ober-Altach. — 
Adam prb. et m. Prugger Lambach 1636. 

1 Woivold, 1115 — 1137 Abt von Admont. Wolvold, früher Canonicus von 
Freising, trat unter Abt Theoger von St. Georgen im Schwarzwalde in 
dieses Kloster und wurde durch den Erzbischof Conrad I. von Salzburg 
als Abt nach Admont berufen, wo er um 1116 — 1120 auch ein Nonnen- 
kloster gründete, dessen erste Bewohnerinnen Nonnen von St. Erentrud 
in Salzburg und St. Martin zu Amtenhausen im Schwarzwalde waren. 
(Wichner, Geschichte von Admont I, 64.) Seiner gedenken z. d. T. : 
M. N. S., N. A., N. Cr., N. Tr., N. Cl. u. a. 

2 Vielleicht die Aebtissin Bertha von St. Georgen am Läugsee im XII. Jahr- 
hundert. (Mezger, Hist. Salisb. 1. c.) 

3 Elisabeth von Toerring, Nonne zu St. Rudbert nach W. N. S. II. z. d. T. 



3. November. — F. III. Non. Nov. Natalis saneti Pirminii 
episcopi et confessoris. 

See. XV.: Romanus prb. et m. — Wezimannus, Liutoldus l 
prbi. — Elizabeth, Katherina mies. — Chuni- 
gundis, Adelbertus, Magdalena, Anna, Eliza- 
beth li. 
See. XVI.: Wolfgangus diaconus et m. s. P. — Wolf Panich- 
ner 1. 2 
Valentinus 1. Kirchperger (15)82. iar. 3 
See. XVII.: Cordula abba. n. c. 4 

Maria la. Rechlingerin 1646. 

1 Nach M. N. S. ,presbyter de Halle* (Reichenhall) im XII. Jahrhundert. 

2 Wolf Pannichner zu Wolkersdorf , dem gleichnamigen Edelgeschlechte 
Salzburgs angehörig, starb zu Beginn des XVI. Jahrhunderts. Im Jahre 1497 
stiftete er in der Kirche am Nonnberge unter der Aebtissin Daria Pan- 
nichner einen Jahrtag. (Hauthaler, Regest. Nr. 433.) 

3 Kirchberger, ein salzburgisches Bürgergeschlecht; 1566 erscheint ein 
Andre Kirchberger, Weissgärber (Hauthaler, Regest. Nr. 646) und 1595 
ein Dr. D. Kirchberger, ,Thumbschreiber*. (Zillner I, 295.) 

4 Vermuthlich die schon zum 5. März eingezeichnete Aebtissin Cordula von 
Mundenheim vom Nonnberg. 
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4. November. — G. IL Non. Nov. Valentini episcopi et con- 
fessoris. 

See. XV.: Sigismundus archiep. ' — Leonardus ab. 2 — Ju- 
dita ml. s. E. — Heinricus, Cristannus prbi. et 
cani. — Johannes prb. et m. — Hartlieb, Vlri- 
cus, Leonardus li. 
See. XVI.: Wolfgangus 1. Hawnsperger. 
Wolfgangus 1. Paumann. 

1 Sigismund von Volkensdorf, 1452T— 1461 Erzbischof von Salzburg-. Dieser 
Erzbischof erlangte von Rom die Bewilligung zur Aufhebung des Dom- 
frauenklosters zu St. Rudbert, die aber erst nach seinem Tode durch- 
geführt wurde; W. N. S. II. hat ihn zum Vortage eingezeichnet. 

2 Leonhard Putzer, 1414 — 1416 Abt von St. Peter, gestorben am 3. No- 
vember 1416; W. N. S. IL z. d. T. 

5. November. — A. Non. Nov. 

See. XV.: Adelhaidis ml. s. E. l — Briccius prb. et can. s. R. 
— Hiltigardis, Adelhaidis, Chunigundis 2 mies. — 
Dorothea, Beatrix lae. 
Barbara ml. s. E. 
See. XVI. : Caspar Diether 1. 3 — Obitus domini Johannis prb. 
et can. 
Onofrius 1. Pittrich (15)70. 
See. XVII.: Dionisius, Urbanus, Norbertus prbi. et mi. Closter 
Osterhoffen. 

1 Gehört dem XIII. Jahrhundert an; M. N. S. z. d. T. 

2 Nonne von Admont im XII. Jahrhundert; N. A. z. d. T. 

3 Caspar Diether zu Schedling erscheint 1558 als Landeshauptmann zu 
Salzburg. (Zillner I, 337.) 



6. November. — B. VIII. Id. Nov. 

See. XV.: Hadawich, Cristina mies. s. E. — Frogardis ml. 1 
Chunradus eps. Chiemensis. 2 — Vlricus prb. et 
m. s. P. 3 — Engelbertus prb. — Stephanus, Otto, 
Gebehardus li. 
See. XVI.: Clara ml. s. P. — Sophia la. Altin. 
See. XVII.: Georgius Wilhelmus ab. 4 
Leonardus prb. et m. 5 
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1 Nach M. N. S. Nonne zu St. Erentrud im XII. Jahrhundert. 

2 Conrad II., 1330—1354 Bischof von Chiemsee. Conrad, früher Propst 
zu Maria -Saal in Kärnten, gehörte dem steirischen Geschlechte der 
Herren von Liechtenstein - Murau an. Im Jahre 1343 stiftete er sich zu 
St. Erentrud mit dem Gute Stulau im Pougau einen Jahrtag, der all- 
jährlich ,infra octavam beati Ypoliti, si comode fieri potest, cum vigiliis, 
missis defunctorum, flagellis recipiendis, psalteriis legendis (et) compul- 
satione campanarum' abgehalten werden sollte. (Esterl 1. c. 219.) 

3 Ulrich Haydelweck, Priester zu St. Peter im XIV. Jahrhundert; nach 
W. N. S. II. z. V. 

4 Georg Wilhelm, 1622—1628 Abt zu Ossiach; N. Os. z. d. T. 

5 Leonhard Pellhammer, Canonicus von Suben, gestorben 1644; N. Lb., 
N. Sei. 

7. November. — C. VII. Id. Nov. 

See. XV.: Hemma ml. s. E. — Heimo prb. s. R. — Eppo, l 
Johannes prbi. et mi. — Ludmilla ml. — Hein- 
ricus, Margaretha, Hartnidus, Diemudis li. 
Regina ml. s. P. 
See. XVII.: Romanus prb. et m. s. P. Stromayr 1644. 
1 Nach M. N. S. Mönch von St. Peter im XIII. Jahrhundert. 



8. November. — D. VI. Id. Nov. 

See. XV.: Heinricas prb. et m. s. P. — Ortolfus, Heinricus, 1 
Dietmarus prbi. — Margaretha, Diemudis mies, 
s. P. — Heinricus conv. 2 — Engila conva. 3 — 
Liutwinus, 4 Chunradus, Engila li. 
See. XVI. : Johannes Pleier. 5 

Tieboldus 1. (15)78. iar. 
See. XVII.: Sabina la. unser dienerin. 

1 Nach W. N. S. II. , Heinricus de Ratenpuech canonicus in Ranshoven'. 

2 Lebte im XII. Jahrhundert zu St. Peter; M. N. S. z. d. T. 

3 Nach M. N. S. z. V. war Engila Converse zu St. Rudbert im XII. Jahr- 
hundert. 

4 ,Liutwinus laicus castellanus' hat M. N. S. mit einer Hand des XII. Jahr- 
hunderts z. d. T. eingezeichnet. Liutwin, Castellan von Salzburg unter 
den Erzbischöfen Conrad I. und Eberhard I., starb am 8. November 1152. 
(Meiller's Regesten.) 

5 Hanns von Pieier, Rath des Erzbischofs Matthäus und Protonotar, starb 
am 8. November 1541. (Walz 191; Zauner IV, 395.) 
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9. November. — E. V. Id. Nov. 

See. XV.: Benedicta, Vrsula mies. s. E. — Bernhardus ab. 
— Jeronymus prb. ] — Reinbertus conv. — 
Berhta ml. 2 — Hunsbertus, Gotschalcus, 3 Pan- 
gracius, Diemudis, Clara, Anna li. 
Wigelaus 1. 
See. XVI.: Margaretha Nothaft. 
See. XVII.: Josephus prb. et m. Prandt, 1644, Göttwein. 

1 Hieronymus Posser, ,plebanus in Chuchl', gestorben am 8. November 1454. 
(Walz 1. c. 99.) 

2 Bertba von Stein, Nonne zu Admont im XII. Jahrhundert; N. A. z. d. T. 

3 Gottschalk von Haunsberg, wie M. N. S. z. d. T. eingezeichnet hat. Gott- 
schalk erscheint von 1136 — 1159 in den Urkunden von Salzburg. (Meiller's 
Regesten.) 

10. November. — F. IUI. Id. Nov. 

See. XV.: Gerdrudis abba n. c. s. E. ' — Heinricus, Chuno, 
Eberhardus, Otilia, Jacob us, Heinricus li. 
Georgius prb. Noth(aft?). 
See. XVI.: Oswaldus prb. et prep. 2 — Afra ml. s. P. 3 
Walthasar prb. et prep. Lam(berg). 4 
Wolfgang Haunsberger l. 5 
See. XVII.: Ernfried eps. von Khieneburg. 6 
Placidus prb. et m. 1641. 7 

1 Gertrude von Reutenberg, 1404 — 1423 Aebtissin von Nonnberg; ,Spiritua- 
lium et temporalium reformatrix' sagt ihr schöner Grabstein. (Walz 1. c. 65.) 

2 Oswald Ferg, 1505—1515 Propst von St. Zeno zu Reichenhall (Mezger, 
1. c. 1258); N. Mb. z. V. 

3 Afra von der Alm. Nonne zu St. Peter, gestorben 1544. (Walz 1. c. 487.) 

4 Balthasar von Lamberg, 1526 — 1530 Dompropst zu Salzburg. (Riedl 1. c.) 

5 Wolfgang von Haunsberg, vermählt mit Gertrude Weitmoser, gestorben 
nach 1561. (Zauner VI, 349, 368.) 

6 Erenfried von Kuenburg, 1610 — 1618 Bischof von Chiemsee. (Gams 1. c. ; 
Deutinger I, 227.) 

7 Priester von Ossiach; N. O. z. V. 



11. November. — G. III. Id. Nov. 

See. XV.: Vlricus eps. 1 — Hainricus m. s. P. 2 — Otto prb. 3 
— Sigardis ml. — Beatrix puella s. E. — Vlricus, 
Johannes, Margaretha, Agnes li. 
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See. XVI.: Dorothea la. Haunspergerin. 
See. XVII.: Chunegundis n. ml. Höllerin 1638. 
Antonius ab. 4 

1 Ulrich von Montparis, 1322—1330 Bischof von Chiemsee; W. N. S. II. z. V. 

2 Prior zu St. Peter im XII.- XIII. Jahrhundert; M. N. S. z. d. T. 

3 Nach M. N. S. Priester zu St. Peter im XIII. Jahrhundert. 

4 Anton von Spindler, 1642 — 1648 Abt von den Schotten in Wien, früher 
(1615—1642) Abt zu Garsten; N. Sei. und N. Mb. z. d. T. 



12. November. — A. IL Id. Nov. In Norico monasterio II- 
mina saneti Arsacii confessoris. 

See. XV. : Ita ml. s. E. — Georius prb. et can. — Mahthildis 
ml. s. P. ! — Agnes, Vlricus, Chunradus, Hein- 
ricus, 2 Otilia, Gebhardus, Johannes li. 
See. XVI.: Gabinus Traun(er). 3 — Katrina la. Rordorferin. 

Georg Keitschacher (15)40. iar. 
See. XVII.: Argula la. Griming 1649. 

1 Lebte im XII. Jahrhundert nach M. N. S. z. d. T. 

2 Heinrich von Acham, gestorben 1335. (Walz 1. c. 37.) 

3 Gabinus Trauner, ,praefectus in Haunsperg', gestorben am 11. November 
1516. (Walz 1. c. 435.) 



13. November. — B. Id. Nov. Recordatio fratrum. 

See. XV.: Hemma abba. s. E. l — Vdelricus prb. et prep. 2 — 
Liebgardis, Judita, Elizabeth, Heinricus occisus, 
Wernherus, Heinricus, Chunigundis, Paulus li. 
See. XVII.: Cristoferus 1. Frankman (160)3. iar. 

1 Nach Esterl (1. c. 14) Hemma II., im X. Jahrhundert lebend; M. N. S. z. d. T. 

2 Wohl Ulrich I., 1140— 1148 (?) Propst von Högelwerd (Geiss 1. c. 536); 
M. N. S., W. N. S. II. z. d. T. 



14. November. — C. XVIII. Kai. Decembris. Eodem die 
saneti Martini pape et martiris. 

See. XV.: Adalbertus archiep. 1 — Cristina ml. s. E. — Mar- 
chardus, 2 Caspar prbi. et mi. — Heinricus, 3 
Agatha, Helmbricus li. 
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See. XVII.: Romanus 1. Hochhuldiger (160)3. iar. 

1 Adalbert, 923—935 Erzbischof von Salzburg; M. N. S. z. d. T. 

2 ,Marchardus presbyter in monte dominarum' hat M. N. S. mit einer Hand 
des XII. Jahrhunderts z. d. T. eingezeichnet. 

3 Nach M. N. S. Heinrich von Lampoting, welcher in der Schlacht bei 
Ampfing mit seinem Bruder verwundet wurde. Sein Tod dürfte um 1334 
erfolgt sein. (Koch-Sternfeld, Der Lampotinger Heimat 1. c.) 



15. November. — D. XVII. Kai. Dec. 

See. XV. : Tuta ml. s. E. — Fridericus prb. et prep. ! — Or- 
tolfus prb. et decanus. 2 — Johannes prb. 3 — 
Liupoldus marchio. 4 — Liutwinus conv. 5 — Ma- 
thildis, Ameleia, Katharina lae. 
Leonhardus prb. et prep. 
See. XVI.: Michael prb. et can. (15)73. iar. 
See. XVII.: Caspar prb. et m. Curbl Closster Lambach 1640. 

1 Wohl der Propst Friedrich von St. Zeno zu Reichenhall, 1299—1309, 
dessen W. N. S. IL zum 13. November gedenkt. 

2 Ortolf von Ovenstetten, Decan von St. Rudbert, gestorben um 1390. 
(Riedl 1. c.) Als 1385 der Dompropst Eberhard von Ovenstetten mit Tod 
abgegangen war, wählte die Majorität des Domcapitels Ortolf zu Eber- 
hards Nachfolger; Erzbischof Pilgrim II. bestätigte aber den von der 
Minorität erwählten Gregor Schenk, weshalb Ortolf und seine Wähler 
nach Rom appellirten, jedoch ohne Erfolg. (Zauner II, 475.) 

3 Johann Aschaher, Canonicus von Berchtesgaden, nach W. N. S. II. zum 
14. November. 

4 Liutpold III. der Heilige, 1097 — 1136 Markgraf von Oesterreich. 

5 Nach M. N. S. im XII. Jahrhundert Converse zu St. Peter. 



16. November. — E. XVI. Kai. Dec. 

See. XV.: Gerdrudis ml. s. E. — Chunigundis ml. s. E. — 

Alhaidis, Vlricus, Dietricus li. — Sigina la. 
See. XVI.: Rudolfus prb. et prep. Kuinwerger. , 
See. XVII.: Simon conv. 1640. 

1 Rudolf von Kuenburg, 1503—1526 Dompropst zu St. Rudbert. Unter 
ihm wurde im Jahre 1514 die Secularisation des Domcapitels von 
St. Rudbert durch den Coadjutor Matthäus Lang gegen den Willen des 
Erzbischofs Leonhard durchgeführt. (Riedl 1. c.) 
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17. November. — F. XV. Kai. Dec. 



See. XV.: Gisla ml. s. E. — Herimannus prb. et prep. s. R. 1 
— Liutoldus, Vrsula, Reinholfus, Rulandus, Alber- 
tus, Otto li. 
Christoferus eps. 2 

1 Hermann, 1121—1137 Propst von St. Rudbert; M. N. S. und N. A. z. V. 

2 Christoph von Trautmansdorff, 1477—1480 Bischof von Seckau; M. N. S., 
N. See. und N. S. H. haben den Vortag. 



18. November. — G. XIIII. Kai. Dec. 

See. XV.: Elizabeth ml. s. E. — Otto diaconus et m. — Al- 
haidis, Chunradus, Elizabeth, Gerdrudis, Nico- 
laus, Elizabeth, Cristofferus li. 
See. XVI.: Michael archiep. 1560 Kienberger. 1 

Sibilla la. Kienbergerin. 
See. XVII.: Sabina Danerin ml. n. c. von Holczeu 1645. 

1 Michael von Kuenburg, 1554-1560 Erzbischof von Salzburg. 



19. November. — A. XIII. Kai. Dec. Transitus sanete Eli- 
zabeth. 

See. XV.: lta ml. s. E. ! — Wernherus ab. 2 — Thomas prb. 
— Hartwicus, 3 Katherina, Hadmarus, Gebirgis, 
Fridericus, Vlricus, Elizabeth, Cristina li. 
Ernestus 1. Vberacker. 4 
See. XVI.: Barbara ml. K(iemensis). 
See. XVII.: Joannes prior, Jeremias prb. et m. Kloster Scheiern. 

1 Nach M. N. S. dem XII. Jahrhundert angehörig. 

2 Werner, 1150-1155 Abt zu Göttweig; N. A. z. d. T. 

3 Nach den Salzburger Neurologien Hartwik von Kaiheim, Ministeriale von 
St. Rudbert, 1169 beurkundet. (Meiller's Regesten.) 

4 Ernst von Ueberacker, Pfleger zu Lichtentann, gestorben 1468, begraben 
zu Kestendorf. (Walz 1. c. 122.) Ernst und seinen Brüdern Wolfhart und 
Caspar, Söhnen Virgils von Ueberacker, Landeshauptmanns zu Salz- 
burg und Stifters der älteren Sighartsteiner Linie dieses Geschlechtes, 
verleiht 1423 Bischof Ernst von Gurk das schon Virgil ieibgedingweise 
übergebene Haus im Kai zu Salzburg zum Leibgedinge (Zillner I, 294), 
und 1462 verleiht Erzbischof Burghard Ernst und Wolfhard von Ueber- 
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acker, Virgils Söhnen, und ihren Nachkommen die Burg und Pflege 
Altentann nebst dem Landgerichte. (Zauner III, 125.) 



20. November. — B. XII. Kai. Dec. 

See. XV.: Elizabeth ml. s. E. — Chunradus ab. 1 — Heinri- 
cus prb. et decanus. — Stephanus prb. et m. — 
Diemudis ml. 2 — Cristanus, Hainricus, Crista- 
nus prbi. et cani. — Kunigundis, Cristanus, Za- 
charias, Bernhardus, Vlricus, Fridericus H. 

See. XVI.: Paulus Stadler prb. et can. 
See. XVII.: Maria Magdalena von Schweickersreut n. ml. 

Wolfgangus prb. et m. Scherzi Kloster 1647 Herren- 
Khiemsee. 

1 Vielleicht Conrad II., 1271—1287 Abt von St. Georgenberg (Fiecht) in 
Tirol. Die Geschichte dieses Klosters gibt den 19. November als Todes- 
tag an. 

2 Nonne zu Berchtesgaden im XIII. Jahrhundert nach M. N. S. 



21. November. — C. XL Kai. Dec. Oblacio sanete Marie. 

See. XV.: Chunigundis marchionissa. 1 — Adalbertus, Heinri- 
cus convi. — Mehthildis, 2 Liukhardis 3 convae. 
— Hoholtus, Wisint, Leonhardus 4 Reinhardus, 
Alhaidis, Georius li. 
Albanus 1. — Vrbanus 1. 
See. XVI.: Barbara ml. de coemeterio s. E. (15)40. 
See. XVII. : Augustinus eps. 5 

Apolonia ml. n. c. Reschin Closster Passau 1647. 

1 Kunigunde, Witwe Otaker V. (VII.) von Steiermark, Tochter des Mark- 
grafen Diepold von Vohburg, gestorben als Nonne zu Admont 1184 
(Pertz, SS. IX. Continuatio Admuntensis) ; ihrer erwähnen z. d. T. N. A., 
N. See. und die Todtenbücher von Salzburg; N. Lb. hat den Vortag. 

2 Nonne zu St. Rudbert im XII. Jahrhundert; M. N. S. 

3 Nonne zu St. Ereutrud im. XII. Jahrhundert; M. N. S. 

4 Leonhard Rordorfer, Richter zu St. Peter, gestorben 1445. (Walz 1. c. 92.) 

5 Augustin Pittrich, 1608—1629 Abt zu den Schotten und Weihbischof von 
Wien (Hauswirth, Geschichte der Schottenabtei in Wien 76); N. Sei. 
z. d. T. 
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22. November. D. X. Kai. Dec. 



See. XV.: Perhta ml. 8. E. — Egidius prb. et m. s. P. — Vta 

. comitissa. 1 — Fridericus ab. 2 — Katherina puella 

s. E. — Chunradus conv. — Gisla conva. 3 — 

Rapoto, Chunradus scolares. — Alhaidis, Hain- 

ricus, 4 Vrsula li. 

See. XVII.: Joannes eps. 5 

Martinus diaconus Closster Garsten 1646. 

1 Uta, Gemahlin Liutolds II. von Plaien, geborne Gräfin von Burghausen, 
gestorben um das Jahr 1200; N. A. z. d. T. 

2 Friedrich IL, 1257—1267 Abt von Michaelbeuern; M. N. S. und N. Mb. 
z. d. T. 

3 Nach M. N. S. Laienschwester zu St. Peter im XII. Jahrhundert. 

4 M. N. S. hat z. d. T. ,Heinricus Chrampan laicus' im XII. Jahrhundert. 

5 Johann X. Walterfinger, 1629—1641 Abt von den Schotten und Weih- 
bischof von Wien. (Hauswirth 1. c. 84.) 



23. November. — F. Villi. Kai. Dec. 

See. XV.: Gebhardus prb. — Viridis m. — Richkardis conva. 
— Bernhardus, Chunradus li. — Elizabeth. 



24. November. — F. VIII. Kai. Dec. 

See. XV.: Dietricus prb. s. R. — Reinhildis ml. — Meinhar- 

dus, Heinricus li. 
See. XVI. : Johannes prb. et m. Peichtvater. 

Johannes prb. et can. 
See. XVII.: Wilibaldus prior Closter St. Veit. 



25. November. — G. VII. Kai. Dec. 

See. XV.: Diemudis ml. s. E. — Wiboto ab. 1 — Crafto prb. 
et m. s. P. — Gerbirgis conva. — Hartwicus,' 2 
Alheidis li. 
See. XVI.: Cordula ml. s. E. Daufkircherin (15)55. iar. 3 

Erasmus 1. brobst Kienberger (15)85. 4 
See. XVII.: Benedictus prb. Weihenstephen 1648. 

Archiv. Bd. LXXI. I. Hälfte. 11 



Digitized byLjOOQlC 



162 



1 Wichpoto, 1226-1229 Abt von Admont; N. A. hat ihn zum 19., N.Mb, 
zum 20. November eingezeichnet. 

2 Wohl Hartwik von Hagenau, der 1136 beurkundet ist; M. N. S. z. d. T. 

3 Cordula von Taufkirchen, Nonne zu St. Erentrud, gestorben am 24. No- 
vember 1555. (Walz 205.) 

4 Erasmus von Kuenburg, Vicedom von Friesach, gestorben 1585. 



26. November. — A. VI. Kai. Dec. 

See. XV.: Gerdrudis abba. s. E. 1 — Ortolfus, Chunradus, Jo- 
hannes prbi. — Eliza conva. s. R. — Offemia, 
Barbara, Margaretha lae. 
See. XVII. : Eva Maria nostra abba. 1641. 2 

Franciscus prb. et m. Soyer Closster Mansee 1649. 

1 Vermuthlich die Aebtissin Gertrudis I. von Nonnberg, eine Nichte des 
Erzbischofs Adalbert von Salzburg, welcher derselben 1189 den Besitz 
der Pfarre Tittmaning bestätigte. (Esterl 1. c. 208.) Nach den Annales 
s. Rudberti (Pertz, SS. IX, 783) soll Gertrade 1226 gestorben sein und 
Willibirg von Megelingen zur Nachfolgerin gehabt haben. 

2 Eva Maria Fleisch von Lerchenberg, 1625—1645 Aebtissin von St. Eren- 
trud (Esterl 1. c. 119), eine der hervorragendsten Aebtissinnen von 
Nonnberg. 

27. November. — B. V. Kai. Dec. Deposicio saneti Virgilii 
episcopi. 

See. XV.: Anna abba. s. E. l — Rudbertus, Sigfridus prbi. et 
cani. 2 — Starchandus, Martin us, Diemudis li. 
See. XVII. : Alipius prb. 3 

Thomas 1. Laibinger 1647. 

1 Anna von Weisseneck, 1356 — 1367 Aebtissin von St. Erentrud; nach den 
Annalen von Mattsee (Pertz, SS. IX, 833) wäre sie 1366 gestorben. 

2 Nach M. N. S. Siegfried von Ymzing, Canonicus zu St. Rudbert im 
XIV. Jahrhundert. 

3 Alipius Steiner, Canonicus von Suben, gestorben 1645; N. Sei. und N. Lb. 



28. November. — C. IUI. Kai. Dec. 

See. XV. : Chunigundis ml. s. E. — Judita abba. J — Georius 
ab. 2 — Georius prb. et can. s. R. 3 — Imma 
conva. — Chunradus prb. 
See. XVI.: Wawara. 4 
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See. XVII.: Petrus prb. et m. Megerle Closter Qöttweig 1642. 
Udalricus ab. 

1 Judita, Aebtissin von Traunkirchen, lebte im XIII. Jahrhundert; N. Tr. z. V. 

2 Vermuthlich Georg, 1440 — 1472 Abt von Michaelbeuern; nach seinem 
Grabsteine starb er am 10. December. (Filx, Geschichte von Michael- 
beuern 366.) 

3 Georg Feuchter, Canonicus und Scholasticus von St. Rudbert, gestorben 
1444; M. N. S. z. d. T. 

4 Barbara, Hausfrau des Georg Gotfrid, ,Secretarij auf dem Nonberg', 
gestorben 1562. (Walz 1. c. 218.) 



29. November. — D. III. Kai. Nov. 

See. XV.: Wernherus prb. et m. 8. P. J — Chunradus prb. 
. s. R. 2 — Nendingus conv. 3 — Gotscalcus, Al- 

heidis li. 
Ulrich Panich(ner). 4 
See. XVI.: Veronica puella s. E. Mautnerin. 
Johannes prb. (15)71 Paldrum. 
Sebastianus 1. Canntzler. 5 

1 Nach M. N. S. im XII. Jahrhundert. 

2 Gehört dem XIII. Jahrhundert an; M. N. S. z. d. T. 

3 Laienbruder zu St. Rudbert im XIII. Jahrhundert ; M. N. S. z. d. T. 

4 Ulrich Pannichner erscheint 1455 als Pfleger zu Glaneck. (Notizenblatt 
1854, 255.) 

5 Sebastian Hoflinger, Kanzler unter den Erzbischöfen Michael und Johann 
Jacob von Salzburg, starb am 28. November 1584. (Walz 1. c. 243.) 



30. November. — E. II. Kai. Dec. 

See. XV.: Adalrat ml. s. E. — Hartwicus ab. 1 — Chunradus 
prb. et can. — Ekhardus, Gerungus, Reyza, Bri- 
gida, 2 Otto, Offemia, Georius, Diemudis li. 
Petronella la. 3 
See. XVI.: Eberhardus prb. et can. Peisther (15)58. iar. 

Katherina la. (15)71. iar Gotfridin. 
See. XVII.: Alexius ab. 4 

1 Vielleicht der 1113 gestorbene Abt Hartwig von Weltenburg; M. N. S. 
hat ihn z. f. T. 

1 Nach M. N. S. zum 1. December Brigitta von Perkhaim im XIII. Jahr- 
hundert. 

11* 



Digitized by LjOOQlC 



164 



3 Petronella Althammer, gestorben 1491. (Walz 1. c. 476.) 

4 Alexius Gerer, 1617—1621 Abt zu Ossiach; N. O. z. d. T. 



December. 



1. December. — F, Kai. Decembris. 



See. XV.: Agatha, Eua mies. s. P. — Cristofferus, Johannes, 
Mahthildis, Wernherus, Anna li. 
See. XVII.: Joannes, Jacobus, Placidus, Caspar prbi. et mi. 
Nieder-Altaich 1642. 



2. December. — G. IUI. Non. Dec. 

See. XV.: Eberhardus archiep. * — Willipirgis, 2 Mathildis 
mies. n. c. s. E. — Agatha ml. s. R. — Alhai- 
dis la. 
See. XVI.: Regina la. Anfängerin. 3 
See. XVII.: Johann Christoph eps. Khiemsee 1643. 4 

1 Eberhard IL, 1200—1246 Erzbischof von Salzburg; M. N. S., N. A. u. a. 
haben ihn z. V., N. Lb. hat ihn z. d. T. eingezeichnet. 

2 Nach M. N. S. Decanin von St. Erentrnd im XII. Jahrhundert. 

3 Gemahlin oder Tochter jenes Hieronymus Anfanger, der auf eine von den 
Bauern bei der Belagerung von Höhen-Salzburg gebrauchte alte Rad- 
büchse mehrere Disticha verfasste. (Hübner, Salzburg II, 26.) 

4 Johann Christoph Graf von Liechtenstein, 1625 — 1643 Bischof von Chiem- 
see; Deutinger (1. c. I, 227) hat den Vortag. 



3. December. — A. III. Non. Dec. 

See. XV.: Mathildis, Elizabeth mies. s. E. — Eberhardus conv. 

— Gotwinus 1. — Diemudis la. 
See. XVI.: Johannes prb. et m. s. P. 
See. XVII.: Andreas prb. et m. Geyr, Closster Nieder-Altach 
1648. 



4. December. — B. II. Non. Dec. Translacio saneti Dyonisii 
Areopagite et martyris Ratisponam. . . . Item Exuperie virginis. 
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See. XV.: Rudbertus prb. et m. — Judocus prb. 1 — Adel- 
ramus diaconus et can. 2 — Adelhaidis eonva. — 
Johannes, Eberhardus, Fridericus, Barbara, Rud- 
bertus, Rudigerus, Affra li. 

See. XVI.: Agnes la. Hohentanerin. 

See. XVII. : Margarita Chatarina abba. Closster Holczen 1646. 

1 Jodoc Gossolt, ,decretoruin doctor, Augustensis et Frisingensis eeclesia- 
rum canonicus, plebanus in Mülldorf ac in spiritualibus vicarius et offi- 
cialis tunc Salzburgensis', wie sein Grabstein sagt, gestorben 1435. 
(Walz 1. c. 84.) Seine Bücherei vermachte er 1435 dem Stifte St. Peter. 
(Folz 24.) 

2 Nach M. N. S. Canonicus zu St. Rudbert im XII. Jahrhundert. 



5. December. — C. Non. Bec. 

See. XV.: Deposicio saneti Hartwici eps. l — Friderun ml. 
s. E. 2 — Liutpramus, Georius prbi. — Chun- 
radus subdiaconus. 3 — Gundakherus, Nicolaus li. 
Nicolaus 1. — Virgilius prb. et can. 
See. XVI.: Margreta la. Stutnplin (?). 

Jodocus diaconus et m. s. P. 
See. XVII. : Martha Ramseiderin la. 

1 Hartwik Graf von Sponheim (?), 991—1023 Erzbischof von Salzburg. Ihn 
erwähnen z. d. T.: N. A., N. Lb., N. Mb., M. N. S., W. N. S. I. u. a. 

2 Nach M. N. S. dem XII. Jahrhundert angehörig. 

3 ,Chunradus Muhsiihart subdiaconus occisus' hat M. N. S. mit einer Hand 
des XII./XIII. Jahrhunderts eingezeichnet. 



6. December. — D. VIII. Id. Bec. 

See. XV.: Martinus prb. et m. — Chunradus prb. et can. 1 — 
Viridis subdiaconus et can. 2 — Chunradus, Pau- 
lus prbi. — Mahthildis ml. — Gisla conva. — 
Gerdrudis, Offemia, Pilgrimus, Magdalena, Viri- 
dis li. 
Clara ml. n. c. s. E. Ratawerin. 3 
See. XVII.: Paulus prior Closter Seidenstetten. 4 

1 Nach M. N. S. Conrad von Sattelbogen, Canonicus zu St. Rudbert, ge- 
storben 1343. (Riedl 1. c.) 
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2 Ulrich Saurauer, Canonicus zu St. Rudbert, starb nach W. N. S. II. 
5. December 1343. 

3 Gestorben nach 1460. (Esterl 66.) 

* Paulus Riegler starb am 6. December 1619; N. Sei. z. d. T. 



7. December. — E. VII. Id. Dec. 

See. XV.: Hertnidus prb. et prep. 1 — Gotscalcus, Bruno prbi. 
et cani. — Vlricus diaconus et can. 2 — Judita, 
Chunradus, Ulricus 3 li. 
Rudbertus ab. s. P. 4 
See. XVI.: Ernestus archiep. 5 

Georgius Auer. 6 — Caspar Goltwart. 7 
Benedictus prb. et m. 8 
Felicitas la. (15)92. 

1 Hartnid von Weisseneck, 1343—1349 Dompropst zu St. Rudbert. M. N. S., 
W. N. S. II. zum 5., N. Mb. zum 6. December. 

2 Erscheint 1254 als Canonicus von Berchtesgaden. (Koch- Sternfeld 1. c.) 

3 Ulrich von Ifadeck, Ministeriale von Salzburg im XIII. Jahrhundert; 
M. N. S. z. d. T. 

4 Rudbert Keutzel, 1466—1495 Abt von St. Peter. (Walz 1. c. 126.) 

5 Ernst Herzog von Baiern, 1540 — 1554 Administrator von Salzburg, ge- 
storben zu Glatz am 7. December 1560. (Pichler 1. c. 365.) 

6 Georg Auer zu Gessenberg, Pfleger zu Tetelheim und Halmberg, ge- 
storben um 1584. (Oberbairisches Archiv III, 384.) 

7 Caspar Goltwart, Stadtrichter zu Tittmanning. (Hauthaler, Regest. Nr. 525.) 

8 Benedict Hegerstorfer de Dorffen, Priester von St. Peter, gestorben am 
6. December 1587. (Walz 1. c. 491.) 



8. December. — F. VI. Id. Dec. 

See. XV.: Swithart prb. et m. s. P. — Heinricus prb. s. R. — 
Heinricus, l Fridericus convi. — Gerbirgis conva. 
— Adelhaidis, Mahthildis, Fridericus, Chunradus, 
Gisla, Otilia, Judocus li. 
See. XVL: Ludwicus 1. Alt (15)86.2 

Walthasar prb. et prep. Per (15)91. iar. 3 
Chunradus prb. et m. s. P. (15)99. 4 
See. XVII.: Joannes Anthonius prb. et decanus von Thun 
(160)2. iar. * 
Godefredus prb. et m. Koler Scheftlern 1646. 
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1 Converse zu St. Budbert im XII. Jahrhundert; M. N. 8. z. d. T. 

2 Ludwig Alt der Jüngere zu Goldenstein, gestorben 1586. (Walz 1. c. 245.) 

3 Balthasar Peer, 1564—1589 Propst von Högelwerd. Peer entsagte 1589 
seiner Propstei, deren Capitel damals nur aus zwei Chorherren bestand, 
und starb 1591. (Geiss 1. c.) 

4 Conrad Ortwein aus München, starb am 7. December 1599. (Walz 1. c. 494.) 

5 Johann Anton von Thun, 1589—1602 Domdechant von Salzburg. (Riedl 1. c.) 



9. December. — G. V. Id. Dec. 

See. XV.: Eberwinus prb. et prep. 1 — Reginbertus, Aribo, 

Truta, Matheus li. 
See. XVI.: Egidius ab. s. P. (15)53. iar. 2 

Walthauser prb. et prep. Per (15)91. 3 
See. XVII. : Anthonius archipresby ter et prep. 4 

1 Eberwin, erster Propst des Klosters Gars, gestorben um 1128; N. A., 
M. N. S., W. N. S. II. z. d. T. 

2 Aegid Radlmaier, 1535 -1553 Abt von St. Peter. 

3 Siehe Note 3 z. V. 

4 Anton Graf von Lodron, 1606 — 1615 Dompropst von Salzburg. (Hansiz 
1. c. 1044.) 

10. December. — A. IUI. Id. Dec. 

See. XV.: Heilica, 1 Petrus, Otto, 2 Mathildis, Perhta, Ortol- 

fus, Magnus li. 
See. XVI.: Virgilius ab. 3 

Cordula ml. et deeana s. E. 
Allexander prb. et can. (15)62. (iar) Hallecker. 4 
See. XVII. : Sebastianus prb. et m. Witener 1634 Closter Ober- 
Altach. 

1 Nach M. N. S. Heilica von Stein im XII. Jahrhundert. 

2 Otto der Jüngere von Goldegg, gestorben am 9. December 1341. (Walz 
1. c. 26.) 

3 Virgilius Pichler, 1495—1502 Abt zu St. Peter; N. Mb. zum 9. December. 

4 Alexander von Halleg, Canonicus und Dompfarrer zu Salzburg, gestorben 
am 9. December 1562. (Hansiz 1. c. 1050 gibt 1563 als Todesjahr an.) 



11. December. — B. III. Id. Dec. 

See. XV.: Hiltiliupis ml. s. E. — Vrsula ml. — Theodo dux. l 
Ima, Ita, Otto, Vlricus li. 
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Heinricus prb. et m. s. P. 

See. XVII. : Casparus m. 1648 Closter Neucell. 

1 Herzog Theodo von Baiern, der Gönner des heil. Rudbert, gestorben um 
717. (Riezler, Geschichte Baierns I, 79.) 



12. December. — C. II. Id. Dec. 

See. XV.: Chunigundis, Diemudis, * Susanua 2 mies. s. P. — 
Gebhardus diaconus. — Gutta, Isengrimus, Chun- 
radus li. 
See. XVI.: Johannes 1. Wallner (15)58. 
See. XVII.: Joannes prb. et m. Werder Closster Attl 1645. 

1 Diemud von Trauner, Nonne zu St. Peter, dem XIV. Jahrhundert an- 
gehörend. (Walz 1. c. 457.) 

2 Susanna Seybotsdorfer, Nonne zu St. Peter, gestorben am 11. December 
1440. (Walz 1. c. 459.) 

13. December. — D. Id. Dec. Deposicio saneti Judoci con- 
fessoris. 

See. XV.: Diemudis abba. s. E. { — Richkardis ml. s. E. — 
Glisla, Hazicha, Perchta, 2 Margaretha mies. — 
Rudbertus prb. et can. — Alhaidis conva. — 
Juditha, Chunigundis, Aribo, Liukhardis, Ger- 
drudis li. 

See. XVI.: Johannes prb. Hacknschmidt. 
Nicolaus prb. et m. s. P. 
Yacobus archipresb. et prep. (15)94. 3 
See. XVII.: Vincentius m. Erstendorffer 1634 Ober-Altach. 
Joannes Baptista propat 4 1648 Closter Neucell. 

1 Diemudis (nach Esterl's Chronik die Dritte dieses Namens) regierte 
Nonnberg bis 1136, wie die Annalen von St. Rudbert angeben. (Pertz, 
SS. IX, 775.) Ihrer gedenkt ausser den Salzburger Todtenbüchern auch 
noch N. A. z. d. T. Unter ihrer Vorsteherschaft übertrug Erzbischof Con- 
rad I. von Salzburg dem Markgrafen Otaker V. von Steiermark die 
Advocatie über .Nonnberg (siehe Note 5 zum 1. Jänner). Ueber ihre 
literarische Thätigkeit ist die Einleitung zu vergleichen. 

2 Bertha von Schernberg, Nonne zu St. Peter im XII. Jahrhundert, wie 
M. N. S. z. d. T. eingezeichnet hat. 

3 Jacob Pütrich (Pitrich), 1567—1594 Propst zu Berchtesgaden. (Koch- 
Sternfeld, Bercbtesgaden 1. c.) 
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4 Ob unter »propst* der Vorsteher des Prämonstratenserklosters zu ver- 
stehen sei, ist zweifelhaft, da derselbe nach dem Verzeichnisse der Pröpste 
(Mon. Boica IX) 1628 starb; vermuthlich ist ,propst' der Zuname gewesen. 



14. December. — E. XVIIII. Kai. Jannarü. 

See. XV.: Duringus conv. s. P. — Alhaidis conva. s. E. — 
Gerdrudis, Adelhaidis, Chunradus, Charolus li. 
Hainrieus Hohentanne. 



15. December. — F. XVIII. Kai. Jan. 

See. XV.: Anna abba. n. c. s. E. l — Adalhalmus, Gotscal- 
cus, Chunradus prbi. et mi. s. P. — Alhaidis 
conva. — Chuniza, Wernherus li. 
Johannes archiep. 2 

See. XVI.: Thomas novitius Schoberwalter Closster Polle 1643. 

1 Anna Geyganter, 1433 — 1439 Aebtissin von St. Erentrud. Esterl (l. c. 65) 
setzt als Todestag dieser Aebtissin den 14. November an, welche An- 
gabe unrichtig ist. Vermuthlich stützte er sich dabei auf das unrichtige 
Datum des Grabsteines dieser Aebtissin: ,xviii. Kai. Dec.*; allein hiebei 
ist dem Meister dieses Steines ein Fehler unterlaufen, indem er statt, 
wie die vorausgehenden Worte ,feria tercia post lucie' fordern, ,Kal. 
Januarii 4 (15. December) ,Kal. Decembris' meisselte. Die Feria tertia post 
Lucie, welches Fest, wie die Kaiendarien von Salzburg bezeugen, auch 
daselbst stets am 13. December gefeiert wurde, fiel im Jahre 1439 auf 
den 15. December. Ihren Grabstein bringt Walz 1. c. 92. 

2 Johann III. Beckenschlager, 1482 — 1489 Erzbischof von Salzburg, früher 
Primas von Ungarn; cf. Note 5 zum 20. März. 



16. December. — G. XVII. Kai. Jan. 

See. XV.: Eckhardus eps. Chiemensis. 1 — Anna ml. s. P. — 
Wolframus prep. 2 — Heinricus conv. •— Liupol- 
dus, 3 Perhta li. 

See. XVI.: Sigismundus prb. et can. Arzt (15)84. 4 . 

See. XVII.: Maurus subprior Ladenmaier 1634 Ober- Altaich. 
Andreas m. Hörmann 1645 Heiliger Berg. 

1 Ekehard von Perneck, 1395 — 1399 Bischof von Chiemsee. Er entstammte 
der altsteiermärkischen Familie der Pernecker, welche dem Stifte Nonn- 
berg drei Aebtissinnen gab; W. N. S. II. zum 18. December. 
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2 Nach W. N. S. II. Wolfram von Ruck, Propst zu Neunkirchen, gestorben 
1418 (?). 

3 ,Liupolt Pocheshals' hat das von Hauthaler in mustergiltiger Weise edirte 
Fragment eines Salzburger Necrologiums z. d. T. mit einer Schrift des 
XIII. Jahrhunderts. (Archiv für Kunde Österr. Geschichtsquellen LIII, 252.) 

* Siegmund von Arzt, 1576 — 1584 Canonicus von Salzburg, ernannter 
Bischof von Seckau, als welcher er am 16. December 1584 auch starb. 



17. December. — A. XVI. Kai. Jan. 

See. XV. : Seyf ridus prb. et prep. l — Heinricus prb. — Eli- 
zabeth, Diemudis mies. — Hermannus, Ame- 
lia li. 
See. XVI.: Simon 1. Paur (15)84.2 
See. XVII.: Maria Martha von Pfeffenhausen n. ml. 

1 Vermuthlich Siegfried, 1317—1326 Propst von Gars. (Mon. Boica I.) 

2 Simon Pauer, fürsterzbischöflicher Rath, gestorben am 15. December 1584. 
(Walz I. c. 1115.) 

18. December. — B. XV. Kai. Jan. Eodem die Wunebaldi 
abbatis et confessoria, qui in loco Haidanhaim quievit. 

See. XV.: Hemma abba. s. E. 1 — Hemma ml. s. E. — Mein- 
hardus prb. occisus. — Ita, Agnes, Mahthildis, 
Martinus li. 
See. XVII: Joannes Crafto archipresb. et prep. 2 
Alexander prb. et m. 3 

1 Eine jener Vorsteherinnen von St. Erentrud, deren Namen und Existenz 
wir nur aus dem Todtenbuche kennen; vermuthlich gehört Hemma dem 
X. oder XI. Jahrhundert an. Ihrer gedenkt z. f. T. das älteste Salzburger 
Necrologium. (Böhmer, Fontes IV.) 

2 Johann Kraft von Weittingen, 1620 — 1638 Dompropst von St. Rudbert. 
(Riedl 1. c.) 

3 Alexander von Paar, Priester von Melk, gestorben 1645; N. Lb., N. Sei. 
z. d. T. 



19. December. — G. XIIII. Kai. Jan. 

See. XV. : Gisla ml. s. E. — Mathildis ml. s. E. — Arnoldus 
acolitus s. R. — Rudpertus conv. s. R. — Star- 
chandus, * Vrsula li. 
Sabina ml. s. P. 
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Nach M. N. S. Starchandus de Merren (Mörn), Ministeriale von St. Rud- 
bert, 1179—1195 beurkundet. (Meiller's Regesten 1. c.) Hauthaler's Frag- 
ment (Archiv LIII, 252) hat ihn zum 18. December eingezeichnet. 



20. December. — D. XIII. Kai. Jan. 

See. XV.: Imma, Mahthilt mies. s. E. — Wolfgangus, Hein- 
ricus prbi. et cani. — Otto diaconus et m. s. P. 1 
— Chaloch, Heinricus, 2 Peron (?), Diemudis, 3 
Georius li. 
See. XVII.: Barbara la. 4 

Johannes prb. 1600. 

1 Nach M. N. S. im XIII. Jahrhundert. 

2 Vermuthlich ,Hainricus Helphawarius (Heipfau bei Mattighofen) trans 
pontem', wie Hauthaler's Fragment (1. c.) z. d. T. eingezeichnet hat. 

3 Nach Hauthaler's Fragment ,Dimüdis Isengeberti' z. V. 

4 Barbara von Oberl, geborne Möräckber, gestorben 1600. (Walz 1. c. 493.) 



21. December. — E. XII. Kai. Jan. 

See. XV.: Anna abba. s. E. ! — Albertus, 2 Engelmarus 3 epi. 
Chyemenses. — Adalgoz, Heinricus prbi. et cani. 

— Anna ml. s. P. — Liutwinus, Johannes acoliti. 

— Diemudis, 4 Vlricus, Heinricus, Grimoldus, 
Heinricus li. 

See. XVI.: Georgius 1. Sultz(er?). 
See. XVII.: Joachim P(erner) can. (160)1. yar. 5 

1 Anna von Liebenberg, 1378—1380, gestorben, ihrem Grabsteine zufolge, 
am 18. December 1380. (Walz 46.) Während der letzten Jahre ihrer 
Vorsteherschaft gerieth sie mit dem Stifte St. Peter in einen Streit. Der 
Priester Johann Murauer hatte sich bei St. Peter seine Grabstätte er- 
wählt und aus diesem Anlasse ein Gut dahin vergabt. Die Aebtissin 
jedoch begehrte, da Murauer Höriger von Nonnberg war, nach dessen 
Hinscheiden sowohl den Leichnam als auch das vergabte Gut von St. Peter. 
Der Streit wurde endlich durch den Decan von St. Rudbert als Schieds- 
richter zu Gunsten von St. Peter entschieden, ,et abbas obtinuit', bemerkt 
die Continuatio monachorum s. Petri (Pertz SS. IX, 839) .corpus sepultum 
pariter et bona suo monasterio testata et donata'. Die Aebtissin starb, 
wie die erwähnte Continuatio zum Jahre 1380 bemerkt, an der Pest, 
welche damals in und um Salzburg heftig wüthete. 
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2 Albert II. von Vonsdorf, 1293—1322 Bischof von Chiemsee (Deutinger 
1. c. I, 218), welcher 1305 den St. Catharina- und 1315 den St. Anna- 
Altar in der Kirche auf dem Nonnberg weihte. 

3 Engelmar Kraell, 1399—1422 Bischof von Chiemsee, früher Domdecan 
von St. Rudbert (Deutinger I, 219), weihte den Altar im Frauenchore 
auf dem Nonnberg. 

4 ,Diemüdis filia balneatoris trans pontein 4 hat Hauthaler's Fragment (1. c.) 
z. d. T. 

5 Joachim Perner von Gottenrad, 1564—1601 Domherr von St. Rudbert; 
Hansiz (1. c. 1050) gibt 1602 als Todesjahr an. 



22. December. — F. XI. Kai. Jan. 

See. XV.: Benedicta, Enza, Yrmingardis et Beatrix mies. s. E. 
— Offo ab. l — Adalwinus, Wezilinus, 2 Zacharias 
prbi. et cani. — Fridericus m. — Chunradus, 3 
Rickhardis, Wandula, Dyemudis, 4 Fridericus Sco- 
laris, Wilburgis li. 
See. XVI. : Rudbertus Sulzper(ger). 
See. XVII. : Johanna ml. Waltherin Frauen-Chiemsee 1644. 

i Offo, 1277—1313 Abt von Gleink; N. Cr. z. d. T. 

2 Canonicus zu St. Rudbert nach M. N. S. im XIII. Jahrhundert. 

3 Conrad von Zeisberg, Ministeriale von St. Rudbert, 1182—1214 beurkundet; 
M. N. S. z. d. T.; Hauthaler's Fragment 1. c. 

4 ,Dimudis mater grunzlerinne* im XIII. Jahrhundert hat Hauthaler's Frag- 
ment z. d. T. 



23. December. — G. X. Kai. Jan. 

See. XV.: Ita abba. s. E. l — Anna ml. et decana s. E. — 
Adelhaidis ml. s. E. 2 — Hartmannus eps. 3 — 
Diethmarus, 4 Hartnidus, 5 Albertus 6 prbi. et cani. 
— Aribo conv. s. P. 7 — Elizabeth, Agnes, 8 Fri- 
dericus 9 li. 
Cristofferus prb. et can. Nothaft. 10 

1 Ita Aebtissin von Nonnberg, deren Regierungszeit nicht mehr zu eruiren 
ist; ihrer gedenkt das Todtenbuch bei Böhmer (Fontes 1. c. IV.). 

2 Nach M. N. S. im XII. Jahrhundert. 

3 Hartmann, 1142—1164 Bischof von Brixen. Ihn erwähnen z. d. T. das 
Verbrüderungsbuch von Salzburg und alle anderen salzburgischen Ne- 
crologien, sowie die Todtenbücher von Wüten, Admont, Seckau, Kloster- 
neuburg, Augiae minoris (Mon. Germ. Necrolog. Germaniae I.) u. a. 

4 Nach M. N. S. Canonicus von Klosterneuburg im XII. Jahrhundert. 
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5 Hertnid von Leimz, Canonicus von St. Rudbert, beurkundet 1297; M. N. S. 
zum 21., Hauthaler' s Fragment (1. c.) zum 20. December. 

6 Albert von Paulstorf, Canonicus und Custos zu St. Rudbert im XIV./XV. 

Jahrhundert; M. N. S. z. d. T. 

7 Nach M. N. S. dem XII. Jahrhundert angehörig. 

8 ,Agnes laica de Halle* hat M. N. S. mit einer Hand des XII. Jahrhunderts 
z. d. T. eingezeichnet. 

9 Nach Hauthaler' s Fragment ,Fridericus Greticherius* (Grödig bei Salzburg) 
im XIV. Jahrhundert. 

10 Christoph von Nothaft, Canonicus zu St. Rudbert, starb 1494. (Riedl 1. c.) 



24. December. — A. Villi. Kai. Jan. 

See. XV.: Alhaidis ml. s. E. — Nicolaus ab. 1 — Mahthildis 
ml. s. P. — Albertus prb. et can. s. R. — Chun- 
radus, Gerdrudis, Vlricus li. 
See. XVI.: Katherina ml. n. c. 

1 Nicolaus Seyringer aus Matzen in Niederösterreich, 1418 — 1425 Abt von 
Melk, Mitglied der von Herzog Albrecht V. von Oesterreich zur Refor- 
mation des Benedictinerordens aus Subiaco nach Melk berufenen Mönchs- 
colonie; die österreichischen Todtenbücher haben den 25. December als 
Todestag. 

25. December. — B. VIII. Kai. Jan. 

See. XV.: Irmgardis, Himildrudis, Diemudis mies. s. E. — 
Ezigandus, Paulus prbi. et mi. — Cristina, Isen- 
grimus, Albero li. 
See. XVII.: Bartolomeus prb. et m. Döler 1634 Ober-Altach. 
1 Nach W. N. S. II. Christina von Radeck. 



26. December. — C. VII. Kai. Jan. 
See. XV.: Katherina ml. et decana, Hemma mies. s. E. — 
Wernhardus prb. et m. — Fridericus prb. et 
can. 1 — Elizabeth ml. — Rugerus, 2 Leopoldus, 
Eberhardus li. 
See. XVII. : Petrus diaconus et m. 3 

1 Friedrich Ungnad, Canonicus von St. Rudbert (W. N. S. II. z. d. T.), ge- 
storben nach 1312. (Riedl 1. c.) 

2 Ruger von Starhemberg, wie W. N. S. II. z. d. T. hat. 

3 Petrus Lindtner, Diacon von Raitenhaslach; N. Sei. 
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27. December. — D. VI. Kai. Jan. 



See. XV. : Richkhardis ml. s. E. * — Berhtoldus prb. et deca- 
nus s. R. 2 — Hermannus prb. et decanus. — 
Judita abba. 3 — Sophia, Alheidis mies. — Pe- 
zechint, 4 Vlricus, Adalramus 5 convi. — Mahthil- 
dis, Perhta, Charolus li. 

1 M. N. S. im XII. Jahrhundert. 

2 W. N. S. I. hat z. V. : ,Perhtolt presbyter et monachus decanus 8. P.' 

3 Nach Czerny (Fragment eines Necrologiums von St. Florian) wäre diese 
Judita eine Aebtissin von Traunkirchen gewesen. 

4 Pezichind, Laienbruder zu St. Peter im XII. Jahrhundert; M. N. S. z. d. T. 

5 Wohl Adelram II. von Waldeck-Feustriz aus dem Hause Traisma, Stifter 
der Propstei Seckau, in der er als Converse vor 1126 starb; ihn er- 
wähnen die Necrologien von Salzburg, Admont, Seckau u. a. 



28. December. — E. V. Kai. Jan. 

See. XV.: Liutkardis, Diemudis mies. s. E. — Hermannus 
prb. et m. — Heinricus subdiaconus, Reinbertus 
m. — Heinricus, Lucina, Gerdrudis, Enzman li. 
Elizabeth ml. s. E. Weltzerin. 1 
See. XVI.: Vrsula la. (15)87. Richterin.* 

1 Gestorben nach 1484. (Walz 1. c. 526.) 

2 Ursula Camerin von Landshut, Gemahlin Ladislaus von Gutrath, Hof- 
richters auf dem Nonnberge, gestorben am 27. December 1587. (Walz 
1. c. 252.) 



29. December. — F. IUI. Kai. Jan. Eodem die Davidis regis. 

See. XV.: Tuta, Wichpurgis mies. s. E. — Ortolfus m. — 
Adelhaidis, Benedicta mies. s. R. — Diemudis, 
Rudbertus 1 convi. — Berhta, Bruno, Sigifri- 
dus li. 

See. XVI.: Mychael prb. et m. s. Fr. (15)92. iar. 
See. XVII.: Ferdinandus prb. et m. 2 — Leonardus prb. et m. 3 

1 Converse zu St. Rudbert im XII. Jahrhundert; M. N. S. z. d. T. 

2 Ferdinand Mezger, Profess von Raitenhaslach ; N. Sei. 

3 Leonhard Wagner, Profess von Kremsmünster 1630; N. Lb. 
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30. Deoember. — 0. III. Kai. Jan. 

See. XV.: Engila ml. s. E. — Margaretha, Offemia, Elizabeth, 
Viridis, Agnes, Adelhaidis, l Mahthildis, Eliza- 
beth, Johannes li. 

See. XVI.: Michael prb. Peichtvater (15)80. 

1 Nach W. N. S. II. z. V. Adelheid von Radeck, Gemahlin Heinrichs von 
Falkenstein, gestorben nach 1239. 



31. Deoember. — A. II. Kai. Jan. 

See. XV.: Hermannus, Oswaldus prbi. et mi. — Cristina, 
Richkardis convae. — Elizabeth, Alhaidis, Hert- 
nidus, Martinus, Veronica, Vrbanus li. 
See. XVI. : Georius Rudolphus subdiaconus et can* Leuben- 
eckher (15)74. iar. ! 
See. XVII.: Walthauser archipresb. et prep. dictus von Raunacb. 2 
Joannes ab. 3 

1 Georg Rudolf von Leubeneck, 1563 — 1574 Canonicus zu St. Rudbert. 
(Hansiz 1. c. 1050.) 

2 Balthasar von Raunach, 1604 — 1605 Dompropst von St. Rudbert. (Hansiz 
1. c. 1044.) 

3 Johann Geisser, 1621—1622 Abt zu Ossiach; N. Os. z. d. T. 
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REGISTER. 



A. Clerus. 



Passau. 

Georg, 7. August. 
Ulrich, 3. September, 
ürban, 10. August 



I. Bischöfe und Erzbischöfe. 

Nicolaus, 13. März. 
Silvester, 12. October 
Ulrich, 11. November. 
Ulrich, 27. Februar. 



Brixen. 

Perchtold, 18. Juli. 
Hartman, 23. December. 
Heinrich, 19. Juli. 
Wilhelm, 20. März. 

Chiemsee. 

Aegid, 16. September. 
Albert, 31. Juli. 
Albert, 21. December. 
Bernhard, 18. October. 
Chunrad, 6. November. 
Christoph, 5. Mai. 
Christoph, 7. Juli. 
Eckhard, 16. December. 
Engelmar, 21. December. 
Erenfrid, 10. November. 
Friedrich, 8. April. 
Friedrich, 4. Februar. 
Friedrich, 27. März. 
Georg, 26. October. 
Georg, 3. Mai. 
Heinrich, 25. Juni. 
Jeronymus, 17. Februar. 
Johann, 10. Februar. 
Johann Christoph, 2. December. 
Ludwig, 25. September. 



Colocsa. 

Georg, 1. Februar. 

Constanz. 

Orthalm (Diethalm), 13. April. 

Freising. 

Johann, 2. Juni. 
Otto, 22. September. 

Gurk. 

Dietrich, 3. März. 
Heinrich, 3. October. 
Hildebold, 8. October. 
Roman, 17. August. 
Sebastian, 4. September. 
Ulscalc, 23. Mai. 

Lavant. 

Tiebold, 1. September. 

Regensburg. 

Chuno, 19. Mai. 
Conrad, 24. April. 
Vitus, 26. Jänner. 
Friedrich, 25. Mai. 
Hartwic, 21. August. 
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Salzburg. 

Adalbert, 13. November. 
Adalbert, 7. April. 
Baldwin, 7. April. 
Pilgrim, 8. October. 
Pilgrim, 7. April. 
Bernhard, 20. März. 
Burkhard, 17. Februar. 
Chunrad, 28. September. 
Conrad, 26. März. 
Eberhard, 22. Juni. 
Eberhard, 2. December. 
Eberhard, 19. Jänner. 
Eberhard, 9. Februar. 
Ernest, 7. December. 
Flobargisus, 12. Februar. 
Friedrich, 31. März. 
Friedrich, 4. April. 
Friedrich, 6. October. 
Gebhard, 15. Juni. 
Georg, 26. Jänner. 
Gregor, 10. Mai. 
Hartwik, 5. December. 



Heinrich, 28. Juli. 
Johann, 10. Juni. 
Johann, 1. October. 
Johann, 15. December. 
Johann Jacob, 6. Mai. 
Leonhard, 9. Juni. 
Matthaeus, 31. März. 
Marcus, 10. October. 
Michael, 18. November. 
Ortolf, 13. August. 
Rudolf, 2. August. 
Sigismund, 4. November. 
Sigismund, 4. Juli. 
Vitalis, 20. October. 
Wichard, 7. October. 
Wladislav, 28. April. 
Wolf Dietrich, 17. Jänner. 

Seckau. 

Christoph, 17. November. 
Georg, 31. Jänner. 
Johann, 16. April. 
Johann, 27. Juni. 



II. Domstifte. 



Aquileja. 

Heinricus praepos., 26. Juli. 

Passau. 

Wilhelm praepos., 1. August. 

Gurk. 

(vide Regular-Clerus.) 

Salzburg. 
Dompröpste : 
Albero, 11. Jänner. 
Anton, 9. December. 
Berthold, 7. October. 
Caspar, 26. Jänner. 
Chuno(?), 9. März. 
Chuno, 4. October. 
Conrad, 7. März. 
Christoph, 20. Jänner. 
Christoph, 27. März. 
Eberhard, 27. Februar. 
Friedrich, 31. Mai. 
Gundaker, 6. März. 

Archiv. Bd. LXXI. I. Hälfte. 



Hartnid, 7. December. 
Hermann, 17. November. 
Johann, 18. December. 
Michael, 8. Juni. 
Otto, 20. Jänner. 
Otto, 20. August. 
Rudolf, 16. November. 
Walthasar, 10. November. 
Walthasar, 31. December. 
Wolfgang, 15. Juli. 

Domdecane: 

Ambrosius, 6. März. 
Andreas, 1. März. 
Berhtold, 26. Juli. 
Carolus, 9. October. 
Chrafto, 29. October. 
Chunrad, 23. Juni. 
Christoph, 2. Jänner. 
Friedrich, 14. Februar. 
Heimo, 17. Juli. 
Johann Anton, 8. December. 
12 
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Johann, 9. August. 
Ortolf, 15. November. 
Oswald, 5. Juni. 

Canoniker : 
Adelbert, 29. September. 
Adelram, 4. December. 
Alban, 9. August. 
Albero, 29. März. 
Albert, 24. December. 
Alexander, 10. December. 
Algot, 17. März. 
Alhard, 6. October. 
Andreas, 3. Jänner. 
Andreas, 9. Februar. 
Aribo, 23. Juni. 
Arnold, 19. December. 
Arnolf, 6. Juni. 
Bernhard, 9. April. 
Perhtold, 17. April. 
Pilgrim, 29. Jänner. 
Pilgrim, 14. Juni. 
Popo, 18. October. 
Briccius, 5. November. 
Pruno, 17. April. 
Karolus, 30. Mai. 
Chuno, 9. Jänner. 
Chuno, 18. Jänner. 
Chadelhoch, 27. Juli. 
Chunrad, 12. Februar. 
Chunrad, 13. Februar. 
Chunrad, 4. März. 
Chunrad, 3. Juli. 
Chunrad, 12. August. 
Chunrad, 16. September. 
Chunrad, 16. October. 
Chunrad, 17. October. 
Chunrad, 29. November. 
Chunrad, 6. December. 
Constantin, 1. Jänner. 
Cristan, 20. November. 
Cristof, 6. März. 
Cristof, 23. December. 
Tagabert, 16. Jänner. 
Degenhart, 11. October. 
Dietrich, 24. November. 
Eberhard, 8. Jänner. 
Eppo, 7. Jänner. 



Eppo, 8. April. 
Eticho, 24. Jänner. 
Engelbert, 20. April. 
Engeibret, 18. April. 
Erasmus, 13. October. 
Friedrich, 9. Jänner. 
Friedrich, 22. April. 
Friedrich, 4. Juli. 
Friedrich, 30. November. 
Friedrich, 26. December. 
Volchmar, 25. Mai. 
Georg, 2. Juli. 
Gotfrid, 9. Februar. 
Gregor, 27. September. 
Greymold, 9. April. 
Gumar, 18. Juli. 
Hadabert, 21. Juli. 
Hartnid, 23. December. 
Hartwic, 4. Februar. 
Heidenrich, 14. October. 
Heimo, 6. März. 
Heimo, 20. April. 
Heimo, 7. November. 
Heinrich, 4. Februar. 
Heinrich, 5. Februar. 
Heinrich, 7. Februar. 
Heinrich, 18. Mai. 
Heinrich, 19. Mai. 
Heinrich, 1. Juni. 
Heinrich, 6. Juni. 
Heinrich, 29. Juni. 
Heinrich, 8. Juli. 
Heinrich, 6. August. 
Heinrich, 13. September. 
Heinrich, 17. September. 
Heinrich, 8. December. 
Helisaeus, 8. Februar. 
Hermann, 26. Jänner. 
Hermann, 5. März. 
Hermann, 10. Juli. 
Hiltprand, 9. Jänner. 
Jakob, 6. August. 
Joachim, 21. December. 
Jodoc, 28. April. 
Johann, 26. Jänner. 
Johann, 2. April. 
Johann, 28. April. 
Johann, 3. August. 
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Johann, 9. August. 

Johann, 13. September. 

Johann, 6. October. 

Johann, 20. October. 

Johann, 22. October. 

Johann, 24. November. 

Johann Siegmund, 19. Februar. 

Liupold, 4. Juli. 

Liupold, 22. Juli. 

Liutold, 27. März. 

Ludwig, 31. Juli. 

Macharros, 17. Juli. 

Meginhard, 5. Jänner. 

Meginhard, 12. Februar. 

Meinhard, 10. Juni. 

Nicolaus, 24. September. 

Otto, 10. Februar. 

Otto, 17. Juni. 

Otto, 15. Juli. 

Regilo, 18. Mai. 

Rieh er, 1. September. 

Rudbert, 17. Jänner. 

Rudbert, 8. April. 

Rudbert, 6. Juli. 

Rudolf, 14. Jänner. 

Rudolf, 29. März. 

Rudolf, 26. Juni. 

Starchand, 26. April. 

Sigfrid, 27. November. 

Sighard, 22. Mai. 

Sigismund, 16. December. 



Udalricus, 7. Februar. 
Udalricus, 2. März. 
Udalrieus, 17. April. 
Udalricus, 30. Juni. 
Udalricus, 6. September. 
Udalricus, 31. October. 
Udalricus, 6. December. 
Ulscalcus, 6. October. 
Walchun, 2. April. 
Walthasar, 8. October. 
Wernhard, 23. Juni. 
Wernher, 5. Jänner. 
Wernher, 6. Februar. 
Wernher, 9. Mai. 
Wernher, 19. Mai. 
Wezelin, 22. December. 
Wicboto, 3. März. 
Wicboto, 15. April. 
Wilihalm, 21. August. 
Wolfpero, 28. Mai. 
Wolfger, 15. April. 
Wolfher, 16. August. 
Wulfing, 24. April. 
(Siehe auch unter Regular-Clerus.) 

Salzburgischer Curial-Clerus. 
Aschringer Thomas magister curiae, 

2. Februar. 
Georgius officialis, 11. April. 
Johannes canceilarius, 4. April. 
Matseer Thomas vicecustos, 2. März. 



III. Geistliche mit Angabe der Familiennamen oder der Orts- 
angehörigkeit. 



Ainhering Rudolf, 27. April. 
Paldnm Johannes, 29. November. 
Pannichner Zacharias, 10. April. 
Peisther Eberhard, 30. November. 
Pelckoffer Walthasar, 28. September. 
Pell Heinrich, 26. Juni. 
Posser Jeronymus, 9. November. 
Prettinger Georg, 25. Mai. 
Tannhausen Erhard, 3. September. 
Denk Leonhard, 19. Jänner. 
Tum Johannes, 27. Februar. 
Tusendorf Palw, 27. Jänner. 
Eberstaller Martin, 8. Mai. 



Ey Sebastian, 12. Juli. 
Vitztumb Nicolaus, 19. Jänner. 
Flachauer Rudbert, 27. Mai. 
Freypuechner Andreas, 18. Juni. 
Fuersperger Benedict, 22. Mai. 
Fürlinger Liebhard, 24. Jänner. 
Fürst Virgilius, 1. Februar. 
Gossolt Jodocus, 4. December. 
Grimming Johannes, 17. März. 
Gunskirchen Hugo, 3. April. 
Hacknschmied Johannes, 13.December. 
Haslinger Wilhelm, 1. August. 
Holtzi Wolfgang, 15. Februar. 
12* 
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Mairhofer Johannes, 24. Mai. 
Man Johannes, 18. Februar. 
Nagengast Heinrich, 31. März. 
Neunkirchen Wolfram, 16. December. 
Nothaft Georg, 10. November. 
Radstatt During, 10. August. 
Reichenhall Heinrich, 10. August. 
Reutenberger Johannes, 28. October. 
Ro Jeorius, 18. Februar. 



Rottenmaner Wolfgang, 10. April. 
Stadler Paulus, 20. November. 
Syess(?) Christoph, 14. Jänner. 
Waging Dietrich, 16. März. 
Waginger Johannes, 9. April. 
Wasseneckher Leonhard, 19. Februar. 
Wasseneckher Ruepert, 19. Februar. 
Weichs Eduard, 9. März. 



IV. Nicht näher bestimmbare Geistliche. 



Adaibertus, 16. April (4). 1 

Aemilianus, 12. Juni. 

Andreas, 29. September. 

Balthauser, 27. Jänner [decanus]. 

Bartholomäus, 11. September. 

Paulus, 19. April (2). 

Pecemannus, 15. Mai. 

Petrus, 11. April (4). 

Perhtoldus (Bertholdus), 21. Mai (2). 

Bernhardus, 13. October. 

Pilgrimus, 22. Juli. 

Pruno, 31. Juli. 

Christophorus, 20. Mai. 

Cbunradus, 12. April [decanus] (4). 

Chunradus, 23. September (11). 

Cristanus, 23. Februar. 

Tagabertus, 16. Jänner. 

Thomas, 16. März. 

Tiebotus, 12. Jänner. 

Dietingus, 4. August. 

Dietmarus, 9. Jänner. 

Eberhardus, 29. September (2). 

Eckhardus, 9. März. 

Engelbertus, 6. November. 

Engilmannus, 27. Juni. 

Erasmus, 19. Mai. 

Franciscus, 29. März [decanus]. 

Fridericus, 6. September (5). 

Gabriel, 26. Juni. 

Gebhardus, 9. Mai (2). 

Georius, 20. Juli (3). 

Gerhard U8, 9. März. 

Gerlacus, 6. August. 



Gerolfus, 30. April. 

Haiuricus (Heinricus), 20. November 
[decanus]. 

Hainricus, 5. März (3). 

Hartmannus, 2. April. 

Hertricus, 25. Juli. 

Hermannus, 27. December [decanus]. 

Hermannus, 4. August. 

Hilberich, 25. Februar. 

Hiltbrandus, 18. Juni. 

Jacobus, 27. Februar. 

Johannes, 23. Jänner [decanus]. 

Johannes, 24. Februar (12). 

Johannes Valentin us, 20. April [de- 
canus]. 

Lienhardus, 25. Jänner. 

Liupoldus, 30. Jänner [decanus]. 

Liutpramus, 5. December. 

Liutoldus, 30. November. 

Ludwicus, 19. Jänner (2). 

Mattheus, 7. October (2). 

Marquardus, 3. Jänner (2). 

Marcus, 9. September. 

Michael, 8. April [decanus]. 

Michael, 30. September. 

Nicolaus, 11. April. 

Ortolfus, 26. November. 

Rabanus, 28. Jänner. 

Rudbertus, 14. Juli (2). 

Rudigerus, 18. August. 

Rudolfus, 30. April (2). 

Starchandus, 14. Juli. 

Sebastianus, 19. Juni (decanus). 



Die iD Klammern beigesetzten Zahlen geben an, wie oft der Name im Todtenbuche vor- 
kommt. 
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Siboto, 23. Juni. 

Udalricus (Ulricus), 21. Februar (6). 

Walchun, 7. Jänner. 

Waltfrid, 12. August. 

Wernher, 21. September. 



Wilebert, 24. April. 
Wilhelmus, 5. April. 
Wolfgangus, 7. März. 
Wolfgerus, 29. Mai. 



V. Religiösen mit Ortszuweisung. 



Admont. (O. S. B.) 
Aebte: 
Sinricus, 10. August. 
Wiboto, 25. November. 
Wolfolt, 2. November. 

Mönche : 
Nicolaus, 13. Juni. 

Nonnen: 
Alheidis, 27. Jänner. 
Anna, 18. October. 
Berhta, 15. Jänner. 
Chunigundis, 6. März. 
Chunigundis, 6. November. 
Gertrudis, 6. November. 
Sophia, 20. April. 

Attel. (O. S. B.) 
Aebte : 
Bernardus, 22. Februar. 
Conradus, 1. Februar. 
Martinus, 15. Februar. 
Stephanus, 10. Jänner. 
Mönche: 
Gabriel, 3. Juni. 
Joannes, 12. December. 
Leonardus, 10. Juni. 
il, 10. Juni. 



Altaich (Nieder). (O. S. B.) 
Aebte: 
Augustinus, 20. Februar. 
Bernardus, 28. Mai. 
Johannes, 25. März. 

Mönche: 
Albertus, 31. Mai. 
Andreas, 3. December. 
Augustinus, 1. Mai. 
Placidus, 1. December. 
Casparus, 1. December. 



Jacobus, 1. December. 
Joannes, 1. December. 
Maurus, 17. October. 
Sigismund, 27. August. 

Altaich (Ober-). (O. S. B.) 

Aebte: 
Alexius, 30. November. 
Andreas, 13. April. 
Petrus, 28. Juni. 
Vitus, 9. August. 
Joannes, 8. April. 

Prioren : 
Franciscus, 7. August. 
Mauricius, 2. August. 

Subprioren : 
Maurus, 24. August. 
Maurus, 16. December. 
Sebastianus, 4. Februar. 

Mönche: 
Adamus, 2. November. 
Amandus, 29. Juni. 
Ambrosius, 18. Juli. 
Augustinus, 9. Jänner. 
Balthasar, 2. August. 
Bartholomaeus, 25. December. 
Paulus, 16. Jänner. 
Benedictus, 27. Februar. 
Philippus, 1. August. 
Bruno, 29. September. 
Caspar, 15. August. 
Thadaeus, 25. August. 
Thomas, 15. März. 
Dominicus, 25. August. 
Vincentius, 13. December. 
Georgins, 24. Jänner. 
Gregorius, 11. Juli. 
Gregorius, 2. November. 
Jacobus, 28. October. 
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Lucas, 10. Februar. 
Maurus, 2. September. 
Raphael, 20. August. 
Rudolfus, 14. September. 
Sebastian, 10. December. 

Altenburg. (O. s. B.) 

Aebte: 
Thomas, 10. Juni. 
Jonas, 12. August. 

Andechs. (O. S. B.) 

Aebte : 
David, 24. Februar. 
Michael, 23. August. 

Mönche: 
Albertus, 21. August. 
Albrecht, 26. Februar. 
Andreas, 16. December. 
Guillelmus, 3. September. 
Joannes, 2. September. 
Matthäus, 29. October. 

Arnoldsteln. (O. S. B.) 
Aebte: 
Benedictus, 22. Jänner. 
Conradus, 4. März. 
Conradus, 12. Mai. 
Marchkardus, 4. September. 

A$bach. (O. S. B.) 
Abt: 
Friedrich, 31. August. 

Au. (O. S. A.) 
Propst: 
Chunradus, 12. März. 

Canoniker: 
Ambrosius, 26. April. 
Cuno, 5. Februar. 
Thomas, 25. Jänner. 
Vitalis, 26. April. 

Converse : 
Mathildis, 8. Jänner. 

St. Paul. (O. S. B.) 

Abt: 
Wernherus, 19. Juli. 



Mönch : 
Christophorus, 4. October. 

Converse : 
Almut, 22. Jänner. 

Baumburg. (O. S. A.) 
Pröpste : 
Gotescaicus, 16. September. 
Urbanus, 21. April. 

Canoniker : 
Chunradus, 26. September. 
Joannes, 14. Juli. 
Joannes, 9. August. 

St. Peter [Salzburg], (O. s. B.) 
Aebte: 
Adalbertus, 20. Februar. 
Baldericus, 5. Jänner. 
Petrus, 9. Februar. 
Benedictus, 12. April. 
Perhtoldus, 15. Juni. 
Pilgrimus, 16. August. 
Kilianus, 14. Februar. 
Egidius, 9. December. 
Erhardus, 26. October. 
Virgilius, 10. December. 
Georgius, 25. März. 
Joachim, 21. März. 
Johannes, 21. Jänner. 
Johannes, 17. April. 
Leonardus, 4. November. 
Martinus, 25. April. 
Mazalinus, 17. Februar. 
Otto, 13. März. 
Richker, 10. Mai. 
Rudbertus, 7. December. 
Simon, 29. Juni. 
Ulricus, 6. April. 
Wiboto, 10. October. 
Wolffgangus, 21. Juni. 

Prioren: 
Christofferus, 22. April. 
Thomas, 28. Februar. 
Heinricus, 11. December. 
Hilarius, 18. Februar. 
Nending, 15. August. 
Siboto, 1. Februar. 
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Mönche : 
Adalhalra, 15. December. 
Adelbert, 2. Mai. 
Albert, 9. Jänner. 
Ambrosius, 14. Juli. 
Ambrosius, 28. Juli. 
Anastasius, 14. Juli. 
Antonius, 11. Februar. 
Augustin, 28. Juli. 
Paulus, 14. Februar. 
Petrus, 21. Jänner. 
Petrus, 1. April. 
Benedict, 7. December. 
Perhtoldus, 13. Mai. 
Bernardus, 2. Februar. 
Bernardus, 18. März. 
Placidus, 22. Mai. 
Pubo, 4. Februar. 
Carolus, 21. October. 
Chadelhochus, 16. August. 
Calhochus, 7. Jänner. 
Casparus, 9. Jänner. 
Chuno, 9. Mai. 
Chunradus, 26. Jänner. 
Chunradus, 13. April. 
Chunradus, 17. Mai. 
Chunradus, 26. Mai. 
Chunradus, 18. August. 
Chunradus, 5. September. 
Chunradus, 29. October. 
Chunradus, 8. December. 
Chunradus, 15. December. 
Chrafto, 1. Jänner. 
Chrafto, 25. November. 
Dietmarus, 10. August. 
Thomas, 28. Februar. 
Thomas, 14. August. 
Thomas, 18. August. 
Eppo, 5. September. 
Eckard, 22. Jänner. 
Eckhardus, 8. Februar. 
Egidius, 22. November. 
Eigilbertus, 17. April. 
Engelbertus, 15. Februar. 
Engeldiet, 30. Juli. 
Vitalis, 11. Februar. 
Vitalis, 17. März. 
Volmarus, 27. Februar. 



Fridericus, 22. Jänner. 
Fridericu8, 16. Februar. 
Fridericus, 13. März. 
Fridericus, 24. April. 
Fridericus, 28. Mai. 
Fridericus, 15. Juni. 
Fridericus, 23. October. 
Franciscus, 19. Jänner. 
Gerhardus, 28. October. 
Georgius, 5. Mai. 
Georgius, 1. Juni. 
Gotscalcus, 15. December. 
Heinricus, 10. März. 
Heinricus, 23. März. 
Heinricus, 11. December. 
Hermaunus, 11. Februar. 
Hermannus, 4. Juni. 
Hieronymus, 5. April. 
Hiltpraudus, 28. Juli. 
Ignacius, 20. Februar. 
Irung, 11. Jänner. 
Isengrimus, 1. Februar. 
Johannes, 5. Februar. 
Johannes, 14. Februar. 
Johannes, 15. März. 
Johannes, 25. Juli. 
Johannes, 3. December. 
Lienbardus, 29. März. 
Liupoldus, 1. Jänner. 
Liutpoldus, 23. August. 
Liutpoldus, 1. September. 
Liutold, 28. Februar. 
Ludwicus, 5. September. 
Martinus, 14. Jänner. 
Marquardus, 26. September. 
Meingotus, 28. Mai. 
Michael, 20. Jänner. 
Nicolaus, 29. März. 
Nicolaus, 13. December. 
Otto, 17. April. 
Otto, 11. December. 
Ortolfus, 6. Mai. 
Reginard, 19. Februar. 
Romanus, 7. November. 
Rudbertus, 16. Juli. 
Rudbertus, 10. September. 
Rudbertus, 18. September. 
Rudiger, 14. April. 
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Rudiger, 30. April. 
Rudolfus, 5. Jänner. 
Salomon, 22. September. 
Sebastianus, 29. Jänner. 
Siboto, 23. October. 
Sieghardus, 30. Juli. 
Swithart, 28. Februar. 
Swithart, 18. December. 
Symon, 23. März. 
Udalschalcus, 7. Februar. 
Udalschalcus, 26. April. 
Ulricus, 23. April. 
Ulricus, 1. Juli. 
Ulricus, 15. September. 
Ulricus, 19. October. 
Ulricus, 6. November. 
Werther, 17. April. 
Wernher, 29. November. 
Wolfgangus, 5. Jänner. 
Wolfgangus, 3. November. 
Zacharias, 23. März. 

Diakonen : 
Perhtoldus, 21. Februar. 
Poppo, 9. Juni. 
Dietmarus, 15. Jänner. 
Ekkehard, 11. October. 
Gotfridus, 25. August. 
Gumboldus, 18. Juni. 
Hartnidus, 14. März. 
Jodocus, 5. December. 
Otto, 20. December. 
Wolfgang, 3. November. 

Conversen: 
Adalbert, 13. Februar. 
Adalbero, 8. August. 
Aribo, 23. December. 
Pezechint, 27. December. 
Crafto, 20. April. 
Tagino, 30. April. 
Diethoch, 14. Jänner. 
During, 14. December. 
Eberhart, 9. Februar. 
Engilram, 29. April. 
Friedrich, 13. Februar. 
Gotscalc, 14. April. 
Gualbert, 16. Jänner. 
Heimo, 16. Juni. 



Heinrich, 8. November. 
Helmbert, 5. April. 
Herting, 24. Mai. 
Hesso, 30. März. 
Hildibert, 23. Jänner. 
Ingeram, 21. August. 
Liutwin, 15. November. 
Meinhard, 24. April. 
Nordwin, 13. Februar. 
Otto, 26. Juli. 
Ortolf, 16. Mai. 
Otwin, 18. October. 
Richer, 6. Jänner. 
Rudiger, 9. Mai. 
Ulrich, 18. Februar. 
Wilhelm, 24. September. 

St. Peter [Nonnen]. (O. S. B.) 

Decanissen : 
Elisabeth, 22. Jänner. 
Magdalena, 22. Februar. 
Wawara, 21. October. 

Nonnen : 
Agatha, 12. April. 
Agatha, 1. December. 
Adelhaid, 20. Jänner. 
Adelhaid, 12. April. 
Afra, 10. November. 
Agnes, 3. October. 
Alhaid, 7. Jänner. 
Araelia, 13. April. 
Amelei, 6. Mai. 
Anna, 31. Jänner. 
Anna, 13. Februar. 
Anna, 6. August. 
Anna, 31. August. 
Anna, 21. September. 
Anna, 17. December. 
Anna, 21. December. 
Anna Maria, 13. Juni. 
Barbara, 11. Februar. 
Barbara, 28. August. 
Perhta (Perchta), 1. April. 
Perhta, 2. April. 
Perhta, 24. Juni. 
Berhta, 11. Jänner [inclusa]. 
Berhta, 13. December. 
Brigitha, 12. März. 
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Katerina, 11. Jänner. 
Katerina, 1. Februar. 
Katerina, 7. März. 
Katerina, 13. Mai. 
Chunigundis, 25. März. 
Chunigundis, 30. März. 
Chunigundis, 30. April. 
Chunigundis, 22. Juli. 
Chunigundis, 30. October. 
Chunigundis, 12. Deceraber. 
Tuta, 1. Jänner. 
Tuta, 24. März. 
Tuta, 19. Mai. 
Elizabeth, 25. Jänner. 
Elizabeth, 9. April. 
Elizabeth, 29. August. 
Eufemia, 20. Februar. 
Eufemia, 2. Mai. 
Eva, 1. December. 
Erndrudis, 15. Mai. 
Felicitas, 17. April. 
Veronica, 3. Februar. 
Veronica, 24. August. 
Friderun, 2. September. 
Gerbirgis, 9. April. 
Gerbirgis, 12. April. 
Gertrudis, 24. Februar. 
Gertrudis, 2. April. 
Heilka, 21. Juli. 
Hiltepurg, 11. Jänner. 
Irmgard, 10. April. 
Isinbirg, 10. April. 
Judita, 20. Jänner. 
Judita, 2. Februar. 
Juliana, 7. Februar. 
Liukard, 24. März. 
Liukard, 27. Juli. 
Mahthild, 8. April. 
Mahthild, 25. April. 
Mahthild, 20. Juni. 
Mahthild, 12. November. 
Mahthild, 24. December. 
Mehthild, 17. Jänner. 
Magdalena, 6. Februar. 
Magdalena, 7. Juni. 
Magdalena, 9. September. 
Margaretha, 24. Februar. 
Margaretha, 16. März. 



Margaretha, 20. Mai. 
Margaretha, 6. Juni. 
Margaretha, 8. October. 
Margaretha, 10. October. 
Margaretha, 2. November. 
Margaretha, 26. December. 
Ottilia. 20. Jänner. 
Ottilia, 8. April. 
Regina, 13. Februar. 
Regina, 7. November. 
Rickhardis, 20. April. 
Sabina, 19. December. 
Scolastica, 17. März. 
Scolastica, 27. April. 
•Sophia, 24. März. 
Susanna, 19. Jänner. 
Susanna, 12. December. 
Uta, 11. März. 
Ursula, 19. Juli. 

Conversen : 
Adelhaid, 18. October. 
Alhaid, 17. April. 
Chuniza, 12. Jänner. 
Truta, 30. Juli. 
Gerbirgis, 10. April. 
Gisla, 22. November. 
Hiltigart, 31. Juli. 
Hizacba, 18. September. 
Liutekoz, 12. April. 
Liutkos, 8. Jänner. 
Mahthildis, 19. Februar. 
Mahthildis, 6. März. 
Mahthildis, 21. August. 
Mehthildis, 20. März. 
Richardis, 14. März. 
Richardis, 16. September. 
Wiradis, 3. August. 
Lucia, 2. März [puella s. P.] 

Beiharting. (O. S. A.) 
Propst: 

Joannes, 28. August. 
Decan: 

Ubald, 19. Juli. 

Canoniker : 
Bartholomeus, 26. April. 
Thomas, 28. August. 
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Joannes, 26. April. 
Mathias, 19. Juli. 
Martinus, 25. März. 

Benedictbeuern. (O. S. B.) 
Aebte: 
Engelscalcus, 20. October. 
Johann Heinrich, 5. Mai. 

Prior: 
Paulus, 20. October. 

Mönch : 
Balthasar, 20. October. 

Berchtesgaden. (O. s. A.) 
Pröpste: 
Balthasar, 15. Jänner. 
Petrus, 3. März. 
Bernhardus, 12. Juli. 
Bernhardus, 25. August. 
£rasmu8, 2. September. 
Friedrich, 5. August. 
Friedrich, 26. August. 
Heinrich, 2. Jänner. 
Heinrich, 7. Mai. 
Hugo, 12. April. 
Jacobus, 13. December. 

Canoniker: 
Albertus, 11. Juli. 
Chuno, 22. Mai. 
Chunradus, 23. Mai. 
Chunradus, 27. Mai. 
Eckhard, 10. März. 
Friedrich, 15. Februar. 
Gebhard, 19. Juli. 
Georg, 25. August. 
Heinrich, 4. März. 
Johann, 24. November. 
Marquard, 19. Februar. 
Rudiger, 7. Februar. 
Ulrich, 7. December. 
Walther, 30. März. 
Wichmann, 19. Februar. 
Wigmannus, 29. Juni. 

Conversen : 
Tiemo, 19. Juni. 
Siboto, 28. Mai. 
Wernhard, 5. Mai. 



Nonnen : 
Alheidis, 6. Jänner. 
Adelheid, 27. Mai. 
Diemud, 20. November. 
Elizabeth, 5. September. 
Irmgard, 2. August. 

Pöllau. (O. s. A.) 

Pröpste: 
Valentin, 8. August. 
Vincenz, 27. August. 
Michael, 14. März. 
Georg, 11. April (?). 

Dechant: 

Johann, 8. August. 

Canoniker : 
Caspar, 7. August. 
Joannes, 8. Februar. 
Martin, 7. Juni. 
Michael, 31. Jänner. 
Urban, 19. März. 

Novize : 
Thomas, 15. December. 

Polling. (O.S. A.) 
Pröpste: 
Chuno, 9. März (?). 
Sigismund, 12. Mai. 

St. Polten. (O. S. A.) 

Propst: 
Ernbicus, 26. Juni (?). 

Canoniker. 
Johann, 6. Mai. 
Johann, 1. September. 

Priefling. (O. S. B.) 
Aebte: 

Fridericus, 7. August. 
Johannes, 22. März. 

Mönch: 
Melchior, 4. August. 

Chiemsee [Frauen-]. (O. S. B.) 

Aebtissinnen : 
Agnes, 19. März. 
Anna, 4. September. 
Barbara, 6. Juli. 
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Katherina, 6. Jänner. 
Katherina, 3. Juni. 
Dorothea, 1. October. 
Elizabeth, 30. Jänner. 
Elisabeth, 9. Juni. 
Hemma, 13. Jänner. 
Johanna, 22. December. 
Magdalena, 8. October. 
Martha, 20. Jänner. 
Margaretha, 6. März. 
Maria Magdalena, 29. August. 
Sabina, 24. Jänner. 
Sophia, 25. Jänner. 
Ursula, 26. October. 

Decanin : 
Chunigundis, 15. September. 

Priorin : 
Maria Magdalena, 1. September. 

Nonnen : 
Appolonia, 16. Jänner. 
Anna, 4. Jänner. 
Anna Katharina, 1. Juni. 
Catharina, 16. Jänner. 
Chunigundis, 20. April. 
Margaretha, 11. Jänner. 
Margaretha, 16. Juli. 
Maria Magdalena, 24. Mai. 
Maria Jacobe, 18. Februar. 
Maria Salome, 5. August. 
Ursula, 7. Jänner. 
Ursula, 22. September. 

Chiemsee [Herren-]. (O. s. A.) 

Pröpste: 
Chuno, 13. März. 
Engilscalcus, 22. Juni. 
Ulricus, 6. Jänner. 
Wolfgangus, 3. Juni. 

Dechant: 
Christoph, 1. August. 

Canoniker : 
Adam, 28. Juni. 
Heinrich, 30. September. 
Jakob, 10. Jänner. 
Johann, 30. August. 
Michael, 29. April. 
Siboto, 18. Februar. 



Wilhelm, 5. März. 
Wolfgang, 8. März. 
Wolfgang, 1. August. 

Kitzingen. (O. S. B.) 
Aebtissin : 
Berhta, 14. Jänner (?). 

Clairvaux. (O. Cisterc.) 

Abt: 
Bernhardus, 22. August. 

Kremsmünster. (O. S. B.) 

Aebte: 
Albero, 29. März. 
Alexander, 19. Mai. 
Anton, 1. April. 

Prioren : 
Carolus, 7. März. 
Guilielmus, 23. Juni. 

Mönche : 
Agapitus, 16. April. 
Conradus, 7. Juni. 
Theodoricus, 1. October. 
Heinricu8, 13. Mai. 
Hieronymus, 27. April. 
Georg, 22. Juli. 
Johann, 6. September. 
Johann, 14. October. 
Leonhard, 29. December. 
Michael, 30. Mai. 
Sebastian, 26. Jänner. 

Tegernsee. (O. S. B.) 

Abt: 
Quirinus, 15. Mai. 

Mönche : 
Andreas, 8. Februar. 
Paulinus, 1. Jänner. 
Castor, 27. September. 
Christoph, 3. September. 
Gabriel, 2. Mai. 
Jacob, 23. Februar. 
Johann, 21. August. 

Diessen. (O. S. A.) 

Canoniker : 
Georg, 24. August. 
Joachim, 24. August. 
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Traunkirchen. (O. S. B.) 
Aebtissinnen: 
Anna, 22. Juni. 
Diemudis, 21. Jänner. 
Dorothea, 23. Mai. 
Elizabeth, 4. März. 
Gisela, 23. Juni. 
Heilwig, 31. März. 
Judita, 5. Juli. 
Judita, 28. November. 
Judita, 27. December. 
Magdalena, 29. Juli. 

Ettal. (O. S. B.) 
Abt: 
Ottmarus, 21. August. 

St. Erentrud. (O. S. B.) 
Vide Nonnberg. 

Erla. (O. S. B.) 
Aebtissinnen: 

Alheidis, 15. Februar. 

Katharina, 22. Jänner. 

Katharina, 26. Jänner. 

St. Veit. (O. S. B.) 
Abt: 
Andreas, 27. März. 

Prioren: 
Romanus, 4. August. 
Stephanus, 25. Februar. 
Wilebaldus, 24. November. 

Mönche: 
Alexander, 4. August. 
Benedict, 3. August. 
Placidus, 3. August. 
Jakob, 3. August. 
Melchior, 3. August. 

Victring (0. Cisterc.) 

Mönch : 

Nicolaus, 20. Juli. 

Virgilienberg. (O. S. A.) 
Propst: 
Heinrich, 15. März. 



St. Florian. (O. S. A.) 

Propst: 
Pabo, 27. August. 

Decan : 
Helmwicus, 12. August. 

Formbach. (O. S. B.) 

Mönche: 
Anselm, 5. August. 
Jakob, 5. August. 
Roman, 5. August. 

6ar8. (O. S. A.) 
Pröpste: 
Eberwin, 9. December. 
Heinrich, 8. April. 
Joannes, 1. Juni. 
Sigfridus, 17. December. 
Ubaldus, 4. August. 

Canonicus: 
Georg, 4. August. 

Garsten (O. S. B.) 

Aebte: 
Bertholdus, 27. Juli. 
Walter, 26. Februar. 

Prioren: 
Franciscus, 24. Februar. 
Simon, 7. August. 

Mönche: 
Placidus, 22. Jänner. 
Carolus, 19. October. 
Gotthard, 7. August. 
Josef, 12. August. 
Marinus, 24. November. 
Simon, 18. October. 

Geissenfeld. (0. S. B.) 
Aebtissinnen : 
Alheidis, 12. October. 
Friderun, 27. März (?). 
Nonne: 
Willibirgis, 5. August. 

St. Georgen am Längsee. (0. S. B.) 

Aebtissinnen : 
Perhta, 2. November (?). 
Hiltigardis, 17. September. 
Magdalena, 8. September. 
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Könne: 

Dianora, 20. Juli. 

St. Georgenberg [Fiecht]. (O. s. B.) 

Aebte: 
Benedict, 8. Februar. 
Courad, 20. November. 

Gleink. (O. S. B.) 

Aebte: 
Nicolaus, 9. Juli. 
Offo, 22. December. 

Göttweig. (O. S. B.) 

Aebte: 
David Georg, 9. Jänner. 
Johann, 27. Juni. 
Wernherus, 19. November. 

Mönche: 
Augustinus, 4. Jänner. 
Petrus, 28. November. 
Benedict, 18. Mai. 
Placidus, 6. Juli. 
Caspar, 31. August. 
Christoph, 28. Jänner. 
Dyonisius, 9. October. 
Hieronymus, 18. Juli. 
Josef, 9. November. 
Maurus, 3. September. 
Roman, 31. Mai. 
Udalricus, 31. März. 

Goess. (O. S. B.) 

Aebtissinnen : 

Berhta, 11. September. 
Richardis, 13. Juli (?). 

Nonnen : 
Christina, 30. Mai. 
Theresia, 27. Juni. 
Truta, 18. Jänner. 

6urk. (O. S. A.) 

Propst : 
Papo, 30. April. 

Canonicus : 
Ulricus, 8. Juni. 

Nonne: 
Margaretha, 5. September. 



Hirschau. (O. S. B.) 

Abt: 
Wilhelmus, 6. Juli. 

Högelwerd. (O. S. A.) 

Pröpste: 
Cristopherus, 1. April. 
Engelbertus, 19. Juni. 
Engelmarus, 17. August. 
Hartnidus, 26. Juli. 
Heinrich, 4. April. 
Rudbert, 16. Mai. 
Ulrich, 13. November. 
Walthasar, 8. December. 
Wernher, 8. Juni. 
Wilhelmus, 11. April. 

Nonne : 
Tuta, 6. April. 

Holzen. (O. S. B.) 

Aebtissinnen : 
Agnes, 2. Februar. 
Margarita, 4. December. 

Nonnen : 
Barbara, 14. Jänner. 
Barbara Regina, 10. April. 
Benigna, 31. Mai. 
Catharina, 10. Mai. 
Helena, 3. April. 
Magdalena, 10. October. 
Maria Euphrosyna, 17. Jänner. 
Maria Magdalena, 2. Februar. 

Lambach. (O. S. B.) 
Aebte: 
Philipp, 16. März. 
Philipp, 24. März. 
Johann, 23. Jänner. 

Prior: 
Martin, 7. Mai. 

Mönche : 
Adamus, 2. November. 
Aemilian, 12. Juni. 
Caspar, 15. November. 
Joannes, 16. März. 
Stephan, 7. Juli. 
Sebastian, 29. Juni. 



Digitized by LjOOQlC 



190 



St. Lambrecht. (O S. B.) 

Aebte: 

Johannes, 19. August. 
Wernher, 2. August. 

Prioren: 
Thomas, 19. August. 
Georg, 8. Februar. 

Mönche: 
Petrus, 28. Februar. 
Polycarpus, 26. August. 

St. Magnus [Regensburg]. (O. S. A.) 

Canonicus : 
Ulrich, 10. Mai. 

Melk. (O. S. B.) 

Aebte : 
Caspar, 2. März. 
Nicolaus, 24. December. 
Rainher, 19. August. 

Prior: 

Johannes, 23. August. 

Mönche : 
Alexander, 18. December. 
Rupert, 30. Juli. 

Michaelbeuern. (O. S. B.) 

Aebte: 
Friedrich, 22. November. 
Georius, 28. November. 
Heinrich, 17. Jänner. 
Jakob, 10. Jänner. 
Lambert, 9. April. 
Liupold, 30. August. 
Walther, 25. März. 

Prior : 
Jakob, 27. Jänner. 

Mönche : 
Balthasar, 21. Juli. 
Christoph, 9. Jänner. 
Johannes, 9. März. 

Millstatt. (O. S. B.) 
Abt: 
Heinrich, 1. Februar. 



Mondsee. (O. S. B.) 
Aebte: 
Conradus, 16. Jänner. 
Moriz, 4. Februar. 

Mönche : 
Caspar, 18. August. 
Franz, 26. November. 
Johann, 19. Mai. 
Jakob, 14. Juni. 
Michael, 30. August. 

Neuberg. (O. Cisterc.) 

Abt: 
Caspar, 30. April. 

Neuburg [Kloster-]. (O. S. A.) 
Pröpste : 

Gotscalcus, 30. August. 
Marquardus, 3. Jänner. 
Rudigerus, 29. August. 

Canonicus: 
Dietmarus, 23. December. 

Neucell (O. S. N.) 

Propst (P): 
Johann Baptist, 13. December. 

Canoniker: 
Andreas, 8. März. 
Caspar, 11. December. 
Hermann, 11. December. 
Wolfgang, 5. Jänner. 

Niedernburg. (O. S. ß.) 
Aebtissin : 
Heilika, 1. Juli. 

Dechantin : 
Elisabeth, 3. April. 

Nonnen: 
Apolonia, 21. November. 
Anna Verenna, 20. September. 
Erentrudis, 5. October. 
Margaretha, 4. October. 

Nonnberg. (O. S. B.) 
Aebtissinnen : 
Agatha, 22. Juni. 
Anna, 18. Mai. 
Anna, 27. August. 
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Anna, 27. October. 

Anna, 27. November. 

Anna, 15. December. 

Benigna, 15. October. 

Katharina, 28. April. 

Katharina, 2. Juli. 

Chuniza, 20. Februar. 

Chuniza, 7. August. 

Cordula, 5. März (3. November). 

Daria, 27. October. 

Diemudis, 5. Jänner. 

Diemudis, 23. Februar. 

Diemudis, 17. April. 

Diemudis, 23. Mai. 

Diemudis, 6. August. 

Diemudis, 13. December. 

Elisabath, 28. Jänner. 

Elkegeb (Elisabeth), 18. Juli. 

Eva Maria, 26. November. 

Veronica, 1. Juli. 

Gerdrudis, 19. Februar. 

Gerdrudis, 10. November. 

Gerdrudis, 26. November. 

Hemma, 13. November. 

Hemma, 18. December. 

Hilta, 9. September. 

Ita, 29. Juni. 

Ita, 23. December. 

Imroa, 25. Mai. 

Margaretha, 9. Mai. 

Margaretha, 5. April. 

Maria, 27. April. 

Maria Magdalena, 3. Juli. 

Offinia, 25. Jänner. 

Regina, 27. April. 

Ursula, 11. August. 

Wecilia, 18. Februar. 

Wiradis, 17. April. 

Decaninen (Priorinen). 

Adelheidis, 21. Mai. 
Agatha, 21. Jänner. 
Alhaidis, 24. Mai. 
Alhaidis, 3. September. 
Anna, 5. Juni. 
Anna, 11. Juni. 
Anna, 29. August. 
Anna, 23. December. 



Barbara, 22. Juni. 
Barbara, 2. August. 
Katharina, 26. Mai. 
Katharina, 26. December. 
Clara, 24. August. 
Cordula, 10. December. 
Diemudis, 21. September. 
Eizacha, 20. April. 
Eriudrudis, 26. März. 
Gerdrudis, 4. Mai. 
Imma, 21. Juli. 
Mahthildis, 9. Juli. 
Mahthildis, 25. September. 
Magdalena, 12. Juli. 
Magdalena, 13. Juli. 
Magdalena, 12. August. 
Margaretha, 11. Juli. 
Richkardis, 11. März. 
Richiza, 30. Jänner. 
Sabina, 3. October. 
Susanna, 31. October. 
Sophia, 9. Jänner. 
Utta, 7. Juni. 
Willipirgis, 2. December. 
Wirat, 17. Jänner. 

Nonnen : 

Apolonia, 15. April. 
Apolonia, 6. Juli. 
Apolonia, 18. October. 
Adala, 6. Februar. 
Adala, 18. September. 
Adalwich, 29. Juli. 
Adelhaid, 23. Februar. 
Adelhaid, 1. März. 
Adelhaid, 7. Mai. 
Adelhaid, 13. Juni. 
Adelhaid, 3. Juli. 
Adelhaid, 19. September. 
Adelhaid, 1. November. 
Adelhaid, 23. December. 
Agatha, 25. Jänner. 
Agatha, 8. Mai. 
Agnes, 29. Mai. 
Agnes, 19. August. 
Agnes, 24. August. 
Alhaid, 29. Jänner. 
Alhaid, 1. April. 
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Alhaid, 24. December. 
Alarun, 3. April. 
Anna, 16. März. 
Anna, 20. März. 
Anna, 26. März. 
Anna, 30. März. 
Anna, 16. April. 
Anna, 3. Mai. 
Anna, 5. Mai. 
Anna, 10. Juli. 
Anna, 16. August. 
Anna, 22. September. 
Barbara, 20. Februar. 
Barbara, 16. April. 
Barbara, 23. April. 
Barbara, 21. August. 
Barbara, 23. August. 
Barbara, 25. September. 
Perchunt, 4. Jänner. 
Perchunt, 13. Mai. 
Pertha (Berhta), 13. Jänner. 
Pertha, 14. Jänner. 
Pertha, 15. Jänner. 
Pertha, 19. Jänner. 
Pertha, 4. März. 
Pertha, 29. März. 
Pertha, 31. März. 
Pertha, 2. April. 
Pertha, 8. April. 
Pertha, 23. April. 
Pertha, 4. Juni. 
Pertha, 12. Juni. 
Pertha, 14. Juni. 
Pertha, 6. Juli. 
Pertha, 29. Juli. 
Pertha, 17. August. 
Pertha, 18. August. 
Pertha, 24. August. 
Pertha, 23. September. 
Pertha, 22. November. 
Benedicta, 25. Jänner. 
Benedicta, 26. Jänner. 
Benedicta, 3. Februar. 
Benedicta, 10. Februar. 
Benedicta, 16. Februar. 
Benedicta, 9. November. 
Benigna, 11. Februar. 
Benigna, 25. März. 



Benigna, 10. Juni. 
Perona, 11. September. 
Pilifrid, 12. Jänner. 
Braxedis, 24. Mai. 
Brigida, 23. Jänner. 
Brigida, 2. Mai. 
Brigida, 24. Mai. 
Catharina, 24. Jänner. 
Catharina, 21. Februar. 
Catharina, 10. Juni. 
Catharina, 10. August. 
Catharina, 1. September. 
Catharina, 9. September. 
Catharina, 21. September. 
Catharina, 1. November. 
Catharina, 24. December. 
Christina, 24. Mai. 
Christina, 6. September. 
Christina, 14. September. 



Chunigund 
Chunigundi 
Chunigund: 
Chunigundi 
Chunigund; 
Chunigund 
Chunigund 
Chunigundi 
Chunigund 
Chunigund 
Chunigundi 
Chunigundi 
Chunigundi 
Chunigund 
Chunigund 
Chunigund: 
Chunigund 
Chuniza 



8, 



5. Jänner. 

8. Februar. 

9. März. 
26. März. 

s, 27. April. 

6. Mai. 
9. Juni. 
3. Juli. 
6. Juli. 

s, 13. Juli. 
2. August. 
19. August. 
s, 18. September. 
s, 1. November. 
s, 11. November, 
s, 16. November. 
s, 28. November. 
24. Februar. 



Chuniza, 5. September. 
Clara, 5. December. 
Cordula, 25. November. 
Dietpirch, 13. Juli. 
Dietkart, 2. Juni. 
Diemud, 3. Jänner. 
Diemud, 15. Februar. 
Diemud, 18. Februar. 
Diemud, 24. Februar. 
Diemud, 25. April. 
Diemud, 7. Mai. 
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Dierand, 13. Mai. 
Diemud, 10. September. 
Diemud, 4. October. 
Diemud, 12. October. 
Diemud, 25. November. 
Diemud, 25. December. 
Diemud, 28. December. 
Truta, 18. Februar. 
Truta, 30. August. 
Tuta, 9. Jänner. 
Tuta, 31. Jänner. 
Tuta, 8. April. 
Tuta, 10. April. 
Tuta, 7. August. 
Tuta, 15. August. 
Tuta, 15. November. 
Tuta, 29. December. 
Tuticha, 15. Jänner. 
Elizabeth, 1. Februar. 
Elizabeth, 10. Februar. 
Elizabeth, 13. Februar. 
Elizabeth, 3. April. 
Elizabeth, 24. April. 
Elizabeth, 7. Juni. 
Elizabeth, 10. Juni. 
Elizabeth, 8. Juli. 
Elizabeth, 21. Juli. 
Elizabeth, 18. November. 
Elizabeth, 29. November. 
Elizabeth, 3. December. 
Elizabeth, 28. December. 
Ellisa, 8. Jänner. 
Enda, 7. Februar. 
Engila, 2. Februar. 
Engila, 16. September. 
Engila, 30. December. 
Engilhilt, 24. September. 
Erndrudis, 11. August. 
Erndrudis, 26. September. 
Erndrudis, 17. October. 
Ester, 26. Februar. 
Eufemia, 15. Februar. 
Eufemia, 25. Februar. 
Eufemia, 7. October. 
Eufrosine, 23. April. 
Vastmut, 12. September. 
Felicitas, 4. Juni. 
Victoria, 5. April. 

Archiv. Bd. LXXI. I. Hälfte. 



Fridarun, 11. März. 
Fridarun, 4. December. 
Frogardis, 6. November. 
Gepa, 1. Jänner. 
Gemma, 6. April. 
Gemma, 20. October. 
Gerbirgis, 2. Februar. 
Gerdrudis, 1. Jänner. 
Gerdrudis, 7. Februar. 
Gerdrudis, 8. Februar. 
Gerdrudis, 11. Februar. 
Gerdrudis, 7. April. 
Gerdrudis, 25. April. 
Gerdrudis, 7. August. 
Gerdrudis, 9. September. 
Gerdrudis, 28. September. 
Gerdrudis, 31. October. 
Gerdrudis, 16. November. 
Gisila, 15. Jänner. 
Gisila, 17. Februar. 
Gisila, 5. März. 
Gisila, 29. Mai. 
Gisila, 17. November. 
Glisnot, 26. October. 
Goldrun, 17. Jänner. 
Gotta, 4. März. 
Gotta, 10. August. 
Guntpirch, 12. Juni. 
Hadamut, 21. März. 
Hadamut, 10. April. 
Hadawich, 13. Februar. 
Hadawig, 11. März. 
Hadawig, 16. November. 
Hazaga, 29. März. 
Hedwig, 16. Jänner. 
Hedwig, 24. September. 
Heilka, 7. August. 
Heilwig, 26. September. 
Helena, 5. Juni. 
Helena, 8. October. 
Helwig, 16. Jänner. 
Hemma, 20. Februar. 
Hemma, 21. April. 
Hemma, 7. Mai. 
Hemma, 30. September. 
Hemma, 7. November. 
Hemma, 18. December. 
Hemma, 26. December. 



13 
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Herburg, 31. Juli. 
Hilaria, 21. September. 
Hilta, 12. Jänner. 
Hiltigardis, 12. September. 
Hiltigardis, 20. September. 
Hiltiliupis, 11. December. 
Himiltrudis, 1. Juli. 
Himiltrudis, 25. December. 
Ita, 3. April. 
Ita, 2. September. 
Ita, 23. September. 
Ita, 12. November. 
Ita, 19. November. 
Imma, 30. April. 
Imma, 20. December. 
Irintrud, 26. Februar. 
Irmgard, 25. December. 
Irmgard, 2. Februar. 
Irmgard, 3. März. 
Irmgard, 29. April. 
Irmgard, 20. Juli. 
Irmgard, 1. October. 
Isabella, 27. Juni. 
Judita, 16. Jänner. 
Judita, 7. Februar. 
Judita, 27. Februar. 
Judita, 7. März. 
Judita, 24. März. 
Judita, 26. März. 
Judita, 31. März. 
Judita, 1. April. 
Judita, 5. Mai. 
Judita, 25. Mai. 
Judita, 20. Juni. 
Judita, 13. August. 
Judita, 2. September. 
Judita, 3. November. 
Juliana, 7. April. 
Likhardis, 8. März. 
Liebirgis, 24. August. 
Liukhardis, 1. Jänner. 
Liukhardis, 28. Februar. 
Liukhardis, 2. Mai. 
Liukhardis, 8. August. 
Liukhardis, 19. September. 
Liutpirch, 3. Jänner. 
Liutpirch, 13. Jänner. 
Liutpirch, 9. Februar. 



Liutpirch, 18. Mal. 
Liutpirch, 24. Juli. 
Liutikardis, 28. Februar. 
Magdalena, 4. September. 
Magdalena, 15. October. 
Mahthildis (Mahthilt), 22. Jänner. 
Mahthild, 4. Februar. 
Mahthild, 28. Februar. 
Mahthild, 2. April. 
Mahthild, 11. Mai. 
Mahthild, 11. September. 
Mahthild, 3. December. 
Mahthild, 19. December. 
Mahthild, 20. December. 
Margaretha, 13. Jänner. 
Margaretha, 10. März. 
Margaretha, 5. Mai. 
Margaretha, 13. Mai. 
Margaretha, 14. Juni. 
Margaretha, 10. Juli. 
Margaretha, 28. Juli. 
Margaretha, 18. August. 
Margaretha, 21. September. 
Margaretha, 25. September. 
Margaretha, 20. October. 
Margaretha Catharina, 5. März. 
Maria, 29. Juli. 
Maria Cecilia, 30. Mai. 
Maria Eva, 23. October. 
Maria Magdalena, 20. November. 
Maria Martha, 17. December. 
Maria Scolastica, 30. Jänner. 
Marianna, 14. October. 
Mazicha, 9. Juli. 
Mehthild, 22. Mai. 
Ottilia, 28. Juni. 
Ottilia, 9. Juli. 
Offemia, 30. September. 
Offinia, 25. Jänner. 
Osanna, 7. Juni. 
Eazala, 20. September. 
Rethiza, 5. März. 
Rickhardis, 2. Februar. 
Rickhardis, 19. April. 
Rickhardis, 11. September. 
Rickhardis, 23. October. 
Rickhardis, 13. December. 
Rickhardis, 27. December. 
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Richiza, 3. März. 
Richiza, 14. März. 
Richiza, 14. Juli. 
Sabina, 18. November. 
Scolastica, 17. April. 
Sophia, 25. März. 
Sophia, 11. Juli. 
Sophia, 20. August. 
Sophia, 10. September. 
Sophia Francisca, 19. Februar. 
Suanihilt, 23. April. 
Suanihilt, 3. Mai. 
Snanihilt, 21. Mai. 
Suanihilt, 5. Juni. 
Uta, 15. April. 
Uta, 14. August. 
Ursula, 15. Juni. 
Ursula, 23. September. 
Ursula, 9. November. 
Uza, 10. Jänner. 
Walahin, 15. October. 
Walburga, 15. April. 
Wandala, 15. August. 
Wazila, 12. Jänner. 
Wazila, 25. Mai. 
Werindrudis, 4. Juli. 
Wicpurgis, 28. Februar. 
Wicpurgis, 22. April. 
Wichpurg, 29. December. 
Wilgart, 24. Juni. 
Willa, 15. October. 
Willibirg, 12. Februar. 
Willibirg, 12. August. 
Willibirg, 21. September. 
Wiradis, 31. Mai. 
Wirat, 14. Juni. 
Wolfwint, 18. September. 

Conversen: 

Affra, 27. September. 
Alhaid, 14. December. 
Anna, 4. October. 
Anna, 30. October. 
Benigna, 22. Mai. 
Berhta, 13. Jänner. 
Diemud, 19. Jänner. 
Diemud, 5. Februar. 
Diemud, 7. Juni. 



Diemud, 6. September. 
Frougart, 15. Juli. 
Heilwig, 5. Februar. 
Hemma, 26. August. 
Hiltigardis, 5. Februar. 
Himzila, 8. Februar. 
Judita, 29. August. 
Liukhard, 21. November. 
Mahthild, 26. August. 
Margaretha, 5. Juni. 
Regina, 22. März. 
Sibilla, 8. Februar. 

Educandinnen (puellae): 
Anna, 27. August. 
Beatrix, 11. November. 
Katharina, 22. November. 
Veronica, 11. September. 
Veronica, 29. November. 

Beichtväter, Capellane: 
Adalgoz, 18. Mai. 
Andreas, 31. Juli. 
Andreas, 1. August. 
Augustin, 14. Jänner. 
Caesarius, 19. August. 
Erasmus, 5. Juli. 
Erasmus, 9. September. 
Erhard, 29. Juli. 
Ezaman, 15. Jänner. 
Vitalis, 20. März. 
Johannes, 9. Juni. 
Johannes, 21. November. 
Lampert, 10. Juli. 
Lienhard, 27. August. 
Liutfrid, 9. August. 
Marquard, 25. August. 
Michael, 30. December. 
Rabanus, 20. October. 
Sigismund, 21. März. 
Ulrich, 21. März. 
Walrab, 22. Juni. 

Conversen : 
Pilgrim, 7. October. 
Eppo, 24. Juli. 
Gerhohus, 11. Februar. 
Hezemann, 6. April [inclusus]. 
Heinricus, 1. Februar [inclusus]. 
13* 
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Marquardus, 15. Juni. 
Richolf, 25. September. 

Obernburg. (O. S. ß.) 

Aebte : 
Georg, 2. Februar. 
Georg, 16. September. 

Oetting [Alt-]. (O. S. A.) 

Propst: 

Johannes, 7. October. 

Osterhofen. (O. S. A.) 

Canoniker : 
Adam, 26. April. 
Bartholomaeus, 26. April. 
Paulus, 9. März. 
Dyonisius, 5. November. 
Johannes, 26. April. 
Johannes, 7. Mai. 
Jacobus, 26. April. 
Norbert, 5. November. 
Urban, 5. November. 

Ossiach. (O. S. B.) 

Aebte : 

Alexius, 30. November. 
Andreas, 13. April. 
Georg Wilhelm, 6. November. 
Johannes, 8. April. 
Johannes, 31. December. 

Prior : 
Benedict, 28. Februar. 

Mönche : 
Amand, 29. Juni. 
Benedict, 27. Februar. 

Raitenhaslach. (O. Cisterc.) 

Aebte: 
Albert, 23. Jänner. 
Conrad, 25. September. 
Johann, 25. Juli. 
Jacob, 13. März. 
Ulrich, 14. September (?). 

Prioren : 
Johann, 16. Jänner. 
Johann, 5. April. 



Mönche : 
Pantaleon, 6. Jänner. 
Petrus, 26. December. 
Ferdinand, 29. December. 
Otto, 21. Jänner. 
Wolfgang, 28. September. 

Ranshofen. (O. S. A.) 

Pröpste : 
Berhtold, 27. Juli. 
Liutfrid, 2. März. 
Manigold, 28. October. 

Canoniker : 

Heinrich, 8. November. 
Innocenz, 23. October. 
Wickhard, 30. März. 

Reichersberg. (O. S. A.) 

Pröpste: 
Arno, 30. Jänner. 
Chuno, 9. Jänner. 
Georg, 23. October. 
Gerhoch, 27. Juni. 
Heinrich, 8. September. 
Ulrich, 3. November. 

Canoniker : 
Diethard, 12. Mai. 
Heinricus, 7. September. 
Heinricus, 10. September. 
Johannes, 18. Juni. 
Joachim, 4. August. 
Ulrich, 4. October. 

Nonne: 
Agatha, 3. Mai. 

Rott. (O. S. B.) 

Prioren : 

Carolus, 6. Juli. 
Udalricus, 26. Juli. 

Mönche : 
Aemilian, 26. Juli. 
Paulus, 30. Juli. 
Georg, 30. April. 
Georg, 8. August. 
Jacob, 8. Februar. 
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Salzburg Domstift. (O. S. A.) 

(Siehe auch unter Domstifte.) 

Conversen : 

Adalbert, 10. Februar. 

Perhtoldus, 31. August. 

Cotbertus, 22. September (iuclusus). 

Chunradus, 11. Februar. 

Eberhard, 19. April. 

Eogelmar, 5. Juli. 

Gotescalc, 16. Mai. 

Gotfrid, 7. März. 

Hartnid, 27. Februar. 

Heinrich 30. September. 

Heinrich, 8. December. 

Herebert, 23. Jänner. 

Marquard, 15. September. 

Meinhard, 24. April. 

Nending, 29. November. 

Otbert, 28. März. 

Rudbert, 29. December. 

Udalscalc, 23. October. 

Winmar, 16. Februar. 

Domfrauen : 
Agatha, 2. December. 
Adelhaid, 29. December. 
Alhaid, 20. Februar. 
Benedieta, 29. December. 
Katharina, 7. Februar. 
Elizabeth, 6. Jänner. 
Elizabeth, 31. October. 
Elizabeth, 2. November. 
Liuza, 10. März. 
Margaretha, 14. Mai. 
Rizicha, 9. October. 

Conversen: 
Adelhaid, 22. Juni. 
Alhaid, 5. Mai. 
Alhaid, 3. Juni. 
Alhaid, 15. August. 
Tuta, 23. Juni. 
Eliza, 26. November. 
Hazicha, 4. August. 
Hiltigart, 3. October. 
Irindrud, 8. Jänner. 
Judita, 15. Mai. 
Mahthild, 1. März. 



Mahthild, 14. September. 
Mehthild, 21. November. 
Mergard, 3. März. 
Osanna, 15. September. 
Wezala, 12. Jänner. 

Salzburg Franciscaner. 
Mönche : 
Iheronymus, 7. September. 
Michael, 29. December. 

Spital am Pyrn. (O. S. A.) 
Canonicus : 
Jacobus, 5. Juli. 

Schefftlarn. (O. S. B.) 
Abt: 
Dyonisius, 10. Mai. 

Prior: 
Augustin, 12. Mai. 

Mönche : 
Bartholomäus, 28. April. 
Godefredus, 8. December. 
Gottfrid, 12. Mai. 
Hermann, 28. Februar. 
Johann, 2. Jänner. 
Julian, 10. Mai. 
Leonhard, 6. Jänner. 
Udalrich, 2. Mai. 

Scheuern. (O. S. B.) 
Prioren: 

Christoph, 30. April. 
Johann, 19. November. 

Mönche: 
Ambros, 7. September. 
Caspar, 7. September. 
Vitus, 4. Juli. 
Jeremias, 19. November. 
Michael, 10. Mai. 

Schotten [Wien]. (O. S. B.) 
Aebte : 
Anton, 11. November. 
Augustin, 21. November. 
Johann, 22. November. 
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Schönfeld. (O. Cisterc.) 

Aebtissinnen : 
Barbara, 20. Mai. 
Ursula, 2. Jänner. 

Seckau. (0. S. A.) 
Propst: 
Rudolf, 14. Jänner. 

Canoniker: 
Adelram, 27. December. 
Christoph, 19. October. 
Gottfrid, 27. April. 
Otto, 28. April. 
Wernher, 29. September. 

Nonnen : 
Alheid, 6. Jänner. 
Elisabeth, 17. October. 

Seeligenthal. (O. S. B.) 
Aebtissin: 
Benedicts, 13. April. 

Priorin : 
Anna, 14. August. 

Seitenstetten. (O. S. B.) 
Aebte : 

Caspar, 18. Februar. 
Placidus, 24. April. 
Laurenz, 31. August. . 

Prior: 

Paulus, 6. December. 

Mönche : 
Benedict, 15. October. 
Jacob, 25. Juli. 
Zacbarias, 8. Februar. 

Seon. (O. S. B.) 

Abt: 
Martin, 2. März. 

Mönch: 
Placidus, 3. Juni. 

Suben. (o. S. A.) 

Pröpste: 
Pabo, 20. Jänner. 
Georg, 1. Juli. 



Georg, 5. August. 
Mathias, 21. Juni. 

Canoniker: 
Alipius, 1. Juli. 
Alipius, 27. November. 
Andreas, 21. Juni. 
Perhtold, 16. October. 
Blasius, 1. Juli. 
Blasius, 31. October. 
Dominik, 1. Juli. 
Georg, 27. Mai. 
Lambert, 21. Juni. 
Laurenz, 1. Juli. 
Leonhard, 6. November. 
Urban, 21. Juni. 

Undersdorf. (O. S. A.) 
Propst: 
Benedict, 23. März. 

Canoniker: 
Bernhard, 21. Juni. 
Philipp, 22. Februar. 
Gabriel, 22. Februar. 
Johann, 22. Februar. 

St. Walburgis in Eichstädt. (O. S. B.) 

Aebtissin : 
Imma, 13. Jänner. 

Welarn. (O. S. A.) 

Propst: 

Gotscalc, 5. Juli. 

Weihenstephan. (O. S. B.) 
Aebte : 

Georg, 20. September. 
Roman, 8. Februar. 

Mönche : 
Benedict, 25. November. 
Corbinian, 16. März. 
Johann, 15. September. 
Stephan, 1. Jänner. 

Weltenburg. (O. S. B.) 
Aebte: 
Friedrich, 22. September. 
Hartwic, 30. November. 
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Windberg. (O. S. N.) 

Abt: 
8abinus, 28. März. 

Prior: 
Jacob, 28. März. 

Canoniker : 

Augustin, 28. März. 
Hieronymus, 28. März. 
Johann, 28. März. 
Norbert, 28. März. 

St. Zeno [Reichenhall]. (O. s. A.) 

Pröpste: 
Paul, 6. April. 
Dietmar, 11. October. 



Friedrich, 15. November. 
Heinrich, 3. Mai. 
Johann, 16. April. 
Melchior, 20. April. 
Oswald, 10. November. 
Wolfgang, 3. Juli. 

Dechant: 
Oswald, 9. März. 

Canoniker : 
Paulus, 9. März. 
Laurenz, 29. Mai. 
Richard, 29. Mai. 
Ulrich, 7. April. 
Walther, 6. September. 
Zeno, 8. April. 



VI. Religiösen ohne Ortszuweisung. 



Aebte und Pröpste: 
Ambros, 29. Juli (ab.). 
Patritius, 29. Juli (ab.). 
Bernhard, 23. Juli (ab.). 
Philipp, 2. Mai (ab.). 
Caspar, 30. April (ab.). 
Chunrad, 25. September (ab.). 
Christoph, 29. Juli (prep.). 
Daniel, 3. Februar (ab.). 
Daniel, 25. September (ab.). 
Dionys, 10. März (ab.). 
Valentin, 2. Juni (prep.). 
Victor, 4. März (ab.). 
Friedrich Carl, 24. September (ab.). 
Gotbert, 26. October (prep.). 
Gotfrid, 16. October (ab.). 
Gothard, 19. Jänner (prep.). 
Heinrich, 4. April (prep.). 
Heinrich, 21. April (prep.). 
Hertnid, 25. Juni (ab.). 
Johann, 12. September (ab.). 
Johann Jacob, 28. Juli (ab.). 
Ladislaus, 21. October (prep.). 
Laurenz, 14. Juni (prep.). 
Leonhard, 15. November (prep.). 
Maurus, 24. August (ab.). 
Melchior, 7. Juli (ab.). 
Napeilius, 20. September (prep.). 
Otto, 14. Jänner (prep.). 



Stephan, 11. Jänner (prep.). 
Stephan, 28. October (ab.). 
Ulrich, 30. April (prep.). 
Ulrich, 28. October (ab.). 
Wilhelm, 11. April (prep.). 
Wolfgang, 5. April (ab.). 
Wolfgang, 11. Mai (ab.). 
Wolfgang, 19. August (prep.). 

Canoniker und Mönche: 
Adalbert, 31. Mai. 
Adelhard, 26. October. 
Albert, 6. Juli (4). 
Altho, 19. Juni. 
Altmann, 16. October. 
Ambros, 11. Juli. 
Andreas, 14. Februar. 
Artolf, 17. Juli. 
Arnold, 13. Juli (2). 
Paulus, 8. Mai (3). 
Pecelin, 11. September. 
Petrus, 5. Juli. 
Benedict, 19. März (4). 
Perhtold, 28. Februar (5). 
Bernhard, 9. Jänner (2). 
Pilgrim, 20. Februar (3). 
Placidus, 31. Jänner. 
Pruno, 7. December. 
Carolus, 6. Juli. 
Caspar, 28. October (2). 
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Christian, 4. November (2). 
Chunrad, 10. Jänner (6). 
David, 29. November. 
Dietrich, 25. Februar. 
Tymo, 8. Juni. 
Eberhard, 1. Juli (2). 
Ebo, 6. October. 
Ekkehard, 28. April. 
Emmeram, 20. Juni. 
Engelbert, 28. Juli. 
Erhard, 17. März. 
Ezigand, 25. December. 
Franciscus, 8. August. 
Friderictts, 2. März (7). 
Geppo, 18. October. 
Georg, 10. Februar (8). 
Gotfrid, 12. März (2). 
Gotscalc, 9. August (3). 
Hartmann, 3. September. 
Hartmud, 20. September. 
Heinrich, 5. Februar (15). 
Helyas, 19. März. 
Helisaeus, 8. Februar. 
Hermann, 25. Jänner (2). 
Hertwic, 12. Juli. 
Hieronymus, 31. März. 
Jacob, 10. Februar. 
Joachim, 9. Februar. 
Johann, 21. Jänner (17). 
Jedung, 16. Juli. 
Laurenz, 19. Jänner. 
Leo, 14. Mai. 
Leonhard, 28. März. 
Leupold, 12. Juli. 
Leutold, 8. Mai. 
Liutold, 1. Jänner. 
Liutfrid, 5. Februar. 
Liuther, 7. März. 
Ludwic, 10. September. 
Magenes, 18. August. 
Marquard, 18. April. 
Mauriz, 22. April. 
Maurus, 26. October. 
Meingott, 28. August (2). 
Merebotto, 29. April. 
Michael, 25. Februar (3). 
Nebridius, 9. Jänner. 
Nicolaus, 2. Jänner (6). 



Otto, 28. April (6). 
Ortolfus, 3. April. 
Oswald, 31. December. 
Raffold, 7. März. 
Richerus, 1. September. 
Richolf, 25. Februar. 
Roman, 23. Juni (3). 
Rudbert, 15. August (2). 
Rudiger, 3. October (2). 
Rudolf, 25. Mai. 
Stephan, 2. März (2). 
Siboto, 19. Februar. 
Sigeloch, 3. April. 
Sigismund, 15. März (2). 
Simon, 30. Jänner. 
Udalrich, 20. März (2). 
Ulrich, 11. Jänner (6). 
Wecelin, 10. April. 
Wergand, 1. Jänner. 
Wernhard, 16. December. 
Wernher, 12. Jänner (2). 
Wezimann, 3. November. 
Wilhelm, 3. April (2). 
Wisinto, 12. März. 
Wolkmar, 15. September. 
Wolfgang, 17. October (3). 

Conversen : 

Adalbert, 22. Februar (5). 
Artolf, 17. Juli. 
Pabo, 13. Juli. 
Berchtold, 15. Februar (2). 
Bernhard, 9. Jänner. 
Pilgrim, 30. März (2). 
Chunrad, 2. Juni (4). 
Chuno, 6. August. 
Dietmar, 2. Jänner. 
Dietrich, 24. Februar. 
Eberhard, 16. Jänner (2). 
Eppo, 3. März. 
Ekkehard, 28. April (2). 
Erchenbert, 23. August. 
Erinbert, 11. August. 
Ernprecht, 5. Mai. 
Friedrich, 6. Jänner (3). 
Frumeradus, 9. September. 
Gerhoch, 12. Jänner. 
Hadebrand, 20. April. 
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Heinrich, 7. Jänner. 
Johannes, 29. September. 
Liutpert, 22. Mai. 
Magenes, 4. Jänner. 
Marquard, 15. September. 
Meinhard, 2. April. 
Nithard, 28. Februar. 
Otto, 26. September. 
Rapoto, 24. Februar (2). 
Rachwin, 13. August. 
Reginbert, 15. September. 
Reinbert, 1. November. 
Reinboto, 27. Februar. 
Rudiger, 3. October. 
Rudolf, 30. März. 
Siboto, 22. Jänner. 
Sigfrid, 4. Februar (2). 
Simon, 27. April. 
Wezimann, 5. April. 
Wilihalm, 21. April (2). 
Wolframm, 17 Juli. 

Aebtissinnen : 
Anna, 31. October. 
Siguna, 22. Mai. 

Nonnen : 
Adelhaid, 21. März (6). 
Agnes, 28. Februar (11). 
Alheid, 12. Jänner (9). 
Anna, 30. März. 
Barbara, 31. Jänner (3). 
Petela, 20. September. 
Petronella, 23. October. 
Benedicta, 20. April. 
Benigna, 20. Februar. 
Perhta, 20. April (7). 
Katherina, 4. März (7). 
Chunegundis, 9. April (4). 
Crescentia, 22. April. 
Christina, 19. April. 
Diemud, 21. Februar (10). 
Truta, 18. Jänner. 
Tuta, 6. April (3). 
Elizabeth, 19. Jänner (11). 
Ellisa, 18. Jänner. 
Emma, 19. Juni. 
Erindrud, 3. September. 
Eufemia, 6. Mai (2). 



Eyta, 23. März (3). 
Gerdrud, 3. Mai (5). 
Gisla, 20. Mai (4). 
Glisla, 13. December. 
Gutta, 9. October. 
Hazicha, 25. März (3). 
Hedwig, 18. März. 
Hemma, 13. Februar. 
Hiltigart, 4. März (2). 
Hildegund, 22. Juli. 
Irmgard, 8. Mai (4). 
Judita, 14. August. 
Julianna, 21. August (2). 
Liebgard, 31. Jänner (4). 
Ludmilla, 7. November. 
Margaretha, 27. Februar. 
Mehthild, 6. Juni (2). 
Offemia, 18. Februar (4). 
Osanna, 9. Juli. 
Reginwidis, 3. März. 
Reickardis, 14. Mai. 
Reinhildis, 24. November. 
Rickhardis, 13. Mai. 
Scolastica, 3. Jänner (2). 
Sophia, 25. Juni (2). 
Sigardis, 11. November. 
Sigina, 27. Februar. 
Sigona, 20. Februar. 
Ursula, 9. April (3). 
Wilfrun, 24. Mai. 
Wilibirg, 14. August. 
Wiliburd, 30. März. 

Conversen : 

Agatha, 2. April. 
Alheid, 26. März (6). 
Benedicta, 23. Juni. 
Berhta, 15. Jänner (5). 
Katherina, 23. Juni. 
Christina, 31. December. 
Diemud, 25. April (6). 
Tuta, 24. Mai. 
Elisabeth, 5. März (2). 
Ellenburg, 19. Juni. 
Gerbirg, 25. November (2). 
Gerdrud, 13. Mai (2). 
Goldrun, 8. September. 
Heilika, 1. September (2). 
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Hiltiburg, 6. Juni. 
Hiltigard, 25. Jänner. 
Imma, 29. April. 
Irmgard, 12. October. 
Judita, 7. März. 
Lickhardis, 9. April (4). 
Liugardis, 9. Mai (3). 



Mahthild, 8. Jänner (6). 
Offemia, 23. August. 
Richiza, 23. August (6). 
Rickhardis, 31. December. 
Sophia, 3. Februar (3). 
Weringard, 6. Mai. 



B. Laien. 
I. Kaiser, Herzoge, Grafen. 



Deutsches Reich. 

Ferdinand II., 15. Februar. 
Friedrich I., 10. Juni. 
Friedrich III., 20. August. 
Hemma, 31. Jänner. 

Baiern. 

Albert, 17. März. 
Philipp, 17. März. 
Theodo, 11. December. 
Elisabeth, 4. Jänner. 
Elisabeth, 20. August. 
Heilka, 14. September. 
Heinrich, 30. Juli. 
Otto, 9. Juli. 
Regindrudis, 26. Mai. 

Kärnten. 

Engelbert, 12. April. 



Tirol. 

Siegmund, 19. Februar. 

Oesterrejch. 

Agnes, 24. September. 
Friedrich, 15. Juni. 
Liupold, 15. November. 

Steiermark. 

Carl, 11. Juli. 

Chunigundis, 21. November. 
Otacher, 1. Jänner. 

Plain-Hardegg. 

Uta, 24. November. 

Burghausen. 

Ita, 3. März. 
Sophie, 14. April. 



II. Edle, Ministerialen) Bürger. 



Achtorfer: 


Erentrud, 16. Februar. 




Adlsperger : 


Rudolf, 29. August. 


Althammer 


Ahamer: 


Georg, 6. Mai. 


Altmann: 




Jörg, 30. Juni. 


Anfanger: 


Alben (Alm) 


: Johannes, 24. August. 


Arenbeck : 




Julianna, 20. Sept. 


Auer: 




Sebastian, 22. April. 






Siegmund, 16. Februar 


Päuerlin : 




(vide Strasser.) 


Panichner : 


Alt: 


Anna, 13. September. 
Ludwig, 1. März. 
Ludwig, 8. December. 





Sophie, 16. September. 
Petronella, 30. Nov. 
Paul, 19. April. 
Regina, 2. December. 
Wilhelm, 2. October. 
Georius, 10. März. 
Georg, 7. December. 
Barbara, 28. April. 
Agnes, 16. Februar. 
Katharina, 4. August. 
Caspar, 22. April. 
Friedrich, 27. Jänner. 
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Hanns, 21. Juni. 

Magdalena, 16. Febr. 

Magdalena, 8. März. 

Ulrich, 29. Nov. 

Wolfgang, 3. Nov. 

Wilhelm, 18. Juli. 
Parrogl: Margret, 1. Sept. 

Paumann: Barbara, 5. Juni. 

Wolfgang, 4. Nov. 
Paurnfeindt: Maria, 11. Mai. 

Wolfgang, 25. Jänn. 
Peffnhausen: Siegmund, 28. Juni. 
Belter: Margreth, 10. März. 

Pencion: Johannes, 18. April. 

Perchheim : Brigitta, 30. Nov. 

Perger : Anna Maria, 1 2. Sept. 

Perner: Cordula, 20. Mai. 

Pfäffinger: Elisabeth, 14. Febr. 

Genteflor, 8. Jänner. 

Magdalena, 2. Oct. 
Pfister: Anna, 21. März. 

Sebastian, 4. Juli. 
Piddigen: Hartwik, 11. Oct. 

Pitrich(Pütrich): Friedrich, 26. März. 

Jeronymus, 20. Oct. 

Onofrius, 5. Nov. 

Siegmund, 15. Sept. 
Birstinger: Wawara, 30. Mai. 

Pinnter : Barbara, 21. October. 

Pirichberg: Elisabeth, 19. Juli. 

Pleier: Johannes, 8. Nov. 

Polheim : Barbara, 29. Juni. 

Bernhard, 13. Jänn. 

Gertrud, 26. Sept. 

Weighard, 15. Sept. 

Wichard, 1. Sept. 
Pongau: Rudiger, 21. Sept. 

Prank: Anna, 13. August. 

Breitenbrunn : Chunegundis, 

22. Juli. 
Preys (Pilgramsgrün): 

Johannes, 15. Aug. 
Priefer: Christoph, 26. Juli. 

Prunuing: Heinrich, 22. Jänn. 

Bylhalm: Friedrich, 5. Juni. 

Helena, 5. Juni. 
Kaiheim: Conrad, 8. Jänner. 

Diemud, 1. Juni. 



Hartwic, 29. Nov. 

Mahthild, 16. Febr. 

Ulrich, 11. Jänner. 
Kammerau: Anna, 9. August. 

Sebastian, 29. Nov. 

(vide Höflinger.) 

Käser: Wandula, 14. Febr. 

Rudbert, 27. März. 
Keitschach: Georg, 12. Nov. 

Keiner (Kellner) : Georg, 6. August. 

Ludwig, 2. Jänner. 

Wolfgang, 25. Jänn. 
Keutzel: Barbara, 9. Februar. 

Barbara, 27. Nov. 

Paulus, 15. Juni. 

Peter, 6. September. 

Hanns, 18. Mai. 

Jacob, 17. Juli. 
Chastnare: Heinrich, 1. März. 

'Khendlinger: Eva, 7. Juli. 

Jacob, 10. Juni. 
Cherstorf: Friedrich, 7. Jänner. 

Cheuer: Heinrich, 1. März. 

Khnoll: Jeremias, 18. Oct. 

Sophie, 16. October. 
Khräler: Georg, 1. Mai. 

Chrampan: Heinrich, 22. Nov. 

Chrautwurm: Petrus, 1. Nov. 
Khuen-Belasy: Elisabeth, 4. März. 

Jacob, 23. October. 
Kiessling: Margaretha, 11. Oct. 

Kirchberger: Valentin, 3. Nov. 
Kyenberger: Philipp, 18. Jänner. 

Klaner: Anna, 28. März. 

Knöll: Erentrud, 29. März. 

Koch: Magdalena, 10. April. 

Kreuss: Petrus, 12. März. 

Küchel: Conrad, 27. August. 

Kuenburg (Kionburg, Kinberger): 

Barbara, 26. Juli. 

Katharina, 24. Juli. 

Christoph, 24. Juli. 

Christoph, 26. Juli. 

Erasmus, 25. Nov. 

Gandolfus, 22. Juni. 

Gregor, 25. August. 

Johann Caspar, 
31. Mai. 
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Richard, 18. Jänner. 

Sibilla, 18. Nov. 

Susanna, 9. Mai. 
Kuglmüller: Anna, 6. Juli. 

Dachau: Conrad, 7. Februar. 

Tann (Danne): Diemud, 18. Jänn. 

Ekhard, 9. Juni. 

Ekhard, 9. Juli. 
Taubenprunner: Remigius, 1. Oct. 
Tauf kircher: Johanna, 20. Mai. 

Jörg, 12. Juli. 

Martha, 12. Juli. 

Wilhalm, 25. Jänn. 
Tax: Bernhard, 27. Mai. 

Teininger: Barbara, 5. April. 

Thannhausen: Paul, 15. October. 

Elisabeth, 4. März. 
Thun: Katharina, 2. Oct. 

Dieter: Caspar, 5. Nov. 

Törring: Johann, 14. Jänn. 

Heinrich, 12. Febr. 
Dorfschmidt: Michael, 12. Mai. 

Torwertel: Margreth, 10. Oct. 

Trail: Anna, 6. October. 

Trautmannsdorf: Martin, 14. Jänner. 
Trauner: Anna, 29. Jänner. 

Christoph, 26. Jänn. 

Gabinus, 12. Nov. 

Heinrich, 14. Mai. 
Drenbeck (Trenbeck): 

Barbara, 1. Nov. 

Bernhard, 28. Jänn. 

Wilhalm, 11. Juni. 

Wilhalm, 4. Juli. 
Trinkgeld: Ulrich, 13. März. 

Tröstl: Eva, 6. Mai. 

Tunkl: Magdalena, 2. Aug. 

Sebastian, 5. Sept. 

Sebastian, 11. Oct. 
Turn: Achaz, 14. Februar. 

Turner: Caspar, 8. Mai. 

Eder: Georg, 7. Jänner. 

Elsenhaim : Sibilla, 19. März. 

Engelhaimer: Margaretha,20.Aug. 

Eringen: Babo, 13. Juni. 

Faber: Maria, 20. April. 

Fabrici : Cordula, 20. März. 

Velbeu: Diemudis, 5, Sept. 



Finauer: Walthasar, 23. Sept. 

Flekh : Melchior, 27. Sept. 

Vordorfer: Anna, 30. Juli. 
Frankmann: Anna, 6. August. 

Christoph, 13. Nov. 

Stephan, 5. Juni. 
Fröschl (Fröschlmos) : 

Andreas, 19. August. 

Petrus, 1. Februar. 
Fugger: Anna, 25. April. 

Constantin, 4. Mai. 
Gärtner: Johann Sigmund, 

22. Mai. 
Gassner: Liebhard, 23. Jänner. 

Gloss: Albert, 9. Mai. 

Gotfrid: Barbara, 28. Nov. 

Gold: Ernricus, 6. August. 

Hanns, 5. October. 

Matthaeus, 5. October. 
Goldegg: Johann, 7. Februar. 

Otto, 10. December. 

Ruprecht, 8. April. 
Golthamer: Margaretha, 24. Juli. 
Goltwart: Caspar, 7. December. 

Gravendorf: Heinrich, 30. Juli. 
Gribl: Elisabeth, 5. Juni. 

Grimming: Alexander, 15. Juli. 

Argula, 12. November. 

Barbara, 18. October. 

Franz, 19. Juli. 

Johann Ludwig, 
10. August. 
Gruenpach: Krafto, 14. October. 
Guetrath: Chuno, 23. April. 

Chunrad, 25. Jänner. 

Chuno, 11. Juni. 

Eufrosyne, 14. August. 

Ladislaus, 25. März. 

Melchior, 12. October. 

Rudbert, 6. Mai. 

Ursula, 18. December. 
Hage: Heinrich, 6. März. 

Hagenau: Hartwic, 25. Nov. 

Wernhard, 8. März. 
Hall: Conrad, 6.. Mai. 

Haslinger: Stephan, 28. April. 
Haunsperg: Barbara, 1. Jänner. 

Dorothea, 11. Nov. 
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Georg, 26. April. 


Meere: 




Gotschalk, 9. Nov. 


Meitting : 




Hanns, 13. Juli. 






Jacob, 13. Juli. 






Matthaeus, 19. März. 


Mermarm: 




Wolfgang, 10. Nov. 


Mermoser: 


Hegelin : 


Volmar, 6. Juni. 


Miller: 




Heinrich, 18. März. 


Mosburg: 


Helffer: 


Petrus, 11. Mai. 




Hirscharen : 


Elisabeth, 10. Oct. 




Höchsel : 


Magdalena, 15. März. 


Mosen : 


Hochhuldiger: 


Roman, 14. November. 


Mundhamer : 


Höflinger: 


Sebastian, 29. Nov. 


Neunkirchen: 


Hofechelz: 


Starchand, 8. Juni. 


Nopping : 


Hohenfelder: 


Johann, 3. August. 
Lucas, 1. October. 


Nockstein : 


Hotentann : 


Agnes, 4. December. 
Nicolaus, 14. Dec. 


Nothaft: 


Hörl: 


Andreas, 24. April. 




Humbl: 


Gisila, 20. Mai. 


Nussdorf: 


Iph offer: 


Katbarina, 3. Febr. 
Martin, 17. März. 




Ladun : 


Mathild, 1. Juli. 




Laibinger: 


Thomas, 27. Nov. 


Oberl: 


Lampoting: 


Heinrich, 14. Nov. 


Offlinger: 


Lang (Läng): 


Anna, 21. Februar. 


Orgl: 




Marcus, 11. Mai. 


Radegg: 


Lasser : 


Margaretha, 12. Sept. 
Rudbrecbt, 20. Oct. 




Leberger : 


Jeronymus, 11. Juli. 
Martha, 27. Sept. 




Leoberstorf: 


Elisabeth, 13. Mai. 


Raitenau : 


Leubeneck her : 


; Johann Georg, 






7. August. 


Rainer: 


Liechtenstein : 


Barbara Leonora, 






4. Mai. 


Ramsperger: 


Lind: 


Anna, 11. Juli. 


Ramseider: 


Lodron : 


Anna, 6. April. 


Rauhensberger 


Lohen : 


Conrad, 24. Februar. 


Rechlinger: 


Machslrain : 


Christoph, 1. April. 


Reichenburg: 


Matsperger: 


Hanns, 27. Juni. 


Reissberg: 


Mair: 


Cainrat, 25. April. 


Reuter : 


Maller: 


Peter, 22. März. 


Reusch : 


Maernstein : 


Heinrich, 15. Sept. 






Starchand, 26. April. 


Richter : 


Manlich : 


Catharina, 7. März. 




Mautner : 


Andreas, 26. April. 


Rill: 




Veronica, 29. Nov. 


Riss : 



Starchand, 19. Dec. 
Anna, 22. Mai. 
Johann, 26. Mai. 
Jodoc, 24. Jänner. 
Maria, 31. Juli. 
Hanns, 30. März. 
Maria, 26. September 
Alheid, 10. März. 
Burchard, 11. Febr. 
Gerdrud, 16. Februar. 
Otto, 27. Februar. 
Christoph, 20. März. 
Heinrich, 24. März. 
Gumbold, 5. Februar. 
Heinrich, 20. März. 
Heinrich, 4. October. 
Balthasar, 4. März. 
Jörg, 15. Juni. 
Margaretha, 9. Nov. 
Anna, 30. October. 
Conrad, 27. März. 
Elisabeth, 25. Juli. 
Heinrich, 18. Juli. 
Barbara, 20. Dec. 
Johann, 26. October. 
Wolfgang, 2. Nov. 
Adelheid, 30. Dec. 
Perhta, 7. März. 
Katharina, 8. Februar. 
Christina, 25. Dec. 
Ulrich, 7. December. 
Johann Werner, 

4. April. 
Anna Maria, 16. April. 
Benigna, 20. März. 
Appolonia, 14. März. 
Martha, 5. December. 
Katharina, 6. Mai. 
Maria, 30. November. 
Heinrich, 9. Juni: 
Benigna, 23. Jänner. 
Amelia, 16. August. 
Barbara, 16. Mai. 
Hanns, 24. April. 
Christoph, 15. Juni. 
Ursula, 20. Juli. 
Katharina, 7. März. 
Magdalena, 20. Juli. 
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Riz: 


Hanns, 18. April. 


Siburg : 


Friedrich, 28. Febr. 


Rottmaier : 


Johann, 22. Jänner. 


Siestorf: 


Heinrich, 17. August. 


Rordorfer : 


Katrina, 12. Nov. 


Smerbach : 


Heinrich, 1. Februar. 




Erasmus, 19. Febr. 


Snaitse : 


Conrad, 25. März. 




Erasmus, 10. Aug. 


Soyer: 


Salome, 5. April. 




Leonard, 21. Nov. 


Sulzperger : 


Virgil, 10. Jänner. 


Spaur : 


Maria Elisabeth, 




Johannes, 23. März. 




14. Februar. 




Rudbert, 22. Dec. 


Sprintz : 


Ludwig, 10. Februar. 


Sulzer (?): 


Georg, 21. Dec. 


Schaffmann : 


Margaretha, 14. März. 


Surberg : 


Meingoz, 31. August. 


Schaumburg: 


Johann Christoph, 




Siboto, 17. Februar. 




17. März. 


Swangstainer: 


Sewastian, 3. Febr. 


Sched: 


Georius, 20. Sept. 


Sweikhart: 


Elisabeth, 3. Jänner. 




Rudbert, 24. Sept. 




Otto, 17. Mai. 


Schedlinger: . 


Hanns, 18. Mai. 


Utendorf: 


Berhta, 24. März. 




Oswald, 6. Mai. 


Ueberacker: 


Anna, 31. März. 


Scheihenwein: 


Wolfgang, 5. Aug. 




Barbara, 1. April. 


Scheller: 


Christoph, 17. März. 




Chunigund, 9. Sept. 




Heinrich, 2. August. 




Ernest, 19. Nov. 


Schenkh : 


Jörg, 23. August. 




Virgil, 31. März. 




Heinrich, 2. August. 


Waginberg : 


Tuta, 3. Juni. 


Schiltarn : 


Liutgard, 22. Jänn. 




Wilhelm, 24. März. 


Schmidtmar: 


Anna, 20. August. 


Waginger : 


Rudbert, 20. August. 


Schneider: 


Georius, 22. Febr. 


Wagner: 


Maria, 3. Juli. 


Schöttl: 


Jacob, 26. August. 


Waich : 


Katharina, 16. Juni. 


Schrettl: 


Anna, 21. September. 


Walchen: 


Otto, 2. Juni. 




Georius, 7. April. 


Waltpurch : 


Anna, 6. October. 


Schweikersreut: 


; Euphrosyna, 10. Sept. 


Wallner: 


Johanna, 12. Dec. 


Stainer: 


Wilihalm, 1. August. 


Weizzenek : 


Katharina, 21. Jänner. 


Stein : 


Heilica, 10. Dec. 


Welczer : 


Heinrich, 12. October. 


Strasser: 


Hanns, 28. April. 


Wisbach : 


Elisabeth, 18. August. 




Jacob, 6. März. 




Heinrich, 1. Nov. 




Jacob, 22. October. 




Ulrich, 21. Mai. 




Ursula, 14. Juni. 


Wolkenstein : 


Siegmund, 18. März. 


Strigl: 


Georg, 5. Juni. 


Wollfurth: 


Isoida, 12. August. 


Strochner: 


Hanns, 24. Juli. 


Wulpenhofer: 


Egid, 21. August. 


Stumplin : 


Margaretha, 25. Dec. 


Zeisberg: 


Conrad, 22. Dec. 


Seekirchen: 


Ulrich, 23. Jänner. 


Zollner: 


Michael, 27. Sept. 


Senus : 


Zacharias, 22. Sept. 


Zuismann: 


Wilhalm, 16. Mai. 



III. Nicht näher bestimmbare Laien. 



Männer : 
Achacius, 29. April. 
Adalbert (Adelbert, Adilbert), 

24. März (5). 
Adelbero, 11. Juli. 
Adelgoz, 3. October. 



Afdelhalm, 21. März. 
Adelramm, 25. Juli (2). 
Alban, 26. Juni (2). 
Albert, 3. Jänner (10). 
Alberich, 27. August. 
Albero, 6. März (5). 
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Alexander, 2. April. 

Andreas, 2. Jänner (3). 

Aribo, 9. December (2). 

Artolf, 2. Mai. 

Angust, 27. August. 

Babo (Pabo), 30. Mai (6). 

Balthasar, 9. Juli. 

Pangracius, 9. November. 

Paulus, 17. Juli (2). 

Petrus, 3. April (5). 

Benedict, 23. Mai (2). 

Peregrin, 10. Jänner (3). 

Berhtold (Perchtold), 6. Jänner (5). 

Bernhard, 4. Februar (12). 

Pero, 24. März (3). 

Pilgrim, 6. April (7). 

Pingerus, 1. August. 

Primus, 22. März. 

Bruno, 26. Februar (3). 

Burkhart, 23. Februar (2). 

Karolus (Charolus), 13. April (6). 

Caspar, 15. März (7). 

Chadold, ö. Juni. 

Chalhoch, 22. April (2). 

Chole, 8. Mai. 

Cholomann, 26. April. 

Cholonus (?), 1. Februar. 

Chuno, 15. Jänner. 

Chunrad, 2. Jänner (60). 

Christann, 27. Februar (5). 

Christoph, 14. April (5). 

Tagim, 8. Februar. 

Tagino, 6. Februar (4). 

Thomas, 8. November. 

Tiebold, 8. November. 

Dietmar, 8. März (9). 

Dietrich (Dietreich), 21. Februar (9). 

Tybold, 28. September. 

Eberhard, 10. Jänner (14). 

Eppo, 17. April. 

Ekkehard (Ekhard), 26. April (7). 

Eckrich, 15. Juli. 

Eticho, 2. Mai. 

Egilolf, 31. October. 

Einwic, 4. April (2). 

Emeramm, 21. August. 

Engelbert (Engilbert), 31. Jänner (6). 

Engelbreht, 26. August (2). 



Engilscalc, 25. März. 

Enzman, 28. Februar. 

Erasmus, 12. Mai. 

Erchenbert, 13. April. 

Erhard, 22. Mai. 

Ernest, 23. Februar. 

Vitus, 9. Jänner. 

Vincenz, 10. Juli. 

Virgil, 26. Jänner (2). 

Friedrich, 7. Jänner (24). 

Gebehard (Gebhard), 21. März (5). 

Georius (Jorius, Georg), 1. Jänn. (20). 

Gerbard, 11. März (2). 

Gerhoch, 8. April (4). 

Gerloch, 12. August (2). 

Gerung, 30. November. 

Gotfried, 11. März (5). 

Gotlieb, 3. April. 

Gotscalc, 30. April (4). 

Greymold (Crimold), 8. Juli (2). 

Gumbold, 5. Februar. 

Gundachar, 13. October (2). 

Hanns, 7. April. 

Hartperus, 31. Mai. 

Hartprecht, 22. October. 

Hartlieb, 4. November. 

Helyas, 6. Juli. 

Heinrich (Hainricus), 2. Jänner (76). 

Helmbic, 14. November. 

Henderic, 7. October. 

Herant, 30. März. 

Herbord, 25. März. 

Heribert, 29. Juni. 

Hertnid (Hartnid), 25. Juli (6). 

Hertwic (Hartwic), 22. Februar (6). 

Jeronymus (Hieronymus), 9. Mai (3). 

Jacob, 15. März (8). 

Ingram m, 19. März (2). 

Irinfrid, 5. März. 

Irmpureus, 12. Juli. 

Isingrim, 12. December (2). 

Isinrich, 25. Jänner. 

Jodok (Judoc), 16. März (3). 

Johann Chrysostomus, 12. October. 

Johannes, 2. Jänner (21). 

Latinus, 1. Mai (2). 

Leonhard, 16. April (6). 

Leopold, 26. December. 
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Leutold, 29. Jänner. 

Liebhard, 13. März. 

Liutpold, 3. April (3). 

Liuther, 15. Juni. 

Liutold, 24. Februar (3). 

Liutwin, 6. März (4). 

Ludwig, 17. Februar (2). 

Machabaeus, 21. Jänner. 

Matthaeus, 1. Februar (6). 

Magnus, 10. December. 

Markhard (Marichward), 26. Jänn. (5). 

Martin, 8. Juli (7). 

Meginhart, 18. Juni. 

Meingot (Meingoz), 17. Jänner (3). 

Meinhard, 1. Jänner (6). 

Michahel (Michel), 26. Februar (4). 

Mugolt, 25. Juni. 

Nicolaus, 11. April (9). 

Otto, 17. Jänner (25). 

Orbold, 8. April. 

Ortolf, 31. März (10). 

Oswald, 5. September. 

Raban, 31. Juli. 

Rapoto, 22. November. 

Richwin, 6. Jänner (3). 

Regiboto, 24. September. 

Reginbert, 9. December. 

Reginger, 7. April. 

Reinbert, 13. Jänner (2). 

Reinprecht, 22. September. 

Reinhard, 21. November. 

Reinholf, 17. November. 

Rickhard, 24. März (2). 

Richer, 18. März. 

Rudbert, 19. Jänner (6). 

Rudiger, 11. Februar (10). 

Rudmund, 6. October. 

Rudolf, 26. Februar (11). 

Rueland, 17. November. 

Ruger, 26. December. 

Starchand, 3. Jänner (5). 

Stephan, 1. Februar (2). 

Seibold, 5. März. 

Siboto, 1. Februar (4). 

Sigeboto, 20. September. 

Sigifrid, 29. December. 

Sigismund, 8. October. 

Urban, 31. December. 



Ulrich, 10. März (27). 

Walchun, 3. Februar (2). 

Walther, 30. Jänner (3). 

Waldmann (Waltmann), 1. April (3) 

Wallo, 20. März. 

Wecil (Weczil), 22. April (2). 

Wernhard, 18. April (2). 

Wernher (Werher), 8. Februar (9). 

Wichard, 24. Februar (3). 

Wigelaus, 9. November. 

Wilehalm (Wilhelm), 11. Februar (10). 

Willpold, 30. Juni. 

Winther, 7. September. 

Winhart, 10. März. 

Wisint, 25. Mai (2). 

Wolfpero, 4. März. 

Wolfgang (Bolfgang), 6. März (3). 

Wolfhard, 5. Juli (2). 

Zacharias, 12. Juli (2). 

Frauen: 

Adelhaid, 9. Februar (11). 

Affra, 25. Mai (3). 

Agatha, 13. November. 

Agnes, 9. Jänner (27). 

Alhaid, 3. Februar (28). 

Amelia (Ameleia), 21. August (3). 

Anna, 5. Jänner (20). 

Barbara (Wawara), 7. März (16). 

Beatrix, 25. Mai (2). 

Peters, 1. Juli. 

Petrissa, 30. April. 

Petronella, 22. April. 

Benedicta, 5. Juli. 

Berhta (Perchta), 5. Jänner (21). 

Brigida, 23. Februar (2). 

Katherina, 24. Jänner (20). 

Cecilia, 15. Juli (2). 

Christina, 25. März (6). 

Chunigundis, 22. Jänner (22). 

Chuniza, 15. December. 

Clara, 6. April (2). 

Tata, 21. Juni. 

Daria, 12. September. 

Diemud, 1. Jänner (43). 

Dorothea, 5. Februar (9). 

Truta, 31. August (3). 

Tuta, 19. Jänner. 
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Eva, 24. September. 
Elisabeth, 1. Jänner (48). 
Elkgeb, 30. October (2). 
Engila, 1. Jänner (3). 
Erindrud, 5. Juli (3). 
Eufemia, 14. September. 
Felicitas, 18. Jänner. 
Veronica, 1. Juni (2). 
Gerbirg (Girbirg), 20. März (4). 
Gerdrud, 5. Jänner (30). 
Germut, 28. October. 
Genta, 9. Jänner. 
Gisila, 1. Jänner (3). 
Gotlindis, 21. September. 
Golda, 3. September (2). 
Guta, 1. August (2). 
Gyburg, 18. Mai. 
Hadwig, 25. April. 
Halicha, 1. Jänner. 
Haziga, 15. August. 
Heilbirg, 21. Juni. 
Heilka, 26. Februar (2). 
Helena, 11. Juni. 
Helwig, 29. September. 
Hermut, 25. Juli. 
Hildtraut, 21. Juni. 
Hiltigard, 8. April (3). 
Hilkart, 14. September. 
Ita (Itta), 7. März (7). 



Imma, 11. December. 

Iringard, 19. Februar. 

Irmgard, 16. Februar. 

Judit (Jutta), 2. Jänner (11). 

Julianna, 26. October. 

Liebgard, 13. November. 

Lina, 11. Jänner. 

Liukard (Liukhard), 18. Jänner (11). 

Liutpirg, 5. Februar. 

Lucia, 16. Februar. 

Lucina, 28. December. 

Magdalena, 6. Jänner (7). 

Mahthild (Mehtild), 1. Jänner (29). 

Martha, 26. März (2). 

Margaretha, 11. Jänner (38). 

Marina, 10. October. 

Mazz, 5. Februar. 

Mergard, 23. April. 

Otilia, 29. April (4). 

Offemia, 29. Jänner (8). 

Osanna, 16. Jänner (3). 

Richkardis, 30. März (5). 

Richiza, 20. April (2). 

Sabina, 8. November. 

Sophia, 6. Mai (5). 

Susanna, 8. März. 

Ursula, 6. März (9). 

Wilibirg, 19. Mai (2). 

Wiradis, 16. Februar (2). 



Archiv. Bd. LXXI. 1. Hälfte. 



14 



Digitized byLjOOQlC 



Digitized by LjOOQLC 



AUS DEN 

VATICANISCHEN REGISTERN. 

EINE 

AUSWAHL VON URKUNDEN UND REGESTEN, 
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Im Fiühjahre 1884 war es mir durch die Güte und Libe- 
ralität der Vorgesetzten gestattet, einen sechswöchentlichen 
Urlaub für Forschungen im Vaticanischen Archive zu benützen. 
Die Vorbereitung eines Salzburger Urkundenbuches Hess mir 
solche Forschungen als sehr wünschenswerth und förderlich 
erscheinen. Denn wenn auch der zur Herausgabe zunächst vor- 
bereitete Abschnitt des Urkundenbuches nur bis 1200 herab- 
geht, so hoffte ich doch durch Heranziehung des Vaticanischen 
Materiales aus dem 13. Jahrhundert über manche dunkle Seiten 
der urkundlichen Ueberlieferung der früheren Zeit Aufklärung 
zu finden und für verschiedene Fragen willkommene Winke 
und Anhaltspunkte zu erhalten. In Anbetracht dieses meines 
Planes und der ganzen Sachlage war es daher selbstverständlich, 
dass ich in Rom mein ganzes Hauptaugenmerk auf die monu- 
mentale Sammlung der päpstlichen Registerbände im Vatica- 
nischen Archive, die ja seit der Eröffnung dieser Schätze durch 
den glorreich regierenden heil. Vater Papst Leo XIII. die 
Aufmerksamkeit aller Forscher in Anspruch nehmen, zu rich- 
ten hatte. Da aber diese grosse Urkundensammlung allein 
2019 Bände bis gegen Ende des 16. Jahrhunderts umfasst, 1 so 
musste ich, um die knapp bemessene Zeit von kaum fünf 
Wochen möglichst fruchtbar zu machen, von vorneherein darauf 
bedacht sein, das Arbeitsprogramm thunlichst genau festzustellen 
und das bekannte Materiale genau und übersichtlich zu ver- 
zeichnen. Aus diesem Grunde legte ich an der Hand meiner 
handschriftlichen Sammlungen und der Regesten werke von Jaffe 
und Potthast ein umfangreiches Verzeichniss aller in meine 

1 Palmieri, Ad Vaticani archivi Romanorum pontificum regesta manuductio. 
Romae 1884. 
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Studien einschlägigen Papstregesten an, mit Angabe von Datum, 
Adresse, Betreff und Hauptdruckwerk; ausserdem sammelte ich 
mir, soweit es die Zeit der Vorbereitung noch zuliess, nach den 
besten Drucken die Copien der bekannten päpstlichen Urkunden, 
um sie in Rom, soweit ich dort Vorlagen fände, kurzerhand 
collationiren zu können. Behufs näherer Information durchging 
ich neuerdings Munch's Aufschlüsse über das päpstliche Archiv, 
übersetzt von Löwenfeld, und die einschlägigen Reiseberichte 
von Dudik, Palacky u. A. Erst in Rom erhielt ich Palmieri's 
manuductio, worauf ich alsbald die Ueberzeugung gewann, dass 
es für meine Zwecke das Vortheilhafteste und einzig Richtige 
sei, die einzelnen Bände der Sammlung in der Reihenfolge der 
Nummern bei Palmieri Blatt für Blatt durchzugehen und alles 
Zweckdienliche zu notiren, zu collationiren oder zu copiren. Ich 
hatte dabei anfanglich die Absicht, diese Arbeit bis zur Ueber- 
siedlung des päpstlichen Hofes nach Avignon, d. i. bis zum 
Schlüsse des Regestenwerkes von Potthast, fortzusetzen, doch 
trotz der sorgfältigsten Ausnützung der Zeit konnte ich nur bis 
zum Pontificate Martins IV. kommen und musste bei Band 42 
fol. 73 abbrechen, so dass also fast neun Bände noch durch- 
zunehmen gewesen wären. 

Da gerade seit dem Jahre 1884 die Vaticanischen Register 
wiederholt die eingehendste Untersuchung und Erörterung, zumal 
hinsichtlich der älteren Bestände, gefunden haben, 1 so glaube 
ich hier auf deren Beschaffenheit, Einrichtung und Charakter 
wohl nicht näher eingehen zu brauchen und beschränke mich 
darum auf folgende Bemerkungen. 

Die eigentliche und zusammenhängende Reihenfolge der 
Register beginnt erst mit dem Pontificate Papst Innocenz IIL, 
also mit dem Jahre 1198, nach der jetzigen definitiven Auf- 
stellung und Zählung bei Palmieri mit Band 4. Von den vor- 
ausgehenden Bänden enthält Band 1 eine Briefsammlung des 
Papstes Johann VIII. (872 — 882); sie stammt aus dem Kloster 
Montecassino, umfasst die Jahre 876-— 882 und ist im 11. Jahr- 



1 Siehe Rom. Studien von F. Kalten brunner in Mittheilungen des In- 
stituts f.öst.G.-F.ö, 213— 294; Ueber die Register Honorius III., Gregors IX. 
und Innocenz IV. von C. Rodenberg in Neues Archiv f. ä. d. G.-K. 
10, 507 — 578, und Die päpstlichen Registerbände des 13. Jahrhunderts 
von P. Heinrich Denifle (S.-A. aus dem Archiv f. Lit.- und Kirchen- 
geschichte, 2. Bd.). 
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hundert in langobardischer Minuskel geschrieben. 1 In Band 2 
ist eine Briefsammlung des Papstes Gregor VII. (1073 — 1085) 
erhalten, welche gegen Ende des 11. Jahrhunderts geschrieben 
wurde. 2 Band 3 ist nur eine moderne Abschrift von 2. Die 
Bände 4 bis 8 enthalten die Urkunden und Briefe Papst Inno- 
cenz III., wie bei Palmieri angegeben ist. Band 6 ist die be- 
rühmte Sammlung politischer Actenstücke, welche unter dem 
Titel Registrum super negotio imperii bekannt und wiederholt 
gedruckt ist. Im Jahre 1885 ist der fehlende Band dieser 
Reihe mit den Pontificatsjahren 10, 11 und 12 von dem bis- 
herigen Besitzer Lord Ashburnham dem Vaticanischen Archive 
abgetreten worden und erhielt die Standortsnummer 7 A. 3 Der 
letzte Band (8) mit den Jahrgängen 13 — 16 ist nicht in ur- 
sprünglicher Gestalt erhalten, sondern ist eine unter Urban V. 
(1362—1370) angefertigte Abschrift. Die Bände 9 bis 13 ent- 
halten die Register Papst Honorius III. 4 (1216—1227), 14 bis 
20 jene von Papst Gregor IX. (1227—1241). Unter den Bänden 
von Papst Innocenz IV. ist 21 A eine Abschrift des cod. Col- 
bertinus n° 4039 in Paris, der auch ursprünglich der Vatica- 
nischen Sammlung angehört hat, 5 und ähnlich ist Band 25 A 
mit dem siebenten Pontificatsjahre Papst Alexanders IV. nur 
eine moderne Abschrift des in der Pariser Nationalbibliothek 
unter n° 4038 befindlichen Originalbandes. 6 Band 29 A enthält 
eine sehr reiche Urkundensammlung von Urban IV. (1261 bis 
1264) bis Honorius IV. (1285—1287), welche als collectio 
Berardi de Neapoli bekannt ist. 7 

Die eigentlichen Register wurden von der Kanzlei geführt, 
jedoch so, dass durchaus nicht alle davon ausgefertigten Ur- 
kunden in die Register eingetragen, beziehungsweise ins Register 
,rescribirt' wurden, 8 weshalb das Fehlen in den päpstlichen 

1 Jaffe-Ewald, Regesta pont. Rom., p. 376. 

2 Jaffe-Löwenfeld, Regesta, p. 594 — 598. 

3 Denifle, 1. c. 74. 

4 Denifle, 43 und 74, Anm. 1. 

5 Denifle, 76, Anm. 1. 

6 Denifle, 80, Anm. 1. 

7 Siehe darüber die eingehenden Studien Kaltenbrunner's in Mittheilungen 
des Instituts f. öst. G.-F. 7, 21 — 118 und 555—635. 

8 Dass der Eintrag ins Register als »rescriptum* bezeichnet wurde, fand 
jüngst Denifle in einem Registraturvermerk einer Originalbulle in Paris 
und damit stimmt auch der Vermerk auf n° 90 der folgenden Auswahl. 
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Registern nicht als Beweis einer Unechtheit anzusehen ist. 1 
Was noch insbesonders die Registerbände Papst Innocenz III. 
betrifft, so hat Denifle dargethan, dass diese eben nicht als 
Originalregister aufzufassen sind, in welche die einzelnen Ur- 
kunden allmählig, wäre dies nach den ausgefertigten Originalien 
oder deren Concepten, eingetragen wurden, sondern dass sie 
vielmehr eine Art Prachthandschriften sind, welche von nur 
wenigen Schreibern angefertigt wurden. 2 Für die späteren Bände 
des 13. Jahrhunderts bedarf es noch genauerer Untersuchung 
und Vergleichung, um diese Verhältnisse richtig zu erkennen. 3 

Die Anordnung des Stoffes ist bekanntermassen derart, 
dass immer die Urkunden eines Jahrganges, d. i. eines Ponti- 
ficatsjahres, für sich ein Ganzes bilden, wobei die einzelnen 
Stücke als capitula, meist mit rother Ueberschrift und fort- 
laufender Nummer, eingetragen wurden. Mehrere Pontificats- 
jahre wurden dann zu einem Bande vereinigt. Bei Verweisungen 
auf die Registersammlung pflegte man deshalb immer das Pon- 
tificatsjahr und das Capitel oder die Nummer anzugeben, indem 
man einfach citirte: an. — , ep. — , doch da jetzt die Auf- 
stellung der ganzen Reihenfolge fixirt ist und jeder Band der 
Reihe eine selbständige und sehr sichtliche Nummer hat, so 
erleichtert es die Benützung ausserordentlich, wenn man in der 
sonst üblichen Weise einfach die Bandnummer und das Folium 
angibt, wie ich es unten durchweg gethan habe. 

Was die Ausbeute aus den von mir durchforschten Bänden 
betrifft, so besteht sie nach dem schon oben angegebenen Plane 
theilweise in Copien ganz neuer oder doch nur summarisch 
bekannter Stücke, die ich unten dem Wortlaute nach folgen 
lasse, ferner in Collationen von schon gedruckten Stücken, 
deren Abschriften ich ins Archiv mitbrachte, und endlich in 
blossen Notirungen bei Stücken, auf deren Wortlaut näher 
einzugehen ich keinen Anlass hatte. Im Ganzen ist die Ausbeute, 
wie zu erwarten war, eine reiche und vielseitige. 

Am willkommensten sind mir die neuen Urkunden, welche 
den langwierigen Exemtionsstreit der Benedictinerabtei St. 
Lambrecht in Steiermark gegen den Erzbischof Eberhard II. 



1 Denifle, 58. 

2 Denifle, 63. 

3 Denifle, 64. 
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betreffen (siehe die folgende Auswahl n° 2, 8, 9, 22), ferner 
einige Stücke, welche das urkundliche Materiale über die 
Bischofswahlen in Gurk ergänzen (n° 14, 18, 27). Für die 
Localforschung völlig neu sind auch die sämmtlichen Urkunden 
über Erzbischof Burchard I. (1247) und einige über Philipp 
(n° 50—66), da sie doch hauptsächlich erst durch Berger's Regi- 
sterwerk bekannt gemacht wurden. Auch die Regierungen des 
Erzbischofs Ulrich (1256 — 1265) und jene seines Nachfolgers 
Ladislaus (1265 — 1270) finden einige urkundliche Beleuchtung, 
wie insbesonders die Geldnoth des Ersteren, worüber wir wohl 
schon durch die ausführlicheren Nachrichten der Salzburger 
Annalen dieser Zeit summarisch unterrichtet waren ! (n° 73 bis 
87). Von den übrigen neuen Stücken entfallen fünf Stücke auf 
Passau (die Bischöfe Gebhard und Rudiger, n° 21, 36, 38, 39), 
je eines auf Lavant (n° 23) und Bamberg (n° 79), ferner die 
Abteien Ossiach (n° 81), Melk (n° 91), Schotten in Wien 
(n° 42), die Propstei Reichersberg (n° 26). Je ein Stück betrifft 
die Reformation der Frauenklöster in Stadt und Diöcese Regens- 
burg (n° 16), die Visitation der Augustiner Chorherrenstifte 
(n° 25) und die Errichtung des weltpriesterlichen Collegiats- 
stiftes St. Virgilienberg in Friesach (n°4). Eine Reihe von Privi- 
legien und Aufträgen erhielt Dompropst Otto IL während eines 
langen Aufenthaltes in Rom (1253, n° 67 — 72). Auch ist ganz 
neu die Urkunde in Betreff des Protestes einer Minorität des 
Salzburger Domcapitels gegen die Besetzung der Propstei im 
Jahre 1235 (n° 41). Eine Anzahl neuer Urkunden beziehen sich 
endlich auf Provisionen und Collationen (n° 6, 20, 34, 80, 82, 
92) und zwei auf den Zehent für das heilige Land (n° 15, 24). 
Die vorläufige Verwerthung der ganzen Ausbeute anlangend, 
die ich den Fachleuten nicht länger vorenthalten will, halte ich 
es für das Zweckdienlichste, zuerst eine Uebersicht über das ge- 
sanimte zusammenhängende Materiale in tabellarischer Form zu 
geben und dann zum Schlüsse eine besondere Auswahl von Urkun- 
den und Regesten zusammenzustellen. Die Tabelle aller ausge- 
hobenen Stücke wurde unter andern hauptsächlich zu dem Zwecke 
angelegt, um an der Hand derselben jedermann übersichtlich 
zu zeigen, wie viel Neues die Registerbände noch enthalten. 
Ich setze daher in derselben neben dem Namen des Papstes 



1 MG, ss. 9, 789 - 798, bes. 796. 
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zunächst das reducirte Datum und mache dabei auf n° 57 
besonders aufmerksam, weil dieses Stück im Register um eilf 
Tage früher datirt ist als das in Wien befindliche Original 
desselben. Nach dem Datum lasse ich die Fundstelle im Re- 
gister folgen mit Angabe des Bandes und des Foliums, dem ich 
noch nach dem Vorgange Rodenbergs 1 liber (= Pontificatsjahr) 
und numerus (= Capitelnummer) beifuge. Hierauf lasse ich die 
Regestnummer von Jaffe (ed. II) oder Potthast folgen, ferner 
die Angabe der neueren Drucke und den Verweis auf die hier 
folgende Urkunden- und Regestenauswahl, wobei ich Urk. oder 
Reg. in fetter Schrift gebe, je nachdem in der Auswahl vom 
betreffenden Stücke der ganze Wortlaut oder nur ein Auszug 
folgt. In weiteren Columnen gebe ich ganz kurz den Adressaten 
und den Betreffan, und zwar so, dass ich mich dabei thun liehst 
an den Wortlaut der Urkunde halte und bei Stücken, wo mehrere 
Adressaten aufgeführt werden, gewöhnlich nur den ersten mit 
etc. anführe. Die näheren Bestimmungen der Adressen und 
der Betreffe sind überall leicht aus dem betreffenden Regesten- 
werk von Jaffe oder Potthast oder aus der folgenden Auswahl 
zu ergänzen. Zu einzelnen Nummern der Tabelle füge ich noch 
eine Anmerkung bei, wobei ich wichtigere Varianten gegenüber 
den Drucken und das etwa bekannte und erhaltene Original 
angebe u. a. m. 

In die Auswahl von Urkunden und Regesten nehme ich 
alle jene Stücke auf, welche entweder noch ganz neu sind oder 
doch dem ganzen Wortlaute nach nicht bekannt waren, sowie 
jene, welche A. von Meiller in den Regesten des Erzbischofes 
Eberhard II. noch nicht verwerthet und der localgeschichtlichen 
Forschung zugänglich gemacht hat. Wo ich den ganzen Wort- 
laut wiedergebe, fasse ich das Regest thunlichst kurz und lasse 
gleich darauf das Datum, die Angabe der Provenienz, die Citate 
von Drucken, sowie etwaige orientirende und erläuternde Be- 
merkungen folgen. Bei den Verweisen auf die Druckwerke be- 
schränke ich mich auf Ergänzungen der Druckangaben bei Pott- 
hast. In die Fassung der Regesten nehme ich die in den Registern 
meist nur mit . . angedeuteten Personennamen in Klammern auf, 
soweit es mit Sicherheit und ohne zu grossen Zeitaufwand ge- 
schehen konnte, und wiederhole sie dann nicht mehr in den 



* MG, epp. pont. s. XIII. 



Digitized byLjOOQlC 



219 

Anmerkungen; im Contexte ausgelassene und im Regest nicht 
aufscheinende Namen ergänze ich dagegen in den Fussnoten. 

Bei der Wiedergabe des urkundlichen Wortlautes schliesse 
ich mich insoferne an Rodenberg 1 an, dass ich die Ueberschriften 
durchschossen gebe, lasse aber den eigentlichen Context nicht 
mit Alinea beginnen, um dadurch mich mehr an die sonstige 
Editionsweise von Originalurkunden anzuschliessen. Auch darin 
weiche ich von Rodenberg ab, dass ich alle Notizen der Kanzlei, 
z. B. etc. usque, scriptum est super hoc, in eundem modum, ut 
supra u. dergl. durch cursiven Satz vom eigentlichen Contexte 
unterscheiden lasse. Ausgelassene ständige Formeln der päpst- 
lichen Urkundensprache ergänze ich nicht und verweise hin- 
sichtlich ihrer Ausfüllung auf Rodenberg' s Einleitung (Praefatio, 
p. XV — XVIII) woraus jeder Benutzer die formelhaften Lücken 
leicht sich wird selbst ausfüllen können. Die Datumszeile lasse 
ich am Schlüsse wie Rodenberg selbständig folgen, also unter 
eigenem Alinea, löse den gekürzten Ausdruck Dat. (bald Datum, 
bald wieder Data) nicht auf, wohl aber die häufig abgekürzte 
Schreibweise des Ortsnamens. 

Bekanntlich wurden sehr viele Actenstücke der päpstlichen 
Kanzlei mit geringen Aenderungen des Contextes an verschiedene 
Adressen ausgefertigt, in welchen Fällen dann immer nur ein 
vollständiger Text ins Register eingetragen wurde, während 
für alle übrigen Ausfertigungen nur noch die verschiedenen 
Adressen mit den etwa abweichenden Textirungen unter der 
ständigen Formel Scriptum est super hoc in eundem modum oder 
blos In eundem modum u. dergl. eingetragen wurden. Dabei 
bediente man sich vielfach auch eines besonderen Verweises 
auf den vorhergehenden Text mit dem einfachen etc. oder 
ut supra und fügte nötigenfalls diesem nur noch das Wort bei, 
bis zu welchem der Text gleichlautend auszufertigen war, wie 
z. B. n° 14 usque sollicitudo continua u. s. w. 

Für zwei neue Stücke aus den Registerbänden fand ich 
in Wien noch die Originalien vor (n° 13 und 90), bei welchen 
ich es daher vorziehe, an Stelle des blossen Registertextes den 
der Originalien selber zu geben, während ich mich sonst in 
der vorliegenden Arbeit nur auf die Ausbeute der Vaticanischen 
Register beschränke. 



1 MG, epp. pont. s. XIII. 
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Da es mir aber während des so beschränkten Aufent- 
haltes in Rom nicht möglich war, alle gefundenen und für 
meine Sammlung und Studien erwünschten neuen Stücke aus- 
zuschreiben, so hat mir noch im Frühjahre 1885 der päpstliche 
Unterarchivar, P. Heinrich Denifle O.-Pr., eine Reihe be- 
zeichneter Urkunden abschreiben und collationiren lassen, ! 
wofür ihm hier, wie für sehr viele andere Freundschafts- und 
Liebesdienste der bestverdiente Dank wiederholt wird. Auch 
der Leitung des k. k. österreichischen Instituts für 
Geschichtsforschung in Rom fühle ich mich zu grossem 
Danke verpflichtet, weil dieselbe mich vielfaltig unterstützte 
und insbesonders durch Dr. Skodlar, ebenfalls im Frühjahre 
1885, mehrere Urkundenabschriften nachträglich noch vergleichen 
und verschiedene Nachforschungen vornehmen liess. Dr. Josef 
Lampel, Concipist im k. k. Haus-, Hof- und Staatsarchive in 
Wien, bin ich endlich dankbarst verpflichtet für die freundliche 
Vermittlung von Abschriften der zwei in Auswahl n° 90 heraus- 
gegebenen, beziehungsweise verarbeiteten Originalurkunden. 

Zum Schlüsse noch folgende Bemerkung. Die Vaticani- 
schen Register bergen in den 2019 Bänden wirklich grosse und 
für die geschichtliche Forschung der ganzen alten Welt ausser- 
ordentlich werthvolle Schätze. Unfraglich kann man nun in 
Anbetracht der ungeheuren Masse zunächst nicht daran denken, 
diese Urkundenschätze insgesammt, theils vollständig theils aus- 
zugsweise, zu veröffentlichen. Alle diese Versuche, wie sie 
insbesonders von Franzosen für das 13. und der päpstlichen 
Commission der Benedictiner für das 14. Jahrhundert gemacht 
werden, verschlingen ungeheure Summen Geldes und die Edi- 
tionen erfüllen doch nicht die volle Aufgabe, weil sie der 
hohen Kosten wegen nur von sehr wenigen Auserwählten er- 
worben und benützt werden können und weil dabei hinsichtlich 
der Wiedergabe des mehr oder weniger vollständigen Textes 
die Wünsche der einzelnen Forscher doch immer zu sehr aus- 
einandergehen. Aus diesem Grunde hielte ich es für das Beste, 
Zweckdienlichste und darum auch einzig Richtige, wenn irgend 
eine Gesellschaft oder Commission sich in der Weise an die 
Aufgabe machte, dass sie ein vollständiges Verzeichniss aller 



1 Nämlich Auswahl n° 6, 7, 11, 21, 31, 36, 38, 39, 42, 74, 75, 76, 77, 
78, 79, 80, 81, 82, 86, 87, 88, 89, 91, 92. 
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in den Registerbänden vorkommenden Urkunden ausarbeitete 
und zunächst das monumentale Regestenwerk von Potthast in 
ähnlicher Weise ergänzte, wie es seinerzeit Professor Stumpf- 
Brentano in seinem zweiten Bande der deutschen Reichskanzler 
gegenüber den Böhmer'schen Regesten mit so glänzendem Er- 
folge gemacht hat. Eine andere Abtheilung könnte sich dann 
mit den späteren Serien befassen, ähnlich wie Cardinal Her- 
genroether bei Papst Leo X. den Anfang bereits gemacht hat. 
Publicationen von solchen kurzen Regesten würden sich viel 
rascher herstellen lassen, würden ob des massigeren Umfanges 
und der verhältnissmässig verschwindenden Kosten viel grössere 
Verbreitung finden und für jeden Forscher zugänglicher werden, 
und so würde der allgemeine Nutzen ein unvergleichlich grösserer 
sein. Jedermann könnte sich dann aus solchen kurzen Ver- 
zeichnissen alles in seinen Studienkreis Einschlägige notiren 
und könnte nach Zeit und Gelegenheit die für seine speciellen 
Zwecke wünschenswerthen Abschriften sich entweder unmittel- 
bar persönlich oder mittelbar durch irgend eine geeignete Person 
verschaffen. Bei den gedachten Verzeichnissen würde es sicher 
vollkommen genügen, wenn in Weise der Kaiserregesten von 
Stumpf- Brentano nur folgende Rubriken berücksichtigt würden: 
1. Das reducirte Datum, 2. Ausstellungsort, 3. Adressat, 
4. Hauptbetreff, 5. Lagerort des Originals, wenn es noch er- 
halten und bekannt ist, 6. Originaldatum, 7. Verweis auf Pott- 
hast und allenfallsige neuere Drucke. Der Dank der ganzen 
wissenschaftlichen Welt für ein solches plan massig durchge- 
führtes Werk würde gewiss ein sehr grosser sein und sollte 
dieser Vorschlag im Zusammenhalte mit der folgenden Tabelle 
irgendwo zünden und zur Durchführung kommen, so würde 
sich darüber gewiss niemand glücklicher schätzen als ich selbst. 

Salzburg, im Mai 1887. 

Der Herausgeber. 
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VEl 








der ans den Vaticanischen Registen 


Nr. 


Name 
des Papstes 


Reducirtes 
Datum 


Fundstelle 
in den Registern 


Nummer 
bei Jaffö 
(Potthast) 


Neuerer Druck Jl 


1 


Iohannes VUL 


877 Nov. 


1 £ 30, n° 63 


J*3114 


— 1 


2 


n 


877 Nov. 


1 £ 30', n° 64 


J*3115 


— m 


3 


Gregorius VII. 


1073 Nov. 15 


2 £ ?, 1. 1 n° 30 


J a 4802 


— I 


4 


n 


1075 Iuni 17 


2 f. 93', 1. 2 n° 77 


J a 4960 


— 1 


5 


Innocentius IIL 


1198 — 


4 £ 36', 1. 1 n° 141 


P186 


— 1 


6 


»i * 


1202 Oct 2 


6 £ 21, sup. neg. imp. n° 69 


P1736 


— 1 


7 


r» 


1203 Iän. 23 


5 £ 45, 1. 5 n° 155 


P1813 


1 


8 


T) 


1203 Iuli 3 


5 £ 74', L 6 n° 113 


P1958 


— 1 


9 


„ 


1203 Sept 9 


6 f. 25, sup. neg. imp. n° 89 


P1992 


— 1 


10 


n 


1203 Oct 9 


5 £ 84, L 6 n° 154 


P2000 


— I 


11 


„ 


1204 Iän. 7 


5 £ 97', L 6 n° 201 


P2083 


— m 


12 


n 


1205 Mai 9 


6 £ 30', sup. neg. imp. n° 1 14 


P2492 


— ■ 


13 


T) 


1206 Apr. 11 


7 £ 81', L 9 n° 46 


P2744 


— 1 


14 


V 


1206 Apr. 26 


7 £ 84', 1. 9 n° 60 


P2762 


— 1 


15 


„ 


1206 (Iuni Ende) 


6 £ 35, sup. neg. imp. n° 141 


P2833 


— I 


16 


n 


1207 März 19 


7A£l3,1.10n°52 


P3050 


— ü 


17 


n 


1208 Iuni 5 


7A£58', 1.11 


P3435 


— 9 


18 


„ 


1208 (Aug. Anf.) 


6 £ 37', sup. neg. imp. n° 154 


P3476 


— jl 


19 


„ 


1208 (Aug. An£) 


6 £ 38, sup. neg. imp. n° 158 


P3479 


— m 


20 


r 


1210 Iuli 31 


8£28',1.13n°113 


P4057 


— 1 


21 


n 


1211 Mai 6 


8 £ 55,1. 14 n° 42 


P4241 


— m 


22 


r» 


1213 Apr. 7 


8 £ 136 + 143,1. 16 n° 21 


P4693 


— m 


23 


n 


1213 Iuni 17 


8 £ 102', 1. 16 n° 68 


P4762 


— fl 


24 


»l 


1213 Iuni 20 


8 £ 152', L 16 n° 66 


P4768 


— 9 


25 


Honorius UL 


1216 Dec. 2 


9 £21,1. In 86 


P 25683 
Anh. 


MG,epp.pontaxiM 
Pressotti.QnorioalJ 


26 


n 


1217 Febr. 4 


9 £ 57, L In 223 


P 25783 
Anh. 


Pi«BBattili^^2'fl 


27 


n 


1217 Sept 1 


9 f. 151', L 2 n° 613 




MO, epfk pont 1 +M 
PresBUtti l n^TSf^.^H 


28 


r» 


1217 Nov. 15 


9 £ 173', 1. 2 n° 724 




PlUMUUi Ijflft^lH 


29 


n 


1217 Dec 11 


9 £ 179, 1. 2 n° 745 


P5632 


Pi«Bnttil||^» 


30 


- 


1217 Dec 11 


9 £ 179, L 2 n° 746 






31 


»l 


1217 Dec 14 


9 £ 182', L 2 n° 760 


P5635 


FNMilM ■ 




Zu n 


°1: Mansi, conc. 17 


, 53 Z. 39 quoque] quolquot; 43 


aditum] alittm 




Z. 16 ttstanU] 


cutante; 21 condesc 


endere] conacendert. — Zu XI 


»6: Miffne SIC 


;, iOTt^H 




Zu n° 9 : Mi 


jne 216, 1095 D 13 


in fidelitate] add. : »edi* apc 


itolict. — Zu 


^JUSsi 




ruee$sarium] a 


ect»$orium\ 9 Alexa 


ndri »tcundi] add.: obiedum < 


M vitamfaMk 


^^H 




quod erat sub n 


\omint AUxandri »ec 


undi ; 858 B 15 tententiam] com 


mis*ionen. — S 


Su #Kr9VHM^m 
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IEICHNISS 

m zum Jahre 1280 ausgehobenen Stücke. 



Verweis auf die 
lehfolgende Auswahl 



Adressat 



Betreff 



Crk. u. Reg. n° 1 



iUrk.u.Reg. n°2 
Urk.o,Reg. n°3 
Urk.u.Reg. n°4 
Urk. u. Reg. n° 5 



Karlomannus rex 
Theotmarus archiep. 
Geboardus archiep. 
Geboardus archiep. 
Eberhardus Brixinen. 
Salsburgen. archiep. 
Salseburgen. archiep. etc. 

Salseburgen. archiep. etc. 
Salzburgen, archiep. 
Salseburgen. arcliiep. etc. 
dux Austrie 
Salzburgen, archiep. 
Brixinen. et eplscopi . . . 
Salzeburgen. archiep. etc. 
Salzeburgen, archiep. 
episc. Brixinensis etc. 
dec. et canon. Gurcen. 
archiep. et episc. suftraganei 
Salzburgen, archiep. 
Salzeburgen, archiep. etc. 
episc. Brixinen. etc. 
archiep. Salzeburgen, etc. 
Salzburgen, archiep. 
abbas de Mellic etc. 
A. Salzb. et F. Bertesgad. pre- 

positi 
archiep. Salseburgen. 

archiep. Salzburgen. 

archiep. Salzeburgen, 
episcopi, abbates etc. Salzb. 
abbas de Cremmunster etc. 

archiep. Salzburgen. 



pallium Theotmari archiep. 

pallium mittit 

reprehensio 

decime Gurcen. episcopi 

negotia secularia 

Patavien. epl excessus 

anathematizatio interfectorum C. Herbipolen. 

episcopi 
privatio eorumdem 
prior Camaldulen. 
penitentia Corrado laico iniungenda 
sententia archiep. de matrimonio 
Studium ss. Rom. ecclesiam venerari 
electio Gurcen. epi. 
matrimonium regis Bohemie 
responsio ad 5 capitula 
electio pontincis Gurcen. 
electio episcopi Gurcen. 
ne novus eligatur rex 
ut regi Ottoni adhereat 
de consanguinitate ducis Austrie 
excommunicatio capituli Gui-cen. 
possessio eccl. in Buchkirchen 
modus eligendi episcopum Gurcen. 
moniales in insula Chiense 
vicesima proventuum pro itinere Hierosoly- 

mitano 
querimonia de electrone abbaüs s. Lamberti 

electio abbatis s. Lamberti 

12 prebende can. sec. s. Virgilii in Friesach 

visitationes provincie 

Processus in causa mon. & Lamberti 

de religiosis in cura animarum expositis 



wr der Abt von Admont, bei Migne (215, 872) ist Admuntensi ausgefallen. — Zu n° 17 : Die Adresse 

F* Briefes ist bei Migne (215, 1414) ganz ausgefallen, sowie auch der Schluss, welcher lautet: In eundem 
1 scriptum est Salzburgensi archiepiscopo. Beide Ausfertigungen sind noch in Orig. vorhanden, erste re 
Ibeiiehungsweise Klagenfurt, letztere in Wien. — Zu n°22: Hier sind die Folia des Registerbandes 
wund 14S) verbunden. — Zu n°29: Orig. in Wien. — Zu n°31: Orig. in Wien. 
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Name 


Reducirtes 


Fundstelle 


Nummer 


Neuerer Druck 


Nr. 


des Papstes 


Datum 


in den Registern 


bei Potthast 


32 


Honorius HI. 


1217 Dec. 15 


9 £ 182', 1. 2 n° 761 




Pressuttiln 885 


33 


n 


1218 Mai 22 


9 f. 256, 1. 2 n° 1103 


P5812 


Pressutti 1 n° 1320 


34 


„ 


1218 luli 4 


9 f. 279, 1. 2 n° 1247 




Pressutti 1 n° 1449 


35 


n 


1218 luli 4 


9 f. 279, 1. 2 n° 1246 




Pressutti 1 n°1452 


36 


n 


1219 Febr. 11 


10 f. 59, 1. 3 n° 279 




MG, epp. In 94 


37 


„ 


1219 Mai 7 


10 f. 93, 1.3 n° 444 


P6055 


Zahn, St. ÜB. 2 n° 164 (r) 


38 


n 


1220 März 20 


10 f. 166, 1. 4 n° 678 


P6215 


MG, epp. In 111 


39 


n 


1220 Iuni 21 


10 £ 194, L 4 n° 789 


P6276 





40 


n 


1220 Nov. 4 


11 £ 34, 1. 5 n° 167 






*41 


(L. dux Austrie) 


1220 Nov. 


11 f. 37', 1. 5 n° 185 




Erben, reg. Bob. In C31 


42 


Honorius HL 


1220 Dec. 4 


11 f. 39', 1. 5 n° 199 






43 


" 


1220 Dec. 5 


11 f. 42', 1. 5 n° 220 


P6409 
(Nov. 23) 




44 


„ 


1220 Dec. 5 


11 f. 43,1. 5 n° 221 


P6428 





45 


n 


1221 März 25 


11 £ 100, 1.5 n° 499 






46 


n 


1221 Mai 4 


11 f. 115, 1. 5 n° 572 


P6649 


Zahn, St ÜB. 2 n° 190 


47 


n 


1221 Mai 6 


11 £ 118, 1. 5 n° 593 






48 


r> 


1221 Mai 10 


11 f. 122', 1. 5 n° 613 






49 


rt 


1222 Iän. 15 


11 f. 187, 1. 6 n° 180 






50 


„ 


1222 Febr. 7 


11 f. 197,1.6n°225 




MG, epp. 1 n° 190 


51 


n 


1222 Oct 4 


12 £ 5, 1. 7 






52 


r» 


1222 Oct 31 


12 £ 7', 1. 7 n° 30 






53 


„ 


1223 Apr. 13 


12 £ 34', 1. 7 n° 120 






54 


n 


1224 Iän. 22 


12 £ 142, 1. 8 n° 207 


P7147 


Zahn, St ÜB. 2u°210 


55 


n 


1224 Iän. 27 


12 f. 146, 1. 8 n° 222 






56 


„ 


1224 Oct 27 


12 £ 115, 1. 8 n° 78 






57 


" 


1225 luli 14 


13 f. 69', 1. 9 n° 382 


P7449 
(zu luli 25) 




58 


r» 


1226 Mai 15 


13 f. 128,1. 10 n° 266a 






59 


n 


1226 Mai 15 


13 f. 136', 1. 10 n° 310 






60 


Gregorius IX. 


1227 Apr. 3 


14 £ 5, 1. 1 n° 27 


P7872 


MG, epp. 1 n° 347 


61 


r> 


1227 Apr. 6 


14 f. 4, 1. 1 n° 25 


P7874 




62 


V 


1227 Apr. 6 


14 f. 5, 1. 1 n° 26 


P 7874 not. 


MG, epp. in 348 


63 


n 


1227 Dec. 23 


14 £ 49, 1. 1 n° 166 


P8091 




64 


„ 


1229 luli 18 


14 f. 130, 1. 3 n° 38 


P8431 




65 


„ 


1230 Sept 11 


15 £ 29,1. 4 n° 58 


P8601 




66 


r» 


1231 Iän. 16 


15 f. 44', 1.4 n° 96 


P8651 




67 


n 


1232 Aug. 30 


16 f. 31, L 6 n° 73 




MG, epp. In 480 n 


68 


n 


1233 März 15 


16 £ 105, 1. 6 n° 371 






69 


n 


1233 März 26 


17 £ 2, 1. 7 n° 6 




MG, epp. In 518 


70 


n 


1223 Iuni 22 


17 £ 60', 1. 7 n° 199 






71 


n 


1233 Iuni 27 


17 £ 66, 1. 7 n° 226 




MG, epp. ln°544u.545 


72 


r> 


1233 luli 11 


17 £ 70,1. 7 n° 242 






73 


n 


1233 luli 11 


17 £ 71, 1. 7 n° 245 








Zu n 


9 40 : Org. in Wien 


. — Zu n°41: Ist im Reg. 


undatirt und z 


wischen Stücken vom 10. «" 




27. Nov. einge 


tragen. — Zu n° 4 


t3: Hat im Reg. gleiche Dati 


rang mit P 642 


i. — Zu n° 46 : Zahn, Z. 




Salzeburgentis ; 


3 iniurians] iniuri 


arum ; 4 v(enerabüi)] fehlt ; 


6 exinde] add. : 


tibi vel. - Zu n°57:Öri| 
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Verweis auf die 
nachfolgende Auswahl 



Adressat 



Betreff 



Urk. u. Reg. n° 6 
Urk. u. Reg. n° 7 
Urk. u. Reg. n°8 
Urk. u. Reg. n° 9 
Urk. u. Reg. n° 10 
Urk. u. Reg. n° 11 
Urk. u. Reg. n° 12 

Urk. il Reg. n° 13 
ausOrig. 

Urk. u. Reg. n° 14 



Urk. u. Reg. n° 15 

Urk. u. Reg. n°16 
Urk. u. Reg. n°17 
Urk. u. Reg. n° 18 
Urk. u. Reg. n° 19 
Urk.u. Reg. n°20 
Urk. u. Reg. n° 21 
Urk. u. Reg. n°22 

Urk. u . Reg. n°23 
Urk. u. Reg. n°24 



Urk. u. Reg. n° 25 
Urk. u. Reg. n° 26 

Urk. u. Reg. n° 27 
Urk. u. Reg. n° 28 
Urk. u. Reg. n° 29 
Urk. xl Reg. n° 30 
Urk. u. Reg. n° 31 
Urk. u. Reg. n° 32 
Urk. u. Reg. n° 33 
Urk. u . Reg. n°34 
Urk. u. Reg. n° 35 
u *k. u. Reg. n° 36 
Urk. u. Reg. n° 37 
Urk. u . Reg. n°38 
u rk.u.Reg. n°39 



Karolus prep. Frisacen. 
archiep. Salzeburgen, 
abbas de Cremsmunster etc. 
prior de Kyriowe (Geirach) etc. 
archiep. Zalzeburgeu. 
Salzeburgen, archiep. 
Salzeburgen, archiep. etc. 
Patavien. episcopus 
prep. et cap. Salzeburgen. 

Honorius papa 

Gurcen. episcopus (Udalscalc) 

archiep. Salzeburgen, etc. 

archiep. Salzeburgen, etc. 
archiep. Salzeburgen. 
Salzeburgen, archiep. 
abbas s. Petri Salzeburgen, etc. 
archiep. Salzeburgen. 
Ulricus el. Gurcen. 
Salzeburgen, archiep. 
Salzeburgen, archiep. 
episcopus Patavien. 
archiep. Salzburgen. 
Chiemen. episcopus etc. 
Salzburgen, archiep. 
episcopus Gurgen. 
episcopus Frisingen. etc. 

archiep. Salzeburgen, etc. 
prep. et cap. in Richesberge 
archiep. Salzburgen, 
episcopus Concordien. etc. 
archiep. Salzburgen, 
episcopus Babenbergen. etc. 
dux Austrie 
episcopus Brixinen. etc. 
Salzeburgen, archiep. etc. 
archiep. Salzburgen, etc. 
archiep. Salzburgen, 
arcliiep. Salzburgen. 
episcopus Patavien. 
archiep. Salzburgen, 
episc et cap. Patavien. 
episc. et cap. Patavien. 






ut valeat alia benef. eccl. adipisci 
absolutio A. pleb. de Tusend' 
ut procedant in causa s. Lamberti 
ut causam s. Lamberti terminent 
protectio Rom. regis crucesignati 
appellatio ducisse Austrie 
reformanda concordia in Bohemia 
A(rnoldus) regis Bohemie capellanus 
ecclesia de Castona etc. 

magister Arnoldus 
cessionem recipit 
dotalitium Constantie imp. 

dotalitium Constantie imp. 

vicesima Terre Sancte 

benedictio Waltfridi abb. s. Lamberti 

reformatio monialium Ratispon. 

contractus emptionis cum episcopo Ratisponensi 

confirmatio postulationis 

magister B. mon. de Hausen 

magister Arnuldus capell. 

confirmat (Gebhardum) 

causa mon. s. Lamberti 

inquisitio cause mon. s. Lamberti 

creatio nove eccl. cathedralis (Lavantine) 

vicesima Terre Sancte 

instituho sedis cath. in eccl. s. Andree de Lavent 

visitatio rectorum ord. b. Aug. 

ad vocatia ab archiep. reservata 

Henricus de Cunring 

regalia epi. Gurgen. 

regalia epi. Gurgen. 

castra Werdenberg et Reichenfels 

Fridericus dictus imperator 

inquisitio de s. Virgilio 

<;autio pacis de s. Germano 

castra eccl. Patavien. 

collatio eccl. s. Margarete dioc. Patavien. 

lil)eratio . . Bambergen. episcopi 

assignatio hovemarchiarum 

translatio (Rudigeri) epi. Chimen ad Patav. 

mercatores Rom. et Senen. 

liberatio obsidum 



"»Wien mit viii. lud. Äug. (= 25. Iuli), während im Reg. ü. id. lul. (= 14. Iuli) steht. — Zu n° 64: 

™ %•: In tundem modum an den Erzbischof von Salzburg. — Zu n° 71: MG, epp. 1 p. 441 ipsins] ipai 

(«eht schon im Register). — Zu n° 74: In eundem modum auch an die übrigen geistlichen Reichsfürsten. 

Archiv. Bd. LXXI. I. Hälfte. 15 
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Nr. 


Name 
des Papstes 


Reducirtes 
Datum 


Fundstelle 
in den Registern 


Nummer 
bei Potthast 


3 

Neuerer Druck 

1 


74 


Gregorius IX. 


1234 Nov. 25 


17 f. 234, 1. 8 n° 330 


P9773 


MG,epp. In 607 


75 


„ 


1235 März 14 


17 f. 258,1. 8 n° 459 






76 


n 


1235 Mai 11 


18f.20',1.9n°51 


P9900 




77 


r> 


1235 Iuli 26 


18 f. 56', 1. 9 n° 67 


P9977 
(zu Iuli 31) 


MG, epp. In 6471 


78 


r» 


1235 Iuli 31 


18 f. 57', 1. 9 n° 68 


P9978 


MG, epp. ln°647ll 


79 


" 


1239 Apr. 7 


19 f. 149, 1. 13 Anh. n° 741 


P 10721 
(zu März 21) 


MG, epp. 1 n° 742 


80 


r> 


1239 Apr. 15 


19 £ 102, 1. 13 n° 17 


P 10780 


MG, epp. In 743 


81 


n 


1240 Aug. 9 


20 f. 48', 1. 14 n° 267 


P 10928 




82 


n 


1240 Oct 15 


20 f. 50', 1.14 n° 281 


P 10947 




83 


Innocentius IV. 


1245 März 8 


21 f. 161', 1. 2 n° 360 




Bergern 1103 


84 


n 


1247 Febr. 19 


21 f. 364', 1. 4 n° 430 




Berger n° 2426 


85 


n 


1247 Febr. 25 


21 f. 365, 1.4 n° 440 




Berger n° 2436 


86 


„ ■ 


1247 Febr. 25 


21 f. 365', L 4 n° 441 




Berger n° 2437 


87 


T> 


1247 Febr. 26 


21 f. 364', 1. 4 n° 431 




Berger n° 2427 


88 


n 


1247 Febr. 28 


21 £366, 1.4 n° 444 




Berger n° 2440 


89 


r> 


1247 März 6 


21 f. 367,1. 4 n° 453 




Berger n° 2449 


90 


n 


1247 März 15 


21 f. 368,1. 4 n° 463 




Berger n° 2459 


91 


n 


1247 März 31 


24 f. 371,1. 4 n° 508 




Berger n° 2504 


92 


r> 


1247 Mai 7 


21 f. 385, 1.4n°637 




Berger n° 2634 


93 


„ 


1247 Iuli 24 


21 f. 450,1. 5 n° 85 


P 12619 


Berger n° 3134 


94 


n 


1247 Aug. 12 


21 f. 449', 1. 5 n° 84 


P 12645 


Berger n° 3133 


95 


n 


1247 Oct 12 


21 f. 472, 1.5 n° 299 




Berger n° 3349 


96 


n 


1247 Oct. 12 


21 f. 472, 1. 5 n° 300 




Berger n° 3350 


97 


n 


1247 Oct. 19 


21 f. 473, 1. 5 n° 312 




Berger n° 3362 


98 


r> 


1248 Iän. 23 


21 f. 501, 1.5 n° 522 


P 12816 


Berger n° 3572 


99 


r> 


1248 Apr. 9 


21 f. 522, 1. 5 n° 750 




Berger n° 3798 


100 


r> 


1248 Apr. 9 


21 f. 522, 1. 5 n° 751 




Berger n° 3799 


101 


r> 


1248 Mai 4 


21 f. 530,1. 5 n° 817 


P 12918 


Berger n° 3865 


102 


r> 


1248 Mai 5 


21 £ 528', 1. 5 n° 809 


P 12885 
(zu Apr. 1) 




103 


n 


1253 Aug. 4 


23 f. 8', 1. 11 n° 83 






104 


n 


1253 Aug. 5 


23f.9',l. lln°92 






105 


r> 


1253 Aug. 6 


23 f. 8', L 11 n° 80 






106 


n 


1253 Aug. 6 


23f.8',l.lln°81 






107 


" 


1253 Aug. 13 


23 £11,1. 11 n° 100a 






108 


n 


1253 Aug. 17 


23 £ 11, 1. 11 n° 101 






109 


n 


1254 März 29 


23 £ 77,1. 11 n° 565 


P 15305 




110 


Alexander IV. 


1254 Dec. 24 


24 £ 4, 1. 1 n° 19 


P 26510 




111 


„ 


1255 Iän. 12 


24 £ 6, 1. 1 n° 35 


P 15633 




112 


n 


1257 Sept 19 


25 £ 80, 1.3 n° 625 


P 17008 
(zu Sept 18) 






Zu n 


79: In eundem m 


odwn auch an den Erzbischc 


>f von Salzburg 


. — Zu n° 81: /» twdim 




modum auch a 


n den Erzbischof v< 


>n Salzburg. — Zu n° 82 : In 


eundem modwn 


» auch an den Ewbischof ron 
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Verweis auf die 
nachfolgende Aaswahl 



Adressat 



Betreff 



Urk. u. Reg. n° 40 
Urk.u. Reg. n°41 
Urk. u. Reg. n° 42 
Urk. iL Reg. n° 43 



Urk. u. Reg. n° 44 
Urk. u. Reg. n°45 



Urk. u. Reg. n° 46 
Urk. u. Reg. n° 47 
Urk. u. Reg. n° 48 
Urk. u. Reg. n° 49 

Urk. u. Reg. n° 50 
Urk. il Reg. n° 51 
Urk. n. Reg. n° 52 
Urk. u. Reg. n°53 
Urk. u. Reg. n° 54 
Urk. u. Reg. n°55 

Urk. il Reg. n°56 
Urk. u. Reg. n°57 
Urk. n. Reg. n° 58 
Urk. u. Reg. n° 59 
Urk. u. Reg. n° 60 
Urk. u. Reg. n° 61 
Urk. u. Reg. n° 62 
Urk. u. Reg. n° 63 
Urk. u. Reg. ii° 64 
Urk. u. Reg. n° 65 
Urk. il Reg. n° 66 



Urk. u. Reg. n° 67 
Urk. u. Reg. n° 68 
Urk. n. Reg. n° 69 
Urk. u. Reg. n° 70 
Urk. u. Reg. n° 71 

Urk. u . Reg. n ° 72 



Urk. u. Reg. n° 73 



archiep. Salzburgen, 
episcopus etc. Ratisponen. 
S. Crucis etc. abbas 
archiep. Salzeburgen, etc. 

archiep. Salzeburgen, etc. 
archiepiscopus Remen. etc. 

episc. Secowen. etc. 
archiep. Senonen. 
archiep. Senonen. 
S. Crucis etc. abb. 
Bertholdus de Ursin pleb. s. 

Marie in Ldesereck 
cap. Salseburgen. 
electus Ferrarien. legatus 
electus (UlriciLs) Secowien. 
electus Salseburgen. 
electus Salzeburgen, 
episcopus Gurcen. etc. 

archiep. Salzeburgen, 
prep. etc. s. Virgilii Frisacen. 
decan. Ratisponen. 
decan. Ratisponen. 
PhilippiLs subdiacon. etc. 
prep. et cap. Salzeburgen. 
Philippus procurator 
Philippas procurator 
procur. eccL Salzeburgen, 
prep. eccl. Salzeburgen, 
procur. eccl. Salzeburgen. 
Frisingen. etc. 

Otto prep. Salzeburgeu. 
Otto prep. Salzeburgen. 
Otto prep. Salzeburgen. 
Otto prep. Salzeburgen. 
Otto prep. Salzeburgen. 

Otto prep. Salzeburgen. 

abb. et conv. monialium in Iude- 

burch 
episcopus Chiemen. 
prep. s. Petri de Berthesgaden 
vassalüs Salzburgen. 



ut ecclesie subveniat 

electio prep. Salzburgen. 

visitatio mon. s. Marie Scottorum Viennen. 

interfectores C. de Marbu[r]ch 

de penitentia et absolutione eorundem 
promulgatio anatheraatis in Fridericum imp. 

causa (Ottonis), ducis Bawarie 
convocatio concilii 
convocatio concilii 
erecn'o episcopatus (Viennen.) 
cumulatio beneficiomm 

Burchardus nominatur aep. 
ut Burchardus el. archiep. rite suscipiatur 
Henricus deTraberc et Ortoltus s. Marie deSoüs 
Corradus, rector eccL in Hom£ 
susceptio altiorum ordinum 
collatio beneficiomm et alienatio bonorum Salse- 
burgen. ecclesie 
restitutio debitorum 
beneficia electi Secowien. 
Philippus Wisegraden. prep. 
Phih'ppus Wisegraden. prep. 
procurator eccl. Salseburgen. 
obedientia erga Philippum 
Kiemensis ecclesia 
(GertrudLs) ducissa Austrie 
episcopatus Kimen, 
episcopatus Kimen. 
Engelbertus dec. Wissegraden, 
castra etc. comitis de Wazeburc 

Wernhardus pleb. de Restat 

Theodericus pleb. in Lochkirchen 

usus anuli pontificalis 

Iohannes pleb. s. Dionisii de Gosse 

Iohannes abb. s. Fabiani in valle Lauim dioc. 

Bononien. 
in capellanum pape admittitur 
libertas 

confirmat litteras insertas 
usus mitre, anuli etc. 

postulatio Ulrici ep. Secowen. in archiep. Salz- 
burgen. 



Salzburg. — Zu n° 102 : Dieses Stück wurde weder von Dr. Skodlar noch von mir in einer der zwei 
tai P erwähnten Vaticanischen Handschriften gefunden. 

15* 
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Name 


lieducirtes 


Fundstelle 


Nummer 




Nr. 


des Papstes 


Datum 


in den Registern 


l>ei Pottliast 


Neuerer Druck 


113 


Alexander IV. 


1258 Iän. 25 


25 f. 122, 1. 4 n° 34 






114 


Urbanus IV. 


1261 Oct. 23 


27 f. 8, 1. 1 n° 1 






115 


V 


1261 Oct. 23 


27f.8,Lln°2 






116 


n 


1261 Oct 27 


27 f. 7 






117 


n 


1261 Nov. 26 


27 f. 8 






1189 


r» 


1263 Febr. 13 


26 f. 21', 1. 2 n° 62, 63 


P 18489 




120 




1264 März 18 


28 f. 40', 1. 3 n° 138 






121 


„ 


1264 Mai 19 


29 f. 168, 1. 3 n° 732 






122 


n 


1264 Iuni 13 


28 f. 76', 1. 3 n° 307 






123 


•n 


1264 Iuni 22 


29 f. 184', 1. 3 n° 849 






124 


Clemens IV. 


1265 Iuni 8 


32 f. 19, 1. 1 n°90 


P 19182 




125 


„ 


1265 Iuni 12 


32 f. 20, 1. In 96 


P 19192 




126 


„ 


1265 Aug. 27 


32 f. 33', 1. 1 n° 141 


P 19325 




127 


„ 


1265 Nov. 10 


32 f. 42, 1. 1 n° 172 


P 19443 




128 


n 


1265 Nov. 24 


32 f. 43, 1.1 n°174 


P 19464 




129 


n 


1265 Nov. 29 


32 f. 42, L 1 n° 173 






130 


n 


1266 Oct. 11 


31 f. 27', 1. 2 n° 71 






131 


Gregorius X. 


1273 Apr. 13 


37 f. 82, L 2 n° 20 






132 


n 


1273 Apr. 13 


37 f. 82, 1.2 n° 21 






133 


n 


1273 Mai 7 


37 f. 82,1. 2 n° 22 






134 


Iobannes XXL 


1276 Nov. 26 


38 f. 10, 1. 1 n° 32 






135 


„ 


1277 Febr. 13 


39 f. 19, 1. 1 n° 78 


P 21225 




136 


Nikolaus HI. 


1277 Dec. 13 


39 f. 50, 1. 1 n° 197 






137 


V 


1279 Mai 25 


39 f. 47', i. 2 n° 91 


P 21585 






Zu n 


°124: In eundem 


modum auch an den Erzbiscl 


lof von Salzbur 


g. — Zu n° 133 : Zwei 
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Verweis auf die 
nachfolgende Auswahl 



Adressat 



Urk. u Reg. u° 74 
Urk. u. Reg. n° 75 
Urk. u. Reg. n° 76 

Urk. u. Reg. n° 77 

Urk. u. Reg. n° 78 



Urk. u. Reg. n° 79 
Urk. u. Reg. n° 80 
Urk. u. Reg. n° 81 
Urk. u. Reg. n°82 



Urk. u. Reg. n°83 
Urk. il Reg. n° 84 
Urk. u. Reg. n° 85 
Urk. u. Reg. n° 86 
Urk. u. Reg. n° 87 
Urk. u. Reg. n° 88 
Urk.u. Reg. n°89 

Urk. u. Reg. n° 90 

aus Orig. 
Urk. u. Reg. n°91 

Urk. u. Reg. n° 92 
Urk. u. Reg. o° 93 



Uldricus archiep. etc. 
ep. Sqnillacen. legatus 
ep. Squillacen. legatus 

Albertus de Parma 

ep. Sqiüllacen. legatus 
clerus civit et dioc. Kimen. 

S. Pauli in Lavent etc. abb. 
ep. Gurgen. 
ep. Gurcen. 
ep. Gurcen. 
Guido presb. card. 
archiepiscopi et episcopi etc. 
ep. Gurcen. 

Wlodizlaus el. Salzburgen. 
Petrus el. PatavieiL 
Wlodizlaus el. Salzburg. 
Wladislaus el. Salseburgen. 
Conradus cant. et canon. 
archiep. Salzburgen. 

Fridericus el. SalceburgeiL 

archiep. Salzeburgen, 
mag. Rogerius de Merlomonte 
Gottifridus prep. eccl. Solien. 
Iohannes ep. ChimeiL 



Betreff 



contractio mutuum 

sententia Iohannis de Ocra in archiep. Ulricum 

executio litterarum cardinalium in causa (Ulrici) 

archiep. 
solutio 1862 marcarum ab (ülrico) archiep. pro- 

missa. 
executio 4000 marcarum 
Henricus ord. Min. ep. Curonien. Kimensi ecclesie 

preficitur 
pallium pro Bambergen. electo 
collatio ecclesie Urezince 
confirmatio Ditmari abb. Osziacen. 
collatio eccl. in Petauwe 
legationis officium 
legatio Guidonis presb. card. 
confirmatio Friderici de Walhen prepositi Salzb. 
preficitur archiepiscopus 
preficitur episcopus 

facultas Ulricum predecessorem absolvendi etc. 
persolutio 4000 marc. 
prepositura investitur 
ut Conradum in possessionem prepositure in- 

ducat 
confirmatur archiep. 

benedictio Gerungi abb. Medlicen. 
collect» decime Terre Sancte 
beneticia ecclesiastica 
ecclesie Gurcen. preficitur 



fatigimgeii im Orig. in Wien. — Zu n°137: Orig. in Wien. 
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1. 

Papst Innocenz III. befiehlt dem Erzbischof e (Eberhard II.) von 
Salzburg, sich offen und entschieden für König Otto IV. zu erklären. 

— 1208 August, Anfangs. 

Reg. 6 f. 38, super neg. imp. n° 158. — PoUhast n° 3479. 



Papst Honorius III. verweist dem Erzbischofe (Eberhard IL) 
sein rücksichtsloses und ungerechtes Vorgehen bei der Abtswahl zu 
St. Lambrecht und verlangt, alle Strafsentenzen unverzüglich zu- 
rückzunehmen oder nichtig zu erklären, widrigenfalls er die Pröpste 
von Passau und Mattsee zum Vorgehen gegen ihn (den Erzbischof) 
beauftragt habe, welchen auch der Gegenstand gleichzeitig mitge- 
theüt wird. 

Lateran, 1217 Februar 4. 

Reg. 9 f. 57, l. 1 n° 223. 

Pressutti, Regesti n° 74; Onorio III, 1 n° 282 (ausführliches Regest) 
Potthast, Anhang n° 25783. 

lyiese Bulle, welche am 1. September 1217 dem Hauptinhalte nach wieder- 
holt wurde (MG, epp. pont. s. XIII, 1 n° 32), verbreitet nebst den folgenden 
Nummern endlich erwünschtes Licht über den Ausbruch und Verlauf des Exem- 
tUmsstreites des Klosters St. Lambrecht. Schon vor 1210 müssen erzbischöfliche 
Diöcesanvisitatoren Hindernissen begegnet sein, da Papst Innocenz III. mit Bulle 
vom 29. Iuli 1210 eine eigene Commission mit der Untersuchung einer diesbe- 
züglichen Klage des Erzbutchofs beauftragte (Zahn, St. ÜB. 2 n° 104). — Um 

1215 wurde dann die Abtei St. Lambrecht durch den Tod Veringers erledigt, 
worauf durch den Erzbischof und einen Theil des Convents der Mönch Wolfker 
(Wocher) zum Abte bestellt wurde, der die Stubenbergische Urlamde vom 25. Iuni 

1216 (Zahn, IIB. 2 n° 140), sowie jene des Erzbwchofs vom 25. September 1218 
für Victring (Meiller, SR. 217 n° 207) ah Abt von St. Lambrecht unterschrieb 
und auch vom Erzbischofe die äbtliche Benediction erhielt. Dagegen wählte der 
andere Theil des Convents Waltfrid (Walter) zum Abte, ohne Zweifel die Seele 
der Widerspänstigkeit bei den erzbischöflichen Diöcesanvisitationen, der durch 
Wolfker zum Vorstand des Klosters St. Michael bei Mariaho/ ernannt wurde, 
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sich aber nicht fugen wollte. Die Sache wurde hierauf in Rom anhängig ge- 
macht und der Abt von Reun nebst anderen Ungenannten vom Papste zu Sckieds- 
richtern bestellt. Während die Verhandlungen noch in Schwebe waren, kam der 
Erzbischof persönlich in die Nähe von Mariahof bei Neumarkt und seine Leute 
wurden hier offen von denen Waltfrids bekämpft. Hierauf wurde WaUfrid in die 
Enge getrieben und gefangen genommen. Dies wurde in Rom angezeigt. Der 
Papst befahl nun am 4. Februar 1217, dass der Erzbischof WaUfrid (Walter) 
unverzüglich freilasse und die Strafsentenzen wieder erlasse oder nichtig erkläre, 
widrigenfalls der Decan von Passau und der Propst von Mattsee mit der Ver- 
folgung des Processes beauftragt seien. Doch der Erzbischof wies das päpstliche 
Schreiben zurück. Der Papst verweist dies nun dem Erzbischofe im Schreiben 
vom 1. September 1211 um so schärfer, als er doch des grossen Liebesdienstes 
(caritatis affectum) hätte eingedenk sein sollen, den er ihm vor seiner (des 
Papstes) Erhebung erwiesen habe (vielleicht als Eberhard Bischof von Brixen 
wurde f), und fordert ihn neuerdings auf, Waltfrid ( Walter) bis zur gerichtlichen 
Entscheidung frei zu geben und Wolfker (Wocher) zu entfernen, widrigenfalls 
der Abt von Kremsmünster und die Pröpste von St. Florian und Mattsee den 
Auftrag haben, den Process vor den bestellten Richtern zu betreiben (MG, epp. 
pont. 8. XIII, 1 n° 32). Hierauf wurde WaUfrid wirklich frei und begab sich 
unverzüglich nach Rom, wo er die Sache mit Erfolg in seinem Sinne zu betreiben 
ivusste, weshalb der Abt von Kremsmünster und die Pröpste von St. Florian 
und Mattsee den Auftrag ei-hieUen, 1217 December 11 (MG, l. c. n° 39), den 
Process einstweilen einzustellen, da beide T heile auf den 1. April 1218 nach Rom 
vorgeladen wurden. — Der ganze Streit findet sich bisher am vollständigsten dar- 
gestellt bei Dr. Franz Gruber, Eberhard IL, Erzbischof von Salzburg, IL Theil, 
S. 25 — 28 (Programm der königl. Studienanstalt Burghausen 1878/79). Vgl. 
auch Pangerl, Studien zur Geschichte des Klosters St. Lambrecht, I, in Beiträge 
zur Kunde steiermärkischer Geschichtsquellen, 2. Jahrg. S. 128—129. 

Archiepiscopo Salseburgensi. Cum ea de fratribus 
et coepiscopis nostris audivimus que pontificalis modestie non 
sapiunt gravitatem tanto maiori turbatione confundimur, quanto 
illorum excessus maius afferre scandalum intuemur, dum pec- 
cantes peccare faciunt alios qui exhibere deberent exemplum 
bonorum operum semetipsos. Sane W(alter) monachus monasterii 
sancti Lamberti gravem nobis querimoniam destinavit, quod 
causa electionum factarum de ipso et Wolch(ero) 1 monacho in 
monasterio memorato pendente coram iudicibus a sede aposto- 
lica delegatis 2 tu eum 3 in ecclesia capi tirampnica feritate fecisti 
et retrudi in carcerem graviter vulneratum, in quo adhuc detines 



i Wolch'. Hs. 

2 Dem Abte von Reun und anderen ungenannten Richtern. — Von hier bis 
unten legitime interiectam im Briefe vom 1217 September 1 fast wörtlich 
wiederholt. 

3 tu eum fehU bei Pressutti. Die Hs. hat enim statt eum. 
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eum in vinculis, ut sie saltem cogatur a prosecutione desistere 
iuris sui. Quo etiam sie detento pro corrigendis eius excessibus 
quos insinuasti esse varios et multiplices apostolicas litteras 
impetrasti, 1 ut earum occasione desevires liberius in eundem. 
Porro cum idem procuratorem suum ad tuam sinodum 2 desti- 
nasset contradicturum, ne causa pendente prefatum Wolch(erum) 3 
benediceres in abbatem, tu nichilominus post appellationem ab 
ipso procuratore legitime interpositam illum lite adhuc existente 
sub iudice in abbatem benedicere presumpsisti et in procura- 
torem iam dictum nulla monitione premissa exeommunicationis 
sententiam promulgare faciens ipsum de synodo turpiter eici et 
a servientibus tuis, licet esset in subdiaconatus ordine consti- 
tutus, inhoneste traetari. Ad hec, cum monasterium ipsum ad 
apostolicam sedem pertineat nemine mediante, tu iurisdictionem 
usurpans indebitam in eodem in quosdam monachos eius ex- 
eommunicationis sententiam pro tue voluntatis arbitrio promul- 
gasti post appellationem ad nos legitime interieetam. Quoniam 
igitur hec si vera sunt nee te deeuit facere nee nos decet sub 
dissimulatione transire, fraternitati tue per apostolica scripta 
mandamus, quatinus prefatum Walt(erum) 4 sine dilatione resti- 
tuas libertati nee impedias aut per tuos impediri permittas, 
quominus causam suam coram prefatis iudieibus libere prose- 
quatur. Sententias quoque quas in subdiaconum et monachos 
supradictos inordinate diceris promulgasse sine difficultate relaxes 
aut etiam nullas esse denunties, cum monasterium asseratur 
exemptum et legitima dicatur appellatio processisse, alioquin 
venerabili fratri nostro et dilecto filio decano Patauiensi et pre- 
posito Maticensi Patauiensis diocesis nostris damus litteris in 
mandatis, ut te ad exequenda predieta districtione qua convenit 
appellatione remota cognita veritate 5 iustitia mediante compellant 
iniungentes iudieibus quibus causa electionum huiusmodi est com- 
missa, ut seeundum formam sibi traditam procedere non omittant. 

Dat. Laterani, ii. non. Febr., pontificatus nostri anno primo. 

Ulis scriptum est super hoc. 



1 Dieses päpstliche Schreiben ist noch unbekannt. 

2 War Ende September 1216 in Salzburg. Vgl. Meiller , SB. 211 n° 177. 

3 Wolch\ 

4 Walt'. 

5 cognita veritate am Rande ergänzt vom Corrector mit Verweisungszeichen 
im Texte. 
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Papst Honorius III. befiehlt dem Erzbischof e (Eberhard IL) 
unter Wiederholung des wesentlichen Inhalts der Bulle vom 4. Februar, 
den zum Abte des exemten Klosters St. Lambrecht in Kärnten (heute 
in Steiermark) geweihten Mönch Wolf her (Wolcher) unverzüglich 
von der Prälatur zu beseitigen und die gegen (Waltfrid) und seinen 
Anhang ausgesprochenen Sentenzen zurückzunehmen, widrigenfalls 
er den Abt (Rudolf) von Kremsmünster und die Pröpste (Altmann) 
von St. Florian und jenen von Mattsee beauftragt habe, gegen den 
Erzbischof processweise vorzugehen. 

Ferentino, 1217 September 1. 
Reg. 9 f. 151', l. 2 n° 613. 
MG, epp. pont. s. XIII, 1 n° 32. Pressutti, Onorio III, 1 n° 126 (Regest). 

4. 

Papst Honorius 111. bestätigt in einer Bulle an den Erz- 
bischof (Eberhard II.) von Salzburg die Gründung des weltpriester- 
liehen Collegiatstiftes St. Virgilienberg in Friesach. 

Lateran, 1217 November 15. 
Reg. 9 f. 113', l. 2 n° 124. 

Pressutti, Onorio III, 1 n° 839 (Regest). 

lieber das Stift St. Virgilienberg in Friesach, dessen Gründungsjahr bis- 
her unbekannt war, vgl. Meiller, SR. 499 n° 36/31. Hohenauer, KG. v. Kärn- 
ten, S. 114, setzte die Gründung auf etwa 1219 an. 

. . archiepiscopo Salzeburgensi. Cum a nobis petitur 
etc. usque perducatur effectum. Significasti siquidem nobis, quod 
videns- Frisacensem ecclesiam ad tuam Ordinationen! speetantem 
tantum in redditibus habundare, ut qui hactenus ad unius usus 
persone cedere consueverant, possent non incommode in sti- 
pendia dividi plurimorum, de communi consensu capituli tui et 
consilio prelatorum tue diocesis duodeeim in eadem ecclesia 
instituisti prebendas canonicis secularibus assignandas prefi- 
ciens eisdem prepositum qui de omnibus rebus ecclesie utiliter 
disponendi habens liberam potestatem cuilibet canonicorum decem 
marcas Frisacensis monete certis temporibus, prout tarn prepo- 
situs quam canonici melius poterint providere, solvere teneatur 
ceteris ipsius ecclesie proventibus ad usus prepositi reservatis 
eique scolas in eadem provide conferendi collata libera pote- 
state, prout tue super hoc confecte littere 1 plenius protestantur. 



1 Diese Urkunde ist bisher nicht gefunden worden. 
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Quare nobis ex parte tua extitit humiliter supplicatum, ut hec 
apostolico dignaremur munimine roborare. Nos igitur tuis pre- 
cibus inclinati predicta omnia, sicut canonice ac provide acta 
sunt, auctoritate apostolica confirmamus et presentis scripti patro- 
cinio conmunimus. Nulli ergo etc. usqve nostre confirmationis 
infringeret vel ei etc. usque contraire. Si quis autem etc. usque 
incursurum. 

Dat. Laterani, xvii. kal. Decemb. ? pontificatus nostri anno 
secundo. 



Papst Honorius III. verbietet unter ausführlicher Erzählung 
des Ausbruches des St. Lambrechter Exemtionsstreites dem Abte 
(Rudolf) von Kremsmünster und den Pröpsten (Altmann) von 
St. Florian und jenem von Mattsee vorläufig die weitere Verfolgung 
des Processes, da infolge einer Bitte des Erzbischofs (Eberhard IL) 
beide Parteien auf den 1. April (1218) nach Rom. vorgeladen seien. 

Lateran, 1217 December 11. 
Reg. 9 f. 179, l. 2 n° 746. 
MG, epp. pont. 1 n° 39. Pressutti, Onorio III, 1 n° 875 (Regest). 

6. 

Papst Honorius III. ertheilt dem Propste Karl von Frie- 
sach (dem nachmaligen ersten Bischof von Seckau) die Vollmacht, 
noch andere Beneficien annehmen zu dürfen. 

Lateran, 1217 December 15. 

Reg. 9 f. 182, l. 2 n° 761. 

Pressutti, Onorio III, 1 n° 885 (Regest). 

Unter dem 2. December 1217 eröffnete der Papst dem Erzbischofe Eber- 
hard II. von Sahburg, dass er auf seinen durch den Friesacher Propst Karl 
vorgebrachten Antrag, bei dem Chorherrenstifte Seckau ein Bisthum zu errichten, 
eingegangen sei und die nähere Untersuchung der Bedingungen einer eigenen 
Commission übertragen habe. Potthast n° 5627. Zahn, Steiei'm. ÜB. 2 n°*150. 

Karolo preposito Frisacensi. Qui proprie probitatis 
meritis decorantur iure sunt ab aliis honorandi, ut et ipsi se 
gaudeant de meritis preniia reportare ac alii emulatione lauda- 
bili ad imitationem eorum avidius provocentur. Sane cum olim 
in concilio Lateranensi circumspecta fuerit deliberatione pro- 
visum, quod et nuper in generali x extitit renovatum, ne quis 

1 November 1215. 
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diversas dignitates ecclesiasticas vel plures parochiales ecclesias 
recipiat contra canonica instituta, ita tarnen quod circa sublimes 
et litteratas personas que maioribus sunt beneficiis honorande 
cum ratio postulaverit per sedem apostolicam valeat dispensari, 
nos rationabile reputantes tue probitatis merita grata retribu- 
tione ac retributiva gratia munerare auctoritate tibi presentium 
indulgemus, ut preter beneficia que impresentiarum rationa- 
biliter obtines non obstante constitutione predicta libere valeas 
alia ecclesiastica beneficia canonice adipisci actentius provi- 
surus, ne indulgentia huiusmodi abutaris superflue beneficiorum 
multitudini te avide immiscendo. 

Dat. Laterani, xviii. kalendas Ianuarii, anno secundo. 

7. 

Papst Honorlus III. beauftragt den Erzbischof (Eberhard IL) 
von Salzburg, den Pfarrer A(lbert) von Teisendorf unter dessen 
Aufmunterung ein Haus niedergebrannt und dabei ein Mensch 
verkohlt worden war, von den kirchlichen Censuren in entsprechen- 
der Weise lösen zu lassen. 

Rom (St. Peter), 1218 Mai 22. 

Reg. 9 f. 256, l. 2 n° 1103. 

Potthast n° 5812. Pressutti, Onorio III, 1 n° 1320 (Regest). 

Archiepiscopo Salzeburgensi. A. plebanus de Tusen- 
dorf 1 proposuit coram nobis, quod cum quidam parochiani sui 
latam in eos ab ipso propter suos excessus excommunicationis 
sententiam diu contumaciter sustinentes non possent a sua con- 
tumacia revocari nobilis vir L(udovicus) dux Bavarie 2 dominus 
regionis illius et eos proscripsit patria et bona publicavit ipsorum. 
Unde quidam zelo fidei ac eodem exhortante plebano animati sunt 
ad defensionem plebis ipsius quam predicti iugiter impugnabant, 
qui vim vi repellendo domum cuiusdam ex illis quam expug- 
nare aliter non valebant igne apposito succenderunt. Cum 
autem plebanus prefatus accedens ad locum de succensa domo 
doleret, pluries ingressus in ea sollicite inquirendo clamavit, 
ut si quis lateret in ipsa über et impunus exiret. Sed cum 

1 Hs. Tusend\ Ich glaube, dass dieser Pfarrer A. identisch ist mit jenem bei 
Meiller, SR. 201 n° 136, weshalb ich auch daförhalte, dass die Chiemseer 
Traditionsnotiz, MB. 2, 367 n° 247 und Meiller, SR. 213 n° 185, erst nach 
1218 anzusetzen sei. 

2 Herzog Ludwig der Kelheimer, 1183—1231. 
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nullus tunc latere crederetur in ea, quidam postmodum quo 
casu nescitur in quodam ipsius domus latibulo mortuus est re- 
pertus. Unde plebanus ipse turbatus ex tunc reverenter ab- 
stimmt a divinis, excepto quod cum 1 vel quatenus te mandante 
in tua presentia celebravit propter quod humiliter postulavit 
a nobis, ut super hoc cum eo misericorditer agere dignaremur. 
Nos igitur de fraternitate tua gerentes fiduciam pleniorem per 
apostolica tibi scripta mandamus, quatenus cum 2 tu loci dioce- 
sanus existas super hoc auctoritate nostra provideas, quod se- 
cundum domini videris providendum. 

Dat. Rome apud sanctum Petrum, xi. kalendas Iunii, 
anno secundo. 



Papst Honorius 111. schreibt dem Abte (Rudolf) von Krems- 
miinster und den Pröpsten (Altmann) von St. Florian und dem 
von Mattsee (D. Passau) über die strittige Abtswahl von St. Lam- 
brecht und befiehlt ihnen, rücksichtslos nach den erhaltenen Man- 
daten vorzugehen. 

Lateran, 1218 lidi 4. 
Reg. 9 f. 279, l. 2 n° 1247. 

Pressutti, Onario III, 1 n° 1449 (Regest). 

Diese und die folgende Nummer vom gleichen Datum beweisen, dass die 
Vorladung nach Rom für den 1. April 1218 fruchtlos geblieben ist, da die Sache 
wegen Unzulänglichkeit der Acten noch nicht spruchreif war. Deshalb werden 
mit dieser Bidle der Abt von Kremsmünster und die Pröpste von St. Florian 
und Mattsee neuerdings beauftragt, den Wahlact selber durch die bestellte Com- 
Mission unter dem Vorsitze des Abtes von Renn ehestens und rücksichtslos nach 
den erhaltenen Mandaten zur Entscheidung bringen zu lassen, und eine dritte 
Commission bestehend aus dem Karthäuser Prior von Oeirach, dem Herzog von 
Kärnten und dem Pfarrer von Riegersburg (in Steiermark) wurde beauftragt, 
speciell die Klagepuncte WaUfrids (Walters) und seiner Anhänger, sowie die 
Auseinandersetzungen des erzbischbf liehen Sachwalters genau zu prüfen und wo 
möglich zu entscheiden, oder doch die wohl instruirten Acten an den apostoli- 
schen Stuhl zur Entscheidung zu überschicken. 

. . abbati de Cremsmunster, . . de domo saneti 
Floriani et de Matse prepositis Patauiensis diocesis. 
Accedens olim ad nostram presentiam dilectus filius Walterus mo- 
nachus monasterii saneti Lamberti de Carinthia et asserens, illud 
immediate ad Romanam ecclesiam pertinere, sua nobis conque- 



1 Hs. t oder c? 

2 Die Hs. wieder wie tum. 
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stione monstravit, 1 quod venerabilis frater noster 2 . . archiepi- 
scopus Zalzeburgensis causa electionum factarum de ipso et 
Wolf kero monacho in monasterio supradicto pendente coram . . 
abbate de Runa et coniudicibus suis a sede apostolica delegatis 
adversarium eius presumpsit benedicere in abbatem. Super 
quo eidem archiepiscopo scripsimus, quod infra mensem post 
susceptionem litterarum nostrarum prefatum Wolf kerum 3 remo- 
veret a prelatura monasterii memorati dantes vobis nichilo- 
minus in mandatis, ut dicto archiepiscopo in mandati nostri 
executione cessante vos id veritate cognita exequentes iniun- 
geretis iudicibus quibus fuerat electionum causa commissa, ut 
in ea nullius contradictione obstante procederent iuxta traditam 
sibi formam. Cum autem ad id nondum efficax habitus sit 
Processus de ipsius Walterii et nuntii partis alterius, qui ad 
contradicendum et impetrandum litteras exhibebat assensu, per 
iterata vobis scripta mandamus, quatinus in ipso negotio iuxta 
predicti formam mandati solum deum habentes pre oculis pro- 
cedatis. Nullis litteris obstantibus preter assensum partium etc. 
Dat. Laterani, iiii. nonas Iulii, anno secundo. 



9. 

Papst Honorius III. beauftragt den Prior von Geirach (Ord. 
Carth., so. CUM), den Herzog (Bernhard) von Kärnten und den 
Pfarrer Heinrich von Riegersburg (ö. Graz), die Klagen des 
Mönches Waltfrid (Walter) von St. Lambrecht gegen den Erz- 
bischof (Eberhard IL) von Salzburg, sowie die Antworten des erz- 
bischöflichen Procurators genau zu untersuchen und den Streit wo- 
möglich beizulegen oder die wohlinstruirten Acten zur Entscheidung 
an den apostolischen Stuhl zu senden. 

Lateran, 1218 Iuli 4. 

Reg. 9 f. 279, l. 2 n° 1246. 

Pressutti, Onorio III, 1 n° 1452 (Regest). 

Ein gleichzeitiger Auftrag (vgl. n° 8) befahl dem Abte von Kremsmünster 
und den Pröpsten von St. Florian und Mattsee, den Process hinsichtlich der 
strittigen Wahl in St. Lambrecht rücksichtslos nach den erhaltenen Aufträgen zu 
verfolgen. 



1 Hit. corr. für r monstrarunt\ 

2 Eberhard IL 

3 Hs. Wolfketum. 
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. . priori de Kyriowe et . . archiduci Carinthie 
et magistro Henrico plebano de Ruekerspirc Aqui- 
legensis et Salzeburgensis diocesis. Postulavit a nobis 
dilectus filius W(alter) rector inonasterii sancti Michaelis sen- 
tentias, quas venerabilis frater noster . . Salzeburgensis archi- 
episcopus in quosdam monachos et alios eiusdem monasterii 
promulgavit, irritari vel potius irritas nuntiari nee non dampna 
restitui ipsi monasterio per archiepiscopum eundem illata, que 
marcas extimabat valere trecentas. Conquerebatur preterea, 
quod idem archiepiscopus capi fecit eundem et in arta custodia 
per annum et amplius detineri. Sed econtra dilectus filius K. 
procurator archiepiscopi memorati respondit, predietas senten- 
tias non debere alieuius retraetationis opprobrio subiacere, cum 
ipse iuste tamquam Ordinarius promulgavit easdein, dampna 
vero per archiepiscopum illata fuisse negavit adiciens quod, si 
etiam ipsa idem archiepiscopus intulisset, idem W(alter) repe- 
tere de iure non poterat, cum ab ipso monasterio rationabiliter 
sit amotus. Ad ultimum autem respondit, quod archiepiscopus 
capi fecit monachum supradictum et in custodia detineri, quo- 
niam id illius exigebat excessus. Quia vero nobis non con- 
stitit de premissis, de ipsius W(alteri) et procuratoris alterius 
partis assensu discretioni vestre per apostolica scripta mandamus, 
quatinus probationes partium super hinc inde propositis fideliter 
admittentes causam ipsam, si de partium voluntate processerit, 
fine canonico terminetis, alioquin eandem sufficienter instruetam 
ad sedem apostolicam transmittatis prefigentes partibus termi- 
num competentem, quo nostro se conspectui representent iustam 
dante domino sententiam reeepture. Nullis litteris obstantibus 
preter assensum partium etc. Quod si non omnes, duo vestrum etc. 

Dat. Laterani, iiii. nonas Iulii, anno seeundo. 



10. 

Papst Honorius III. schreibt dem Erzbischof e (Eberhard IL) 
von Salzburg und den Bischöfen (Otto) von Wiirzburg und (Otto) 
von Utrecht, dass er den römischen König Friedrich IL für seine 
Person, sein Reich und die ganze Familie in den apostolischen 
Schutz genommen habe, und befiehlt ihnen, alle etwaigen Wider- 
sacher mit kirchlichen Censuren zu bezwingen. 

Archiv. LXXI. Bd. I. H&lfte. 16 
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Lateran, 1219 Februar 11. 

Reg. 10 f. 59, l. 3 n° 219 — MG, epp. p<mt. 1 n° 94. 

Vgl. das päpstliche Schreiben an K. Friedrich vom gleichen Datum (MG, 
epp. pont. 1 n° 95, P. n° 5984), wonach der Papst unter Anderem erklärt, dass 
er obige Kirchenßirsten beauftrage, alle säumigen Kreuzfahrer mit dem Kirchen- 
banne zu belegen. 

11. 

Papst Honorius III. befiehlt über Klage der Theodora, der 
Gemahlin des auf dem Kreuzzuge abwesenden Herzogs (Leopold VI.) 
von Oesterreichj dem Erzbischofe (Eberhard IL) von Salzburg, 
seinem Versprechen gemäss die Rechte des österreichisch-steirischen 
Herzogs bei der Errichtung des Bisthums Seckau in keiner Weise 
anzugreifen und die bereits versuchten Eingriffe bis zur Zurück- 
kunft des Herzogs wieder gut zu machen. 

Born (St. Peter), 1219 Mai 7. 
Reg. 10 f. 93, l. 3 n° 444. 

Potthast n° 6055. Zahn, St. ÜB. 2 n° 164 (Regest). 
Vgl. die Erläuterungen hei Meiller, SR. p. 531 — 532 n° 93. 

Salzeburgensi archiepiscopo. Dilecta in Christo filia 
nobilis mulier Theodora ducissa Austrie suam ad nos querimo- 
niam destinavit, quod dilecto filio nobili viro . . duce Austrie, viro 
eius crucesignato in Terre Sancte subsidio laborante, in ecclesia 
de Secchovve cuius idem advocatus existit eius irrequisito assensu, 
qui debuit de iure requiri, episcopalem sedem statuisti de novo 
contra id quod nobis suggesseras, quod videlicet in preiudicium 
ecclesie Romane ac ipsius ducis creatio episcopatus ipsius minime 
redundaret, ibidem pro tue voluntatis arbitrio episcopum ordi- 
nando cui quasdam ecclesias in quibus ipse ius obtinet presentandi 
non absque ducis eiusdem preiudicio et gravamine pro redditibus 
assignasti, propter quod ducissa prefata vocem ad nos appella- 
tionis emisit. Cum igitur crucesignati et bona eorum sub aposto- 
lice sedis et nostra protectione consistant et in generali concilio 1 
sit statutum, ut donec de ipsorum reditu sive obitu certissime 
cognoscatur secura maneant et quieta, tanto minus te decet offen- 
dere ipsum ducem, quanto maius idem impendit obsequium Iesu 
Christo cuius prelia viriliter et laudabiliter preliatur. Quocirca 
fraternitati tue per apostolica scripta districte precipiendo man- 
damus, quatenus diligenter corrigens per te ipsum, quod in eius- 



1 1215. 
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dem ducis preiudicium attemptasti, eius iura non minuas sed 
conserves penitus illibata et donec ipse dante domino ad pro- 
pria revertatur, nichil in preiudicium suum vel terre sue at- 
temptare presumas mandatum nostrum taliter inipleturus, quod 
propter hoc tibi durius scribere non cogainur, quia sibi illatani 
iniuriam immo nobis in ipso non possemus equanimiter sustinere. 
Actum Rome apud sanctum Petrum, nonis Maii, pontifi- 
catus nostri anno tertio. 

12. 

Papst Honorius III. beauftragt den Erzbischof (Eberhard IL) 
von Salzburg, den Bischof (Rüdiger) von Chiemsee und den Abt 
(Werner) von Heiligenkreuz ihr Ansehen dahin geltend zu machen, 
dass zwischen dem Bischof (Andreas) von Prag einerseits und dem 
König Ottokar und den böhmischen Baronen andererseits der Friede 
icieder hergestellt werde. 

Viterbo, 1220 März 20. 

Reg. 10 f. 166, l. 4 n° 678. 

Potthast n° 6215. MO, epp. pont. s. XIII, 1 n° 111. 

13. 

Papst Honorius III. bestätigt dem Propste (Albert) und 
Capitel von Salzburg auf Grund einer Widmung des Erzbischofs 
(Eberhard IL) die Kirche (Hof-) Gastein sowie Einkünfte aus der 
Saline Mühlbach (Hallein) und von Pongau (Bischof shofen). 

Lateran, 1220 November 4. 

Or. in Wien mit Bleibutte an rothgelben Seidenfäden: auf dem Einschlag 
stehen die isolierten Buchstaben b f c, in dorso Ij, und Bv. 

Reg. 11 f. 34, l. 5 n° 167. 

Nach einer ebenfalls im Or. erhaltenen Bulle von 1221 Iuni 23 wurde 
die Kirche Gastein sowie der jährliche Bezug von 60 $ Pfennigen Salzb. Münze 
am der Saline in Mühlbach fffalleinj neuerdings bestätigt (Meiller, 'SR. 540 n° 111). 

Honorius episcopus servus servorum dei. Dilectis 
filiis . . preposito et capitulo Salzeburgensi salutem et 
apostolicam benedictionem. Iustis petentium desideriis dig- 
num est, nos facilem prebere consensum et vota que a rationis 
tramite non discordant effectu prosequente complere. Eapropier 
dilecti in domino filii vestris iustis postulationibus grato concur- 
rentes assensu ecclesiam de Castona 1 et de salina Mulbach ac 



1 Caston : o ist undeutlich und zwischen st und o ist ein Buchstabe ausradirt. 
Im Reg. steht deutlich Caston. 

16* 
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Bogowe redditus a venerabili fratre nostro . . archiepiscopo 
Salzeburgensi pia vobis liberalitate concessos, sicut eos iuste ac 
pacifice possidetis, auctoritate vobis apostolica confirmanius et 
presentis scripti patrocinio communimus. Nulli ergo omnino homi- 
num liceat, hanc paginam nostre confirmationis infringere vel ei 
ausu temerario contrare. 1 Si quis autem hoc attemptare pre- 
sumpserit, indignationem omnipotentis dei et beatorum Petri et 
Pauli apostolorum eius se noverit incursurum. 

Dat. Laterani, ii. non. Novembris, pontificatus nostri anno 
quinto. 

14. 

Papst HonoHus III. bestätigt den Rücktritt des Bischofs 
(Udalschalk) von Gurk und ordnet die Neuwahl an. 

Lateran, 1220 December 4. 

Reg. 11 f. 39', l. 5 n° 199. 

Vgl. B. SchroU, Series episcoporum . . Gurcensium im Archiv fiir vaterl. 
Gesch. und Topographie, 15. Jahrg. S. 15. Durch diese Butte wird auch die 
Zugehörigkeit der Urkunde Erzbischofs Eberhard II. fiir St. Lambrecht, gegeben 
zu Friesach 4. Aug., zum J. 1220 wie bei Zahn, St. ÜB. 2, n° 111 gegenüber Meiller 
227 n° 255 (zu 1221), sichergestellt. Zu Anfang August 1220 wird also B. Udal- 
schalk um die Erwirkung der Cessionsbewilligung gebeten haben. 

Gurcensi episcopo. Ex parte tua nostro fuit aposto- 
latui referatum, quod cum corpore senescente debilitata sint 
et debilitentur iugiter membra tua et presertim visus tuus 
caligantibus oculis sit adeo diminutus, ut ad exequendum pasto- 
rale officium impotens sis effectus, ne commissus tibi grex do- 
minicus sub tuo regimine salutis proprie dispendium patiatur, 
plurimum reformidas. Quapropter has et alias incomoditates 
que senes circumveniunt et gravamina que comitantur officium 
pastorale considerans diligenter nobis humiliter supplicasti, ut 
te a nexu quo Gurcensi teneris ecclesie misericorditer absol- 
ventes tuam dignaremur recipere cessionem. Cum igitur in- 
stantia nostra cotidiana sit ecclesiarum omnium sollicitudo con- 
tinua, tarn tuis quam venerabilis fratris nostri . . Salzeburgensis 
archiepiscopi 2 et dilectorum filiorum Gurcensis capituli precibus 
inclinati eidem archiepiscopo nostris damus litteris in mandatis, 
ut tuam vice nostra recipiat cessionem ipsi capitulo iniungentes, 



1 So das Or. 

2 Eberhard IL 
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ut infra mensem post receptionem litterarum nostrarum per 
electionem canonicam de persona idonea sibi provideant in 
pastorem. 

Dat. Laterani, ii. non. Decembris, pontificatus nostri anno 
quinto. 

Scriptum est super hoc in eundem modum . . Salzeburgensi 
archiepiscopo usque sollicitudo continua; tarn ipsius episcopi 
quam tuis et dilectorum filiorum Gurcensis episcopi l precibus 
inclinati de fraternitate tua plenam in domino fiduciam obti- 
nentes per apostolica tibi scripta mandamus, quatinus ipsius 
episcopi cessionem recipiens vice nostra capitulum memoratum 
moneas diligentius et inducas, ut iuxta quod eis nostris damus 
litteris in mandatis servantes in caritatis vinculo Spiritus unita- 
tem infra mensem post receptionem litterarum nostrarum per 
electionem canonicam de persona idonea provideant in pastorem. 

Dat. ut supra. 

15. 

Papst Honorius III. schreibt dem Erzbischof e (Eberhard IL) 
von Salzburg und fordert neuerdings die versprochene Ablieferung 
des Zwanzigsten für das heil. Land, wogegen er dem Bischof (Kon- 
rad IV.) und dem Dompropst von Regensburg die Einstellung des 
aufgetragenen Processes befohlen habe. 

Lateran, 1221 März 25. 
Eeg. 11 f. 100, l. 5 ep. 499. 

Archiepiscopo Salzeburgensi. Fraternitatis tue lit- 
teras 2 benigne recepimus et intelleximus diligenter gratum ge- 
rentes admodum et acceptum, quod et si visi fuerimus occasionem 
vicesime tue diocesis contra te minus leniter processisse tu id 
equanimiter sustinens te nobis humiliter excusasti satisfactionem 
negligentie nichilominus offerendo. Ceterum cum Terra Sancta 
nunc urgentius solito succursu indigeat oportuno, ad quem 
totis desideriis inspirante domino adspiramus, nequaquam te 
decuerat egre ferre, si nostram super hoc expresserimus plenarie 
voluntatem. Verum quia dilatio vicesime transmittende posset 
esse predicte terre dampnosa fraternitatem tuam monemus per 
apostolica tibi scripta mandantes, quatinus vicesimam ipsam, 
sicut per tuas nobis litteras intimasti, ad nos studeas destinare 

1 wol verschrieben für ,capituli'. 

2 Unbekannt. 
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in Terre Sancte subsidium transmittendam. Nos enim litteris 
tuis plenam tiduciam adhibentes venerabili fratri nostro . . 
cpiscopo et dilecto filio . . preposito Ratisponen. nostris dedimus 
litteris in niandatis, ut in mandato nostro quod super hoc ema- 
naverat non procedant. 

Dat. Laterani ; viii. kal. Aprilis, pontificatus nostri anno quinto. 

Scriptum est super hoc eisdem . . episcopo et . . preposito. 

16. 
Papst Honorius III. beauftragt die Aebte (Simon) von St. Peter 
in Salzburg und (Konrad) von Raitenhaslach sowie den Propst 
(Heinrich) von Berchtesgaden, die Frauenklöster der Stadt und 
Diöcese Regensburg zu visitiren und die verfallene Zucht wieder 
herzustellen. 

Lateran, 1221 Mai 6. 

Reg. 11 f. 118, l. 5 ep. 593. 

. . sancti Petri Salzeburgensi et . . de Raitenhaslac 
abbatibus et . . preposito de Berhtersgadem Salzebur- 
gensis diocesis. Ad audientiam nostram noveritis pervenisse, 
quod abbatisse ac moniales Ratisponensis civitatis ac diocesis 
vitain ducunt in animarum suarum periculum et aliorum scan- 
daluni adeo dissolutain, ut Ulis sint odor 1 mortis in mortem 
quibus se odorem vite in vitam debuerant exhibere. Ideoque 
discretioni vestre per apostolica scripta mandamus, quatinus ad 
monasteria ipsa tarn exempta quam alia personaliter accedentes 
corrigatis et reformetis ibidem appellatione remota tarn in ca- 
pite quam in membris que correctionis et reformationis officio 
videritis indigere ac faciatis que duxeritis statuenda firmiter ob- 
servari obsistentes per censuram ecclesiasticam compescendo. 
Quod si non omnes etc. 

Dat. Laterani, ii. non. Maii, anno quinto. 

17. 
Papst Honorius III. beauftragt den Erzbischof (Eberhard II.) 
von Salzburg, den Vertrag über die vom Bischöfe (Konrad IV.) 
von Regensburg erkauften Erbgüter pünktlich zu erfüllen. 

Lateran, 1221 Mai 10. 
Reg. 11 f. 122', l. 5 ep. 613. 

Für eine T heilsumme von 200 Mk. des fraglichen Kaufvertrages, zahl- 
bar 1221 Iuni 24, hatte Abt Simon von St. Peter Bürgschaft geleistet und 1221 

1 ordor Hs. 



Digitized by LjOOQlC 



247 

Febr. 18 hatte Papst Honorius III. den Bischof (Hartwig) von Eichstätt und 
die Cistercienseräbte von Waldsassen und Heilsbronn beauftragt, für die pünkt- 
liche Erfiillnng des Vertrages zu sorgen. Sieh 1 Ried, Cod. dipl. Ratisb. 1, 327 
und 330. Janner, Gesch. der Bisch, von Regensburg 2, 809. 

. . archiepiscopo Salzeburgensi. Venerabilis frater 
noster . . Ratisponensis episcopus sua nobis petitione monstravit, 
quod tu ab eo quasdam possessiones iure ad eum hereditario 
pertinentes emisti datis fideiussoribus et adiecta pena ducentarum 
marcharum argenti nobis ac fratribus nostris solvenda, si a 
contractu emptionis huiusmodi resilires. Volentes igitur, ut idem 
contractus sicut provide factus est debitam obtineat firmitatem, 
presentium tibi auctoritate mandamus, quatinus illum ita studeas 
observare dictarum possessionum pretium constitutis terminis 
persolvendo, quod nee tibi nee fideiussoribus tuis ea oceasione 
possit dispendium imminere. 

Dat. Laterani, vi. id. Maii, anno quinto. 

18. 

Papst Honorius III. bestätigt Ulrich ^wählten von Gurk 
als Bischof daselbst. 

Lateran, 1222 Iänner 15. 

Reg. 11 f. 187, l. 6 ep. 180. 

Die Resignation des Vorgängers Udalschalk wurde 1220 Dec. 4 (sieh* 
oben n° 14) genehmigt und die unverzügliche Neuwahl angeordnet, wonach Hirns 
Barstellung x zu corrigiren ist. 

Vlrico electo Gurcensi. Ex parte tua fuit propositum 
coram nobis, quod cum in acolitatus ordine constitutus a capi- 
tulo Gurcensis ecclesie concorditer postulatus fueris ad ponti- 
ficalis officii dignitatem venerabilis frater noster Salzeburgensis 
archiepiscopus metropolitanus tuus postulationem de te canonice 
celebratam soll empni täte ac diligentia qua deeuit approbavit. 
Nos igitur, quod super hoc per eundem archiepiscopum factum 
esse dinoscitur, ratum habentes et gratum id auctoritate apo- 
stolica confirmamus et presentis scripti patrocinio communimus. 
Nulli ergo etc. nostre confirmationis infringere. Si quis autem etc. 

Dat. Laterani, 2 xviii. kal. Februarii, anno sexto. 



1 J. Hirn, Kirchen- und reichsrechtüche Verhältnisse des salzbm-gischen Suf- 
frag anbisthums Gurk, S.46 — 47. Vgl. jetzt Schroll, Series episcoporwn Gurc. im 
Archiv für vaterl. Gesch. und Topographie von Kärnten, 15. Jahrg. S. 48. 

2 Latererani Hs. 
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19. 



Papst Honorius III. gestattet dem Erzbischof e (Eberhard IL), 
dass er in Ausführung der Beschlüsse des allgemeinen Concils 
(Lateran 1215) für das Lehramt in der theologischen Facultät 
(in facultate theologica) zur Unterweisung seiner Regularkanoniker 
und des Volkes den Magister B., Mönch des Klosters Hausen 
(Anhausen 0. S. B. an der Brenz in Würtemberg, OA Heiden- 
heim) in der Diöcese Augsburg (jetzt Rottenburg) anstelle. 

Lateran, 1222 Februar 7. 

Reg. 11 f. 197, l. 6 n° 225. 

MG, epp. p<mt. s. XIII, 1 n° 190. 

20. 

Papst Honorius III. beauftragt den Erzbischof (Eberhard U.) 
von Salzburg , den Magister Arnuld, seinen (des Erzbischofs) 
Caplan, bei nächster Gelegenheit durch Verleihung eines Amtes 
oder einer Pfründe zu berücksichtigen. 

Lateran, 1222 October 4. 

Reg. 12 f. 5, l. 7. 

Dieser Arnold (,de Boemia') kommt schon 1203 ah erzbischöflicher Caplan 
vor. Vgl. Meiller, SR. 178— ISO n° 41, 43, 44. Weitere Äcienstücke sieh' bei 
Palacky, Liter. Reise, und bei Erben, Regesta diplomatica. 

Salzeburgensi archiepiscopo. Si apostolice sedis beni- 
gnitas, que de singulorum provisionibus curam gerit, pro hiis 
quos scientia litterarum illustrat et moruni attoliit honestas et 
illis presertim qui tuis servitiis inherentes in obsequiorum ex- 
hibitione se tibi fideles exhibent et devotos suas tibi preces et 
litteras duxerit destinandas, ad exaudiendum eas te non cre- 
dimus difficilem invenire, presertim cum tenearis talibus per te 
ipsum nobis etiam tacentibus liberaliter providere. Inde est, 
quod pro dilecto filio magistro Arnuldo capellano tuo ; cui de 
scientia et moribus laudabile testimonium perhibetur, fraterni- 
tatem tuam rogamus monemus attentius et hortamur per apo- 
stolica tibi scripta precipiendo mandantes, quatenus eidem quam 
cito se facultas obtulerit in congruo personatu seu beneficio 
competenti, quod et recipientem deceat et donautem, ob reve- 
rentiam beati Petri et nostram provideas liberaliter et benigne. 

Dat. Laterani, iiii. nonas Octubris. 

Scriptum est monitoribus. 
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21. 



Papst Honoriu8 III bestätigt den Bischof (Gebhard) von 
Passau und setzt davon den Erzbischof von Salzburg, das Dom- 
capitel, die Prälaten und deren Unterthanen, das Volk und die 
Ministerialen, sowie den Diöcesanclerus von Passau in Kenntniss. 

Lateran, 1222 October 31. 

Reg. 12 f. T—8, l. 7 n° 30. 

Bischof Gebhard,Grafv. Piain, regierte 1222 — 1232 und starb wenig eWodien 
nach seiner Resignation, 1232 October 11. Die Resignation wurde von Papst Gre- 
gor IX. genehmigt 1232 August 30. (MG, epp. pont. Rom. s. XIII, 1 n° 480.) 

. . episcopo Pataviensi. Accepimus et gaudemus, quod 
exultat Pataviensis ecclesia de commissa tibi regiminis sui cura. 
InteUeximus etiam et letamur, quod subditus tibi populus qui 
rugientis ad escam formidat insidias ab huiusmodi formidine 
iam respirans se tue datum custodie gratulatur nee iramerito, 
quia cum te sicut dicitur genus nobilitet decoret scientia et 
morum adhornet honestas credi debet et potest, quod ecclesia 
eadem tui nobilitate tuta, erudita scientia et moribus informata, 
grata in temporalibus et spiritualibus suseipere debeat incre- 
menta. Ut autem affectu quem ad te gerimus intellecto tui officii 
debitum exequaris securius, noveris, quod tue probitatis obtentu 
et ecclesie tibi commisse causa te tanquam devotum ecclesie 
Romane filium proponimus, quantum cum deo possumus hono- 
rare. Unde nuntiis tuis quos de diligentia et sollicitudine com- 
mendamus cum Pataviensis capituli et venerabilis fratris nostri 
Salzeburgensis archiepiscopi metropolitani tui de aliorum litteris 
benigne reeeptis fraternitatem tuam monemus et exhortamur 
attente per apostolica tibi scripta mandantes, quatenus gerens 
cum humilitate ac mansuetudine impositum ipsius sollicitudinis 
tibi onus sie in ea te habeas, quod non assumpsisse illam domi- 
nandi cupidine sed proficiendi ecclesie supradicte desiderio 
videaris. 

Dat. Laterani, seeundo calendas Novembris. 

Scriptum est super hoc . . Salzeburgensi archiepiscopo verbis 
kompetenter mutatis usque videatur. Quocirca fraternitati tue per 
apostolica scripta mandamus, quatinus et tu ipsum ad hoc effi- 
caciter moneas et inducas et quantum cum deo poteris sibi ad 
manutenendum iura Pataviensis ecclesie, cum ab eo requisitus 
fueris, viriliter et prudenter assistas. 

Dat. ut supra. 
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In eundem modum scriptum est capitulo Pataviensi usque 
videatur. Ut ergo vobis eidem intendentibus liberius vestris pro- 
fectibus et Pataviensis ecclesie incrementis intendat, universitati 
vestre per apostolica scripta mandamus, quatenus ei tanquam 
episcopo et pastori animarum vestrarum humiliter intendentes 
recipiatis eius salubria monita et inviolabiliter observetis. Alio- 
quin sententiam quam ipse rationabiliter tulerit in rebelles ratam 
habebimus et faciemus auctore domino inviolabiliter observari. 

Dat. ut swpra. 

In eundem modum scriptum est universis prelatis et subditis 
in Pataviensi diocesi constitutis, excepto quod non fit mentio de 
litteris eorum. 

In eundem modum scriptum est populo Pataviensi et universis 
ministerialibus Pataviensis ecclesie in Patavien. diocesi constitutis. 

In eundem modum scriptum est clero Patavien. 

22. 

Papst Honorius III. cltirt den Erzbischof (Eberhard II) 
von Salzburg und den Abt (Waltfrid) von St. Lambrecht in Steier- 
mark auf das Allerheiligenfest (1223 November 1) vor sein Gericht. 

Lateran, 1223 April 13. 

Reg. 12 f. 34', l. 7 n° 120. 

Der erste Abschnitt des St. Lambrechter Streites schliesst mit der Ent- 
schädigungsurkunde des Erzbischofs Eberhard II. von 1220 August 4 (Zahn, St. 
ÜB. 2 n° 171), — woraus hervorgeht, dass in Rom Waltfrid gesiegt und der 
Erzbischof sich zur Schadenvergütung herbeigelassen hat. Waltfrid ist daher 
auch von da ab unbestrittener Abt, und zwar mindestens bis 1226 März, wahrend 
von circa 1230 ab wiederum Wolfker beurkundet ist. (Nach MeiUer, SR. 410, re- 
signirte Waltfrid 1228.) Etwa Ende 1221 wurde der Erzbischof abermals in 
Rom wegen Wider spänstigkeü bei erzbischöflichen Visitationen klaghaft, worauf 
Papst Honorius III. die Bullen von 1222 Iänner 10 und 18 erliess (Zahn, l. c. 
n° 195, 197). Dass dabei wieder St. Lambrecht im Spiele war, beweist wohl 
schon der Umstand, dass es Abt Waltfrid für nothwendig hielt, sieh vom Papste 
ausdrücklich die erzbischbfUche Urkunde von 1220 August 4 bestätigen zu lassen, 
was 1222 December 16 erfolgte (Zahn, l. c. n° 202), sowie dass derselbe sich auch 
durch Kaiser Friedrich die unterschobene Urkunde Kaiser Heinrichs IV. von 
1096 unter vollständiger Inserirung bestätigen Hess. Der neue Streit drehte 
sich jedoch jetzt nur mehr um die Exemtion des Klosters. Zunächst wurden 
nach der vorliegenden Bulle beide Theile auf den 1. November 1223 vorgeladen 
und da man daselbst nicht ins Reine kam, so wurde die Untersuchung und 
Entscheidung einer ' neuen Commission unter dem Vorsitze des Bischofs von Chiern- 
see übertragen (Zahn, l. c. n° 210). Endlich um 1225 kam es dann zum defini- 
tiven Ausgleiche. (Zahn, l. c. n° 230, 231.) 
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. . archiepiscopo Salzeburgensi. Ne occasione dissen- 
sionis quam inter te et monasterium sancti Lamberti de Carinthia 
super subiectione vel libertate eiusdera audivimus esse subortam 
gravior discordia oriatur, nos volentes super hoc utrique parti 
consulere fraternitati tue per apostolica scripta mandamus, qua- 
tinus in proximo festo Omnium Sanctorum, quod utrique parti 
pro termino peremptorio assignamus ; nisi tarnen inter vos ami- 
cabilis compositio intervenerit, per te vel per procuratorem suf- 
ficienter instructum nostro te conspectui representes acturus vel 
responsurus super hiis ? prout ordo poposcerit rationis, ut cause 
meritis assertione partium patefactis iustitiam in iudicium con- 
vertamus. Alioquin in causa nichilominus quantum de iure pote- 
rimus procedemus. 

Dat. Laterani, idibus Aprilis, pontificatus nostri anno 
septimo. 

Scriptum est super hoc in eundem modum abbati sancti Lam- 
berti de Carinthia. 

23. 

Papst Honorius III. antwortet dem Erzbischof (Eberhard IL) 
auf die durch Propst Werner von Maria- Saal überbrachte Bitte 
wegen abermaliger Errichtung eines Bisthums und verlangt ein- 
gehende Vorlagen. 

Lateran, 1224 Iänner 27. 

Reg. 12 f. 146, l. 8 n° 222. 

Vgl. Tangl f Reihenfolge der Bischöfe von Lavant S. 54 ff. f wo die 
Gründungsgeschichte des Bisthums erörtert ist. 

. . Salzburgensi archiepiscopo. Gaudemus in do- 
mino, quod sicut non tarn argumento probabili quam experi- 
mento evidenti didicimus in commisso tibi grege dominico non 
tarn lac et lanam quam fructum desiderans animarum, ne ali- 
quid sibi desit de officio pastorali, eligis potius pro eius regi- 
mine ad episcopalis dignitatis honorem fratres assumere quam 
solus ferre pastoralis oneris gravitatem multis dissimilis qui 
avidi commodi temporalis spiritualium pondus subeunt impro- 
visi. Cum enim, ut Salzburgensi ecclesie filie de latere surge- 
rent, duas de novo in diocesi tua ecclesias feceris cathedrales, 
nuper nobis per dilectum filium magistrum Guarnerium prepo- 
situm de Solio nuntium et procuratorem tuum humiliter suppli- 
casti, ut quia diocesis tua est adhuc valde diffusa tibi creandi 
aliam in ea cathedralem ecclesiam licentiam largiremur. Verum 
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licet supplicatio tua secum videatur afferre favorem ; quia tarnen 
idem prepositus qualiter a te dotanda esset ecclesia et alias 
circumstantifis non expressit, desiderio tuo mox non duximus 
annuendum, ne nos vel tu possemus argui levitatis. Ceterum 
quia in talibus oportuna instantia non est indecens imo decens 
poteris adhuc nobis et fratribus nostris super hiis sollempnibus 
nuntiis et litteris supplicare causam qualiter ad hoc inducaris 
et alias rei circumstantias plenius exprimendo, ut et nos ad 
annuendum precibus tuis facilius inducamur. 

Dat. Laterani, vi. kal. Februarii, anno octavo. 

24. 

Papst Honorius III. beauftragt den Bischof (Ulrich) von 
Gurk, über den Betrag des eingesammelten Zivanzigsten für das 
heil. Land zu berichten, und sichert ihm Indemnität wegen Säumung 
in der Uebermittlung zu. 

Lateran, 1224 October 27. 
Reg. 12 f. 115, l. 8 n° 78. 

. . episcopo Gurgensi. Ex parte tua fuit propositum 
coram nobis, quod cum predecessor tuus secundum generalis 
statuta concilii l proventuum suorum vicesimam pro Terre Sancte 
subsidio solvere teneretur eodem ea non soluta cedente oneri 
officii pastoralis tu in eius locum assumptus a sede apostolica 
impetrasti, ut te usque ad festum sancti Iohannis proximo pre- 
teritum 2 ipsam vicesimam persolvente tibi non posset obici vel 
obesse ; quod vicesime sepedicte solutio tanto tempore fuerat 
protelata. Cumque ipsam coadunasses vicesimam supradicto ter- 
mino persolvendam, quia non fuit qui eam ex parte nostra 
requireret et tu propter viarum discrimina timuisti eam nobis 
per proprium nuntium destinare, hactenus est in eiusdem solu- 
tione cessatum, quare petisti, ut eam in festo beati Iohannis 
proximo venturo 3 recipi faceremus. Ideoque fraternitati tue per 
apostolica scripta mandamus, quatinus sine dilatione nobis insi- 
nuare eures ipsius vicesime quantitatem conservaturus eandem, 
quousque super hoc reeeperis nostre beneplacitum voluntatis 



1 1215 Lateran. 

2 1224 luni 24. 

3 1225 luni 24. 
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indulgentes fraternitati tue, ne propter cessationem solutionis 
huiusmodi alicui possis calumpnie vel periculo subiacere. 
Dat. Laterani, sexto calendas Novembris, anno octavo. 

25. 

Papst Honorius III. beschwert sich beim Erzbischofe (Eber- 
hard IL) von Salzburg und dessen Suffraganen, dass sie den 
Rectoren (Visitatoren) des Augustiner Gener alcapitels bei der 
Durchführung der Beschlüsse der Lateransynode (von 1215) nicht 
die noihwendige Unterstützung angedeihen lassen, und befiehlt ihnen, 
solches in keiner Weise mehr zu unterlassen. 

Lateran, 1226 Mai 15. 

Reg. 13 f. 128, l. 10 n° 266. 

Diese ,rectores' oder Visitatoren dürften nach der Ranshofener Notiz bei 
Stiik (Notizenblatt der kais. Akad. in Wien 4, 466) der Dompropst (Albert II.) 
von Salzburg und der Propst (Marquard II.) von Klosterneuburg gewesen sein. 

. . archiepiscopo Salzeburgensi et suffraganeis 
ei us. Dilecti filii rectores capituli generalis ordinis beati Augu- 
stini in Salzeburgensi provincia transmissa nobis petitione 
monent, quod cum ' ipsi secundum statuta generalis concilii 
commune capitulum celebrantes, dum officium visitationis exer- 
cent, adeo culpabiles quosdam abbates et priores inveniant, ut 
merito sint a suis locis penitus amovendi, licet hoc secundum 
statuta eiusdem concilii vobis insinuent, non tarnen vultis pro- 
cedere contra illos, qualiter non solum ipsis sed etiam aliis 
facilitas venie incentivum tribuit delinquendi. Ne igitur alienam 
culpam vestram efficere videainini, universitati vestre per apo- 
stolica scripta mandamus, quatinus cum a dictis visitatoribus 
vobis tales aliqui nuntiantur sine personarum acceptione contra 
eos procedere nullatenus omittatis, 2 ne si forte negligentiam 
vestram sustinere nolentes procedi per alios faciamus vobis in- 
iuriam fieri reputetis. 

Dat.. Laterani, idibus Maii, anno x. 

26. 

Papst Honorius III. bestätigt dem Augustiner - Chorherren- 
stifte Reichersberg am hin unter Propst (Heinrich) die Urlmnde, 

1 cum] Schluss einer Zeile, ist am Anfange der nächsten Zeile wiederholt. 

2 ommittatis H*. 
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womit der Erzbischof (Eberhard IL) die Hawptvogtei des Stiftes 
für sich und seine Nachfolger übernahm. 

Lateran, 1226 Mai 15. 

Reg. 13 f. 136', l. 10 n° 310. 

Unter dem gleichen Datum nahm der Papst das Stift und dessen Be- 
sitzungen in den päpstlichen Schutz, insbesondere die Kirche Münsteur. ÜB des 
Landes ob der Enns 2 n° 455. 

. . preposito et capitulo in Richesberge ordinis 
beati Augustini. Iustis petentium etc. Supplicastis siquidem 
nobis, ut cum venerabilis frater noster . . Salzburgensis archi- 
episcopus, ad quem advocatia ecclesie vestre nullo medio per- 
tinet, indempnitati eiusdem ecclesie que per advocatos laicos 
multas molestias et iacturas pertulerat volens in posterum pre- 
cavere de capituli sui assensu statuerit, ut advocatia ipsa nulli 
laico de cetero concedatur sed per eum et successores suos 
debeat exerceri, prout in ipsius litteris 1 sicut dicitur plenius 
continetur, nos id apostolico dignaremur munimine roborare. 
Vestris itaque supplicationibus inclinati, quod per eundem 
archiepiscopum super hoc rite ac provide statutum est, auctori- 
tate apostolica confirmamus et presentis scripti pagina commu- 
nimus. Nulli ergo etc. confirmationis etc. Si quis etc. 

Dat. Laterani, idibus Maii, anno x. 

27. 

Papst Gregor IX. beauftragt den Bischof (Friedrich) von 
Concordia und den Abt (Azzo) von Moggio (in Friaul) sowie den 
Propst von Geirach (bei Cilli), die Angelegenheit wegen der Rega- 
lien des Bischofs (Ulrich) von Grurk zu untersuchen und eventuell 
zu entscheiden. 

Lateran, 1227 April 6. 

Reg. 14 f. 4', l. 1 n° 25. 

Potthast n° 7874. 

Vgl. hierüber ausser Hirn, Kirchenrechtliche Vei'hältnisse von Gurk p. 50, 
auch Gruber, Eberhard II. Erzbischof von Salzburg, III. Th., S. 8, wo es statt 
26. März heissen soll 6. April. 

. . episcopo Concordiensi . . abbati Mosacensi et 
. . preposito de Garned Aquilegensis diocesis. Vene- 
rabilis frater noster Gurgensis episcopus in nostra proposuit 

1 1225 December 30. MeiUer, SB. 236 n°297. Vgl Appel, Gesch. von Reichers- 
berg, S. 95, wo es 1225 (stau 1226) heissen soll. 
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presentia constitutus, quod cum ab ipsa fundatione Gurgensis 
ecclesie ab imperatoribus qui fuerunt per tempora de archi- 
episcopi Salzburgensis metropolitani loci et quorumdam aliorum 
principum imperii consilio et assensu eius episcopatui fuerint 
donata regalia et per reges ac imperatores qui eisdem succes- 
serunt imperatoribus confirmata et predecessores eius ac ipse 
usque ad hec tempora super hoc plene usi fuerint iure suo, 
venerabilis frater noster Salzburgensis archiepiscopus asserens, 
ipsa regalia per clare memorie Ot(tonem) Romanorum impera- 
torem sibi fuisse concessa, 1 ea sibi vendicare contendit dicens 
quod prefatus episcopus illa debet recipere ab eodem et occa- 
sione huiusmodi nobiles viros Austrie et Carinthie duces nee 
non ministeriales Salzburgensis ecclesie contra ipsum et eius 
ecclesiam graviter concitavit, propter quod ad sedem duxit 
apostolicam appellandum. Volentes igitur suam utrique parti 
iustitiam conservare discretioni vestre per apostolica scripta 
mandamus, quatinus partibus convocatis audiatis que hinc inde 
duxerint proponenda et si de ipsarum voluntate processerit 
causam huiusmodi fine debito terminetis, alioquin eandem ad 
nos remittatis sufficienter instruetam prefigentes partibus ter- 
minum competentem, quo propter hoc per se vel per procuratores 
idoneos compareant coram nobis iustam auetore deo sententiam 
reeepture. Interim autem ipsum episcopum non permittatis 
super regalibus quorum possessionem obtinet vel appellationis 
tempore obtinebat indebite molestari, molestatores si qui fuerint 
monendo preeipiatis per censuram ecclesiasticam appellatione re- 
mota sicut iustum fuerit compescentes. Quod si non omnes etc. 
tu frater episcope cum eorum altero ea nichilominus exequaris. 
Dat. Laterani, oetavo idus Aprilis. 

28. 

Papst Gregor IX. befiehlt dem Erzbischof (Eberhard IL) 
von Salzburg, den Bischof (Ulrich) von Gurk hinsichtlich der 
Regalien während der Appellationsfrist nicht zu belästigen, sondern 
den Gegenstand den bezeichneten Richtern vorzulegen. 

Lateran, 1227 April 6. 

Reg. 14 f. 5, l. 1 n° 26. 

MG, epp. pont. 8. XIII, 1 n° 348. Im Register steht nur: ,Dat. ut supra', 
nämlich wie oben n° 27. 



1 Urk. v. 1209 Februar 20. Siehe Boehmer-Ficker, Reg. V n° 269 (8. 85). 
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29. 

Papst Gregor IX. bestätigt den über Vermittlung des Erz- 
bischofs Eberhard IL von Salzburg und des Herzogs Leopold VI. 
von Oesterreich zwischen dem Bischof Ekbert von Bamberg und 
dem Herzoge Bernhard von Kärnten bezüglich der Schlösser Wer- 
denberg und Reichenfels am 17. November (1227) abgeschlossenen 
Vertrag. 

Lateran, 1227 December 23. 

Reg. 14 f. 49, l. 1 n° 166. 
Potthast n° 8091. 

30. 

Papst Gregor IX. lässt die an den Herzog Leopold VI. von 
Oesterreich gerichtete Beschwerde über den Verrath Kaiser Frie- 
drichs auch an den Erzbischof Eberhard IL von Salzburg und dessen 
Suffragane ausfertigen. 

Perugia, 1229 Mi 18. 

Heg. 14 f. 130, l. 3 n° 38 (in eundem modum, wie an den Herzog von 
Oesterreich). 

Vgl. Potthast n° 8431. 

31. 

Papst Gregor IX. beauftragt den Bischof (Heinrich III) 
von Brixen und die Cistercienseräbte (Werner) von Heiligenkreuz 
und (Heinrich) von Zwettl (D. Passau), die durch den Erzbischof 
(Eberhard IL) berichtete Wunderihätigkeit des vor 700 Jahren (!) 
verstorbenen Bischofs Virgil aufs Eingehendste zu untersuchen und 
darüber getreuen Bericht zu erstatten. 

Anagni, 1230 September 11. 

Heg. 15 f. 29, l. 4 n° 58. 

Potthast n° 8601. 

Im Jahre 1181 wurde das Grab des heil. Virgil aufgefunden. (MG,ss. 11,88.) 
Da nun auf die Fürbitte desselben viele auffällige Wunder geschahen, so suchte 
Erzbischof Eberhard IL alsbald nach seinei' Erwählung die Heiligsprechung in 
Moni zu erwirken. Papst Innocenz III. beauftragte sodann die Bischöfe von 
Passau und Freising sowie die Cistercienseräbte von Haitenhaslach und Vic- 
tring mit der Voruntersuchung dieser Angelegenheit durch Bulle vom 1. Octoberl200 
(gedruckt bei A. Doppler, Die ältesten Originalurkunden des f. e. Consistorial- 
Archivs zu Sahburg, in Mitth. der Ges. für Salzb. LK. 10 (1870) S. 127 — 
fehlt bei Potthast), doch durch den vorzeitigen Tod der Delegirten konnte die 
Untersuchung nicht zu Ende geführt werden, weshalb 'Erzbischof Eberhard im Jahre 
1230, ohne Zweifel bei Gelegenheit der Friedensverhandlungen von S. Germano 
(August 1 230), seine Bitte erneuerte, worauf die folgende Bulle erlassen wurde. Mit 
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Bulle von 1233 Iuni 18 wurde endlich die Heiligsprechung feierlich verkündigt. 
Siehe diese bei Hansiz, GS. 2, 335. 

. . episcopo Brixinensi et . . Sancte Crucis et . . 
deZwetel 1 Cisterciensis ordinis Pataviensis diocesis. 
Ut iuventus ecclesie sicut aquile renovetur, cum simus in quos 
fines seculorum secundum apostolum devenerunt, 2 innovat signa 
dominus et immutat mirabilia magnifice magnificans sanctos 
suos ad confirmandam catholice fidei puritatem et pravitatem 
hereticam confutandam, ad convertendum incredulos ad iustorum 
scientiam et corda fidelium in sui conditoris amorem suaviter 
accendendum. Sic 3 enim fulgura in pluviam facit dominus cum 
miraculorum corruscantibus gloriosis, ecclesiam suam sanctam 
dignatur salubriter fecundare. Quis enim videns electos ecclesie 
post finem huius vite felicem novis corruscare miraculis capiti 
eius Christo videlicet non cupiat inseparabiliter adherere, ut 
unus Spiritus sit cum eo, aut quomodo ei obsequi denegabit 
qui sibi obsequentibus dans virtutes tanta premia elargitur, 
ut heredes quidem dei coheredes autem Christi effecti, 4 glorie 
regni celestis insignia quam feliciter obtinent miraculose reve- 
lent in terris et quicquid petierint fiat eis. Sane gratias 
agimus gratiarum omnium largitori, quod sicut venerabilis frater 
noster . . Salzeburgensis archiepiscopus exposuit coram nobis 
tanta dominus sancte memorie Virilium Salzeburgensem archi- 
episcopum 5 prevenit et subsecutus est gratia, quod cum iam a 
septingentis annis obierit 6 nunc diebus hiis ad dandam scien- 
tiam prime stole immortalitatis ipsius sepulchrum eius tot et 
tantis det corruscare miraculis, quod eius inter alios sanctos 
non invocari suffragia sit indignum. Quare nobis supplicavit 
instanter, ut cum valde reputetur indignum eum quem pro sue 
merito sanctitatis constat a domino in triumphanti ecclesia 
taliter honorari ab hominibus sine debita veneratione in ecclesia 
militanti relinqui eundem ascribi sanctorum cathalogo faceremus. 
Nos igitur licet supplicationes huiusmodi libentissime ample- 
ctamur, ne tarnen in hoc aliquid de contingentibus videamur 



1 «jwecel Hs. 

2 1 Cor. 10, 11. 

3 Für sicut f 

4 Vgl Born. 8, 17. 

5 Virgil, Bischof von Salzburg, 745—784. 

6 Starb 784 November 27. MG, ss. 1, 87, 89; $, 767; 11, 9 n. 34. 
Archiy. Bd. LXXI. I. Hälfte. !7 
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omittere, cum sicut intelleximus alia vice super hiis per sedem 
apostolicam mandatum fuisset inquiri sed defunctis inquisito- 
ribus non fuit finaliter in inquisitione processum ; discretionem , 
vestram, de qua plenam in domino fiduciam obtinemus, rogamus 
et monemus attente per apostolica scripta mandantes, quatenus 
de miraculis sancti predicti plenissime inquirentes rescribatis 
nobis super hiis fideliter veritatem, qua cognita procedamus 
exinde, prout secundum dominum viderimus procedendum. 
Quod si non omnes etc. tu frater episcope cum eorum altero etc. 
Dat. Anagnie, iii. idus Septembris, pontificatus nostri 
anno quarto. 

32. 

Papst Gregor IX. befiehlt dem Erzbischof Eberhard IL von 
Salzburg und dem Bischöfe Sigfrid von Regensburg, die bei Äb- 
schluss des Friedens von S. Germano durch den Kaiser Friedrich IL 
versprochene Bürgschaft von den eigens verzeichneten Prälaten und 
Fürsten nach der in der angeschlossenen Bulle vorgeschriebenen 
Form in Empfang zu nehmen. 

Lateran, 1231 Iänner 16. 
Reg. 15 f. 44', l. 4 n° 96. 
Potthast n° 8651. 

33. 

Papst Gregor IX. zeigt dem Erzbischof e (Eberhard IL) von 
Salzburg und dem Bischöfe (Rudiger) von Chiemsee die Geneh- 
migung der Resignation des Bischofs G(ebhard) von Passau 2 an 
und beauftragt sie, die passauischen Schlösser und Hof marken* 
Greifenstein (an der Donau, unterhalb Zeiselmauer), Gleiss (an 
der Ybbs, unterhalb Waidhof en), Ebelsberg (an der Traun, s. Linz) } 
Fiechtenstein (an der Donau, oberhalb Engelszell), Obernberg (am 
Inn) } Rotenberg (bei Merschwang s. Obernberg), Mattsee (n. Salz- 
burg), ,Ellenbrehschirchen' (bei Uttenkofen, nw. Plattling in Nieder- 
bayern), Windberg (ö. Vilshofen), St Georgenberg (Oberhaus zu 
Passau), Ort (Innviertel, ö. Reichersberg), Fürsteneck (an der 
Rz, n. Passau), Aichembach (Haybach, am l. Donauufer unterhalb 
Engelszell), Marsbach und Kirchberg (bei Wesenufer) — bis zur An- 
kunft des Nachfolgers durch zuverlässige Leute bewachen zu lassen. 

1 Ü8: discetionem. 

2 Vgl. oben n° 21. 

3 Die Bestimmung der folgenden Oertlichkeiten verdanke ich grosserdheüs Dr. 
Pius Schmieder von Lambach. 
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Anagni, 1232 August 30. 
Reg. 16 f. 31, l. 6 n° 73. 
MG, epp. pont. s. XIII, 1 n° 480 IL 

34. 

Papst Gregor IX. beauftragt den Erzbischof (Eberhard II.) 
von Salzburg, die Klage des am apostolischen Stuhle angestellten 
Clerikers H. wegen Verleihung der Kirche St. Margareth in der 
Diocese Passau 1 durch das dortige Domcapitel zu untersuchen und 
eventuell nach Entfernung eines unberechtigten Inhabers den genann- 
ten Cleriker daselbst einzusetzen. 

Anagni, 1233 März 15. 

Reg. 16 f. 105', l. 6 n° 371. 

Archiepiscopo Salzburgensi. Cum quondam . . epi- 
scopo Patauiensi apud sedem apostolicam constituto dilecto filio 
H. clerico suo ecclesiam sancte Margarite Patauiensis diocesis 
tunc vacantem cuius collatio ad eundem episcopum pertinebat 
de nostra contulerimus gratia liberali ac ipsum investierimus de 
eadem, quia sicut dictus clericus nuper exposuit coram nobis, 
. . decanus et capitulum Patauiense ea occasione, quod tem- 
pore suspensionis eiusdem episcopi collatio beneficiorum vacan- 
tium in predicta diocesi pertinebat sicut asserunt ad eosdem, 
eandem ecclesiam postmodum alii contulerunt, nos indignum 
fore credentes, ut eidem clerico per alicuius calumpniam sub- 
trahatur, quod sibi de munificentia nostra noscitur esse collatum, 
mandamus, quatinus si est ita amoto ab eadem ecclesia quo- 
libet illicito detentore predictum clericum in corporalem posses- 
sionem inducas eiusdem et defendas inductum, contradictores etc. 
Testes autem etc. 

Datum Anagnie, id. Martii, anno sexto. 

35. 

Papst Gregor IX. befiehlt dem Erzbischofe (Eberhard IL) 
von Salzburg, auf die Befreiung des Bischofs (Ekbert) von Bam- 
berg, welcher durch Heinrich von Finkenstein mit List gefangen 
genommen wurde, bedacht zu sein. 

1 Nach einer Mittheilung des Dr. Pius Schmieder St. Margareth im (am) 
Moos bei Trautmannsdorf im V. U. W. W., heute Decanat Fischamend, ehe- 
dem Pottenstein. Vgl. auch dessen Matricula Passav. p. 1 n° 20. 

17* 



Digitized by LjOOQlC 



260 

Lateran, 1233 März 26. 

Reg. 17 f. 2, l. 7 n° 6. 

MG, epp. pont. s. XIII, 1 n° 518. 

36. 

Papst Gregor IX. schreibt dem Bischof (Rudiger) von Passau, 
er bestätige seinerseits die Anordnung der bestellten Richter, dass 
ihm durch den Propst von Mattsee die hochstiftischen Hofmarken 
in Gleiss, Amstetten und bei St. Polten (in Niederösterreich) zuge- 
wiesen werden sollen. 

Lateran, 1233 Iuni 22. 

Reg. 17 f. 60', l. 7 n° 199. 

Als der Papst Ende August 1232 die Resignation des Bischofs Qebhard 
von Passau genehmigte, beauftragte er am 30. August den Erzbischof von Salz- 
burg und den Bischof von Chiemsee, die Burgen und Hofmarken des Hochstiftes 
bis zum Antritt des Nachfolgers durch vei'lässliche Leute bewachen zu lassen. 
Vergl. n° 33. 

. . episcopo Pataviensi. Iustis petentium etc. usque 
complere. Ex parte siquidem tua fuit propositum coram nobis, 
quod cum venerabili fratri nostro episcopo Frisingensi * et eius 
coniudicibus nostris dederimus litteris in mandatis, ut tibi ce- 
denti oneri officii pastoralis de bonis Pataviensis ecclesie pro- 
viderent et iidem iudices huiusmodi negotio non valentes 
commode interesse, dilecto filio preposito Maticensi et eius col- 
legis super hoc commiserint plenarie vices suas, ipsi tanquam 
obedientie filii mandatum apostolicum exequentes in Glus Ami- 
sten. et apud Sanctum Ypolitum hovemarchias cum pertinen- 
tiis suis tibi provisionis nomine assignarint. Nos . ergo devo- 
tionis tue precibus inclinati, quod per eos super hoc provide 
actum est, ratum habentes auctoritate tibi apostolica confir- 
mamus etc. usque communimus. Nulli ergo nostre confirma- 
tionis etc. Si quis autem etc. 

Dat. Laterani, decimo calendas Iulii, pontificatus nostri 
anno septimo. 

37. 

Papst Gregor IX. befiehlt dem Erzbischof e (Eberhard IL) 
von Salzburg, den Bischof (Rudiger) von Chiemsee auf die bischöf- 
liche Kirche von Passau zu übersetzen. 



1 Konrad I. 1230—1258. 
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Lateran, 1233 Iuni 27. 
Reg. 17 f. 66, l. 7 n° 226. 
MG, epp. pont. 8. XIII, 1 n° 544. Vergl. auch daselbst n° 545. 

38. 

Papst Gregor IX. fordert den erwählten Bischof (Rudiger) 
von Passau und das Domcapitel auf, die vom Vorfahrer Gebhard 
her ausständigen Geldforderungen römischer und sienesischer Kauf- 
leute zu begleichen. 

Lateran, 1233 Iidi 11. 

Reg. 17 f. 70, l 7 n° 242. 

. . episcopo Chimensi in episcopum Pataviensem 
electo et capitulo Pataviensi. Sua nobis Iacobus Scar- 
sus, Spinellus Cavalca, Bonaventura Lupelli et quidam alii 
eorum socii mercatores Romani et Senenses petitione monstra- 
runt, quod cum ipsi G(ebhardo) quondam Pataviensi episcopo 
et vobis filii capitulum quandam mutuaverint pecunie quantita- 
tem Bononie certo termino persolvendam, cedente demum epi- 
scopo memorato ac in nullo eis de ipsa pecunia satisfacto nos 
tibi frater episcope dedimus in mandatis, ut Pataviensis ecclesie 
colligeres redditus in solutionem dicte pecunie convertende. Sed 
cum adhuc non sit ipsis in aliquo satisfactum et propter hoc 
dampna gravia incurrerint et expensas nobis humiliter suppli- 
carunt, ut vel satisfieri faceremus eisdem vel coram nobis iusti- 
tiam exhiberi. Quia igitur dictis mercatoribus in iustitia deesse 
non possumus, in qua sumus omnibus debitores, precipiendo 
mandamus, quatinus si est ita vel Ulis usque ad proximo ven- 
turum festum sancti Michaelis ^ de prefata pecunia cum iustis et 
moderatis expensis ac debita restauratione dampnorum usuris 
omnino cessantibus satisfacere ut tenemini studeatis vel usque 
ad subsequens festum Omnium Sanctorum 2 tu frater episcope 
per te vel procuratorem idoneum, vos vero capitulum per suf- 
.ficientem responsalem nostro vos conspectui presentetis exhibi- 
turi eis quod ordo postulat rationis. Alioquin venerabili fratri 
nostro Bononiensi episcopo 3 nostris damus litteris in mandatis, 
ut vos ad alterum predictorum monitione previa auctoritate 
nostra sublato appellationis impedimento compellat non obstan- 

1 September 29. 

2 November 1. 

3 Heinrich de Fratta 1213—1240. 
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tibus litteris dolo vel fraude per vos a sede apostolica impetratis 
et constitutione de duabus dietis edita in concilio generali. 1 
Dat. Laterani, quinto idus Iulii, anno septimo. 

39. 

Papst Gregor IX. schreibt dem erwählten Bischof (Rudiger) 
von Passau und dem dortigen Domcapitel in Beireff der Beglei- 
chung der Geldforderungen römischer und sienesischer Kaufleute, 
damit die von Bischof (Gebhard) gestellten Geiseln, der Pfarrer 
von Wien und Ulrich, beide Canoniker von Passau, befreit ent- 
lassen werden können. 

Lateran, 1233 luli 11. 
Reg. 11 f. 77, l. 7 n° 245. 

. . Ghimensi episcopo in episcopum Pataviensem 
electo et capitulo Pataviensi. Significarunt nobis Iaco- 
bus Scarsus, Radulfus Alexii, Cinthius Stephani Philippi, 
Angelus Iohannis Elperini, Massarius, Bonaventura Lupelli, Ca- 
poniger, Turdus Clarimontenensis et eorum socii Romani et Se- 
nenses, quod cum . . quondam Pataviensi episcopo 2 et vobis filii 
capitulum quandam mutuarint pecunie quantitatem Bononie certo 
termino persolvendam ; prout in instrumento publico inibi con- 
fecto plenius dicitur contineri ; demum cedente dicto episcopo 
in nullo eis de ipsa pecunia satisfacto nos tibi frater episcope 
dedimus in mandatis, ut Pataviensis ecclesie colligeres redditus 
in solutionem dicte pecunie convertendos, quare nobis humiliter 
supplicarunt, ut cum non sit eis adhuc in aliquo satisfactum et 
propter hoc dampna gravia incurrerint et expensas vel satis- 
fieri faceremus eisdem vel coram nobis iustitiam exhiberi. Quia 
vero predictis deesse non possumus, in iustitia in qua sumus 
omnibus debitores precipiendo mandamus, quatinus si est ita 
vel illis usque ad proximo venturum festum sancti Michaelis 3 
de pretaxata pecunia cum iustis et moderatis expensis et debita 
restauratione dampnorum usuris omnino cessantibus satisfacere 
ut tenemini procuretis, ita quod plebanus de Vienna et Ulricus 
canonici Patavienses, quos idem episcopus obsides pro pecunia 
ipsa reliquit, valeant liberari vel usque ad subsequens festum 



1 1215 Lateran. 

2 Gebhard, dessen Resignation im August 1232 genehmigt wurde. Siehe n° 33. 

3 September 29. 
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Omnium Sanctorum 1 tu frater episcope per te vel per curato- 
rem idoneum, vos vero capitulum per sufficientem responsalem 
nostro vos conspectui presentetis exhibituri eis, quod ordo postu- 
lat rationis. Alioquin venerabili fratri nostro Bononiensi episcopo 2 
nostris damus litteris in preceptis, ut vos ad alterum predicto- 
rum monitione previa auctoritate nostra sublato appellationis 
impedimento compellat non obstantibus litteris dolo vel fraude 
a sede apostolica impetratis et constitutione de duabus dietis 
edita in concilio generali. 3 

Dat. Laterani, quinto idus Iulii, anno septimo. 

40. 

Papst Gregor IX. befiehlt dem Erzbischofe (Eberhard IL) 
von Salzburg, auf nächsten März (1235) mit einem geziemenden 
Kreuzheere entweder selbst zu kommen oder im Verhinderungsfalle 
doch ein solches zu schicken. 

Perugia, 1234 November 25. 

Reg. 17 f. 234, l. 8 n° 330. 

Potthast n° *9773. MG, epp. pont. s. XIII, 1 n° 607. 

41. 

Papst Gregor IX. beauftragt den Bischof (Sigfrid) von 
Regensburg, den Abt von St. Emmeram und den Thesaurar von 
Regensburg, die Wahl (Chunos) zum Dompropste und jene Hein- 
richs zum Decan von Salzburg wegen des Protestes der Canoniker 
Ulrich, Conrad u. A. genau zu prüfen und die nothwendigen 
Processkosten auf die Güter des Domcapitels anweisen zu lassen. 

Perugia, 1235 März 14. 

Reg. 17 f. 258', 1.8 n° 459. 

Von diesem Protest einer Minorität des Domcapitels ist sonst nirgends 
eine Spur erhalten. Die Annalen berichten nur: Albertus prepositus . . in epi- 
tcopum Chiemensem ab archiepiscopo eligitur; pro quo substituitur Chuno . . de- 
canus. MG, ss. 9, 786. 

. . episcopo . . abbati sancti Emmerammi et . . the- 
saurario Ratisponensi. Exposita nobis Vlrici Conradi et 
quorumdam aliorum canonicorum Salzburgensis ecclesie petitio 

1 November 1. 

2 Heinrich de Fratta 1230—1240. 

3 1215 Lateran. 
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continebat, quod ipsius ecclesie prepositura vacante Henricus 
qui se gerit pro decano, 1 Bertoldus et quidam alii eiusdem 
ecclesie canonici ad utilitatem eius respectum debitum non 
habentes sed sequentes potius venerabilis fratris nostri . , 
Salzeburgensis archiepiscopi 2 voluntatem eis irrequisitis penitus 
et contemptis qui debebant volebant et poterant commode inter- 
esse, . . decanum 3 dicte ecclesie in ipsius prepositum omissa 
forma canonica elegerunt. Cumque ipsius electores electionem 
sie presumptam peterent ab eodem archiepiscopo confirmari et 
idem archiepiscopus ad confirmandam eandem plus debito favo- 
rabiliter videretur, ipsi coram eo excipiendo proponere curave- 
runt, quod ad coniirmationem eius procedere non poterat nee 
debebat, cum eis contemptis et alias minus canonice presumpta 
electio non valeret. Sed quia dictus archiepiscopus huiusmodi 
eorum exceptionem admittere ac ipsos paratos in personas eli- 
gentium et electi ac electionis formam proponere audire contra 
iustitiam denegavit, nostram duxerunt audientiam appellandum, 
at ille legitima ipsorum appellatione contempta non solum elec- 
tionem ipsam pro sue voluntatis arbitrio confirmavit, verum 
etiam ab eadem ecclesia faciens illos eici violenter et alias tur- 
piter et inhoneste traetari tulit exeommunicationis sententiam 
in eosdem. Ceterum prefati electores dictis canonicis sie eiectis 
quosdam ad decanatus plebanatus et alia officia que ad coin- 
munem electionem canonicorum pertinent assumpserunt in eorum- 
dem non modicum preiudicium et gravamen. Quare fuit ex parte 
ipsorum nobis humiliter supplicatum, ut denuntiari premissas 
electiones irritas vel etiam irritari ac puniri pena debita elec- 
tores et revocari que post appellationem huiusmodi in eorum 
preiudicium sunt presumpta ac satisfieri sibi de illatis iniuriis 
mandaremus. Ideoque mandamus, quatinus vocetis qui fuerint 
evocandi, si dietam exeommunicationis sententiam post appel- 
lationem legitimam invenietis etc. nullam esse audiatis hinc inde 
proposita et quod canonicum fuerit etc. facientes etc., alioquin 
ipsam sicut rationabiliter est prolata faciatis etc. usque obser- 
vari. Verum cum sepedicti canonici non habeant proprium utpote 
reguläres, ne pro defectu expensarum a prosecutione iuris sui 



1 War Domdecan 1234—1245. 

2 Eberhard IL 1200—1246. 

3 Nämlich Chuno, Domdecan circa 1214 — 1234 und Dompropst 1234 — 1242. 
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desistere compellantur, faciatis eis in expensis ad prosecutionem 
negotii necessariis de bonis capituli provideri, contradictores 
etc., constitutione de duabus dietis etc., dummodo ultra tertiana 
vel quartam ad iudicium pars altera non trahatur. Quod si non 
omnes etc., tu frater episcope etc. 

Dat. Perusii, ii. idus Martii anno octavo. 

42. 

Papst Gregor IX. beauftragt die Aebte (Werner) von Hei- 
ligenkreuz und (Berchtold) von Lilienfeld sowie den Propst (Hart- 
mann) von Klosterneuburg (D. Passau), das St, Marien- Schotten- 
kloster in Wien zu visitiren und eventuell den Abt Dirmicius zu 
entfernen. 

Perugia, 1235 Mai IL 

Reg. 18 f. 20', l. 9 n° 51. 

Potthast n° *9900. 

Vgl. Hauswirth, Abriss einer Geschichte der Benedictinerabtei U. L. F. 
zu den Schotten in Wien, S. 8; Meiller, SR. 258 n° 399 u. 549 n° 149. 

. . Sancte Crucis et . . Lilinfelt abbatibus et . . . 
preposito Neumburgensi Pataviensis diocesis. Ex parte 
dilecti filii prioris et conventus monasterii sancte Marie Scotto- 
rum Viennensis ad nos sicut asserunt nullo medio pertinentis 
Pataviensis diocesis fuit propositum coram nobis, quod Dir- 
micius) ipsius monasterii monachus eis cenantibus quosdam laicos 
conductos pretio introduxit in refectorium eorumdem, qui quos- 
dam ex fratribus evaginatis gladiis nequiter dei timore postposito 
verberatos carcerali custodie manciparunt et camerarium . . { 
quondam ipsorum abbatis hostiliter invadentes eum ex illa per 
capillos turpiter eiecerunt, quem tandem dictus D(irmicius) cum 
tantam commisisse nequitiam et adicere graviores sibi licitum 
extimaret secundo in dictum refectorium cenantibus monachis 
irruens vehementer in . . cantorem eiusdem monasterii iniectis 
manibus violentis cum quatuor monachis alligavit angustie cu- 
stodie carceralis ipsos affligi faciens, quasi arbitraretur, fore 
vitium quod omitteret aliquid de sevitia tyrannorum. Adhuc 
abbate iamdicto viam universe carnjs ingresso prefatus Dir- 
micius) . . quasi cupidus, ut multiplicatis malitiis reputetur in 
öurnmo positus pravitatis, eiusdem monasterii regimen fultus 



Clemens, dei' von einem Theile des Convents zum Abte gewählt worden war 
(1230). 
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potentia laicali sibi temere usurpare presumens quosdam ex fra- 
tribus memoratis nequitie sue consentire nolentes post appella- 
tionem ad nos interpositam a monasterio reppulit et quemdam 
ex ipsis coram altari quasi extra mentem positus immaniter 
verberavit. Quod ulterius ipse tamquam perditionis filius fructui 
penitentie factus omnimodis alienus pro huiusmodi excessibus 
excommunicatione ligatus celebrare divina vel quantum in eo 
est prophanare potius non formidans in anime sue periculum 
et scandalum plurimorum per sigillum conventus quod falsasse 
dicitur monasterium debitis obligavit, possessiones vineas red- 
ditus et alia ipsius bona taliter consumendo, quod ipsum olim 
spiritualium et temporalium ubertate decorum ad illum incon- 
venientie statum deduci dinoscitur, ut preripi a confusione non 
valeat, nisi nostre sibi provisionis remedio succurratur. Nos igi- 
tur nolentes tante pravitatis cumulum sine correctionis studio 
preteriri, ne si forte illam punire negligimus nos ad notam ali- 
quibus offeramus, mandamus, quatinus personaliter accedentes 
ad locum inquisita super premissis et aliis que suspendi silentio 
reverentia suggerit honestatis diligentius veritate, si rem inve- 
neritis ita esse, sepedictum D(irmicium) ab eiusdem monasterii 
regimine amoventes invocato ad hoc si opus fuerit auxilio bra- 
chii secularis ea que per ipsum de bonis illius alienata invene- 
ritis illicite vel distracta ad ius et proprietatem ipsius legittime 
revocetis facientes dicto monasterio de persona idonea que tanto 
congruat oneri et honori per electionem canonicam provideri 
contradictores etc. Quod si non omnes etc. 

Dat. Perusii, quinto idus Maii, anno nono. 

43. 

Papst Gregor IX. verweist es dem Erzbischofe (Eberhard II.) 
von Salzburg, dem Bischöfe (Konrad) von Hildesheim und dem 
Cistercienserabte von Buch (D. Meissen), dass sie auf der Frank- 
furter Versammlung (1234 Februar 2) die Mörder des Konrad von 
Marburg so leichtfertig losgesprochen haben, und befiehlt ihnen, nach 
Inhalt der beigeschlossenen ^ Bulle gegen dieselben vorzugehen. 

Perugia, 1235 Mi 26. 

Reg. 18 f. 5& ', l. 9 n° 67. 

MG, epp. pont. 8. XIII, 1 n° 647 I. Potthast n° 9977 (zu Iuli 31). Meiller, 
SB. 264 n° 427 (zu Iuli 22). Vgl. Kaltner, Konrad von Marburg, S. 179, wo es 
jedoch Iuli heissen soll statt Iuni. 
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44. 



Papst Gregor IX. befiehlt denselben, den Mördern des Kon- 
rad von Marburg für den Fäll einer Bürgschaft, dass sie im März 
des nächsten Jahres oder überhaupt bei nächster Gelegenheit im 
folgenden Jahre einen Kreuzzug unternehmen und sich vor allen 
grösseren Kirchen jener Gegend, wo das Verbrechen geschehen ist, 
wahrend alle Geistlichen das Miserere singen, öffentlich geissein 
lassen, die Lossprechung zu ertheilen. 

Perugia, 1235 Iuli 31. 

Reg. 18 f. 57', l. 9 n° 68. 

MG, epp. pont. s. XIII, 1 n° 647 IL PoUhast n° 9978. 

Vgl. KaÜner a. a. 0. 180. 

45. 

Papst Gregor IX. befiehlt in derselben Weise wie dem Erz- 
bischofe von Rheims auch dem Erzbischof e (Eberhard IL) von 
Salzburg und Anderen, die gegen Kaiser Friedrich IL ausgespro- 
chenen Straf sätze zu veröffentlichen und gegen Alle, welche entweder 
selbst oder durch Andere zur Bekämpfung von Christen behilflich 
waren oder solche begünstigt hatten, die Excommunication auszu- 
sprechen. 

Lateran, 1239 April 7. 

Reg. 19 f. 149, l. IS Anh. n° 741. 

MG, epp. pont. s. XIII, 1 n° 742. Vgl Potthast n° 10721 (zu März 21). 

46. 

Papst Gregor IX. ladet in derselben Weise wie den Erz- 
bischof von Sens auch den Erzbischof (Eberhard IL) von Salzburg 
auf nächste Ostern zu einem Concile nach Rom. 

Bei Crypta ferrata, 1240 August 9. 

Reg. 20 f. 48', l. 14 n° 267. 
Vgl. Potthast n° 10928. 

47. 

Papst Gregor IX. befiehlt in derselben Weise toie dem Erz- 
bischof e von Sens auch dem Erzbischofe (Eberhard IL.) von Salz- 
burg, trotz aller Schwierigkeiten und Nachstellungen, die der Kaiser 
etwa bereiten mag, auf nächste Ostern persönlich nach Rom zu 
kommen. 

Lateran, 1240 October 15. 

Reg. 20 f. 5(/, l. 14 n° 281. 

Vgl. PoUhast n° 10947. 
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48. 



Papst Innocenz IV. beauftragt die Aebte (Pilgrim) von Hei- 
ligenkreuz, (GotschalJc) von Zwettl und (Ludwig) von Renn mit 
der Voruntersuchung betreffend die vom Herzog Friedrich IL 
beantragte Errichtung und Dotirung eines neuen Bisthums in 
Österreich. 

Lyon, 1245 März 8. 

Heg. 21 f. 161', l. 2 n° 360. 

Berger, Les Registres d'Innocent IV n° 1103 (vollständig). Unmittelbar 
vorher geht der an dieselben Adressaten gerichtete Auftrag, wegen der beabsich- 
tigten Uebertragung der Reliquien des heil. Coloman die notwendigen Unter- 
suchungen zu pflegen und darüber Bericht zu erstatten. (P n° 11581.) Welches 
Schicksal der mit vorliegendem Stücke wieder eingeleitete Schritt zur Errichtung 
eines eigenen Bisthumes (in Wien) gehabt hat, ist unbekannt. Der baldige Tod 
des letzten männlichen Babenbergers und die folgenden Wirren vereitelten wohl 
von selbst die Verfolgung des Planes. (Vgl. Blumberger- Dungel, Die Lorcher 
Fälschungen, Archiv für österreichische Geschichte 46, 289.) 

49. 

Papst Innocenz IV. ertheilt dem Berthold von Ursin, Pfarrer 

zu St. Maria in Lieseregg (Kärnten) die Erlaubniss, noch ein 

Beneficium annehmen zu dürfen. 

Lyon, 1247 Februar 19. 

Reg. 21 f. 364', l. 4 n° 430. 
Berger n° 2426. 

50. 

Papst Innocenz IV. kündigt dem Domcapitel von Salzburg 
an, dass er Burchard, bisher Propst von Fritzlar, zum Erzbischof e 
ernannt und jede gegentheilige Wahl für nichtig erklärt habe. 

Lyon, 1247 Februar 25. 

Reg. 21 f. 365, l. 4 n° 440. 

Berger n° 2436 (vollständig). 

Nachdem am 1. December 1246 Erzbischof Eberhard II. gestorben war, 
ernannte Papst Innocenz IV. mit obiger Bulle, unter Nichtigerklärung jeder gegen- 
theiligen Wahl durch das Domcapitel, den erwählten Propst von Fritzlar, aus 
dem gräflichen Hause von Ziegenhagen (Ziegenheim an der Schwalm, westlich 
von Hersfeld in Hessen), zum Erzbischofe von Salzburg. Derselbe wird in den 
Urkunden bis 1247 März 15 ,ErwähÜer von Salzbwg' genannt, dann aber vom 
31. März ab schlechthin Erzbischof von Salzburg, so dass er inzwischen bereits 
zum Priester und Bischof geweiht und vielleicht auch mit dem Pallium geschmückt 
worden sein muss. Nach den folgenden Urkunden erhielt er am 6. März die 
päpstliche Vollmacht, sich von einem beliebigen Erzbischofe oder Bischöfe sowohl 
die Priester- als die Bischofsweihe ertheilen zu lassen, die er dann, mit Rück- 
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sieht auf die Adresse der Vollmacht vom 31. März, auch unverzüglich empfangen 
haben muss, jedoch wohl kaum vom Papste selbst in Lyon, wie die Annales 
s. Eudberti (MG, ss. 9, 789) voraussetzen. Da Papst Innocenz IV. ihm über 
vorgetragene Bitten noch am 24. Iuli und 12. August specieUe Vollmachten gegen- 
über dem vom Domcapitel erwählten Philipp, herzoglichen Prinzen von Kärnten 
und Propst von Vyiegrad bei Prag, ertheiü, so kann Burchard wohl erst Ende 
Iuli oder Anfangs August, und nicht schon am 16. Februar, wie sonst angegeben 
voird, gestorben sein, und zwar, wie Aventin angibt, in dem Cistercienserkloster 
Salmannsweiler östlich vom Bodensee, das seit Erzbischof Eberhard II. in leb- 
hafter Verbindung mit Salzburg gestanden hat und wohin sich der neue Erz- 
bischof vorerst wohl begeben haben mag, um über die Verhältnisse in Salzburg 
sich unterrichten zu lassen (vgl. Hansiz, OS. 2, 345). Von Salmannsweiler (oder 
Salem) aus mag er sich auch um die nachstehenden Vollmachten beim Papste 
beworben haben. Wie weit endlich die Mattseer Notiz, dass er nach einem in 
Salzburg verbreiteten Gerücht ertrunken sei (MG, ss. 9, 989 Anm.), auf Wahr- 
heit beruht, muss bis weiter dahingestellt bleiben, jedoch ist kaum glaublich, dass 
der Mattseer Chronist mit ,submersus est 1 sagen wollte, er wäre ,gewaltsam ( aus 
dem Wege geräumt worden, wie O. Lorenz voraussetzt. Vgl. Sitzungsberichte der 
kais, Akademie in Wien 33, 478 Anm. 1. 

51. 

Papst Innocenz IV. verständigt seinen Legaten, den Erwähl- 
ten (Heinrich) von Ferrara, von der Wahl Burchards zum Erz- 
bischof e von Salzburg und bevollmächtigt ihn, die Bischöfe von 
Gurk, Regensburg und Seckau zur Durchführung der diesbezüg- 
lichen päpstlichen Befehle zu nöthigen. 

Lyon, 1247 Februar 25. 

Reg. 21 f. 365', l. 4 n° 441. 
Berger n° 2431 (vollständig). 

52. 

Papst Innocenz IV. gibt dem Erwählten (Ulrich) von Seckau 
die Vollmacht, die Pröpste Magister Heinrich von Unterdrauburg 
(de Traberc) und Ortolf von Maria- Saal (s. Marie de SolisJ in 
Unterkärnten zur Annahme je noch eines Beneficiums zu dispen- 
siren. 

Lyon, 1247 Februar 26. 

Reg. 21 f. 364', l. 4 n° 431 . 

Berger n° 2427 (Regest). 

53. 

Papst Innocenz IV. bevollmächtigt den Erwählten (Burchard) 
von Salzburg, Konrad, Notar des Bischofs von Constanz und Rector 
der Kirche in Hornö (Hörn in Niederösterreich, damals D. Passau), 
von der Häufung kirchlicher Beneßcien zu dispensiren. 
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Lyon, 1247 Februar 28. 

Reg. 21 f. 366, l 4 n° 444. 

Berger n° 2440 (ausßihrliches Regest). 

54. 

Papst Innocenz IV. gestattet dem Erwählten (Burchard) von 
Salzburg, sich die priesterlichen Weihen von einem beliebigen mit 
dem apostolischen Stuhle in Gemeinschaft lebenden Erzbischof e oder 
Bischöfe geben und sich auch von ihm zum Erzbischofe weihen 
zu lassen. 

Lyon, 1247 März 6. 
Reg. 21 f. 367, l. 4 n° 453. 
Berger n° 2449 (Regest). 

. . electo Salzeburgen si. Personam tuam sincera dili- 
gentes in domino caritate Hbenter tuis petitionibus benignum 
accomodamus auditum, eas precipue ad exauditionis gratiam 
admittendo que tuum comodum specialiter respicere dinoscun- 
tur. Hinc est, quod nos tuis supplicationibus inclinati presen- 
tium tibi auctoritate concedimus, ut a quocumque malvis archi- 
episcopo vel episcopo gratiam et communionem apostolice sedis 
habente altiores ordines suscipere valeas ac etiam in archiepi- 
scopum consecrari. Nullo ergo nostre concessionis etc. Si qüis etc. 

Dat. Lugduni, ii. non. Martii, anno quarto. 

55. 

Papst Innocenz IV. beauftragt auf Bitten des Erwählten 
(Burchard) von Salzburg den Bischof (Ulrich) von Gurk und den 
Erwählten (Ulrich) von Seckau, die von dem früheren Erzbischofe 
(Eberhard II.) von Salzburg im Zustande der Excommunication 
vollzogenen Verleihungen und Veräusserungen salzburgischer Kir- 
chengüter für null und nichtig zu erklären. 

Lyon, 1247 März 15. 

Reg. 21 f. 368, l. 4 n° 463. 
Berger n° 2459 (Regest). 

. . episcopo Gurcensi et . . electo Secowiensi. Di- 
lecti filii . . electi Salzeburgensis precibus inclinati presen- 
tium vobis auctoritate mandamus, quatinus collationes ecclesia- 
rum et prebendarum aliorumque beneficiorum ecclesiasticorum 
factas per quondam . . Salzeburgensem archiepiscopum, dum 
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fuit vinculo excommunicationis astrictus, 1 necnon alienationes 
bonorum Salzeburgensis ecclesie, si quas sine sui consensu ca- 
pituli facere contra canonum statuta presumpsit, decernatis auc- 
toritate nostra penitus non tenere. 

Dat. Lugduni, id. Martii, anno iiii . 

56. 

Papst Innocenz IV. bevollmächtigt den Erzbischof (Burchard) 
von Salzburg, die Schulden seiner Vorfahren nur so weit gut zu 
machen verpflichtet zu sein, als sie nicht zum Schaden seiner Kirche 
gereichen würden. 

Lyon, 1247 März 31. 

Reg. 21 f. .971', l. 4 n° 508. 
Berger n° 2504 (Auszug). 

. . archiepiscopo Salzeburgensi. Cum sicut asseris 
predecessores tui multa et gravia contraxerint debita, quorum 
occasione Salzeburgensis ecclesia plurimum a creditoribus mo- 
lestetur, nos tuis supplicationibus inclinati fraternitati tue, ut 
huiusmodi debita non obstante quod iidem creditores a dictis 
predecessoribus litteras, quod premissa debita fuerint in como- 
dum ecclesie prefate conversa, obtinuisse dicuntur, nisi alias in 
utilitatem eiusdem ecclesie ipsa manifeste constiterit redundasse, 
restituere nullatenus tenearis, auctoritate presentium indulgemus. 
Nulli ergo etc. nostre concessionis etc. 

Dat. Lugduni, ii. kal. Aprilis, anno quarto. 

57. 
Papst Innocenz IV. befiehlt dem Propste und Decan von 
St. Virgil in Friesach (D. Salzburg), den Erwählten (Ulrich) von 
Seckau wegen Beibehaltung seiner früheren Beneflcien mit Rück- 
sicht auf das erhaltene päpstliche Indult nicht zu belästigen. 

Lyon, 1247 Mai 7. 
Reg. 21 f. 385, l 4 n° 637. 
Berger n° 2634 (Regest). 

58. 

Papst Innocenz IV. gibt über Bitten des Erzbischofs (Bur- 
chard) von Salzburg dem Domdecan von Regensburg die Voll- 

1 Erzbischof Eberhard IL wurde durch den berüchtigten Albert von Böhmen 
cum 10. September 1240 mit dem Banne belegt und starb am 2. December 
1246 ohne davon gelost zu sein. Siehe v. Meiller, SR. p. 564 — 566. 
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macht, das Domcapitel sowie den Stadt- und Diöcesanclerus von 
Salzburg vom Gehorsame und die Laien vom Eide der Treue 
gegen den Vy§egrader Propst Philipp als ihren Erzbischof zu ent- 
binden, 

Lyon, 1247 Mi 24. 
Reg. 21 f. 450, l. 5 n° 85. 
Berger n° 3134 (Regest). Potthast n° 12619. 

59. 

Papst Innocenz IV. beauftragt über Bitten des Erzbischofs 

(Burchard) von Salzburg den Domdecan von Regensburg mit der 

Ausführung jener apostolischen Befehle, welche gelegentlich der 

Erzbischofswahl gegen Philipp, Propst von VySegrad, erlassen 

wurden. 

Lyon, 1247 August 12. 

Reg. 21 f. 449, l. 5 n° 84. 

Berger n° 3133 (Regest). Potthast n° 12645. 

60. 

Papst Innocenz IV. anerkennt den Subdiakon und päpst- 
lichen Caplan Philipp als Procurator der Kirche Salzburg. 

Lyon, 1247 October 12. 

Reg. 21 f. 472, l. 5 n° 299. 
Berger n° 3349 (Regest). 

Philippo subdiacono et capellano nostro, procura- 
tori ecclesie Salzeburgensis. Licet continuata superve- 
nientium negotiorum instantia nostrum animum, qui disponente 
domino universali regimini quamvis immeriti presidemus, inful- 
tibus impetat successivis, 1 sollicitudo tarnen omnium ecclesiarum 
nostris incumbens humeris tanto artius nos cotidiana meditatione 
perurget, quanto ad id sumus ex iniuncto nobis apostolatus 
officio specialius immo principalius deputati. Cum igitur Salze- 
burgensis ecclesia pastoris sit solatio destituta, nos tarn eidem 
ecclesie quam persone providere volentes ac intendentes utili- 
tatem que ipsi Salzeburgensi et etiam generali ecclesie prove- 
nire potent, si ab apostolica sede personam tuam senseris hono- 
rari, te per cuius Studium et potentiam, quem morum nobilitas 
litterarum scientia et prosapia generosa decorant, prosperari 
ecclesie negotium in Ulis partibus firmiter credimus et speramus 
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eidem Salseburgensi ecclesie de potestatis plenitudine in pro- 
curatorem concedimus liberam tibi amministrationem ipsius tarn 
in spiritualibus quam in temporalibus committentes. Quocirca 
discretionem tuam rogamus monemus et hortamur attente ac 
per apostolica tibi scripta mandamus, quatinus habens eandem 
ecclesiam Salzeburgensem totis iuribus commendatam ita fide- 
liter et prudenter studeas gerere curam eius et generale ne- 
gotium quod pre manibus agitur patenter ac viriliter proniovere, 
quod nos te honorasse gaudentes ad facienda tibi maiora tuis 
meritis fortius aceremur. Nos etiam ' capitulo Salzeburgen si et 
clero ac populo civitatis et diocesis Salzeburgensis ac universis 
ministerialibus et vassallis Salzeburgensis ecclesie dirigimus 
scripta nostra, ut in hiis que ad huiusmodi procurationis et 
amministrationis officium pertinent tibi kumiliter obediant et 
intendant, alioquin sententiam quam rite tuleris etc. 
Dat. Lugduni, iiii. id. Octobris, anno v°. 

61. 

Papst Innocenz IV. fordert den Propst and das Capitel von 
Salzburg zum Gehorsam gegen Philipp als Procurator und Ad- 
ministrator des Erzstiftes auf. 

Lyon, 1247 October 12. 
Reg. 21 f. 472, l. 5 n° 300. 
Berger n° 3350 (Regest). 

. . preposito et capitulo ecclesie Salzeburgensis. 
Licet continuata supervenientium negotiorum instantia etc. ut 
supra usque provenire poterit, si ab apostolica sede dilectus 
filius Philippus subdiaconus et capellanus noster procurator 
eiusdem ecclesie Salzeburgensis se senserit honorari, ipsum per 
cuius Studium et potentiam, quem morum nobilitas etc. ut supra 
usque committentes. Quocirca Universität! vestre per apostolica 
scripta firmiter precipiendo mandamus, quatinus in hiis que ad 
huiusmodi procurationis et administrationis officium pertinent 
eidem procuratori humiliter obedire ac intendere procuretis, 
alioquin sententiam etc. usque observari. 

Dat. ut supra. 2 

In eundem modum suffragarieis ecclesie. 



1 Es. e. 

2 n° 60. 

Archiv. Bd. LXXI. 1. Hälfte. 18 
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In eundem modum clero civitatis et diocesis. 
In eundem modum ministerialibus et vassallis Salzeburgensis 
ecclesie. 

In eundem modum populo Salzeburgensi. 

62. 

Papst Innocenz IV. empfiehlt Philipp, seinem Caplan und 
Procurator der Salzburger Kirche, den Bischof (Heinrich) von 
Bamberg, welchem er die ganze Verwaltung des Suffraganbisthums 
Chiemsee anvertraut habe. 

Lyon, 1247 October 19. 

Reg. 21 f. 413, l. 5 n° 312. 

Berger n° 3362 (Regest). 

Voraus geht die Uebertragung der Verwaltung des Bistkunis Chiemsee an 
den Bischof von Bamberg, weil er durch seine Feinde fast aller Güter seiner 
Kirche beraubt worden sei (Berger n° 3361), und nachher folgt der päpstliche 
Erlass an CUrus und Volk der Diöcese Chiemsee. Der Ortsname ist immer 
gleich aber undeutlich geschrieben, wie unten angedeutet, lieber Bischof Hein- 
rich I. von Bamberg vgl. Historisches Jahrbuch 1885, S. 92 ff. 

Philippo capellano nostro procuratori ecclesie 
Salzeburgensis. Quia venerabilis frater noster . . episcopus 
Bambergensis per inimicos dei et ecclesie etc. ut supra usque 
concedentes verbis competenter mutatis. Quia vero Kiemensis 1 
ecclesia suffraganea est Salzeburgensis ecclesie, devotionem tuam 
rogamus attentius et monemus mandantes, quatinus habens hoc 
gratum pro apostolice sedis et nostra reverentia et acceptum 
des eidem ad ea que ad huiusmodi procurationis et amniini- 
strationis officium pertinent opem et operam efficacem, ita quod 
sollicitudinem tuam possimus proni non inmerito commendare. 

Dat. ut supra. 2 

In eundem modum universo clero et populo ad episcopa- 
tum Kiemensem spectantibus. Dat. ut supra. 

63. 

Papst Innocenz IV. fordert (Philipp) Procurator von Salz- 
burg auf, die Herzogin (Gertrud) von Oesterreich zu unterstützen 



1 Hs fast wie Beimen. 

2 n° 60. 
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und die Schlösser und Ortschaften seiner Provinz und Diöcese, 
welche sich Kaiser Friedrich verpflichtet haben, mit dem Interdicte 
zu belegen. 

Lyon, 1248 Iänner 23. 

Reg. 21 f. 501, l. 5 n° 522. 

PoUhast n° 12816. Berger n° 3572 (ausführliches Regest). 

64. 

Papst Innocenz IV. befiehlt (Philipp) Procurator von Salz- 
burg, den Bischof (Heinrich) von Bamberg unverzüglich an Stelle 
des Propstes (Otto) von Salzburg in den Besitz des Bisthums 
Chiemsee einzuführen. 

Lyon, 1248 April 9. 

Reg. 21 f. 522, l. 5 n° 750. 
Berger n° 3798 (vollständig). 

65. 

Papst Innocenz IV. untersagt es dem Dompropst (Otto) von 
Salzburg, sich weiter noch in das Bisthum Chiemsee einzumischen. 

Lyon, 1248 April 9. 



Reg. 21 f. 522 , l 5 n° 751. 
Berger n° 3799 (Regest). 



66. 



Papst Innocenz IV. befiehlt dem Procurator (Philipp) von 
Salzburg, den Decan Engelbert von Vysegrad und Procurator des 
Königs (Wenzel) von Böhmen mit einem Beneficium in der Salz- 
burger Provinz zu bedenken. 

Lyon, 1248 Mai 4. 

Reg. 21 f. 530, l. 5 n° 817. 

Potthast n° 12918. Berger n° 3865 (Regest). 

67. 

Papst Innocenz TV. bevollmächtigt den Dompropst Otto von 
Salzburg, den Pfarrer Bernhard von Radstadt (Wernhardo ple- 
bano de Restat) zur Annahme noch eines weiteren Benefidums zu 
dispensiren. Tuam volentes honorare, wie n° 70. Dat. Assisii, 
ü. non. Augusti, a° xi°. 

Assisi, 1253 August 4. 
Reg. 23 f. 8', l. 11 n° 83. 

18* 
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68. 
Papst Innocenz IV. bevollmächtigt den Dompropst Otto von 
Salzburg, den Pfarrer Theoderich von Laakirchen nördlich Gmunden 
(Lochkirchen Patauien. diocesis) zur Erwerbung noch eines kirch- 
lichen Beneficiums zu dispensiren. Tuam volentes honorare, doch 
im weiteren Wortlaute von n° 70 abiveichend. Dat. Asisii, non. 
Aug., a°. xi°. 

Assisij 1253 August 5. 

Reg. 23 f. 9', l. 11 n° 92. 

69. 

Papst Innocenz IV. gestattet dem Dompropst Otto von Salz- 
burg den Gebrauch des Pontijicalringes auf Lebenszeit. 

Assisi, 1253 August 6. 

Reg. 23 f. #, l. 11 n° 80. 

Ottoni preposito ecclesie Salzeburgensis ordinis 
sancti Augustini. Ut ex speciali devotione quam ad nos et 
Romanam ecclesiam habere dinosceris favorem apostolicum tibi 
sentiat accrevisse, utendi anulo quoad vixeris ' liberam tibi auc- 
toritate presentium concedimus facultatem. Nulli etc. nostre con- 
cessionis etc. 

Dat. Asisii, viii. id. Augusti, anno xi°. 

70. 

Papst Innocenz IV. bevollmächtigt den Dompropst Otto von 
Salzburg, den Pfarrer Johannes von St. Dionysius in Göss zur 
Annahme noch eines kirchlichen Beneficiums, wenn ihm ein solches 
kanonisch angeboten werde, mit apostolischer Machtvollkommenheit 
zu dispensiren. 

Assisi, 1253 August 6. 

Reg. 23 f. 8\ l 11 n° 81. 

Ei dem. Tuam volentes honorare personam et per hono- 
rem tibi exhibitum alii providere dispensandi cum dilecto filio 
Iohanne plebano ecclesie sancti Dyonisii de Gosse Salzebur- 
gensis diocesis, ut preter beneficia que obtinet curam habentia 
animarum unicum adhuc beneficium seu personatum vel aliam 
dignitatem, etiam si similem curam habet, recipere licite in par- 
tibus Theutonie si ei canonice offeratur ac una cum obtentis 
retinere libere non obstante constitutione generalis concilii va- 
leat, plenam tibi committimus auctoritate presentium facultatem 



1 vixerit Hs. 
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proviso attentius, ut eadem beneficia seu personatus vel dignitas 
debitis etc. usque negligatur. 
Dat. ut supra. 

71. 

Papst Innocenz IV. beauftragt den Dompropst Otto von Salz- 
hur g, den Abt Johann von St. Fabian im Thale Lauim x (D. Bo- 
logna) 0. S. B. in den leiblichen Besitz der Abtei entweder per- 
sönlich oder durch einen geeigneten Stellvertreter einzuführen. 
. . episcopus Bononiensis datus est. Dat. ut supra [seil. Asisii, 
id. Aug., a° xi°J. 

Assisi, 1253 August 13. 

Reg. 23 f. 11, l. 11 n° 100a. 

72. 

Papst Innocenz IV. ernennt den Dompropst Otto von Salz- 
burg zu seinem Caplan. 

Assisi, 1253 August 17. 

Reg. 28 f. 11, l. 11 n° 101. 

Ottoni preposito Salzeburgensi. Volentes sinceritatem 
devotionis et fidei quem ad nos et Romanam ecclesiam habuisse 
dinosceris prosequi munere gratie spiritualis te nostre familie 
aggregando in capellanum nostrum duximus admittendum pre- 
sentibus tibi literis in testimonium concedentes. 

Dat. Asisii, xvi. kal. Septembris, anno xi°. 

73. 

Papst Alexander IV. verkündet dem Dompropste (Otto) und 
Capitel von Salzburg sowie allen Vasallen, dass er die Postula- 
tion des Bischofs Ulrich von SecJcau zum Erzbischofe genehmigt 
habe, und fordert sie zum Gehorsame auf. 

Viterbo, 1257 September 19. 

Reg. 25 f. 80, l. 3 n° 625 (Dat. Viterbii, xiii. kal. Oct, a° iii°). 

Potthast n° 11008 (ad 18. September). 

Das an die Vasallen gerichtete Schreiben ist wörtlich eingeschlossen im 
Drohbriefe des Erzbischofs Ulrich an Herzog Ludwig von Bayern, ddo. Leibniz 
1259 Iuni 21, und darnach gedruckt in Quellen und Erörterungen zur bayerischen 
und deutschen Geschichte 5, 168 — 110 (mit xiiii. kal. Oct. = 18. September). 



1 Ueber dieses Kloster vgl. Lubin, Abbatiarum Italiae brevis notitia p. 51 
n° 20, oder Döllinger, Beiträge 2, 48. 
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74. 

Papst Alexander IV. gestattet dem Erzbischofe Ulrich und 
dem Dompropste Otto von Salzburg, eine Geldsumme bis zu 400 
Mark Sterling aufzunehmen. 

Viterbo, 1258 Iänner 25. 
Reg. 25 f. 122, l. 4 n° 34. 

Der Erzbischof hatte sich mit dem Dompropste und dem Bischöfe Hein- 
rich von Chiemsee an den päpstlichen Ilof begeben und nach l 1 / '^jähriger Ab- 
ivesenheit kehrten sie im Frühjahre 1258 über Venedig ins Erzstift zurück. 
Annal. s. Rudb. Salisb., MG, ss. 9, 794. Hanziz, GS. 2, 353. 

Uldrico archiepiscopo et Oddoni preposito et pro- 
curatori capituli Salzburgensis. Cum, sicut in nostra pro- 
posuistis presentia constituti, pro expediendis vestris et ecclesie 
ac capituli Salzburgensis negociis, pro quibus ad sedem apo- 
stolicam accessistis, vos subire oporteat onera expensarum, ne 
pro defectu ipsarum eadem inexpedita remanere contingat, nos 
vestris supplicationibus inclinati contrahendi mutuum propter 
hoc usque ad summam quadringentarum marcarum sterlingorum 
et obligandi creditoribus usque ad summam huiusmodi vos et 
iamdictum capitulum ac successores vestros nee non et bona 
ecclesie Salzburgensis ac renunciandi constitutioni de duabus 
dietis edite in concilio generali 1 et beneficio restitutionis in inte- 
grum nee non et convocationi iudicum, si ipsorum creditorum 
nomine apostolicas litteras cuiuscumque tenoris imposterum im- 
petrari contigerit, auetoritate vobis presentium concedimus facul- 
tatem, ita tarnen quod vos et predicti, capitulum ac successores 
vestri, teneamini ad huiusmodi peeuniam persolvendam et ad 
penam dampna expensas et interesse, si in termino a vobis 
statuendo peeuniam non solveritis memoratam, sublata ipsis 
creditoribus necessitate probandi, quod peeunia eadem in utili- 
tatem vestram et dictorum capituli ac ecclesie sit conversa pre- 
textu alieuius constitutionis canonice vel civilis, non obstantibus 
aliquibus privilegiis vel indulgentiis, de quibus in nostris litteris 
fieri oporteat mentionem et per quas vos et capitulum nominati 
super hiis valeatis in aliquo vos tueri. 

Dat. Viterbii, oetavo calendas Februarii, anno quarto. 



1 1215 Lateran. 
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75. 



Papst Urban IV. beauftragt über Appellation des Erzbischofs 
(Ulrich) von Salzburg gegen das rücksichtslose Vorgehen des Jo- 
hann von Ocra den Legaten (Thomas) von Squillace, die Weisun- 
gen der Cardinäle auszuführen und den Erzbischof zu unterstützen, 
falls er bis Mariae Lichtmess die ausständige Schuld erlegt. 

Viterbo, 1261 October 23. 

Reg. 27 f. 8, l. 1 n° 1. 

Im Jahre 1258 kam Erzbischof Ulrich auf der Rückreise aus Rom nach 
Steiermark und begab sich unter den Schutz des ungarischen Königs. Mit Hilfe 
desselben wollte er später Salzburg selber erreichen, wurde aber von Anhängern 
des Böhmenkönigs abgefangen. Nachdem ihn dieser (1260) wieder freigelassen 
und Ulrich nach Vertreibung Philipps von Kärnten aus Salzburg endlich vom 
Erzstuhle Besitz genommen hatte, trat alsbald der päpstliche Legat mit der For- 
derung von 4000 Mark Silber, welche er früher fiir das heil. Land versprochen 
hatte, an ihn heran und betrieb diese Geldforderung durch kirchliche Censuren, 
worauf Ulrich abermals nach Rom ging und die Einstellung der Censuren 
erwirkte. Thomas von Squillace erhielt nun den Auftrag, den Erzbischof nach 
Salzburg zu begleiten und fiir die rechtzeitige Ablieferung der Geldsumme zu 
sorgen. (Annal. s. Rudb. Salisb., MG, ss. 9, 795. Hansiz, GS. 2, 359—360.) Ausser 
der Forderung von 4000 Mark wurde fast gleichzeitig eine solche von 1862 Mark 
an ihn gestellt, wie die folgende Nummer 77 beweist. 

. . episcopo Squillacensi in Alamania commo- 
ranti. . . venerabilis frater noster Salzeburgensis archiepiscopus 
nobis significare curavit, quod cum Iohannes de Ocra clericus 
asserens se fore apostolice sedis nuntium eidem archiepiscopo 
mandasset, ut sibi ecclesie Romane nomine quatuor milia mar- 
carum argenti, in quibus archiepiscopus ipse ecclesie predicte 
tenetur, infra unum mensem ex tunc solvere procuraret. Ex 
parte ipsius archiepiscopi fuit ab eodem Iohanne propositis 
quibusdam legitimis exceptionibus infra huiusmodi terminum 
coram eo, ne contra dictum archiepiscopum in aliquo procederet 
occasione huiusmodi, ad sedem appellatum eandem. At predic- 
tus Iohannes legitima eiusdem archiepiscopi appellatione con- 
tempta in eum excommunicationis sententiam promulgavit. Cete- 
rum venerabiles fratres episcopi et dilecti filii nostri presbiteri 
et diaconi sancte Romane ecclesie cardinales, ad quos idem 
archiepiscopus tunc ipsa sede vacante 1 super hoc recursum 
habuit, volentes eidem archiepiscopo et Salzeburgensi ecclesie 
super hoc salubriter providere, te ad partes illas destinare cura- 



1 1261 Mai 25 bis August 29. 
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runt tibi super hoc sub certa forma suas litteras dirigendo. 
Cum igitur sicut accepimus iuxta mandatum predictorum car- 
dinalium procedere inceperis in hac parte, nos volentes id ad 
debitum effectum perduci et quod a te super hoc auctoritate 
litterarum huiusmodi factum est ratum habentes et firmum fra- 
ternitati tue per apostolica scripta mandamus, quatinus in huius- 
modi procedas negotio secundum predictarum directarum ad te 
eorumdem cardinalium continentiam litterarum ac nichilominus 
quoslibet iniuriatores ipsius archiepiscopi cuiuscunque ordinis 
dignitatis vel conditionis existant, quod ab eius iniuriis omnino 
desistant, prelatos quoque et clericos Salzeburgensis civitatis et 
diocesis ac vasallos et ministeriales et homines predicte Salze- 
burgensis ecclesie, quod prefato archiepiscopo obediant et inten- 
dant, monitione premissa per censuram ecclesiasticam appella- 
tione remota compellas non obstante, si aliquibus est a predicta 
sede indultum, quod interdici suspendi vel excommunicari non 
possint, per litteras apostolicas que de indulto huiusmodi ple- 
nam et expressam non fecerint mentionem sive qualibet alia 
indulgentia sedis eiusdem per quam effectus presentium impe- 
diri valeat seu etiam retardari proviso quod idem archiepi- 
scopus de dicta pecunie summa satisfaciat eidem Romane ecclesie 
infra festum Purificationis beate Marie virginis proximo ventu- 
rum 1 iuxta tenorem litterarum cardinalium eorumdem, alioquin 
excomunicationis sententiam extunc ipsum archiepiscopum in- 
currere volumus, quam procures sicut expedire videris publicare. 
Dat. Viterbii, decimo calendas Novembris, anno primo. 

76. 

Papst Urban IV. beauftragt den apostolischen Legaten (Tho- 
mas) von Squillace, die Weisungen der Cardinale in der Ange- 
legenheit des Erzbischofs (Ulrich) von Salzburg auszuführen und 
über die Hinterlegung des Geldes eine öffentliche Urkunde auszu- 
fertigen. 

Viterbo, 1261 October 23. 

Reg. 27 f. 8, l 1 n° 2. 

. . episcopo Squillacensi in Alamania commo- 
ranti. Sua nobis venerabilis frater noster Salzeburgensis arehi- 
episcopus petitione monstravit, quod cum Iohannes de Ocra 

1 1262 Februar 2. 
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etc. ut supra usque promulgavit. Verum, quia pretextu huiusmodi 
sententie solutio pecunie quam felicis recordationis Alexander 
papa predecessor noster i in civitatibus et diocesibus suffraganeo- 
rum ecclesie Salzeburgensis per quosdam executores ad hoc 
deputatos mandaverat exigi convertendo in solutionem debito- 
rum ipsius Salzeburgensis ecclesie tardabatur, in eiusdem Salze- 
burgensis ecclesie preiudicium et gravamen venerabiles fratres 
episcopi et dilecti filii nostri presbiteri et diaconi sancte Romane 
ecclesie cardinales, ad quos predicta sede vacante 2 idem archi- 
episcopus super hoc recursum habuit, volentes eidem archiepi- 
scopo et predicte ecclesie providere te ad partes illas destinare 
curarunt iniuncto tibi per suas litteras, ut eandem pecuniam 
convertendam in solutionem debitorum huiusmodi per predictas 
civitates et dioceses exigeres iuxta directarum ad eosdem exe- 
cutores ipsius predecessoris continentiam litterarum depositurus 
predictam pecuniam apud aliquem tutum locum et significaturus 
eisdem cardinalibus per tuas litteras locum ipsum et quicquid 
et quantum ibi deponeres et quod super hoc duceres faciendum 
confecto super depositione ipsius pecunie publico instrumenta, 
quod una cum tuis litteris ipsis cardinalibus destinare curares. * 
Cum igitur sicut accepimus etc. usque perduci, mandamus, qua- 
tinus super hoc procedere studeas iuxta directarum ad eosdem 
executores ipsius predecessoris et ad te dictorum cardinalium 
continentiam litterarum proviso, quod idem archiepiscopus de 
dictis milibus marcarum satisfaciat etc. usque sententiam, quam 
ex tunc ipsum archiepiscopum incurrere volumus procures, sicut 
expedire videris publicare non obstante aliqua predicte sedis 
indulgentia, per quam effectus presentium impediri posset vel 
etiam retardari, contradictores auctoritate nostra appellatione 
postposita compescendo. 

Dat. Viterbii, decimo calendas Novembris, anno primo. 

77. 

Papst Urban IV. beauftragt seinen Schreiber Magister Albert 
von Parma, vom Erzbischofe (Ulrich) von Salzburg die verspro- 
chenen 1862 Mark Silber unter Androhung der Excommunication 
einzufordern. 



1 Alexander IV. 1254—1261. 

2 1261 Mai 25 bu August 29. 
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Viterbo, 1261 October 27. 

Reg. 27 f. 7. 

Urbanus etc. Dilecto filio magistro Alberto de 
Parma scriptori nostro salutem etc. Cum venerabilis frater 
noster archiepiscopus Salzeburgensis collegio fratrum nostrorum 
sancte Romane ecclesie cardinalium, sicut ex eorum relatione 
accepimus, mille et octingentas sexaginta duas marcas argenti 
promiserit solvere, hactenus in Romana curia constitutus nee 
adhuc satisfecerit, de eisdem diutius expeetatus discretioni tue 
per apostolica scripta mandamus, quatinus dictum archiepisco- 
pum, quod infra unius mensis spatium post monitionem tuam 
ipsas tibi eorumdem cardinalium nomine sublato cuiuslibet diffi- 
cultatis et dilationis obstaculo exhibeat, per te vel per alium 
seu alios moneas attentius et inducas. Quod si monitis tuis infra 
predictum terminum non paruerit, in hac parte tu in eumdem 
archiepiscopum ex tunc appellatione remota auetoritate nostra 
exeommunicationis ferens sententiam tamdiu ipsum singulis die- 
bus döminicis et festivis pulsatis campanis et candelis accensis 
exeommunicatum publice nunties et facias ab aliis etc. usque 
assignare. Si vero prefatus archiepiscopus sententiam ipsam etc. 
usque tu ex tunc eum suspendas ab administratione spiritualium 
et temporalium citans ipsum nichilominus peremptorie, ut infra 
duos menses post citationem tuam sie suspensus coram nobis 
compareat pro meritis reeepturus non obstante, si eidem archi- 
episcopo a sede apostolica sit indultum, quod interdici suspendi 
vel exeommunicari non possit per litteras apostolicas non facien- 
tes plenam et expressam de indulto huiusmodi mentionem seu 
qualibet alia ipsius sedis indulgentia, per quam effectus presen- 
tium impediri valeat vel differri, et constitutione de duabus etc. 
usque intimare. 

Dat. Viterbii, sexto kalendas Novembris, anno primo. 

78. 

Papst Urban IV. übermittelt dem Legaten (Thomas) von 
Squillace durch den Boten Gerhard von Parma neue Informationen 
rücksichtlich der vom Erzbischofe (Ulrich) von Salzburg einzufor- 
dernden 4000 Mark Silber. 

Viterbo, 1261 November 26. 

Reg. 21 /. 8' n° 3. 
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Episcopo Squillacensi in Alamania commoranti. 
Ecce super executione quatuor milium marcarum argenti, in 
quibus venerabilis frater noster archiepiscopus Salzeburgensis 
ecclesie Romane tenetur, et negotiis aliis per dilectum filium 
Fridericum capellanum ipsius duo mittimus paria litterarum, 
quas etiam ad cautelam propter viarum pericula duplicatas tibi 
per dilectum filium Gerardum de Parma cursorem nostrum la- 
torem presentium destinamus. Tu itaque litteris receptis eisdem 
mandata nostra diligentius exequaris proviso, quod pro archi- 
episcopo ipso contra inobedientes et rebelles seu quoscunque 
alios iniuriatores eiusdem predictas litteras seu quibuslibet ! aliis 
super quacunque gratia vel negotio pro archiepiscopo eodem ab 
apostolica sede ad te obtentis vel etiam obtinendis aliquatenus 
non utaris, nisi prius de predicta marcarum summa tibi nostro 
et ecclesie predicte nomine fuerit satisfactum. 

Dat. Viterbii, sexto calendas Decembris, anno primo. 

79. 

Papst Urban IV. beauftragt die Aebte von St. Paul und 
Victring in Kärnten, dem Erwählten (Berthold) von Bamberg 
das Pallium in vorgeschriebener Weise zu überreichen. 

Orvieto, 1264 März 18. 

Reg. 28 f. 40' , l 3 n° 138. 

Potthast, Wegweiser (Supplement 273), und Garns, Series epp., geben an, 
dass Berthold schon 1259 lim. 11 bestätigt worden wäre, jedoch ohne Quellen- 
angabe', bei Ussermann, Episcopatus Bamberg., p. 155 seqq., finde ich keinen 
Anhaltspunkt dafiir. 

. . sancti Pauli in Lauent sancti Benedicti et . . de 
Victoria Cisterciensis ordinum monasteriorum abbati- 
bus Salzeburgensis diocesis. Dilectus filius . . electus 
Bambergensis 2 per dilectum filium Ottonem cellerarium ecclesie 
sancte Marie Bambergensis nuntium suum palleum insigne pon- 
tificalis officii a nobis cum ea qua decuit instantia postulavit. 
Nos igitur suis postulationibus annuentes palleum ipsum de cor- 
pore beati Petri sumptum per vos sibi assignandum vobis per 
eundem nuntium destinamus, ut eo infra ecclesiam suam illis 
diebus utatur, qui cxpressi in eiusdem ecclesie privilegio conti- 
nentur. Quocirca mandamus, quatenus vos vel alter vestrum 

1 quiblibet Hs. 

2 Berthold Graf von Leiningen, 1258 — 1285. 
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palleum ipsum electo predicto assignare curetis iuxta formam 
quam vobis sub bulla nostra mittimus interclusam ab eodem 
nichilominus fidelitatis iuramentum nostro et ecclesie Romane 
nomine iuxta formam quam vobis sub eadem bulla transmitti- 
mus recepturi nichilominus iniungentes eidem, ut iuramenti 
tenorem quod ipse prestiterit nobis sub suo sigillo per proprium 
nuntium quantocius destinare procuret. 

Dat. apud Urbem Veterem, decimo quinto calendas Apri- 
lis, anno tertio. 

80. 

Papst Urban IV. beauftragt den Bischof (Dietrich) von 
Gurk, die durch den gebannten Erzbischof Ulrich vollzogene Col- 
lation der Kirche von Vrezince zu untersuchen und eventuell die 
besagte Kirche dem Magister Konrad, Canoniker von Völkermarkt, 
zu verleihen. 

Orvieto, 1264 Mai 19. 

Reg. 29 f. 168, l. 3 n° 132. 

Es ist mir nicht gelungen, diese Kirche zu identificiren. Soll etwa Fr es- 
nitz im Mürzthale, bei Krieglach, beziehungsweise Krieglach selbst, gemeint seinf 
Doch hier hatte früher der Pfarrer von St. Lorenzen das Präsentationsrecht. 

. . episcopo Gurgensi. Sua nobis dilectus filius Con- 
radus canonicus ecclesie de Volchenmarchert petitione monstra- 
vit, quod licet Ulricus archiepiscopus Salzeburgensis esset per 
nos excommunicationis sententia rationabiliter irretitus nichilo- 
minus tarnen idem ecclesiam de Urezince Salzeburgensis dio- 
cesis tunc vacantem ad collationem suam spectantem cuidam 
clerico illarum partium de facto dicitur contulisse. Quare dictus 
Conradus nobis humiliter supplicavit, ut cum ipse nulluni sicut 
asserit beneficium ecclesiasticum assecutus nisi canonicatum et 
beneficium quod in prefata ecclesia de Volchenmarchert obtinet, 
de quibus etiam non potest commode sustentari, provideri de 
dicta de Urezince de benignitate sedis apostolice mandaremus. 
Cum igitur nos eundem Conradum per dilectum filium magi- 
strum P. archidiaconum Brolium in ecclesia Agennensi socium 
dilecti filii magistri Michaelis sancte Romane ecclesie vicecan- 
cellarii examinari fecerimus diligenter et inventus fuisse dicatur 
idoneus ad ecclesiasticum beneficium obtinendum, fraternitati 
tue mandamus, quatinus si quod de excommunicatione et col- 
latione dicte ecclesie de Urezince proponitur veritate fulcitur et 
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idem C(onradus) est de legittimo matrimonio natus et alias exi- 
stit ad hoc idoneus moribus et etate aliudque canonicum non 
obsistat eidem C(onrado) prefatam ecclesiam de Urezince amoto 
ab ea predicto clerico et quolibet alio illieito detentore aucto- 
ritate nostra per te vel per alium conferas et assignes ipsumque 
in corporalem ipsius ecclesie possessionem inducas et defendas 
inductum contradictores etc. usque compescendo non obstante, 
si pro aliquibus in dicta diocesi specialiter vel in illis partibus 
generaliter sint apostolice sedis vel legatorum eius scripta di- 
recta, quibus quoad alia beneficia ecclesiastica nulluni volumus 
auctoritate presentiura preiudicium generari aut si personis ali- 
quibus a predicta sit sede indultum, quod interdici suspendi vel 
excommunicari non possint, per litteras apostolicas plenam et 
expressam non facientes de indulto huiusmodi mentionem et 
qualibet alia indulgentia prefate sedis, per quam effectus huius- 
modi gratie circa eundem C(onradum) impediri valeat vel dif- 
ferri et de qua in presentibus mentio fieri debeat specialis. Vo- 
lumus autem, quod idem C(onradus), postquam eiusdem ecclesie 
de Urenzince pacificam possessionem habuerit, canonicatum et 
beneficium predicta que ex tunc vacare decernimus omnino di- 
mittat et prout ipsius ecclesie de Urenzince onus requirit se 
faciat ad ordines statutis temporibus promoveri et personaliter 
resideat in eadem, alioquin huiusmodi gratia nullius penitus sit 
momenti. 

Dat. apud Urbem Veterem, decimo quarto calendas Iunii, 
anno tertio. 

81. 

Papst Urban IV. beauftragt den Bischof (Dietrich IL) von 
Gurk, die Wahl des Mönches Dietmar zum Abte von Ossiach 
(D. Salzburg) im Namen des apostolischen Stuhles zu untersuchen 
und ihn eventuell zu benediciren, da der Erzbischof (Ulrich) sich 
im Kirchenbanne befindet. 

Orvieto, 1264 luni 13. 

Heg. 28 f. 16', l. 3 n° 307. 

Nach Wallner, Annus millesimus Ossiacensis p. 10, wäre Dietmar erst circa 
1268 Abt geworden. 

. . episcopo Gurcensi. Exhibita nobis dilectorum filio- 
rum conventus monasterii Osziacensis ordinis sancti Benedicti 
Salzeburgensis diocesis petitio continebat, quod monasterio ipso 
abbatis regimine destituto ipsi convenientes in unum prout moris 
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est spiritus sancti gratia invocata dilectum filium Ditmarum 
monachum eiusdem monasterii, capellanum dilecti filii nostri 
S(imonis) tituli sancti Martini presbiteri cardinalis, virum ut 
asserunt providum et honestum ac in spiritualibus et tempora- 
libus circumspectum, in abbatem suum canonice ac concorditer 
elegerunt nobis humiliter supplicantes, ut cum . . archiepisco- 
pus Salzeburgensis, cui monasterium ipsum subest, utpote auc- 
toritate sedis apostolice vinculo excommunicationis astrictus 
confirmare huiusmodi electionem ac eidem electo impendere 
munus benedictionis non possit, confirmari electionem ipsam et 
benedici dictum electum per alium mandaremus. De tua igitur 
circumspectione plenam in domino fiduciam obtinentes frater- 
nitati tue mandamus, quatenus inquisita de modo electionis, 
studiis eligentium et electi meritis diligentius veritate, si dictam 
electionem inveneris de persona idonea canonice celebratam, 
illam hac vice auctoritate nostra confirmans prefato electo munus 
benedictionis impendas et facias sibi a subditis suis obedientiam 
et reverentiam debitam exhiberi contradictores etc. usque com- 
pescendo, archiepiscopi et ecclesie Salzeburgensis super hoc in 
posterum iure salvo. 

Dat. apud Urbem Veterem, idus Iulii, anno tertio. 

82. 

Papst Urban IV. beauftragt den Bischof (Dietrich IL) von 
Gurky die Klage des Pfarrers Johann von St. Peter in Pischels- 
dorf (ö. Graz) in Betreff der von dem gebannten Erzbischofe 
Ulrich vollzogenen Collation der Pfarre Pettau an den Pfarrer 
Konrad von Walthersdorf (b. Hartberg) zu untersuchen und Pettau 
eventuell dem Pfarrer Johannes zu verleihen. 

Orvieto, 1264 Iuni 22. 

Reg. 29 f. 184', l. 3 n° 849. 

. . episcopo Garcensi. 1 Dilectus filius Iohannes pres- 
biter rector ecclesie sancti Petri in Bischzolfdorf exposuit co- 
ram nobis, quod licet Ulricus Salzeburgensis archiepiscopus sit 
auctoritate sedis apostolice excommunicationis sententia inno- 
datus ipse tarnen sie ligatus vacantem ecclesiam in Petauwe 
Salzeburgensis diocesis ad collationem ipsius archiepiscopi per- 
tinentem Conrado rectori ecclesie de Waltherstorf eiusdem dio- 



1 so ttatt Gurcensi. 
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cesis de facto contulit pro sue libito voluntatis sicque prefatus 
Conradus predictam ecclesiam in Petauwe pretextu collationis 
huiusmodi contra iustitiam detinet occupatam. Quare prefatus 
Iohannes nobis humiliter supplicavit, ut cum talis collatio nulla 
sit ipso iure provideri sibi de ea misericorditer mandaremus. 
Quocirca mandamus, quatenus si tibi constiterit ita esse pre- 
dictam collationem nullam esse denuntians eandem ecclesiam 
in Petauwe cum iuribus et pertinentiis suis dicto Iohanni, dum- 
modo sit idoneus moribus et scientia, auctoritate nostra per te 
vel per alium conferas et assignes inducens ipsum in illius cor- 
poralem possessionem et defendens inductum non obstante, si 
dicto archiepiscopo a sede apostolica sit indultum, quod ad pro- 
visionem alicuius minime teneatur et ad id compelli quodque 
interdici suspendi vel excommunicari non possit vel quod de 
beneficiis ad ipsius collationem spectantibus nulli valeat provi- 
deri, per litteras sedis ipsius non facientes plenam et expressam 
de indulto huiusmodi mentionem vel qualibet alia indulgentia 
sedis predicte, per quam effectus presentium impediri valeat vel 
differri contradictores etc. usque compescendo proviso, quod 
prout requiret onus predicte ecclesie in Petauwe idem presbiter 
resideat personaliter in eadem, alioquin huiusmodi gratia nullius 
penitus sit momenti. Volumus autem, quod prefatus Iohannes 
predictarum ecclesiarum sancti Petri quam obtinet quamque, 
postquam nominatam ecclesiam in Petauwe fuerit assecutus et 
eam pacifice possederit, vacare decernimus omnino dimittat. 

Dat. apud Urbem Veterem, decimo calendas Iulii, anno 
tertio. 

83. 

Papst Clemens IV. befiehlt dem Bischof (Dietrich) von Gurk, 
die Wahl des Augustiner-Canonikers Friedrich von Walchen zum 
Dompropste in Salzburg zu prüfen und eventuell zu bestätigen. 

Perugia, 1265 August 27. 

Reg. 32 f. 3#, l. 1 n° 141. 
Potthast n° 19325. 

84. 

Papst Clemens IV. ernennt den Erwählten Ladislaus, vor- 
mals Propst von Vyäegrad und päpstlicher Caplan, mit Nachsicht 
der Weihen und des Alters zum Erzbischofe von Salzburg, nach- 
dem Ulrich freiwillig auf das Erzbisthum resignirt hat. 
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Perugia, 1265 November 10. 

Reg. 32 f. 42, l. 1 n° 112 mit In eundem modum an a) das Domcapüel, 
b) den Clerus, c) die Suffragane, d) das Volk und die Vasallen. Salzburger 
Kammerbücher VI n° 11. 

Potthast n° 19443. 

Erzbischof Ulrich konnte nie in den ruhigen Besitz des Erzstiftes gelangen 
und kam so auch nie in die Lage, den von Rom aus gemachten Geldforderungen 
nachkommen zu können. Er wurde deshalb durch Thomas von SquiUace mit 
kirchlichen Cenmren belegt (1262), wogegen ihn eine Anzahl bayrischer Aebte 
bei Papst Urban IV. zu rechtfertigen suchte. Endlich im Jahre 1264 gelang 
es Ulrich vorübergehend, sich mit Hilfe des Herzogs von Bayern in Sahburg 
niederzulassen, aber schon nach vier Monaten zog er sich nach Piber in Unter- 
steier zurück und bat in Rom um Enthebung. Erst ein Jahr später erhielt er 
vom Nachfolger des Papstes Urban IV., von Papst Clemens IV., dem vormaligen 
Legaten Guido, die Genehmigung der Resignation, 1265 September 1. Potthast 
n° 19331. MG, ss. 11, 196—191. 

85. 

Papst Clemens IV. ernennt Petrus, ehedem Canoniker von 
Breslau, zum erwählten Bischöfe von Passau. 

Perugia, 1265 November 24. 

Reg. 32 f. 43, l. 1 n° 114 mit In eundem modum an a) das Domcapitel 
von Passau, b) die Stadt und Diöcese, c) die Ministerialen. 
Potthast n° 19464. 

86. 

Papst Clemens IV. beauftragt Ladislaus, erwählten Erzbischof 
von Salzburg, seinen Vorgänger Ulrich vom Kirchenbanne zu lösen 
und ihn in den reservirten Besitz sowohl des Bisthums Seckau als 
der Kirche Piber einzusetzen. 

Perugia, 1265 November 29. 

Reg. 32 f 42, l. 1 n° 113. 

Wlodizlao electo Salzburgensi. Considerantes multi- 
plices et graves afflictiones angustias et pressuras, quas vene- 
rabilis frater noster Ulricus quondam Salzburgensis archiepi- 
scopus a tempore quo fuit ad archiepiscopatum ipsum translatus 
ex causis variis est perpessus et quod nunquam archiepiscopatus 
eiusdem plenam possessionem namcisci vel de eius redditibus 
et bonis gaudere neque sibi aut aliis proficere potuit ex eodem, 
et quod idem menses vacuos et noctes laboriosas sibi enume- 
rans querebatur, se in vacuum cucurrisse, cum duris fatigatus 
molestiis variis turbationum inundationibus quateretur, et quod 
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ex hoc, quia lasso requies non dabatur, tandem ipsius archi- 
episcopatus regimini per procuratorem ad hoc specialiter desti- 
natum in manibus nostris cessit, ei super huiusmodi tribulatio- 
nibus debito compatimur et contribulamur affectu dignum et 
debitum reputantes, ut apertis visceribus pietatis manum eidem 
gratie misericorditer porrigamus, ei nostre provisionis munere 
taliter consulendo, ut idem a suis angustiis relevatus in aposto- 
Kce sedis benignitate respiret. Cum itaque, sicut exhibita nobis 
predicti Ulrici petitio continebat, idem occasione debitorum in 
quibus Romane ecclesie tenebatur excommunicationis vinculo 
fuerit innodatus, nos volentes super hoc benigne agere cum 
eodem mandamus, quatenus dictum Ulricum ab huiusmodi ex- 
communicationis vinculo sine qualibet difficultate auctoritate 
nostra per te vel per alium iuxta ecclesie formam absolvens 
eumque per omnia loca in quibus expedierit publice denun- 
tians et denuntiari faciens absolutum ac etiam cum eo super 
irregularitate, si quam sie ligatus celebrando divina ineurrit, 
dispensans ipsum Secoviensi ecclesie de qua fuit ad predictum 
archiepiscopatum translatus et quam felicis recordationis Ale- 
xander papa predecessor n oster sibi una cum eodem archiepi- 
scopatu de fratrum suorum consilio tamdiu retin endam concessit, 
donec plenam possessionem archiepiscopatus ipsius foret paeifice 
assecutus, eadem auctoritate preficias in episcopum et pastorem 
eique providens de eadem ipsum paeifica eiusdem possessione 
gaudere sibique a subditis suis obedientiam et reverentiam de- 
bitam et devotam facias exhiberi. Volumus etiam et mandamus, 
ut ecclesiam de Piber Secoviensis diocesis, quam sicut aeeepi- 
mus prefatus Ulricus pretextu concessionis a felicis recordationis 
Innocentio papa predecessore nostro de speciali gratia sibi facte 
una cum predieta Secoviensi ecclesia tenuit et etiam adhuc 
tenet, auctoritate predieta commendes eidem ab eo quoad vi- 
xerit cum predieta Secoviensi ecclesia per huiusmodi conces- 
sionis gratiam licite retinendam constitutione generalis concilii 
seu qualibet alia contraria non obstante aut quod Warnerus 
vicarius ecclesie saneti Georgii tue diocesis seu quicumque alius 
super provisione sibi de dieta ecclesia facienda litteras aposto- 
licas impetravit, quas quoad eandem ecclesiam de Piber decer- 
nimus nullius existere firmitatis, vel si aliquibus a sede aposto- 
lica sit indultum, quod interdici suspendi vel exeommunicari 
seu extra certa loca trahi non possint per litteras apostolicas, 

Archiv. Bd. LXXI. I.Hälfte. 19 
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que plenam et expressam de indulto huiusmodi seu de toto 
tenore ipsius de verbo ad verbum non fecerint mentionem, aut 
quavis alia dicte sedis indulgentia generali seu etiam speciali 
sub quacumque verborum forma vel expressione concessa, de 
qua cuiusque toto tenore specialem et expressam oporteat in 
nostris litteris mentionem fieri et per quam effectus presentium 
quomodolibet impediri valeat vel differri contradictores per cen- 
suram ecclesiasticam appellatione postposita compescendo. 
Dat. Perusii, tertio calendas Decembris, anno primo. 

87. 

Papst Clemens IV. schreibt Ladislaus, Erwählten von Salz- 
burg, in welcher Weise die an die päpstliche Kammer versprochenen 
4000 Mark berichtigt werden sollen. 

Viterbo, 1266 October 11. 

Reg. 3t f. 27 \ l 2 n° 71. 

Dilecto filio Wladislao electo Salseburgensi. Re- 
cognoscens olim te et Salzeburgensem ecclesiam in quatuor 
milibus marcharum argenti camere nostre teneri dilecto filio P. 
archidiacono Senonensi camerario nostro nomine nostro et eius- 
dem camere promisisti, quod dicta quatuor mUia marcharum 
certis terminis apud Venetias eidem camerario vel illis quibus 
nos vel ipse hoc committeremus persolvere procurares, prout 
in instrumento publico de huiusmodi recognitione et promissione 
confecto tuo sigillo munito plenius continetur. Unde cum pro 
primo termino quingentas marchas de summa predicta persolveris 
et in festo beati Martini proximo futuro * mille marchas iuxta 
tenorem ipsius instrumenti persolvere tenearis, reliqua parte 
predicte summe in suis terminis persolvenda volumus et per 
apostolica scripta tibi firmiter precipiendo mandamus, quatenus 
easdem mille marchas dilecto filio Iacobo Grregorii et Pultrono 
Frederici sociis Bonaventure Bernardini civis Senensis vel 
eorum alteri facias nostro et predicte nomine camere integra- 
liter sine qualibet difficultate persolvi, ita quod devote sicut 
decet promissionem suam super hoc implevisse proberis et circa 
id non oporteat aliter provideri. 

Dat. Viterbii, quinto idus O ctobris, pontificatus nostri anno 
secundo. 



1266 Nov. 11. 
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Papst Gregor X. verleiht Konrad, Cantor und Canonicus 
von Salzburg, die durch die Wahl des Erzbischofs (Friedrich IL) 
erledigte Dompi'opstei daselbst. 

Orvieto, 1273 April 13. 

Reg. 37 f. 82, l 2 n° 20. 

Conrado cantori et canonico Salzburgensi. De 
tuarum dono virtutum testimonio recepto laudabili dignum duxi- 
mus, ut personam tuam sie favoribus apostolicis prosequamur, 
ut nostre provisionis dexteram tibi sentias gratiosam. Hoc igi- 
tur in effectum ex benignitate solita producentes preposituram 
Salzeburgensis ecclesie per promotionem venerabilis fratris nostri 
. . Salzeburgensis archiepiscopi, qui tempore huiusmodi pro- 
motionis obtinebat eandem, vacantem ad presens cum omnibus 
iuribus et pertinentiis suis auetoritate apostolica de speciali gra- 
tia tibi conferimus et venerabilem fratrem nostrum . . Chi- 
mensem episcopum de ipsa prepositura tuo nomine per nostrum 
anulum investimus decernentes irritum et inane si secus apo- 
stolica vel alia quavis auetoritate de dieta prepositura contige- 
rit attemptari non obstante, si aliquis super provisione sibi 
facienda de dignitate vel personatu generaliter in partibus illis 
vel specialiter in eadem ecclesia litteras apostolicas impetravit 
seu si alias quomodolibet quibusvis personis de personatibus 
dignitatibus aut aliis ecclesiasticis benefieiis cum cura vel sine 
cura debeat provideri, quibus omnibus in assecutione dicte pre- 
positure ne preferri volumus sed quoad alia nullum per hoc 
preiudicium generari seu quibuslibet indulgentiis privilegiis con- 
suetudinibus vel statutis contrarius iuramento confirmatione apo- 
stolica vel quacumque alia firmitate vallatis. Nulli ergo nostre 
collationis investiture constitutionis et prelationis etc. 

Dat. apud Urbem Veterem, idus Aprilis, anno seeundo. 

89. 

Papst Gregor X. beauftragt den Erzbischof (Friedrich) von 
Salzburg, den Cantor und Canonicus Konrad in den Besitz der 
Dompropstei einzuführen. 

Orvieto, 1273 April 13. 

Reg. 37 f. 82, 1.2 n° 21. 

. . archiepiscopo Salzburgensi. De dono virtutum 
dilecti filii Conradi cantoris et canonici Salzeburgensis testi- 

19* 
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monio recepto laudabili etc. ut in superiori proxima verbis com- 
petenter mutatis, usque vallatis. Ideoque mandamus, quatenus 
eundem prepositum vel eius procuratorem suo nomine in ipsius 
prepositure ac pertinentiarum et iurium eius possessionem in- 
ducas per te vel per alium et defendas inductum contradic- 
tores etc. non obstantibus premissis seu si aliquibus commu- 
niter vel divisim a sede apostolica sit indultuni, quod ad recep- 
tionem vel provisionem alicuius de personatibus dignitatibus vel 
aliis ecclesiasticis beneficiis ad eorum collationem vel presen- 
tationem spectantibus minime teneantur quodque ad id compelli 
seu quod interdici suspendi vel excoinmunicari non possint per 
litteras dicte sedis non facientes plenam et expressam seu de 
verbo ad verbum de indulto huiusmodi mentionem. 
Dat. ut supra. 

90. 

Papst Gregor X. bestätigt den bisherigen Dompropst Friedrich 
als Erzbischof von Salzburg und lässt ihn durch J(ohannes), Bischof 
von Porto, die Bischofsweihe ertheilen. 

Orvieto, 1273 Mai 7. 

2 Orr. in Wien: A) die Ausfertigung an den Erzbischof, B) an das Volk 
der Stadt und Diöcese; beide mit Bleibutte an Hanf schnür; in beiden Stücken 
unter der Urkunde links V und Io. pm, auf der plica rechts ebenfalls Io. pm 
auf der Bückseite in beiden I. de Castro plebis, nur bei A) Rscpt. cap° XXII 

Reg. 37 f. 82, l. 2 n° 22 mit In eundem modum an a) Domcapitel, b) 
Suffragane, cj Volk von Stadt und Land, d) Vasallen, e) König von Böhmen. 

Gregorius episcopus servus servorum dei. Venera 
bili fratri Frederico Salceburgensi archiepiscopo sa 
lutem et apostolicam benedictionem. Rationis oculis in- 
tuentes comoda que vacantibus ecclesiis de provisione salubri 
proveniunt reddimur corde solliciti, ut quando ad apostolice 
sedis providentiam propter hoc devote recurritur circa provi- 
sionem huiusmodi faciendam attentionis fructuose Studium ha- 
beatur. Sane presentatam nobis electionem de te nunc preposito 
Salceburgensi factam in Salceburgensi ecclesia olim pastoris 
regimine destituta examinari fecimus diligenter et quia electio- 
nem ipsam invenimus de persona idonea canonice celebratam 
eam de fratrum nostrorum consilio auctoritate apostolica duxi- 
mus confirmandam tibique per venerabilem fratrem nostrum 
I(oannem) Portuensem episcopum munus fecimus consecrationis 
impendi firma ducti fiducia, quod cum tu esse noscaris discretus et 
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providus necnon de morum honestate ac vita landabili et scientia 
commendatus dicta Salc.eburgensis ecclesia per tuam industriam 
divina favente dementia in statum salutis dirigi et in prosperis 
debeat ampliari. Volumus itaque ac fraternitati tue per aposto- 
lica scripta mandamus, quatinus ad eandem ecclesiam de apo- 
stolice sedis et nostro favore confisus cum divine gratia bene- 
dictionis accedas, te in cura ipsius ecclesie cuius plenam in 
spiritualibus et temporalibus administrationem tibi commisimus 
talem corde sollicito redditurus, quod grex tue circumspectioni 
creditus in te salutis ministrum reperiisse gaudeat et tibi tan- 
dem pastoris eterni benignitas unicuique responsura pro meritis 
eterne retribuat gloriam claritatis. 

Datum apud Urbem Veterem, nonis Maii, pontificatus nostri 
anno secundo. ' 

91. 

Papst Johann XXL beauftragt den Erzbischof (Friedrich IL) 
von Salzburg, die Wahl des Gerung zum Abte von Melk sowie 
die angebliche Exemption des Klosters zu untersuchen und even- 
tuell Gerung im Namen des apostolischen Stuhles zu benediciren. 

Viterbo, 1276 November 26. 
Eeg. 38 f. 10', l. 1 n° 32. 

Nach Keiblinger, Geschichte des Benedictinerstiftes Melk (2. Ausg.) 1, 361$., 
wurde Gerung schon am 13. August 1273 zum Abte gewählt und regierte bis 1281. 

. . archiepiscopo Salzeburgensi. Exhibita nobis di- 
lecti filii conventus monasterii Medlicensis ordinis sancti Bene- 
dicti Patauiensis diocesis petitio continebat, quod monasterio 
ipso quod ad Romanam ecclesiam nullo medio pertinet abbatis 
regimine destituto ipsi prout moris est convenientes in unum 
Spiritus sancti gratia invocata dilectum filium Gerumgum eius- 
dem monasterii monachum, virum ut asserunt providum et hone- 

1 In B) lautet die Adresse: Dilectis filiis populo Sal^eburgensis civitatis et 
diocesis. Der Context ist mutatis mutandis bis ampliari gleichlautend. Der 
Schluss heisst hier: Quocirca universitatem vestram rogamus et hortamur 
attente per apostolica vobis scripta precipiendo mandantes, quatinus 
eundem archiepiscopum cui administrationem ipsius Salceburgensis ec- 
clesie in spiritualibus et in temporalibus plene commisimus, cum ad vos 
pervenerit, devote ac ylariter admittentes ac debito prosequentes honore 
ipsius salubribus mandatis et monitis efficaciter intendatis, ita quod inter 
vos et ipsum habundare possit spirituale gaudium et prosperitatis optate 
consurgere incrementum nosque nichilominus vos exinde merito commen- 
demus. Datum etc. 
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stum ac in spiritualibus et temporalibus circumspectum, in suum 
et monasterii predicti abbatem canonice et concorditer elegerunt. 
Verum licet idem electus tempore quo generale concilium in 
Lugdunum convenerat 1 ad apostolicam sedem existentem ibidem 
personaliter accessisset pro consecrationis munere obtinendo, 
tarnen propter infirmitatem propra corporis quam incurrit et 
expensarum defectum coactus est, inde recedere huiusmodi 
munere non obtento. Quapropter pro parte ipsius conventus 
humiliter petebatur a nobis, ut cum certis dispositionibus nichil 
debeat difficultatis afferri et propter paupertatem dicti mona- 
sterii et loci distantiam prefatus electus nequeat commode pre- 
dictam sedem adire pro premisso munere consequendo provi- 
dere super hoc misericorditer curaremus. Quocirca fraternitati 
tue per apostolica scripta mandamus, quatenus si tibi constite- 
rit monasterium ipsum ad nos et eandem Romanam ecclesiam 
nullo medio pertinere inquisita de modo electionis studiis eli- 
gentium et electi meritis diligentius veritate, si electionem ip- 
sam inveneris de persona idonea canonice celebratam, illam 
auctoritate apostolica confirmans facias eidem G(erumgo) a suis 
subditis obedientiam et reverentiam debitam exhiberi ac munus 
benedictionis impendi recepturus ab eo postmodum pro nobis 
et Romana ecclesia fidelitatis solite iuramentum iuxta formam 
quam tibi sub bulla nostra mittimus interclusam, alioquin eadem 
electione rite cassata facias dicto monasterio de persona idonea 
per electionem canonicam provideri contradictores etc. Formam 
autem iuramenti quod ipse prestabit de verbo ad verbum no- 
bis per eiusdem patentes litteras suo sigillo signatas per pro- 
prium nuntium quantocius destinare procures. 

Dat. Viterbii, duodecimo calendas Decembris, anno primo. 

92. 

Papst Nikolaus III. gibt seinem Caplan Gottfrid, Propst 
von Maria Saal (in Kärnten) und Pfarrer zu Mistelbach (in 
Niederösterreich), welcher um ein Lütticher Canonicat samrnt 
Pfründe zu erlangen obige Stellen sowie die Kirche Mikenwe 
(Neckarau (?), ehedem D. Worms) und Canonicate von Passau 
und Aachen (damals D. Lüttich) resignirt hatte, die Vollmacht, 
dieselben, bis er das versprochene Lütticher Canonicat erhält, behalten 



i 1274 Mai 7 bis Mi 17. 
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zu können, sobald er aber das Lütticher Canonicat erhalten, soll 
er die Propstei und die Pfarre Mistelbach oder falls er eines da- 
von behalten will das Uebrige weggeben, zu den festgesetzten Zeiten 
die heiligen Weihen empfangen und Personalresidenz beobachten. 
Rom (St. Peter), 1277 December 13. 

Reg. 39 f. 50', l 1 n° 191. 

Dilecto filio Gottfrido preposito ecclesie Soliensis 
et rectori ecclesie de Mistelbach Salseburgensis et 
Pactauiensis diocesis, capellano nostro. Quid probitate 
meritorum litterarum scientia et virtutum donis redderis in con- 
spectu nostro conspicuus, personam tuam propter hoc et con- 
sideratione servitiorum que nobis et ecclesie Romane laudabiliter 
impendisti et tuis probatis studiis impendere poteris in futurum, 
libenter favoris apostolici gratia prevenimus. Digne quidem 
benemeritos gratiose respicimus, nam et ipsi dum se honorari 
perspexerint et alii eorum exemplo ad querenda virtutum stu- 
dia fortius animantur. Cum itaque nuper cupiens tue providere 
saluti preposituram ecclesie Soliensis et in Mistebach ac in Mi- 
kenwe ! ecclesias curam animarum habentes Salseburgensis Pac- 
taviensis et Warmaciensis diocesium, ac Pactaviensis et sancte 
Marie Regalis-Aquensis 2 Leodiensis diocesis ecclesiarum cano- 
nicatus et prebendas quos tunc obtinebas libenter in nostris 
manibus resignaris nosque resignationem huiusmodi duxerimus 
acceptandam et de fructibus inde perceptis erga te salubriter 
providendum ac tibi de canonicatu prebenda et personatu vel 
dignitate Leodiensis ecclesie per nostras litteras sub certa forma 
provideri mandemus, ne te contingat interim beneficiis eccle- 
siasticis remanere totaliter destitutum, quamlibet notam seu ma- 
culam, si quam ex receptione vel retentione aut perceptione 
fructuum beneficiorum huiusmodi hactenus contraxisti, abolentes 
de apostolice plenitudine potestatis devotioni tue, ut prepositu- 
ram 3 et ecclesiam de Mistelbach predictas quas tibi conferimus 
licite retinere valeas, donec canonicatum et prebendam predic- 
tos ipsius Leodiensis ecclesie fructus pacifice assecutus et huius- 



1 Nach einer Mittheilung des Pfarrers Dr. Falk in Mombach bei Mainz viel- 
leicht verschrieben für Nickerowe, gleich Neckarau bei Mannheim, ehemals 
D. Worms. 

2 Aachen, ehemals D. Lüttich. 

3 seil. Sotiensem. 
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modi personatus vel dignitas in dicta Leodiensi ecclesia vaca- 
verit, que tibi de iure valeat assignari, constitutione contraria 
non obstante auctoritate presentium indulgemus volentes et tibi 
de speciali gratia concedentes, quod priusquam dignitas vel 
personatus in eadem Leodiensi ecclesia vacaverit, quem vel 
quam ut predicitur assequi valeas, si illum vel illam receperis, 
preposituram ] et ecclesiam de Mistelbach predictas vel si alte- 
ram prepositure 2 aut ecclesie de Mistelbach predictarum reti- 
nere malueris reliquam et personatum aut dignitatem huiusmodi, 
quos ex tunc vacare decernimus, omnino dimittas et licet pro 
prepositura 3 et ecclesia de Mistelbach predictis interim quoad 
susceptionem ordinum et residentiam faciendam te iuris obser- 
vantie relinquamus. Volumus tarnen, quod pro prepositura 4 et 
ecclesia de Mistelbach prefate, dum sie te illas retinere contigerit 
et priusquam earum alteram vel personatum aut dignitatem 
huiusmodi habueris, sicut superius est expressum, ille vel ' illa 
debitis obsequiis non fraudetur et prout illius onus requiret ad 
ordines te facias statutis temporibus promoveri et inibi residen- 
tiam personalem. Nulli ergo etc. nostre abolitionis collationis et 
concessionis etc. 

Dat. Rome apud sanetum Petrum, idibus Decembris, anno 
primo. 

93. 

Papst Nikolaus III ernennt den Bischof Johann von Chiemsee 
zum Bischof von Gurh. 

Rom (St. Peter), 1279 Mai 25. 

Or. in Wien mit BleibuUe und den Heg. - Vermerken in dorso: I£ cap. Lxxxxi, 
und auf dem Einschlag unten rechts: pa. de pon. 

Eeg. 39 f. 47', l. 2 n° 91 mit In eundem modum an a) den Propst, Decan 
und Capitel von Gurk, b) den Clerus von Stadt und Diöcese, c) das Volk von 
Stadt und Diöcese, d) die Vasallen. 

Potthast n° 21585. 



1 scü. Soliensem. 

2 seil. Soliensis. 

3 seil. Soliensi. 

4 seil. Soliensi. 
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Vorwort. 



JJie Mangelhaftigkeit geographischer Kenntnisse im Mittel- 
alter war gross. Karten gab es wenig, und die vorhandenen 
waren überaus fehlerhaft. Man kannte ja keinen Compass 
und kannte keine Erdmessung. Wenn heutzutage über einen 
Frieden verhandelt wird, so ist das Vorliegen verlässlicher 
Landkarten eine Hauptbedingung und gestattet die Ziehung 
der Grenzlinie bis ins Einzelne. Daraals musste man sich aufs 
Hörensagen verlassen, und die unbeholfenen Umschreibungen 
von heute gemeinverständlichen Ausdrücken, besonders aber 
die des Begriffes , Wasserscheide', beweisen zur Genüge, in 
wie grosser Verlegenheit man sich mitunter befunden hat. Wer 
also den Massstab unserer Kenntnisse an die Ausdrücke und 
Bestimmungen einer Friedensurkunde des 13. Jahrhunderts legt, 
sagen wir etwa an den Vorvertrag von Ofen, der die Grenze 
des ungarischen und böhmischen Machtkreises in den vormals 
babenbergischen Landen zu ziehen hatte, der legt im vollsten 
Sinne des Wortes die Faust aufs Auge. Nichtsdestoweniger 
hat es Forscher gegeben, die sich das Unpassende eines sol- 
chen Vorgehens nicht gegenwärtig gehalten haben, die über 
dem Worte den Sinn vergessen liessen. So ist die Urkunde 
von 1254 der Tummel- und Kampfplatz zweier entgegengesetzter 
Meinungen geworden, von denen die eine die heutige Landes- 
grenze für das damals gezogene Gemärke hält, die andere aber, 
in sclavischer Anhänglichkeit an die schwerfälligsten Ausdrücke, 
die man denken kann, sich für die Tauernkette entschei- 
den zu müssen glaubte, aber nur um daraus eine ganze Reihe 
von Schlüssen zu ziehen, die gewissen anderen Zwecken die- 
nen sollten. 

20* 
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Die vorliegende Arbeit hat die Aufgabe, die Quellen und 
Meinungen zu prüfen. Da sich, der Natur der Sache ent- 
sprechend, die Erörterung sowohl auf topographischem als auf 
historischem Gebiete bewegen musste, so hat sich eine Tren- 
nung des Stoffes in diesem Sinne empfohlen. Doch war es 
nicht zu vermeiden, dass auch im ersten Abschnitte Ausein- 
andersetzungen der politischen Geschichte Platz fanden und 
umgekehrt. Die urkundlichen Beilagen des Anhanges wurden 
am besten der Zeitfolge nach geordnet. 
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A. Die topographische Frage. 
I. Die Quellenangaben über die Grenze ron 1254. 

Wie jede wichtige Frage, so hat auch der Gegenstand 
dieser Arbeit seine Geschichte. Gleich der Erste, der die 
Friedensurkunde von 1254 veröffentlicht hat, Kurz, Oester- 
reich unter den Königen Ottokar und Albrecht I. (1816, 
II, S. 171, Beil. I, a) konnte (I, S. 15 Anm.) auf die widerspre- 
chenden Anschauungen zweier Gelehrten des 18. Jahrhunderts 
hinweisen. Calles, ,Annalium Austriae' II (1750) stellt 
S. 385 die Ansicht auf, dass durch den Frieden von Ofen zum 
ersten Male und gleich endgiltig die Grenze zwischen Ober- 
österreich und Steiermark gezogen worden sei. Dagegen vertritt 
Rauch in seiner ,Oesterreichischen Geschichte', III (1781), 
S. 156 die Meinung, der grösste Theil des heutigen Landes ob 
der Enns wäre durch die angeblich im Jahre 1156 (anlässlich 
der Erhebung der Ostmark zum Herzogthum) erfolgte Los- 
trennung dreier bairischer Grafschaften vom Stamralande ge- 
bildet worden, um welches Gebiet die Ostmark damals ver- 
grössert worden sei. 

Diese letztere Ansicht ist durch die überaus fleissige, 
epochemachende Arbeit Strnadt's: ,Die Geburt des Landes 
ob der Enns* wohl auf immer beseitigt. 1 Fraglich ist es aber 

1 In vieler Hinsicht nur ein hochwillkommener Auszug des allgemein 
Wissenswerthen aus den bisherigen Arbeiten Strnadt's, besonders aus 
der allzu breit angelegten Abhandlung über Peuerbach im 27. Berichte 
über das Museum Francisco-Carolinum (Linz 1868), bietet die Abhand- 
lung, so seltsam auch ihr Titel ist, doch gerade in der Frage des Jahres 
1156 einen werth vollen Beitrag, indem Strnadt dasjenige, was er in seinem 
,Peuerbach' §.16 (S. 203 ff.) nur nach inneren Gründen beweisen konnte, 
nunmehr in der ,Geburt', nach Prüfung der Handschrift des Konrad von 
Wizzenberg (S. 74 ff.), auch durch äussere Merkmale begründet hat. Im 
Uebrigen siehe die Besprechung von E. Richter in den Mittheilungen des 
Inst. f. österr. Geschichtsforschung, 7, 340 ff. 
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noch immer, ob Calles Recht habe, wenn auch Kurz sich ihm 
völlig anschliesst. Denn eben dieser hat durch Veröffentlichung 
der Friedensurkunde der Streitfrage, wenn bisher eine solche 
vorhanden war, neue Nahrung zugeführt; Calles und Rauch 
waren beide auf annalistische Nachrichten angewiesen, und Letz- 
terer hat sich aus solchen eine förmliche Friedensurkunde von 
vier, beziehungsweise fünf Artikeln zusammengedichtet, welche 
auf S. 152 seiner ,Oesterreichischen Geschichte' zu lesen sind. 

Es wäre durchaus zwecklos, hier die Quellen zu unter- 
suchen, welche diesen beiden Forschern zur Verfügung stan- 
den; wichtiger ist es, diejenige zu erörtern, auf welche seit 
Kurz Alle zurückkommen müssen, die sich mit der Geschichte 
des österreichischen Zwischenreiches beschäftigen; das ist die 
Urkunde vom 3. April 1254. 

Kurz hat dieses wichtige Rechtsdenkmal im fürstlich 
Schwarzenbergischen Archive- zu Wittingau gefunden, und auf 
seinen Abdruck gehen sowohl der im Cod. dipl. Morav., III, 
S. 181, als der im Urkundenb. d. L. ob d. Enns, III, S. 204, 
Nr. 210 befindliche zurück. Auf Veranlassung des steiermär- 
kischen Landesarchivars v. Zahn ist jene Urkunde photogra- 
phirt worden; unter den Beilagen 1 bringe ich auch die Ab- 
schrift eines solchen Lichtbildes, welches mir im fürstlichen 
Archive zu Wien vorgelegt worden war. 

Obwohl man allgemein von einer Friedensurkunde spricht 
und auch wir diese Bezeichnung gewählt haben, so liegt uns 
in der Urkunde von 1254 doch nur ein Präliminarvertrag vor. 
Denn die Urkunde ist weder von dem einen noch von dem 
andern Könige ausgestellt, sondern von den Unterhändlern 
Belas, welche mit denen Ottokars die Vertragspunkte beriethen. 
Ausdrücklich aber heisst es gegen Schluss, dass die Angelegen- 
heiten (facta) der Verwandten und Bundesgenossen beider Theile 
in Ordnung gebracht werden sollen, quando dominus noster rex 
(sc. Bela) et dominus P. (Pf emysl) prefatus ad colloquium et trac- 
tatum convenerint loco et die ad hoc communiter assignatis. Die 
eigentliche Friedensurkunde also sollte erst von den Königen 
selbst ausgestellt werden. Aus anderer Quelle erfahren wir 
denn auch, dass in diesem Frieden die kärntnerischen Brüder 
aufgenommen waren, von denen im Vorvertrag doch höchstens 



1 Anhang Nr. 17. 
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andeutungsweise gesprochen wird. Vielleicht war in der Frie- 
densurkunde auch etwas mehr über die Art der Entschädigung 
zu lesen, welche den beiden Babenbergerinnen Margaretha und 
Gertrud werden sollte, als dies im Präliminare der Fall ist. 
Insbesondere aber ist es eine Bestimmung dieses Vertrages, 
welche, so recht seinen provisorischen Werth beleuchtet, näm- 
lich der Zusatz bezüglich des ,Castrum Suarchumpah*. Es heisst 
da, nachdem die angestrebten Grenzen der beiden Macht- 
gebiete, d. h. der an Bela fallenden Steiermark und des dem 
Ottokar zugesprochenen Oesterreich im Allgemeinen durch den 
Verlauf der Wasserscheide angedeutet sind, weiter: ,hoc adiecto, 
quod, si castrum Suarchumpah secundum decursum aque non ce- 
deret in partem ducatus Stirie domino nostro regi, prefati nuncii 
et arbitratores domini P. regni Boemie assumpserunt super se ob- 
tinere cum effectu a domino suo predicto, quod in partem domini 
noßtri regia transeat cum omnibus suis attinenciis et iumbus et 
assignetur perpetuo possidendum/ Es braucht wohl nicht erst 
gesagt zu werden, dass in einem Friedensvertrage so nicht ge- 
sprochen werden konnte, ja es ist fraglich, ob dort überhaupt 
vom ,Castrum Suarchumpah' die Rede war, da wir kein aus- 
drückliches Zeugniss hiefür besitzen. Das muss gleich jetzt 
betont werden, weil in neuerer Zeit auf diesen Umstand Ge- 
wicht gelegt und daraus von einer gewissen Richtung Münze 
geschlagen wurde. Von der Lage des , Castrum Suarchumpah' 
werden wir erst später reden. 

Wenn der Vertrag vom 3. April 1254 für irgend Jeman- 
den bindend war, so war er es für den König Bela, wie die 
Schlussworte der Urkunde vermuthen lassen: Ut autem de istis 
articulis nichil per dominum nostrum regem immutetur y in animam 
suam corporate praestitimus iuramentum et sigillorum nostrorum 
fecimus appensione roboraru 

So viel, um daran zu erinnern, dass der zu besprechenden 
Urkunde nicht der Werth eines Friedensvertrages zukommt, 
ihre Bestimmungen also nicht als unanfechtbare Norm zu 
gelten haben. 

Was verfügt nun der Vorvertrag über die Grenzen der 
beiderseitigen Machtbezirke? 

. . . quod dominus noster rex Hungarie et sui heredes duca- 
tum Stirie cum omnibus attinenciis suis et iuribus possidebunt iure 
perpetuo et tenebunt usque ad terminos infrascriptos: scilicet a 
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8ummitate montis qui dicitur Semernyk secundum quod eadem 
montana pro diversitate locorum adiacentium diversis nominibus 
nuncwpata ab Hungaria in Bavariam protenduntur et in 
Bavaria terminantur, cursu aquarum versus Muram ab ea- 
dem summitate moncium decurrencium terminos distinguente' folgt 
der Zusatz bezüglich des ,Castrum Suarchumpah' und weiter: 
,Ab eadem autem summitate montium secundum cursum aquarum 
versus Danubium fluencium, illam porcionem Stirie cum toto ducatu 
Austrie predictus P. dominus cum suis heredibus iure perpetuo 
cum omnibus attinenciis suis et iunbus possidebit eciam et tenebit . . / 
Diese Grenzbestimmung enthält zwei, wenigstens dem 
Anscheine nach widersprechende Verfügungen. Der Grenzzug 
soll einerseits nach den Worten der Urkunde auf dem Kamme 
(summitate) jener Gebirge fortlaufen, in denen der Semmering 
(Semernyk) liegt und die von Ungarn nach Baiern streifen und 
dort enden; andererseits soll ,der Wasserlauf vom Gebirgs- 
kamme zur Mur die Grenze der Steiermark unterscheiden' und 
,der Wasserlauf von eben jenem Bergkamme zur Donau das 
Gebiet Ottokars' bestimmen. Liest man aus diesen Worten 
heraus, dass die Wasserscheide zwischen Mur und Donau — 
soweit man von einer solchen überhaupt sprechen kann, da ja 
die Mur selbst ein Nebenfluss der Donau ist — die Grenze 
sein soll, so hat man thatsächlich kein von Ungarn nach Baiern 
ziehendes Gebirge vor sich, sondern vom Göller an, der als 
,Gulch' damals im steirisch- österreichischen Gemärke lag, den 
Zug der steirischen Alpen und jenseits desselben die Tauern- 
kette. Dieser Bergwall endet nicht in Baiern, wie die Urkunde 
von 1254 bestimmt, sondern in Kärnten. Denn noch im 15. Jahr- 
hunderte gehörte der oberste Theil des heutigen steirischen 
Murthals, das Landgericht Murau, zu Kärnten. 1 Dieser Um- 
stand hat nun nicht allen Forschern, die sich mit dem Gegen- 
stande beschäftigt haben, vorgeschwebt. Wohl aber hat Strnadt 
a. a. 0., S. 60, indem er sich der Meinung von Lorenz und 
Krön es anschliesst, geltend gemacht, dass das Ennsthal selbst 
seit Langem zu Baiern gerechnet wurde, und so auch damals 
geschehen sei. 



1 Felicetti, in den Beiträgen zur Kunde steiermärkischer Geschichtsquellen, 
Jahrg. 10 (1873), S. 90. 
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Die bairische Landpflichtigkeit der Grafen von Steier an 
Eigen- und Lehenbesitz selbst nach deren Wiedereinsetzung 
in die karanthanische Mark unangetastet, muss doch ein sol- 
ches Abhängigkeitsverhältniss mit der Erhebung des ,Steier- 
landes* zum Herzogthume erloschen sein. Besonders aber möchte 
ich — ganz abgesehen »von der Richtigkeit oder Unrichtigkeit 
der Annahme — daraus, dass die Grafschaft im Ennsthale dem 
Stifte Salzburg gehörte, keine Zurechnung zu Baiern folgern. 
Das Erzstift hatte noch manch' andern Besitz im Bereiche von 
Steiermark und Kärnten, es ist aber Niemandem eingefallen, 
solche Gebiete zu Baiern zu rechnen. Nur die unmittelbare 
Nachbarschaft des Herzogthums konnte eine derartige Anzie- 
hungskraft ausgeübt haben. Aus dem kurzen Zeitraum — es 
ist kein halbes Jahrhundert — da die Steiermark babenber- 
gisch war, liegt nun auch ein Anzeichen vor, dass die Herzoge 
gesonnen gewesen wären, das Ennsthal sammt dem oberöster- 
reichischen Antheil der Steiermark zur Ostmark zu schlagen; 
doch kamen sie nicht über die Salza hinaus. 1 Selbst aus der 
ersten habsburgischen Zeit aber haben wir in dem Lehens- 
bekenntnisse Albrechts Spuren eines solchen Uebergreifens des 
östlichen Herzogthums auf steirischem Boden. 2 Das Zwischen- 
reich hatte jedoch solche Bestrebungen vorübergehend unter- 
drückt; die Grenze von 1254 legte jenes Stück Ennsthal der 
Steiermark bei. Die nach Baiern streichenden und dort enden- 
den , Gebirge' verliefen also der heutigen Landesgrenze entlang. 
Dass man damals das Ennsthal zu Baiern gerechnet, von Steier- 
mark losgetrennt habe, ist eben erst zu beweisen. Vorläufig 
muss unter ,Bavaria* das Hauptland Baiern verstanden bleiben, 
wenn nicht überhaupt damit nur , Westen', sowie unter ,Hun- 
garia' ganz einfach , Osten' gemeint sein soll. Dies wäre 
ebensowohl denkbar, als dass man mit den Worten ,decursus 
aquarum versus Muram, versus Danubium' nur die Begriffe süd- 
wärts' und , nordwärts' wiedergeben wollte. Es fragt sich also, 
welchen Aeusserungen der Urkunde grösserer, welchen gerin- 
gerer Werth zukommt, welche strenger, und welche weniger 
genau genommen werden müssen. 



1 Vergleiche meinen Aufsatz über ,Das Ge marke des Landbuchs' in den 
Blättern des Vereins für Landeskunde von Niederösterreich, Band 20, 
S. 267 ff. 

2 Ebenda S. 334 (Sonderabdruck S. 70). 
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Hier ist der Ort, auch die annalistischen Quellen um die 
Richtung des Grenzzuges zu befragen. Nur eine, das ,Chroni- 
con Mellicense', lässt sich über den Gegenstand wie folgt ver- 
nehmen: . . . ,inter ipsum regem (Hungarie) et Ottakkerum . . . 
amicabilis compositio intercessit, tali pacto quod partem Stirie, 
videlicet a monte qui dicitur Semtririch donec per montan a in 
Agmund veniatur, reliquit regis dominio, et hoc secundum 
quod aque pluviales distinguunt decurrentes. 1 Vom Sem- 
mering bis in die Gegend von Admont geht der neue Grenz- 
zug. Wenn diese Worte nicht mehr besagen sollen, als dass 
im Frieden von Pressburg die Semmeringgrenze mit ihrer Fort- 
setzung bis zu jenem Punkte, wo Admonter Gebiet beginnt, 
festgestellt wurde, so fällt .die Frage, ob das Ennsthal zu Otto- 
kars oder Belas Machtbereich gehöre, überhaupt weg. Denn 
an die Admonter Nordgrenze, die bereits seit 1139 festgesetzt 
war, stiess das neue Gemärke schon an der Grasalm, in der 
Nähe des heutigen Dürnstein, 2 mit anderen Worten an der 
Ostspitze des Ennsthales. Ist dagegen die geographische Breite 
von Admont gemeint, so ergeben die Worte des Chronisten 
kaum viel mehr, denn sie lassen die Grenzbeschreibung, wenn 
man von einer solchen sprechen darf, auf halbem Wege stehen. 
Auch wissen wir nicht, ob der Grenzzug nördlich von Admont 
etwa bis zum Phyrn, oder südlich davon bis zum Paltenthale 
gemeint sei. Die Wahrheit liegt wohl auch hier in der Nähe; 
mit den Worten: ,donec per montana in Agemund veniatur 1 
will der Melker Chronist offenbar die Stelle bezeichnen, wo 
man von Melk, von Oesterreich her , durchs Gebirge' nach 
Admont gelangte, das ist das Ennsthal bei Altenmarkt, oder 
nach damaliger Ausdrucksweise ,bei St. Gallen'. 

Wir sehen, der ,Fehler<, wie Huber die Beschränkung 
der Angaben auf den östlichen Theil des neuen Gemärkes 
nennt, 3 ist ganz allgemein. Hat aber diese Gemeinsamkeit 
nicht ihre Gründe? 

Wirklich scheint es sich im Frieden nicht so sehr um 
Abtrennung des ehemals bairischen Theiles der Steiermark, 
also des heutigen Oberösterreich, sondern nur um das Pittner 



1 M. G. SS. 9, S. 509, wo peliquid' statt frelinquat' oder ,reliquU' gelesen. 

2 Meine Abhandlung, S. 304 ff. (SA. 40). 

3 Die steir. Reimchronik und das österr. Interregnum, Mitth. d. Inst. f. österr. 
Geschichtsf., 4, S. 52. 
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Ländchen gehandelt zu haben. Nur von diesem sprechen die 
Chroniken. Der ,Anonymus Leobiensis' 1 berichtet: ,Et Ota- 
kerus rex Bohemiae resignavit totam terram Stiriae Belae regi 
Hungariae tali conditione, ut quidquid esset de terra Stiriae ultra 
montem Semernicum, remaneret Bohemo cum tota Austria. Unde 
exortum est, quod isti in Nova Civitate et circumquaqiie dicuntur 
Amtrales, cum tarnen eadem civitas sit sita in terra Stiriae. 6 
Hier lag auch, wie wir sehen werden, das ,Castrum Suarchum- 
pah', eben hier in der Pittner Mark. Von dem Gebiete um 
Steier, von dem Lande ob der Enns, das man schon in otto- 
karischer Zeit als ,supra Anasum' unterschieden hat, oder gar 
vom Ennsthale, ist nirgends die Rede, weder in dieser noch 
in den andern Chroniken, die wir noch kennen lernen werden. 
Und doch stellt der angeblich erst damals abgetrennte Traun- 
gau sicherlich das Doppelte, wo nicht das Dreifache des Pittner 
Ländchens dar; kam aber noch das Ennsthal hinzu, so um- 
fasste der ganze von Belas Antheil abgetretene Westen der 
alten Steiermark nahezu das Fünffache der Mark Pitten. Und 
das. sollte man verschwiegen oder übersehen haben? Ein sol- 
ches Vorgehen sollte den Chronisten und Geschichtsschreibern 
ein Geheimniss geblieben sein? 

Ihr sehr bezeichnendes Schweigen hat einen andern Grund. 
Die Grenze, welche Oberösterreich von Steiermark trennte, 
brauchte nicht angegeben zu werden, weil sie schon früher 
gezogen war und diesmal keine Aenderungen erfuhr. Schon 
das Gemärke, wie es im , Landbuche' Jans des Enenkel an- 
gegeben wird, trennt den Traungau und die übrigen Theile 
des steirischen Herzogthumes in Oberösterreich von dem Haupt- 
lande, ab, eine Grenze, die unzweifelhaft schon in babenbergi- 
scher Zeit Geltung hatte. 2 

Die wichtigste Abweichung des Gemärkes von 1254 von 
dem bishin geltenden betraf somit ohne Frage nur die Pittner 
Grafschaft, deren südliche Markung nunmehr Landesgrenze von 
Oesterreich und Steier wurde, wie sie grösstenteils noch heute 
zu Recht besteht. Aber selbst diese Grenze musste nicht erst 
ausgemittelt werden; auch sie war im ,Landbuche* gegeben 

1 Pez, Scr. Rer. Austr., 1, Sp. 821 (zu 1253). 

2 Vergleiche meine Abhandlung a. a. O., S. 269 ff. und im 21. Bande der 
Blätter des Vereins für Landeskunde von Niederösterr., S. 228 ff. (SA. 
8. 5 ff. und 72); andere Belege siehe bei Strnadt a. a. O., S. 116 f., 119f. 
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und wurde im Friedensschlüsse einfach angenommen. Daher 
kommt es, dass einige Chronisten jene beiden im , Landbuche' 
genannten Berge, Semmering und Hartberg (östlich vom vorigen), 
als neue Grenze erwähnen. So der , Anonymus Leobiensis' 
a. a. 0., Sp. 822 (zu 1255): ,ita ut Belae Stiria Otakero Austria 
pernianeant datis privilegiis et distinctis terminis, montibus sczlieet 
Hartperg et Semernig. . . . x 

Wenn nach den Andeutungen der Melker Annalen die 
Grenzberichtigung noch weiter geführt wurde und bis in die 
Nähe von Admont ging, so mag dies seinen Grund darin haben, 
dass sich das Gemärke des , Landbuches' zwischen Göller und 
Enns durchaus nicht an die Wasserscheide hielt, ja sogar jen- 
seits des Zeller Hutes von dieser und von der heutigen Grenze 
um ein bedeutendes abwich. Sie verlief nämlich vom March- 
eck (,Tekelins alben') ab über die Lassing zur Kreuterin und 
gelangte längs dieser an der Ostgrenze des Ennsthales zur Salza. 2 
Jenseits der Enns aber folgte das Gemärke des , Landbuches' 
durchaus der Wasserscheide ,aller richtist uber'z gepirge'. 

So konnte sich auch die Friedensurkunde von 1254 dar- 
auf beschränken, zu sagen, dass die Grenzgebirge gegen Baiern 
streifen und dort enden. 

Rauch hatte also ganz Recht, wenn er die Vergrösserung 
Oesterreichs um das Land ob der Enns einer früheren Zeit 
zuweist als dem Jahre 1254, wenn er auch hinsichtlich des 
Zeitpunktes sich im begreiflichen Irrthume befindet. Calles 
aber, der Erste, der die Abtrennung Oberösterreichs von der 
Steiermark dem Frieden von 1254 zuschreibt, überschreitet 
mit dieser Behauptung die Tragweite der annalistischen Be- 
richte, auf die allein er sich stützen konnte (S. 385). Kurz 



1 Aehnlich die Reimchronik c. 26: 

,Die ebnung wer so ergangen, 

als der SemeiHng het vergangen 

und der Hartperig daz lant . . .', 
und nach ihr Joh. Victor, I, c. 4 (Böhmer, Font. 1, S. 288) . . . interposi- 
tisque metis terrae distinguentibus, scilicet montibus Sememik et Haiperch 
(! statt ,Harperch*). 

2 Meine Abhandlung a. a. O., S. 320 ff. Man könnte bestreiten, dass die 
Worte des »Landbuches' so streng genommen werden dürfen; dann aber 
sind sie so wenig genau, dass eine neuerliche Bestimmung des Gemärkes 
durchaus nicht überflüssig war. 
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hat denn auch jene Behauptung mit einem , vielleicht* ver- 
sehen, über das man aber heutigen Tages schon längst hin- 
aus ist. Alles stimmt nämlich darin überein, dass erst im Ofner 
Frieden der Traungau von Steiermark abgetrennt wurde; 1 ja 
man ging noch einen bedeutenden Schritt weiter. 

Kurz hatte, wie erwähnt, sich für den heutigen Grenzzug 
ausgesprochen. Geraume Zeit später (1861) ist Ottokar Lorenz 
in seiner akademischen Abhandlung , Ottokar IL von Böh- 
men und das Erzbisthum Salzburg' 2 auf den Gedanken 
verfallen (S. 502, Anmerkung 4), der Tauernzug sei die Grenze 
gewesen, die 1254 gezogen wurde. Er hat (1863) dieselbe An- 
sicht in der ,Deutschen Geschichte', I, S. 116 vertreten, 
ist überhaupt als ihr Begründer oder besser Urheber anzu- 
sehen, denn wie es um die Begründung steht, werden wir bald 
genug sehen. Das aber können wir sofort sagen, dass in der 
allgemeinen Form, wie Lorenz seine Anschauung bringt, sie 
jedenfalls unhaltbar ist, weil ja deutliche Beweise vorhanden 
sind, dass auch jenseits der Tauernkette, nämlich im Palten- 
thale von den Ungarn in der Zeit von 1254 bis 1261 Macht 
ausgeübt wurde. 3 Krön es glaubt nun die Ausführungen eines 
Lorenz insoferne berichtigen zu müssen, als er (1874) in seiner 
Abhandlung ,Die Herrschaft König Ottokars IL von Böh- 
men in Steiermark', S. 17, die Macht Belas bis zum Dorfe 
Schwarzenbach im Paltenthale sich erstrecken lässt, in welcher 
Ortschaft er das ,Castrum Suarchumpah' der Urkunde erblickt. 
Diese Auffassung hat er denn auch in seinem ,Handbuch 
der Geschichte Oesterreichs' (1876), Band I, S. 640 fest- 
gehalten und Strnadt hat sie in seine jüngste Arbeit auf- 
genommen, a. a. O., S. 110, Anmerkung 294. 

Die gegenteilige Anschauung ist durch Hub er in dessen 
Darlegung über ,Die steirische Reimchronik und das 
österreichische Interregnum (1883, Mitth. d. Inst. f. österr. 
Geschichtsforschung, IV, S. 53 f.) und in der ,Geschichte 



1 Unter Anderen Luschin in seiner ,Geschichte des altern Gerichtswesens 
in Oesterreich ob und unter der Enns', S. 57, was ihn aber nicht hindert, 
auch der Ansicht zu huldigen, dass die Ostmark im Jahre 1156 ,durch 
bairische Gebiete vergrössert 1 worden sei; S. 14. 

2 Sitzungsberichte d. kais. Akademie d. Wissensch., 33. Band, S. 472 ff. 

3 Lorenz a. a. 0., S. 503, Anmerkung 1, rechnet das Paltenthal mit zu dem 
von Steiermark losgetrennten Gebiete. 
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Oesterreichs' (1885), I, S. 534 vertreten. Huber konnte dar- 
auf hinweisen, dass die Ungarn auch in Admont geherrscht 
haben; die Frage um das ,Castrum Suarchuinpah' berührt er 
jedoch so wenig, wie dies Kurz gethan hat, beide vermuthlich 
deshalb, weil sie keine Spur finden, dass jene Bestimmung 
des Präliminarvertrages auch in den endgiltigen Frieden auf- 
genommen worden wäre. Doch ist es ganz gut denkbar, ja 
nahezu gewiss, dass diese Einzelbestimmung, wenn sie auch 
im Frieden zur Geltung gekommen ist, von den Chronisten 
übersehen wurde, welche kaum einen Einblick in die Verhand- 
lungen gewonnen haben werden und nur das aller Welt vor 
Augen liegende Ergebniss derselben verzeichnen konnten. 

Unter den Gründen, welche Lorenz und seine Richtung 
bestimmt haben, sich für die Wasserscheide zwischen Mur und 
Donau als Gemärke zwischen Belas und Ottokars Machtkreis 
auszusprechen, nimmt die Haltung und Stellung Philipps, des 
Erwählten von Salzburg, im Ennsthale den ersten Rang ein; 
mit ihrer Bedeutung für die Grenzenfrage werden wir uns 
denn auch in der Folge beschäftigen müssen. Zunächst aber 
scheint es mir entsprechender, die Erörterung über die Ge- 
legenheit des ,Castrum Suarchumpah/ zu erledigen, einestheils 
um so den topographischen Theil der Abhandlung zu Ende zu 
führen, anderntheils aber deshalb, weil gerade die Verlegung 
dieser Oertlichkeit in das Paltenthal eine mächtige Stütze für 
die Ansicht eines Krones und Strnadt bietet. 

Meint die Urkunde wirklich jenes offene Dorf Schwarzen- 
bach im Rottenmanner Bezirke, nun dann ist kein Zweifel 
mehr zu hegen, dass im Frieden von 1254 der Hauptsache 
nach die Wasserscheide zwischen der Mur und der Enns auf 
steirischem Boden als Grenze von Oesterreich und Steiermark 
festgesetzt worden ist. Dann ist es auch überflüssig, die Salz- 
burger Frage mit Rücksicht auf unsere Aufgabe zu beantworten. 
Wenn aber dem nicht so ist, und das Schwarzenbach der Ur- 
kunde — denn, dass dieses die heutige Form sein müsste, 
zweifle ich nicht — irgendwo anders, und zwar nicht im Be- 
reiche jener Wassergrenze zu suchen wäre, dann muss aller- 
dings an die Erörterung der sonstigen Gründe für und wider 
die Ansicht Strnadt's und seiner Vorgänger geschritten werden. 
Wir befinden uns also nicht in gleich günstiger Lage wie jene. 
Wenn es uns auch gelingt, ihre Ansicht von der Lage Schwarzen- 
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bachs zu widerlegen, so bleibt die Frage um das Ennsthal und 
die Tauerngrenze noch immer eine offene. Das aber ist ge- 
wiss, dass wir uns zunächst mit jener Widerlegung beschäf- 
tigen müssen. ,Suarchumpah' ist auch hierin ein Schlüssel, 
nämlich zur Stellung unserer Gegner. 



II. Die Lage des ,Castrum Suarchumpah'. 

Die Worte der Vertragsurkunde lassen keinen Zweifel 
darüber aufkommen, dass , Suarchumpah' nahe der gezogenen 
Grenzlinie gelegen war, wahrscheinlich auch nahe der Wasser- 
scheide zwischen Mur und Donau. Es sollte nicht zu Ottokars 
sondern zu Belas Antheil gehören, also in Hinkunft eine ungari- 
sche Grenzfestung sein. Wenn diese nun an der Stelle des heu- 
tigen Schwarzenbach im Paltenthale zu suchen ist, so dürften 
folgerichtig die Ungarn das Gebiet dieser Oertlichkeit nicht über- 
schreiten. Huber findet sie aber, wie bereits erwähnt, schon im 
Jahre 1257 viel weiter vorgedrungen, ohne dass auch nur das ge- 
ringste Anzeichen vorhanden wäre, dass Ottokar in der Aus- 
breitung der ungarischen Herrschaft im Palten- und Ennsthale 
einen , casus belli' erblickt hätte, der ihm ohne Zweifel nicht 
entgangen wäre. Auch wenn er etwa seine Gründe hatte, 
vorläufig sich ruhig zu verhalten, weil er die Curie schonen 
wollte, weil er mit Rüstungen gegen Baiern beschäftigt war, 
oder aus sonst einem Grunde, den wir nicht kennen — später 
hätte er gewiss auf die geschehene Grenzverletzung hingewie- 
sen, oder es wäre doch in den Jahrbüchern davon die Rede; 
doch keine Spur davon. 

Freilich glaubt nun Lorenz a. a. 0., S. 521 einen sol- 
chen Beleg in der Prager Fortsetzung des Cosmas gefunden 
zu haben. Ich allerdings finde dort nur eine Stelle zum Jahre 
1260, welche besagt, dass Bela Anstalten getroffen habe, die 
Grenzen Mährens, Oesterreichs und des steirischen Antheils, 
der vertragsmässig seinem Neffen — das ist eben König Otto- 
kar II. — zugefallen war, zu besetzen. l Einen besonderen 



1 M. G. SS., 9, S. 182. . . . Moraviae, Austriae et partis Styriae, quae per 
praehahitam compositionem in awtem praefati nepotis sui cecider^at, visus est 
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Hinweis auf die Enns-Mur-Wasserscheide erblicke ich darin 
nicht. Vielmehr scheint aus der ganzen Anordnung von Mähren, 
Oesterreich und Antheil-Steiermark sich der Schluss zu ergeben, 
dass hinsichtlich des Letzteren nur von der Pittner Mark die 
Rede sei, und müsste ein Mehr doch erst bewiesen werden. 
Der für Bela unglückliche Krieg aber, der nun folgte, wurde 
nicht in Steiermark, insbesondere nicht im Paltenthale, sondern 
lediglich an der österreichisch-ungarischen Grenze geführt. 

Mit Alledem ist freilich noch immer nicht widerlegt, dass 
,Suarchumpah* mit Schwarzenbach bei Rottenmann sich decke. 
Was hauptsächlich die starke Ueberschreitung dieses angeb- 
lichen Grenzpunktes durch die Ungarn im Jahre 1257 betrifft, 
könnte geltend gemacht werden, dass ja unser oftgenanntes 
Schloss ,cum omnibus suis attinentüs et iuribus* den Ungarn 
zugefallen war — immer die Aufnahme dieser Vorbestimmung 
in den rechtskräftigen Friedensschluss vorausgesetzt. Denken 
wir uns nun die oftgenannte Veste als Beherrscherin des Palten- 
thales, so konnte es mit seiner Zugehör und seiner Gerichts- 
barkeit leicht bis über Rottenmann hinausreichen, und es wäre 
dann nur zufällig, dass die Ungarn erst 1257 als die Herren 
des ganzen Thaies erscheinen, was sie von rechtswegen schon 
seit 1254 waren. Die Meinung von Krones und Strnadt ist 
dies nun allerdings nicht; sie sprechen immer nur von einem 
, Offenhalten' des Paltenthales von ungarischer Seite durch Be- 
setzung Schwarzenbachs, wonach freilich jeder weitere Schritt 
der Ungarn thalabwärts eine Kriegsursache werden musste. 
Aber gesetzt den Fall, es läge in jener Annahme die Lösung 
der Schwierigkeiten, welche das Vordringen Belas bis zum 
Ennsthale verursachen könnte, so liegt darin noch nicht die 
Antwort auf die Frage nach dem wirklichen Sachverhalt. 

In dieser Hinsicht ist es zunächst kaum wahrscheinlich 
und durch nichts zu belegen, dass Schwarzenbach im Palten- 
thale jemals die Macht und Bedeutung besessen habe, die wir 
bei dem ,Suarchumpah' von 1254 voraussetzen müssen. 

Das Dorf Schwarzenbach, das Krones und Strnadt für 
unser ,Castrum* halten, wird allerdings schon im 12. Jahrhun- 



confinia occupare. Der Auszug, den Lorenz von der ganzen Stelle bringt, 
muss als höchst frei, mitunter sogar nicht mehr zutreffend bezeichnet 
werden. 
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dert genannt. 1 Aber immer erscheint es als eine offene Ort- 
schaft und nie ist davon die Rede, dass hier eine Veste stand. 2 
Vor Allem aber ist zu bemerken, dass es seit 1242 streng ge- 
nommen salzburgischer Grund und Boden war; es konnte also 
schwerlich im Frieden von 1254 ohneweiters von den beiden 
Königen darüber verfügt werden. 

Solche zwei Erwägungen fallen meines Erachtens ziem- 
lich schwer in die Waagschale, um so schwerer, als die ge- 
nannte Oertlichkeit schon ziemlich weit von der Grenze, die 
Felicetti's Karte zwischen dem ,Comitatus Ennstal' und dem 
,Comitatus Liubenetal' (Leoben) zieht, entfernt, hart an der 
Grenze der Besitzungen Bambergs im Ennsthale liegt, ihre 
Einbeziehung in den ungarischen Antheil also nahezu die Los- 
reissung des halben Paltenthales vom angeblich salzburgischen 
Antheile bedeutete. 

Aber vielleicht lag eine solche Absicht vor. Felicetti's Karte 
könnte sogar diese Meinung unterstützen; denn während er im 
untern Paltenthale Kirchenbesitz verzeichnet, bleibt das obere 
frei davon. Dieser Zwickel des Ennsthales wäre den Ungarn 
verblieben. 

Nun greift der ungarische Besitz unter solchen Voraus- 
setzungen allerdings bedeutend über die Leobner Grafschafts- 
marken hinaus, die aber nur in dem Lehensbekenntnisse Herzog 
Friedrichs IL von 1242 als Grenze des Ennsthales erscheinen, 
nicht auch nach der steirischen Reimchronik als Grenze des 
Gebietes, das Philipp, der Erwählte von Salzburg, acht Jahre 
später seiner Kirche unterworfen hat. 3 Da möchte er vielleicht 
jetzt >auf das obere Paltenthal aus Gründen verzichtet haben. 



1 1178, Wichner 1, S. 183, Anmerkung 2; 1185 und 1187, Zahn 1, S. 612 
und 660, Wichner 2,' S. 209. 

2 Ich finde weder in Wichner's ,Geschichte von Admont', noch in dem 
fleissig und mit jugendlicher Begeisterung geschriebenen, als Manuscript 
gedruckten Werkchen ,Geschichte des Ennsthales* von Philipp Hohen- 
lohe (-Schillingsfürst), Wien 1882, ein Schloss dieses Namens erwähnt; 
letzterer geht alle Burgen des Ennsthales durch und dürfte auch Schwar- 
zenbach, das wohl im Paltenthale, doch nahe genug bei Rottenmann liegt, 
nicht vergessen haben, hätte er überhaupt eine Burg hier gefunden. 

3 Hier wird nur der an der Markung des Mürzgaues gelegene Hochenwart, 
eine Erhebung der Hochschwabkette, erwähnt. Pez, Scr. Rer. Austr., 3, 
S. 31. Im Lehensverzeichnisse von 1280 (Felicetti, 10, S. 31) erscheinen 
Hohenwart und Leobner Grenze. Vergleiche unten S. 359, Anmerkung 3. 

Archiv. Bd. LXXI. II. Hälfte. 21 
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Gründe militärischer Art können dies allerdings nicht gewesen 
sein. Denn Philipp, der es so gut verstanden hat, an passen- 
den Punkten des Ennsthales Zwingburgen zum Schutz nach 
aussen und innen anzulegen, der wird schwerlich den Ungarn 
eine Ueberschreitung der natürlichen Grenze am ,Gaizzawalde' 
gestattet haben, da diese unstreitig als das stärkste Bollwerk 
gegen einen allfälligen Einbruch von Süden her gelten konnte. 
Welch' andern Werth aber mochte eine so sehr weit vorge- 
schobene Stellung bei der damals gewiss noch recht üblen Ver- 
bindung zwischen dem Palten- und Lietzenthal haben? Die 
Absicht wäre zu klar gewesen. Weder Philipp noch Ottokar 
befanden sich in so schlimmer Lage, um ein derart bedenk- 
liches Zugeständniss zu machen. 

All' diese Erwägungen gehen stark ins Gewicht. Denn wenn 
wir auch voraussetzen wollten oder gelten Hessen, dass Schwar- 
zenbach im Palten thale während des 13. Jahrhunderts zu grös- 
serer Bedeutung gelangt und etwa der politische Mittelpunkt 
jenes Thaies geworden sei — worüber wir, wie gesagt, keine 
Kunde besitzen — so müsste es doch noch immer Wunder 
nehmen, dass die königlichen Friedenscommissäre nicht nur 
über die Lage von Schwarzenbach, sondern auch über dessen 
Zugehörigkeit so schlecht unterrichtet gewesen wären, dass sie 
seine Abtretung durch Ottokar fordern, beziehungsweise in 
Aussicht stellen konnten. Man sollte dann doch erwarten, dass 
der admontischen oder salzburgischen Zugehörigkeit ausdrück- 
lich gedacht würde. 

Dürfte durch diese Bedenken schon einigermassen eine 
bessere Ueberzeugung angebahnt sein, so kommt diese ganz 
zum Durchbruche, wenn wir die Untersuchung dahin lenken, 
ob es nicht noch ein anderes Schwarzenbach gibt oder gegeben 
hat, auf das die Merkmale, die wir aus der Urkunde von 
1254 zu schöpfen vermögen, ebenso gut, ja besser sich deuten 
lassen als auf das unbedeutende Dorf im Paltenthale. Der 
Name kehrt ja häufig wieder, und so wäre es wohl denkbar, dass 
von zweiundzwanzig in Oesterreich, d. h. diesseits der Leitha 
gelegenen Schwarzenbach noch ein anderes auf ,Suarchumpah' 
passe. 

Aus dieser Zahl ergibt sich freilich eine bedeutend kleinere 
Auswahl; denn wir müssen uns auf das Gebiet von Oester- 
reich beschränken. So bleiben immerhin noch zehn Orte übrig, 
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unter denen zu wählen ist. Davon fallen aber die Schwarzen- 
bach bei Waidhofen an der Yps, bei Hainfeld, bei Kirchberg 
an der Pielach, bei Zwettl, als im Innern von Oesterreich oder 
fern von der möglichen Grenze gelegen, von selbst weg. Das- 
selbe gilt von den drei in Oberösterreich gelegenen Dörfern 
dieses Namens bei Leonfelden, Ried und Ischl. Jene beiden 
liegen weitab von der Grenze, dieses könnte nur dann in Er- 
wägung kommen, wenn sich nachweisen Hesse, dass die nun 
zu ziehende Markung das Salzkammergut ganz zu Steiermark 
legte. Dann aber müsste es noch immer befremden, warum 
der vom Verhandlungsorte Ofen so sehr entlegene Platz ohne 
jede nähere Ortsbestimmung erscheint, was übrigens auch von 
einem grossen Theile der übrigen Schwarzenbach gilt, das im 
Paltenthale gelegene nicht ausgeschlossen. Auch daran müssen 
wir erinnern, dass nach unseren Ausführungen im §. 1 es über- 
haupt fraglich ist, ob die oberösterreichisch-steirische Grenze 
im Vertrage von 1254 gezogen wurde. Noch muss der Voll- 
ständigkeit wegen jenes steirischen Schwarzenbach gedacht 
werden, das bei Obdach, also nahe der kärntnerischen Grenze 
liegt, und schon aus diesem Grunde ebensowenig in Betracht 
kommen kann wie die bisher erwähnten: bleibt nur das bei 
Rottenmann, für welches sich Krones und Strnadt ausgesprochen 
haben, und ein niederösterreichisches Schwarzenbach, nämlich 
das im Wiener-Neustädter Bezirke, hart an der unga- 
rischen Grenze gelegene Dorf und Schloss dieses 
Namens, welch' letzteres ich für das fragliche ,Castrum 
Suarchumpah/ erkläre. 

In der That scheint Vieles für diese Oertlichkeit zu 
sprechen: vor Allem seine Lage in der ehemaligen Pittener 
Mark, also in dem Ottokar belassenen Theile der Steiermark, 
und zwar knapp an der Grenze Ungarns. Dieser letzterwähnte 
Umstand dürfte es auch erklärlich machen, dass jede nähere 
Bestimmung der Lage unterbleibt, was wir bei den übrigen 
Schwarzenbach nicht ohne Grund vermisst haben. Dazu kommt 
noch, dass es von dem nächstgelegenen Punkte der steirisch- 
österreichischen Grenze nicht weiter entfernt liegt als von 
Wiener-Neustadt selbst, nämlich nur drei geographische Meilen. 

Daraus, besonders aber aus der geringen Entfernung von 
der ungarischen und von der steirischen Grenzscheide könnte 
sich ergeben, dass hier das ,Suarchumpah' von 1254 zu 

21* 
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suchen sei. Es kommen aber noch andere wichtige Umstände 
hinzu. 

Der Ofner Präliminarfriede lässt die Frage offen, ob 
,Suarchumpah' dem Wasserlaufe nach zum Antheile Ottokars 
oder zu dem Belas gehöre. Und in der That fiel es dem Letz- 
teren nicht zu, wenn er nur im Murgebiete zu herrschen hatte. 
Aber auch zum engeren niederösterreichischen Donaugebiete, 
das heisst — vom heutigen Laufe der Leitha abgesehen — 
zum Bereich jener Gewässer, die innerhalb der Grenzen Nieder- 
österreichs in die Donau münden, zählt Schwarzenbach bei 
Wiener-Neustadt nicht. Es liegt vielmehr an den Quellbächen 
der ungarischen Csava, die mit der Repsze vereint der Raab 
zueilt, war somit nach der Wasserscheide auf Ungarn hinge- 
wiesen. Alles dieses verleiht ihm aber eine ganz eigenthüm- 
liche Stellung zur Grenze von 1254. 

Sollte das Gemärke des Ofner Vorvertrages ,a summitate 
montis qui dicitur Semernyk secundum quod eadem montana . . . 
ab Hungaria in Bawariam protenduntur c verlaufen und wählte 
man hinsichtlich der östlich vom Semmering ziehenden Höhen 
den kürzesten Weg zur Ungarngrenze, so fiel Schwarzenbach 
zu Oesterreich. Denn dann musste die neue Markung vom 
Hartberg an, der allerdings im Vorfrieden nicht genannt ist, 
wohl aber von den Chronisten erwähnt wird und auch that- 
sächlich an der Grenze liegt, in möglichst gerader Richtung 
zwischen Krumbach und Kirchschlag im Norden und Gschaid 
und Hochneukirchen im Süden verlaufen, auf welchem Wege 
sie schon nach etwa drei Stunden das heutige ungarische Ge- 
märke erreicht. Das aber wollten die Ungarn offenbar nicht; 
es lag ihnen viel daran, kein sich nach Ungarn öffnendes Thal 
in den Händen Ottokars zu lassen; deshalb wird ,Castrum 
Suarchumpab/ für Bela beansprucht. 

Aber nicht nur Schwarzenbach, auch dessen südliche 
Nachbargebiete, überhaupt der ganze südöstliche Zwickel von 
Niederösterreich gehört zum Wasserbereich Ungarns. Hoch- 
neukirchen, Zobern, Krumbach, Schönau, Kirchschlag, Lichten- 
eck und Hollenthon, Wismath und Hochwolkersdorf, sie alle 
liegen an den Quellbächen von Gewässern, die der Raab zu- 
eilen. Sie gehörten also strenge genommen nicht zum Antheil 
des Königs von Böhmen und waren, wie wir gleich sehen 
werden, auch thatsächlich bei Steiermark verblieben. Ob aber 
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ihre Zugehörigkeit zum Flussgebiete der Raab in Ofen wirk- 
lich zweifelhaft war, oder ob man solche Zweifel nur bezüg- 
lich Schwarzenbachs hegte, oder endlich ob man nur über den 
Verlauf nach Süden — versus Muram — oder nach Norden — 
versus Danubium — nicht im Reinen war, das wage ich nicht 
zu entscheiden. Fast scheint mir das Letztere der Fall zu sein, 
da die erwähnten Quellbäche der Raab bei ihrem Ursprünge 
auf österreichischem Boden einen mehr östlichen als südlichen 
Lauf nehmen, und man, wie viele Beispiele lehren, im Mittel- 
alter, vor der Erfindung des Compasses, über die Himmels- 
gegenden nicht selten im Unklaren war. x In unserem Falle 
gewinnt jene Annahme dadurch noch an Wahrscheinlichkeit, 
weil nur der nördlichste Theil des solchergestalt für Steiermark 
zurückbehaltenen Gebietes, nämlich Schwarzenbach, hinsicht- 
lich seiner Zugehörigkeit nach Norden oder Süden in Frage 
gestellt wurde. 

Vergegenwärtigen wir uns nun einmal den Verlauf des 
Grenzzuges, der innerhalb der Pittner Mark das Raabgebiet 
vom Gebiete der Leitha trennt. Er knüpft am Hartberge an 
den grossen Grenzwall, das Semmeringgebirge an, verlässt aber 
sofort die westöstliche Richtung, um jenen Höhen zu folgen, 
die das Thal von Aspang östlich besäumen, und über Kulm 
dann südlich von Kletten und östlich von Thomasdorf über 
den Winterhof an Edlitz vorbei zu ziehen, wobei sich die 
Grenze immer mehr nach Norden wendet, um diese Richtung 
erst wieder am Kaltenberg nordwestlich von Lichteneck zu 
verlassen; hier wendet sie sich nach Osten und gelangt über 
Pesendorf nach Wismath. Bei dieser Oertlichkeit tritt das Ge- 
birge schon so nahe an die ungarische Grenze heran, dass 
man sich versucht fühlen könnte, sie durch eine geringe Ver- 
längerung der eben beschriebenen Markung in der Nähe von 
Kobersdorf zu erreichen. Dadurch aber wäre eben ,Suarchum- 
pah' sammt Zugehör ausgeschlossen. Die bei dieser Ortschaft 
sich sammelnden Quellbäche des Stob- oder CsavaflüsschenSj 
das, wie schon erwähnt, zur Raab eilt, kommen alle von einem 

1 Das ist zunächst darauf zurückzuführen, dass man nur die vier Haupt- 
richtungen kannte; es sind mir jedoch auch Fälle vorgekommen, wo eine 
Weltgegend durch die benachbarte, also etwa Osten durch Süden oder 
umgekehrt bezeichnet wurde. Wir werden ein solches Beispiel im Ver- 
laufe der Darstellung kennen lernen. 
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nach Südosten sich öffnenden, halbmondförmigen Rücken herab, 
der ausser Wismath im Süden, auch Hochwolkersdorf im Nor- 
den trägt und den Schwarzenbacher Boden von der Thern- 
berger und Pittner Landschaft trennt. Da nun beide Hörner 
jenes Halbmondes an die ungarische Grenze herantreten, so 
war es nicht überflüssig, die Zugehörigkeit Schwarzenbachs zum 
ungarischen Antheile hervorzuheben — immer vorausgesetzt, 
dass die von uns atigenommene Abweichung des Gemärkes von 
1254 von der heutigen Grenze den Absichten der Friedens- 
unterhändler entsprach. Es wird daher eine unserer Aufgaben 
sein, zu zeigen, dass jene Grenze wirklich zu Recht bestanden 
habe und auch nicht spurlos verschwunden ist, vielmehr, ob- 
wohl sie nur durch sechs Jahre Geltung hatte, ein Dauerndes 
zurückgelassen hat. Immerhin geht es nicht an, diesen Gegen- 
stand sofort in Angriff zu nehmen, wir müssen ihn einem eige- 
nen Abschnitt unserer Erörterung vorbehalten, um nicht diesen 
über Gebühr auszudehnen und von seinem Gegenstande, der 
Lage des ,Castrum Suarchuinpah', abgelenkt zu werden. Wir 
stellen uns hiebei auf den Standpunkt, dass, auch wenn die 
von uns angenommene Abweichung nach Norden nicht statt- 
gefunden hätte, Schwarzenbach doch nahe genug an der Grenze 
lag, um die Worte der Urkunde zu rechtfertigen. 

Aber die Erwähnung dieses Ortes in der Friedensurkunde 
rechtfertigt sich noch in ganz anderer Weise. Wir haben 
sichere Kunde, dass es sich in den Kämpfen um das Erbe der 
Babenberger dem Ungarnkönige nicht wenig um den Besitz 
der Grenzburgen in der Pittner Mark gehandelt hat. 

In einer nicht eben wortkargen Urkunde, die aus dem 
Jahre 1255 (November 12) stammt, 1 erzählt König Bela selbst, 
dass er in Bekämpfung österreichischer und steirischer Herren 
mehrere ihrer Burgen gebrochen und zuletzt mit seiner ganzen 
Macht auch das Schloss ,Kryslag' angegriffen und erobert habe. 
Alfons Huber glaubt in seiner Abhandlung über ,die steirische 
Reimchronik' 2 in jenem Namen den von Krieglach im Mürz- 
thale zu sehen, welches aber damals schon ,Chrugelach' hiess. 3 



i Fejer, Cod. dipl. Hung. IV/2, S. 314 ff. 

2 a. a. O., S. 50. 

3 Chrugelahe 1148, IV, 13, Zahn 1, S. 288; Chruglach 1230, V, 2, ebenda 
2, S. 366; Chrugelah und Chrugelarn 1232, VIII, 13, ebenda S. 393; 
Crugelar (?) 1 204, Zingerle, Reiserechnungen Wolfg. v. Ellenbrechtskirch. 34. 
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Mich erinnert er an jenen ,Rudegerus nötarius in Chirslage' 
einer Reichersberger Urkunde aus demselben Jahre 1255, l mit 
der wir uns noch eingehend beschäftigen werden, wo der Orts- 
name sicher nichts Anderes als Kirchschlag (südlich von 
Schwarzenbach an der ungarischen Grenze) bedeutet. Dahin 
deutet auch die Bemerkung, dass es steirische und österrei- 
chische Adelige gewesen seien, die Bela bekämpfte, denn 
solche konnten sich nirgends leichter als in diesem Theile der 
Steiermark zur Vertheidigung gegen die Ungarn vereinigen. 

Verhältnissmässig ist in der Urkunde Belas der Name 
von Kirchschlag noch nicht so sehr entstellt; als wenn er uns 
in der Gestalt eines ,Karchalag* entgegentritt, von dessen Er- 
oberung uns derselbe König in einer andern Urkunde berich- 
tet, welche von 1264 datirt, 2 während das Ereigniss schon vor 
dem Bulgareneinfall sich zugetragen hat, der nach der Urkunde 
in die Zeit des Krieges mit Ottokar II. fällt 3 (1260-1261), aber 
doch erst nach der Belagerung von Olmütz 1253. Es ist so- 
mit wohl derselbe Vorgang, den die Urkunde von 1255 schil- 
dert. Der Angriff auf Kirchschlag erfolgte somit innerhalb 
Jahresfrist vor dem Ofner Frieden, vielleicht kurz vorher. 
Auch an das ,Castrum Suarchumpah' wäre sicherlich die Reihe 
gekommen. Da gab Ottokar nach, der Friede wurde geschlos- 
sen, aber Schwarzenbach lässt der Ungarnkönig nicht fahren, 
er bedingt es sich aus, wohl um die Burg zu schleifen. 

So sehr diese Thatsache danach angethan ist, den Aus- 
gangspunkt eines Beweisverfahrens zu bilden, weil sie eben 
die Vorbedingung ist, welche uns gestattet, die Oertlichkeit, 



1 Urkundenbuch d. Landes ob. d. Enns, 3, S. 222, Nr. 228. 

2 Fejer, IV/3, S. 199: sub castro insuper Karchalag, quod expugnari feci- 
mu8 ... In Karchalag hat schon Fritz Pesty ,A magyarorszagi varispan- 
sagok tÖrt^nete különösen a XIII. zazadban etc. 4 (Geschichte der ungari- 
schen Burghauptmannschaften im 13. Jahrhundert), Budapest 1882, S. 315, 
Anmerkung 3 unser Kirchschlag erkannt, und zwar gelegentlich der Be- 
sprechung der Grenzen des Lutzmannsburger Bezirkes; dieser reichte 
nach einer Urkunde von 1263 (Wenzel, Mon. Hung. hist. Dipl. 13, S. 54: 
usque terminos Kuruslak, ubi de occidente regnum Theutonie ei (sc. comi- 
tatui) est commetaneum). Ueber Pesty's Ansicht, Kirchschlag habe im 
Jahre 1263 zu Ungarn gehört, werde ich mich am anderen Orte auszu- 
sprechen haben; aus der angezogenen Stelle ergibt sich das nicht. 

3 Denique cum Bulgarorum temeritas tempore guerrae inter nos et regem Bo- 
hemiae ducem Austriae et Styriae exortae . . . 
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für die wir eintreten, in den Kreis der Betrachtung zu ziehen, 
so wenig ist sie geeignet, an sich schon die Meinung der Geg- 
ner, welche sich für Schwarzenbach im Paltenthale aussprechen, 
zu entkräften. Indem diese darauf hinweisen könnten, dass 
das Vorhandensein ihres Schwarzenbach, das heute noch be- 
steht, schon für das 12. Jahrhundert sichergestellt ist, werden 
sie Aehnliches auch von uns für unser ,Castrum Suarchumpah' 
heischen. Da müssen wir nun allerdings bekennen, dass wir 
uns nicht in gleich günstiger Lage wissen. 

Wohl führt die grosse Bulle von 1236 für Suben, die 
sich im Gleinker Archive befindet, unter den steiermärkischen 
Besitzungen der Probstei auch ein ,Suarcimbach* an. Wenn 
wir Moritz 1 und Koch-Sternfeld 2 Glauben schenken, so ist die 
Gründung von Suben von dem Hause der Formbach ausge- 
gangen. Nachdem nun ein Zweig dieses Geschlechtes um die 
Mitte des 11. Jahrhunderts (1055) in die Erbschaft der Lam- 
bachischen Allode in der Pittner Mark getreten war, die zu 
Steiermark gehörte und wo ,Castrum Suarchumpah' liegen soll, 
so wäre es nicht eben unwahrscheinlich, dass man zur Neu- 
stiftung oder späteren Bereicherung auch Landschaften an der 
ungarischen Grenze bei Neustadt gewählt habe. Aber die 
Reihenfolge, in der die Bulle Gregors IV. ,Suarcimbach' unter 
den übrigen steirischen Besitzungen Subens aufzählt, Hesse 
eben so gut auf eine Lage in Mittelsteier, als sonst wo im 
Lande schliessen. 3 Da wir uns aber nicht gestatten können, 
an dieser Stelle eine langwierige Erörterung einzuschalten, die 
wir einem Berufeneren überlassen, so verzichten wir denn 
auch auf alle Schlussfolgerungen aus jener Annahme. 4 Sehen 
wir dann noch von den unverbürgten Nachrichten bei Lazius 5 



1 ,Die Grafen von Formbach, Lambach und Pitten' in den Abhandl. der 
königl. bairischen Akademie, (1803). 

2 ,Die weiland Chorherrenprobstei Suben am Inn', in den Abhandl. der königl. 
bairischen Akademie, 5 (1848/49), 2. Abth., c. 

3 Der Index des zweiten Bandes vom , Steiermärkischen Urkundenbuch* ver- 
setzt es denn auch in die Nähe von Stainz, doch nicht ohne Frage- 
zeichen. 

4 Für sie könnte man noch geltend machen, dass in der Grafschaft Schär- 
ding, wo Suben liegt, sich auch der Ortsname Schwarzenbach findet, 
ebenso Forchtenau, das an die gleichnamige Feste in Ungarn erinnert. 

5 De gentium migrationibus, S. 189. 
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und dessen unkritischer Uebertragung ins Deutsche 1 ab, wo 
wiederholt das an demselben Gewässer, aber weiter unten ge- 
legene Stob oder sonst eine benachbarte ungarische Oertlich- 
keit kurzweg für Schwarzenbach ausgegeben wird, so bleibt 
uns für das 13. Jahrhundert nichts als etwa die unverbürgten 
Nachrichten eines Wisgrill, wonach Herzog Albrecht I. einem 
gewissen Friedrich Creutzpeck für seine in der Güssinger 
Fehde geleisteten Dienste die Veste Schwarzenbach verliehen 
habe. Ihn selbst befremdet es, dass wir in späterer Zeit keine 
Spur dieses Besitzes mehr finden. In den Quellen aber, auf 
die er sich beruft, Ebendorfer und die ,Steirische Reimchronik', 
wird nur berichtet, dass Albrecht dem Friedrich Kreuzpeck 
die güssingische Festung St. Margarethen bei Rust am Neu- 
siedlersee zur Burghut übergeben habe. 2 Wenn also das, was 
Wisgrill bezüglich Schwarzenbach erzählt, nicht rein aus der 
Luft gegriffen ist, so muss er die Kunde anders woher haben. 
Trotz dieses Mangels an sicheren Anhaltspunkten aus dem 
13. Jahrhunderte befinden wir uns in keiner so üblen Lage, 
als auf den ersten Blick scheinen mag. Was wir auf der ge- 
raden Strasse gleichzeitiger Nachrichten nicht erreichen, dahin 
führt uns ein Umweg durchs 14. Jahrhundert — ein Umweg, 
sage ich, der uns aber gleichwohl das Ziel erreichen lässt, den 
Nachweis des Bestandes unseres Schwarzenbach zur Zeit des 
Ofner Friedens. 

Während bei der Oertlichkeit, die Krones und Strnadt 
für das ,Suarchumpah' unserer Urkunde halten, Spuren eines 
ehemaligen Bollwerkes vergeblich gesucht werden, stehen bei 
dem Schwarzenbach nächst der ungarischen Grenze noch heute 
stattliche Reste einer mittelalterlichen Burg, die im 14. Jahr- 
hunderte wiederholt zum Gegenstande von Erörterungen zwi- 
schen den Königen von Ungarn und den österreichischen Her- 
zogen geworden ist. Ein überaus günstiges Geschick hat, wo 
nicht alle, so doch die wichtigsten Urkunden, welche sich aut 
diese Verhandlungen beziehen, im Wiener Staatsarchive ver- 
einigt und uns in die Lage gesetzt, sie hier zu benutzen und 
im Anhange zu veröffentlichen. Aus ihnen ergibt sich etwa 
Folgendes. 

1 Jahrbuch d. ,Adler', 1876, S. 74. 

2 H. Pez, SS. 2, col. 750; ebenda 3, S. 272; Wisgrill gibt die Stellen 
nicht näher an. 
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Um das Jahr 1330 finden wir die Veste Schwarzenbach 
im Besitze des Heinrich von Haderswörth (an der Leitha), dem 
wir schon 1317, Juli 13 in einer zu Wiener-Neustadt ausge- 
stellten Urkunde für Heiligenkreuz begegnen. 1 Am 21. März 
des Jahres 1331 gibt er dann ,die Eigenschaft 4 seines Hauses 
Schwarzenbach dem Herzoge Otto auf und empfängt es für 
sich und seine Söhne Rudger, Heinrich und Conrad als her- 
zogliches Lehen. 2 Zwei Jahre später war einer dieser Söhne, 
Heinrich, durch Todtschlag, begangen an Heinrich Klingen- 
furter, friedlos geworden, und er hat es wohl auch verschuldet, 
wenn sein Vater und seine Brüder ihres Lehens verlustig gin- 
gen und nur gegen weitgehende Zugeständnisse mit ,dem hause 
Swertzenbach enhalben der Newenstatf wieder belehnt wurden, 
1333, Juni 15, Wien. 3 Die wichtigste Bestimmung war wohl 
die, dass Heinrich von ,Hädreichswerth* den Herzogen das 
Vorkaufsrecht einräumen musste und ,schull er ez darüber nie- 
mant anders geben an ir willen und an ir wort'. 

Nichtsdestoweniger muss das Schloss bald nachher in un- 
garische Hände übergegangen sein. Wir erfahren dies zunächst 
aus einer Urkunde König Karl Roberts von 1337, September 11, 
zu Pressburg gegeben, 4 worin dieser den österreichischen Her- 
zogen verspricht, für den Fall, dass sie ein in Südsteiermark 
an der Drau, unfern der ungarischen Grenze, gelegenes Haus, 
Namens Ankenstein oder Bornyl, an Ungarn abtreten würden, 
er ihnen das ,Castrum Suerchpah vocatum' zurückstellen werde, 
sobald es in seine Hände gelangt sein würde. Der König hatte 
es nämlich einem gewissen ,magister Leustachius', der sich 
Graf von Eisenstadt und Oedenburg nennt und nach Laz 5 und 
Wisgrill 6 aus dem Geschlechte der Güssinger Grafen war, 
übergeben. In einer Handveste, welche Graf Eustach als eine 
Folge der Königsurkunde vom 11. September, wenige Wochen 
später am 4. October ausstellt, macht er sich gleichfalls an- 
heischig, sobald Ankenstein in den Händen seines Königs sein 
werde, ,Castrum Sverczenpach in Styria situm', welches die 



i Weis, FRA. (II) 16, S. 47, Nr. 53. 

2 Anhang Nr. 28. 

3 Anhang Nr. 29. 

4 Anhang Nr. 30. 

5 De gentium migrationibus, S. 189. 

6 Fortsetzung im Jahrbuch d. »Adler*, 1876, S. 74. 
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österreichischen Herzoge an Ungarn verpfändet hätten, ihnen 
zurückstellen zu wollen, widrigenfalls er mit zwölf Rittern in 
Wiener-Neustadt Einlager zu thun verhalten sei. 1 

Schon aus den bisher vorgeführten Urkunden haben wir 
wichtige Ergebnisse für unsere Frage gewonnen. Nicht nur 
dass im 14. Jahrhunderte die Veste Schwarzenbach bei Wiener- 
Neustadt schon bestanden habe, erfahren wir, sondern wir wer- 
den auch durch die Urkunde des Grafen Eustach daran erin- 
nert, dass diese Burg damals noch in Steiermark lag, wo auch 
das ySuarchumpah' von 1254 liegen muss, sowie wir auch über 
die Art und Weise, wie die Burg in ungarischen Besitz ge- 
kommen, Aufschluss erhalten. Endlich finden wir das verpfän- 
dete Schloss mit einem Namen belegt, der in seiner verstüm- 
melten Form ,Suerchpah' gar sehr an das ,Suarchumpah' der 
Friedensurkunde erinnert. Bedeutend näher werden wir jedoch 
unserem Ziele durch das geführt, was König Ludwig der Grosse 
im Jahre 1362 über Schwarzenbach sagt. 2 

Aus nicht näher bekannten Gründen scheint es nämlich 
nicht alsbald zur Uebergabe der Veste seitens des Grafen Eu- 
stach gekommen zu sein, vielleicht weil die Herzoge ihrerseits 
die Burg Ankenstein nicht ausgeliefert haben, kurz die Rück- 
stellung von Schwarzenbach erfolgte erst unter Karl Roberts 
Sohn. Indem dieser am 10. März 1362 zu Ofen in feierlicher 
Weise ,castrum Suerczenpach quod nos et nostri progenitores 
habebant et tenuerunt a longis temporibus retro actis' den 
Herzogen übergibt, verzichtet er zugleich auf die von den 
Wiener-Neustädtern zu zahlende Burghut. 

Nicht blos in allgemeinen Worten wird hier angedeutet, 
dass unsere Burg schon seit Langem besteht, sondern es wird 
unmittelbar darauf hingewiesen, dass Schwarzenbach schon zu 
Belas Zeiten in den Händen der Ungarn w r ar. Schon wenn 
wir unter den jprogenitoribus 1 des Königs einfach dessen Vor- 
gänger auf dem Throne des heiligen Stephan verstehen wür- 
den, müssten wir folgerichtig behaupten, dass die oftgenannte 
Grenzfestung mindestens schon zu Zeiten Andreas III. (1290 
bis 1301) in den Besitz der Arpaden gelangt sei. Nun konnte 
aber weder dieser noch sein unmittelbarer Vormann LadislausIV. 



1 Anhang Nr. 31. 

2 FejSr, Cod. dipl. Hung., IX/3, S. 288. 
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(1272 — 1290) streng genommen als Ahnherr Ludwigs des Gros- 
sen bezeichnet werden, sondern erst Stephan V. (1270 — 1272), 
dessen Tochter Maria die Grossmutter Karl Roberts und Ur- 
grossmutter des Ausstellers der Urkunde von 1362 war. In- 
dem nun der zweite Anjovine auf dem ungarischen Throne 
nicht im Allgemeinen von ,antece$$ores' sondern von ,progenüores' 
spricht, weist er nicht nur in die Arpadenzeit hinüber, sondern 
vielmehr in die Zeit jener Arpaden, .welche den Frieden von 
1254 erlebt und geschlossen haben, denn aus dem Stamme der 
Anjou hatte er nur einen Vorfahr in Ungarn zu verzeichnen. 

Die Auslieferung von Schwarzenbach, das somit ganz gut 
,a longis temporibus retroactis' von den Östlichen Nachbarn mag 
besessen sein, bedeutete nun keineswegs Abtretung von alt- 
ungarischem Boden, sondern Rückstellung vormals österreichi- 
schen Gebietes. Dafür spricht nicht nur jenes jrestituerimus', dem 
wir bald nach Schluss der Eingangsformel begegnen, sondern 
auch die Thatsache, dass die Burghut in Schwarzenbach den 
Wiener-Neustädtern oblag, beziehungsweise die Besatzung des 
Schlosses von ihnen besoldet werden musste. Eben darauf ist 
denn auch zurückzuführen, wenn im weiteren Verlauf der Be- 
stimmungen der König sich dagegen verwahrt, ,quod per pre- 
sentem renuncciationem seu cessionem nobis seu nostris terris 
in suis metis ibidem nulluni preiudicium generetur verum ipse mete 
permaneant et permanere debeant in iuribus quibus ab antiquis 
temporibus permanserunt' . Wenn also trotz Abtretung der Burg 
die Grenzen des Königreiches unbeirrt bleiben sollten, so ist 
doch damit deutlich gesagt, dass man auch jenseits der Leitha 
die oftgenannte Veste als ausserhalb Ungarns liegend betrach- 
tete, übereinstimmend mit den Worten in der Urkunde des 
Grafen Eustach. Das Wichtigste aber, was uns die des Königs 
Ludwig mittheilt, ist immerhin die Nachricht, Schwarzenbach 
habe schon zu Belas und Stephans V. Zeiten den Königen 
von Ungarn gehört. 

Ist es nach alledem mehr als wahrscheinlich, dass ,Castrum 
Swarchunpah', wie es in dem Frieden von 1254 genannt wird, 
dasselbe sei wie das ,Suerchpah' und ,Suerczenpach* des 14. Jahr- 
hunderts an der ungarischen Grenze gelegen, so wird eine 
wichtige Stütze für die Anschauung Jener, die es im Palten- 
thale zu finden glauben und daraus die Abtrennung des Enns- 
thales von der Steiermark durch den Ofner Vertrag ableiten, 
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gewiss sehr wankend, wo nicht hinfällig. Wir sagen eine wich- 
tige Stütze, ja eine Hauptstütze, aber nicht die einzige. Lorenz, 
der Urheber jener Meinung, kennt sie noch nicht. Auf ganz 
andere Gründe führt er seine Behauptung zurück. .Ehe wir 
jedoch auf jene näher eingehen, wollen wir uns noch mit dem 
Schicksale des Gebietes, in dem Schwarzenbach liegt, und das 
im Frieden mit abgetreten wurde, während des Friedens und 
in den späteren Zeitläuften etwas eingehender beschäftigen. 



III. Die Herrschaft Kirchscklag. 

Das Bemühen, Alles zu thun, um der von mir aufgestell- 
ten Behauptung, das Schwarzenbach von 1254 liege an der 
ungarischen und steirischen Grenze zugleich, Geltung zu ver- 
schaffen, nöthigt mich, meine Leser noch länger bei dem topo- 
graphischen Theile der Arbeit zu halten und einen Gedanken 
aufzugreifen, den ich schon im vorigen Abschnitte theilweise 
ausgeführt habe, an den sich aber eine Reihe beachten swerther 
Einzelnheiten anknüpft, die das entworfene Bild vervollstän- 
digen werden. 

Meine Behauptung ging dahin, dass im Ofner Frieden 
nicht nur die Wasserscheide zwischen Donau und Mur, son- 
dern auch zwischen Raab und Donau als Grenze festgesetzt 
wurde. Es wurde dann diese Grenze vom Hartberg bis nach 
Wismath gezogen, das schon auf jener halbkreisförmigen Hügel- 
kette liegt, welche das ,Castrum Suarchumpah/ umgibt. Da 
beide Enden des Halbkreises an die österreichisch-ungarische 
Grenze stossen, so konnte — den oben geschilderten Grenz- 
verlauf als richtig vorausgesetzt — nur durch Betonung der 
Zugehörigkeit des ,Castrum Suarchumpah* zum ungarischen 
Antheile vermieden werden, dass die Markung schon bei Wis- 
math nach Ungarn abfalle, statt, wie beabsichtigt, sie erst in 
der Hartelspitze zu erreichen. 

Nichts wäre mehr geeignet, unsere Annahme über den 
östlichen Ausgang des Gemärkes von 1254 zu bestätigen, als, 
wenn sich nachweisen Hesse, dass noch heutzutage oder über- 
haupt einmal die gezogene Grenze auch in politischer oder 
kirchlicher Beziehung zu Recht bestand. Dies ist nun in ersterer 
Hinsicht allerdings nicht der Fall. Nach der gegenwärtigen 
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Eintheilung ist der von uns den Ungarn zugesprochene Theil 
der Grafschaft Pitten zwischen zwei Bezirkshauptmannschaften 
und drei Gerichtsbezirken getheilt, von welch 7 letzteren nur 
der Gerichtssprengel von Kirchschlag ganz innerhalb der ge- 
zogenen Landmark zu liegen kommt und sich allerdings auch 
in seinen Grenzen theilweise mit ihr deckt. Dagegen gehört 
die Gegend am Hartberg, die heutige Pfarre Zober, zum Ge- 
richtsbezirke Aspang, Schwarzenbach aber untersteht dem Be- 
zirksrichter von Wiener-Neustadt und gehört auch zur dortigen 
Hauptmannschaft. Aber selbst die Landgerichtsgrenzen älterer 
Zeit decken sich in keiner Weise mit der von uns angenom- 
menen. Eine uns erhaltene und vom Staatsarchivar Herrn 
Dr. Winter in den Nachträgen zum kürzlich erschienenen 
VII. Bande der Weisthümer * veröffentlichte Grenzbereitung des 
Aspanger (niederen) Landgerichtes vom Ende des 13. Jahrhun- 
derts schliesst die Schwarzenbacher Gegend aus, umfasst da- 
gegen ausser dem ganzen oberen Pittengebiete auch noch den 
österreichischen Antheil am Raabgebiete eben nur ohne Schwar- 
zenbach und Umgebung; sie greift auch nach Steiermark hin- 
über und erreichte hier dieselben Grenzen, die Felicetti von 
Liebenfels 2 schon für das 12. Jahrhundert der Pfarre Brom- 
berg nachweisen konnte; sie fällt also wahrscheinlich mit den 
zur Zeit ihrer Niederschreibung schon längst bestehenden und 
von Bromberg ausgeschiedenen Pfarren Edlitz, Aspang und 
Krumbach zusammen. 

Die Erwähnung dieser Pfarren leitet uns hinüber auf das 
kirchliche Gebiet. Da ist es nun auffallend, dass der Sprengel 
des Dechants von Kirchschlag sich ziemlich genau mit dem 
Antheile Niederösterreichs am Raabgebiete deckt. Abgesehen 
von einigen Uebergriffen ins Leithagebiet im Norden des ge- 
nannten Decanates, besonders den Gemeinden Kienegg, Stickel- 
berg und Klingenfurt, stellt uns jener Sprengel genau das Stück 
Pittner Mark vor, welches nach meinem Dafürhalten 1254 bei 
Steiermark belassen wurde. Insbesondere aber gehört im Süd- 
westen Zober, im Norden aber Schwarzenbach und Umgebung 
dazu. 



1 S. 1053. 

2 Steiermark im Zeiträume vom 8. bis 12. Jahrhundert*, 2. Abth., in den 
Beiträgen z. Kunde Steiermark. Geschichtsquellen, 10. Jahrg. (1873), S. 67 f. 
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Ist diese Gestaltung des Decanats von Kirchschlag achon 
darum lehrreich, weil sie beweist, dass die von uns gezogene 
Grenze nicht nur die Bedeutung einer Wasserscheide habe, 
sondern dass die Gliederung des Bodens auch massgebend ge- 
worden ist für die kirchliche Eintheilung, so wird sich der 
Werth jenes Ergebnisses in der Folge noch durch die Wahr- 
nehmung steigern, dass sich die älteren Herrschaftsgrenzen 
wesentlich innerhalb der Marken des Kirchschlager Decanates 
halten. Die Grenzen dieses Kirchensprengels sind jedoch nicht 
immer dieselben gewesen. Nicht als ob sie sich nur verschoben 
hätten, ohne dass damit eine wesentliche räumliche Verände- 
rung verbunden gewesen wäre. Das Decanat Kirchschlag, wel- 
ches heute nur elf Pfarren begreift, 1 erstreckte sich im Jahre 
1782 auch über das heutige Decanat Kirchberg und umfasste 
damals achtzehn Pfarrsprengel. 2 

Doch die Zerlegung eines so grossen Gebietes ist nur 
eine Folge der Vermehrung der Seelsorgestationen gewesen 
und, wenn ich nicht irre, die Wiederholung eines Vorganges, 
der sich schon im 13. Jahrhundert abgespielt hat mit dem 
Unterschiede, dass damals nicht ein Decanat in zwei, sondern 
eine Pfarre in zwei Pfarren zertheilt wurde, dass ferner die- 
sen kirchlichen Verwaltungskreisen andere Mittelpunkte zu- 
kommen als jenen Decanaten, und dass endlich nur die eine 
Pfarre, Krumbach nämlich, sich mit dem einen der beiden 
Decanate, dem von Kirchschlag deckt, während Aspang hinter 
der Ausdehnung des Decanates Kirchberg (am Wechsel) etwas 
zurückbleibt. Der Grund dafür ist ein zweifacher: einmal die 
an Stelle der Decanate zu denkende Oberhoheit der nach 
Reichesberg incorporirten Pfarre Bromberg, welche in der Folge 
immer als unmittelbare Mutterpfarre aller Neugründungen auf 
ihrem Gebiete galt; dann aber der Umstand, dass allem An- 
scheine nach die Veranlassung zur Aussetzung von Krumbach 
nicht sowohl die Unzulänglichkeit von Aspang für das Gebiet 
bis zur ungarischen Grenze und bis zum Hartberg gewesen ist, 
als vielmehr die Lostrennung eines Theiles des alten Brom- 
berger Sprengeis in politischer Hinsicht in Folge des Friedens 
von 1254. 

1 Die zwölfte wäre die in Steiermark liegende Pfarre Scbäffer. 

2 v. Meiller, Ueber die Diöcesanregulirung König Ludwigs des Baiern im 
Jahre 829, in den Sitzungsberichten 47, S. 462 ff. 
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„, In ersterer Hinsicht ist Folgendes festzuhalten. Aus der 
im Jahre 1144 erfolgten Schenkung des Kirchenzehnten in der 
Pfarre Bromberg an Stift Reichersberg erfahren wir, dass die- 
ser Pfarre das Gebiet ,usque ad terminos Ungarorum et usque 
ad montem Hartperch in praedio comitis Ekkeberti' zur geist- 
lichen Obhut übertragen war, wenn es auch eben so gewiss 
ist, dass diese Grenzen damals noch lange nicht erreicht waren. 1 
Dem Pfarrer von Bromberg wurden nur die zur Bestrei- 
tung seiner Bedürfnisse und zur Erhaltung der Pfarre uner- 
lässlichen Zehnten belassen. Nun hat aber gewiss gerade jene 
Verleihung an Reichersberg viel zur Entwicklung des Brom- 
berger Sprengeis beigetragen. Denn um in den thatsächlichen 
Genuss der Schenkung zu kommen, mussten neue Ansiedlungen 
im Pittnerwalde gegründet weiden, deren geistlichen Bedürf- 
nissen man dadurch entsprach, dass man Capellen errichtete, 
in welchen zu gewissen Zeiten einer der Geistlichen aus Brom- 
berg die heiligen Handlungen verrichtete. Von diesen konnten 
jedoch manche nicht so lange ausstehen und so war 1192 zu- 
nächst eine Taufkirche zu Edlitz entstanden, 2 welche ohne 
Zweifel — seine Lage in einem östlichen Seitenthale der Leitha 
lässt es schliessen — nicht blos für das Gebiet von Aspang 
und Kirchberg, sondern auch für die Ansiedlungen im Raab- 
gebiete oder doch einen Theil derselben die Kindertaufen zu 
besorgen hatte. Um die Messe zu hören, das heilige Abendmahl 
zu empfangen, mussten die Hinterwäldler nach wie vor ent- 
weder das Erscheinen eines Geistlichen abwarten oder selbst 
den Weg nach Bromberg nehmen. Ich zweifle nicht, dass es 
zu ersterem Behufe schon im 12. Jahrhunderte Capellen in 
Aspang und Krumbach gegeben hat. Von der zu Hochwolkers- 
dorf kann dies als ganz sicher gelten; denn da sie 1203 von 
der geistlichen Gerichtsbarkeit der Pfarre Bromberg losge- 
sprochen wurde, hatte sie offenbar schon längere Zeit be- 
standen. 3 

Die hinsichtlich der Capelle zu Wolkersdorf getroffene 
Entscheidung und die ihr vorangehenden Verhandlungen, wie 
sie in der Urkunde von 1203 zum Ausdrucke kommen, sind 



1 potest anvpliari. Meiller, SR. 49, Nr. 259. 

2 Urkundenbuch d. L. ob d. Enns, 2, 442, Nr, 301; Felicetti a. a. O., S. 68. 

3 Meiller, SR. 179, Nr. 42. 
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von nicht geringer Bedeutung für unsere Frage, denn sie zeigen 
uns, dass die Zugehörigkeit Sehwarzenbachs zu Wiener-Neu- 
stadt, wie sie im 14. Jahrhundert bestanden hat und in politi- 
scher Hinsicht noch besteht, eine uralte ist. Denn es ist kein 
Zweifel, dass die Capelle zu Hochwolkersdorf, deren Selbst- 
ständigkeit von Bromberg jener Heinrich von Lanzenkirchen 
— der alte Name für Wiener-Neustadt 1 — im Jahre 1203 
behauptet hat, auch für Schwarzen bach Tauf- und Begräbniss- 
kirche war. Ebenso unzweifelhaft ist anderseits die ursprüng- 
liche Zugehörigkeit dieses Gebietes zum Bromberger Sprengel, 
da, wie es in der Entscheidung des Erzbischofs Eberhard II. 
heisst, ,reliqua omnia iura parrochialia simul cum deeimis ad 
plebesanam ecclesiam', d. h. nach Bromberg gehören. Ja man 
ging so weit, es keinem der Hintersassen des Heinrich von 
Lanzenkirchen zu verwehren, sich bei der alten Pfarrkirche 
begraben zu lassen. Das Tauf- und Begräbnissrecht von Wol- 
kersdorf galt nur ,ho7ninibus per totum praedium suum (sc. Hein- 
rici) constitutis'. 

Lernen wir aus der angezogenen Urkunde gleichzeitig 
die Ausdehnung des alten Eigens der Eckberte oder vielleicht 
nur einen Zuwachs an ungarischem Gebiete kennen, so sehen 
wir unter einem, wie die Zerbröckelung dieses Besitzes eben- 
falls ein Grund für die Errichtung von Capellen und ein weiterer 
Grund zur Ausscheidung derselben aus der Mutterpfarre bil- 
dete. Von Seite der einzelnen Besitzer wurde da vielleicht die 
Anschauung geltend gemacht, dass ihr Eigenthum eben nicht 
mehr zum predium Ekkberti gehöre. Diese Ansprüche kamen 
hinsichtlich der Collation der Pfarren völlig zum Durchbruche. 
In einem Verzeichnisse der salzburgischen Pfarren, das im 
Jahre 1456 verfasst wurde, erscheint als Collator der beiden 
Pfarren Wolkersdorf und Sehwarzenbach einer aus dem Ge- 
schlechte der Königsberger, 2 wie anderseits in einem vielleicht 
um dieselbe Zeit entstandenen Verzeichnisse der Pfarren ,so di 
erzpischoff von Salczpurgkh etc. zu irer stift und gevogten kloster 
ze Reichersperg geben haben 1 weder die eine noch die andere 

1 Felicetti a. a. O., 10, S. 70. 

2 Notizenbl. d. kais. Akad. d. Wissensch. 2 (1852), 272; über die Zeitbestim- 
mung siehe Chmel, a. a. O. S. 265, und Meiller, Sitzungsber. 47, S. 464. 
Ich halte 1456 deshalb für das Entstehungsjahr, weil damals Pitten in- 
corporirt wurde und die Cillier ausstarben. 

Archiv. Bd. LXXI. IL nälfte. 22 
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unter den aufgezählten vierzehn erwähnt wird. * Doch scheint 
man die alten Ansprüche nicht aufgegeben und bei irgend 
einem Besitz Wechsel siegreich zur Geltung gebracht zu haben;, 
denn heutigen Tags ist Hochwolkersdorf eine Patronatspfarre 
von Reichersberg, Schwarzenbach aber ist in fremden Händen 
geblieben. 

Einen ähnlichen Vorgang wie bei Wolkersdorf können 
wir auch bei Zobern beobachten, welches gleichfalls schon früh 
im 13. Jahrhunderte auf einem aus dem praedium comitis Ecke- 
berti ausgeschiedenen Grunde zunächst als Capelle entstanden 
ist. Um die Mitte dieses Jahrhunderts finden wir Grund und 
Boden in den Händen des Hartneid Schenken von Rammen- 
stein, der mit dem Stifte Reichersberg in einen Streit gerieth 
{pro capella Zober, quam ab antecessoribus meis dicta Ute mediante 
contra meam conscientiam proch dolor violenter et iniuste usque 
nunc detinui 1 ; hiebei hat es sich jedoch offenbar nur um den 
nach Reichersberg zahlbaren Zehenten gehandelt, auf den 
Schenk Hartneid im Jahre 1255 verzichtete; dass auch die Ab- 
hängigkeit von der Mutterpfarre in Frage gekommen wäre, 
wird aus der Urkunde nicht ersichtlich, 2 die uns in anderem 
Zusammenhange noch wichtige Dienste zu leisten bestimmt ist. 

Kaum drei Wochen nach der am 21. Jänner 1203 er- 
folgten Ausscheidung der Capelle zu Hochwolkersdorf aus dem 
Sprengel von Bromberg wurde am 8. Hornung eine andere 
wichtige Verfügung für die uns beschäftigende Gegend von 
Erzbischof Eberhard IL getroffen. Die Pfarre Brom berg wurde 
in zwei Pfarren getheilt f quarum altera Edelz est dicta', d. h. 
die schon seit Längerem bestehende Tauf kirche zu Edlitz wurde 
nunmehr Pfarre. Aber es ist höchst bezeichnend, dass dieser 



1 Siehe die Beilage Nr. 32. Zur Datirung dienen die Worte: ,Was aber 
di bröbst und ir convent wider di kaiserlich majestat etc auch wider ir 
recht Stifter und vogtherren, wider ir verlupt verpßicht verhandlet, sol 
warlich mit guetem glauben ausgetruckht und an tag khömen, Darümb 
si dann pillich von allen eren und gotsgaben mit reeht entseczt wei-den.' 
Sie scheinen sich auf die Beziehungen des Stiftes zum König von Ungarn 
zu beziehen. Auch die Schrift spricht für diese Zeit. Uebrigens muss 
bemerkt werden, dass der Ausdruck, welcher die österreichischen Pfarren 
des Stiftes in die , Waldmark' verlegt, in den drei Vogteibriefen von 
Friedrich IV., Maximilian I. und Ferdinand I. gebraucht wird; Appel, 
Gesch. des Chorheirenstiftes Reichersberg, SS. 210, 222, 225. 

2 Urkundenbuch d. Landes ob d. Eims 3, S. 221, Nr. 228. 



Digitized by LjOOQlC 



331 

neue Sprengel doch nur als ein Theil des Bromberger Kirchen- 
bezirkes betrachtet werden sollte und dass die beiden Haupt- 
pfarren des Stiftes Reichersberg in diesen Gegenden noch im- 
mer Pitten * und Bromberg waren. Gleichwohl war der Damm 
durchbrochen, der bisher gewiss ein grosses Hinderniss für die 
gedeihliche Entwicklung der Seelsorge gebildet hat, und gar 
bald sehen wir eine neue Pfarre entstehen. Zwar vor 1233 ist 
dies gewiss nicht geschehen ; wir würden sonst in der Urkunde 
Eberhard IL vom 24. Ostermond dieses Jahres, 2 worin Reichers- 
berg von der Verpflichtung die Pfarrer zu Bromberg und Ed- 
litz dem Erzbischofe zu präsentiren, befreit wurde, weil dar- 
aus 7 aliqua provenire in futurum poterant impedimenta' , gewiss 
auch die übrigen auf Alt-Bromberger Grund entstandenen Pfar- 
ren kennen lernen. Aber zum Jahre 1248 nennt uns ,Magnus 
Prespiter' schon einen Pfarrer von Aspang, 3 das bis dahin zum 
Sprengel von Edlitz gehört hatte. 4 Ob 1248 das Gründungs- 
jahr der Pfarre Aspang ist oder ob Ul(rich) schon ihr zweiter, 
höchstens dritter Verweser ist, muss dahingestellt bleiben. Fast 
möchte ich das Erstere glauben, da nie wieder von der Be- 
setzung dieser Pfarre die Rede ist. Als gewiss kann man je- 
doch annehmen, dass schon vordem zu Aspang eine Capelle 
gestanden hatte, welche wahrscheinlich sogar von Steiermark 
aus besucht wurde, wie denn auch ohne Zweifel damals be- 
reits die Capelle zu Zobern den geistlichen Bedürfnissen der 
durch die waldigen Ausläufer des Hartberges von Edlitz ge- 
trennten Hintersassen der späteren Herrschaft Ziegersberg ge- 
dient hatte. Bald war das Kirchlein zu Aspang so sehr in 
Anspruch genommen, dass die Errichtung einer Pfarre daselbst 
geboten schien. Ihren Wirkungskreis wird wohl der Südwesten 
des alten Bromberger Sprengeis gebildet haben, während für 
den Antheil desselben am Raabgebiete, soweit dieses nicht 
durch die Capellen zu Wolkersdorf und Zobern, zu welch' 



1 Pitten war weit weniger eng mit dem Stifte verbunden als Bromberg; 
erst 1456 wurde es Reichersberg völlig einverleibt; Appel, a. a. O., S. 196. 

2 Meiller, SR. 261, 409. 

3 M. G. SS., 17, S. 529. . . . Dominus UL /actus est plebanus in Aspange. 
In der vorerwähnten Reichersberger Urkunde von 1255 wird jedoch do- 
minus Heinricus plebanus in Aschpang genannt. 

4 Magnus Prespiter a. a. O., S. 521, Z. 43 f. 

22* 



Digitized byLjOOQlC 



332 

letzterem auch die Umgebung von Gsehaid gehörte, 1 versorgt 
war, wohl nach wie vor die Pfarre zu Edlitz der geistliche 
Mittelpunkt geblieben ist. Bald genug sollte auch hierin eine 
Aenderung eintreten. 

Die bereits einmal zur Verwendung gelangte Urkunde 
Hartneids von Rammenstein über seinen Streit wegen der Capelle 
Zobern hat einen höchst interessanten Zeugenkatalog aufzu- 
weisen. Den Reigen eröffnen der Probst und ein Chorherr von 
Vorau, die uns hier nicht berühren ; dann folgen in einer Reihe 
vier Pfarrer aus dem Bereiche des predium Ekkeberti, nämlich: 
,d. Uh-icus plebenus in Promperch (wohl der frühere Pfarrer von 
Aspang), d. Gundacrus plebanus in Edlez? d. Heinricw plebanus 
in Aschpang, d. Otto plebanus in Chrumpach 6 . Da die drei Erst- 
genannten genau in der Reihenfolge des Alters ihrer Pfarren 
erscheinen, so kann man annehmen, dass auch der Letzte in 
diesem Sinne der Jüngste war, umsomehr als wir bisher nicht 
einmal von einer Capelle, geschweige denn von einer Pfarre 
Krumbach Kunde erhalten haben. Zwischen 1249 und 1255 
muss sie entstanden sein, und es liegt sehr nahe, 1254 als ihr 
Ursprungsjahr zu bezeichnen. 

Die Gründe, die uns zu dieser Annahme bestimmen, sind 
folgende. Das Raabgebiet des alten Bromberger Sprengeis 



1 Noch in dem Verzeichnisse von 1782 erscheint als letzte Pfarre Zäbern, 
ad s. Georgium, cum beneficio in Gscheid, Meiller a. a. O., S. 464; zwei 
Jahre später wurde Gsehaid als Pfarre ausgeschieden. 

2 Die Fortsetzung des Magnus von Reichersberg berichtet zum Jahre 1256 
(a. a. O., S. 530), dass ein dominus Amoldus de Edelz plebenus gestorben 
sei. Der Widerspruch zu der Angabe unserer Urkunde, die ich unter 
allen Umständen vorziehen würde, erledigt sich damit, dass ja auch die 
erste Nachricht, die jener Chronist zu 1256 setzt, ,Alexander papa efficitur', 
nicht hierher gehört, sondern zu 1255; denn Alexander IV. wurde 1254, 
Dec. 25 Papst, was leicht zu 1255 eingetragen werden konnte. Die 
Jahreszahl 1256 dürfte sich überhaupt nur auf die Schlussstelle des Ab- 
satzes beziehen: et anno subsequenti alter Amoldus et dominus Johannes 
custos (sc. obierunt), worauf mit anno 1257 ein neuer beginnt. Wenn 
übrigens Appel a. a. O., S. 109, der Ansicht ist, der Pfarrer Gundakar 
von Edlitz sei noch in demselben Jahre (1255) Probst von Reichersberg 
geworden, so hat auch er nicht die Fortsetzung des Magnus für sich, 
welche die Wahl des Gundachei^us eiusdem ecclesie (Reichersberg) canoni- 
cus zum 25. Mai 1254 ansetzt. Vielleicht war dieser dann ein Anderer 
als sein Namensvetter in Edlitz. Im Urkb. v. Oberösterr. erscheint Probst 
Gundakar erst von 1258 an (3, S. 248, Nr. 260 und S. 258, 270). 
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hatte bis zum Friedensschlüsse von Ofen und bis zur Ziehung 
der neuen Grenze keine selbstständige Pfarre aufzuweisen; 
Zobern und Wolkersdorf hatten nur Capellen. Hatte man aber 
bereits einigen Grundbesitzern eine gewisse kirchliche Selbst- 
ständigkeit ihrer Grundholden von der Mutterpfarre Bromberg 
und Edlitz einräumen müssen, so konnte man dem neuen 
Landesherrn schon gar nicht verwehren, wenn er für seinen 
Antheil am Bromberger Sprengel eine eigene Pfarre verlangte. 
Es wurde demnach eine von den Capellen des Raabgebietes 
zur Pfarre erhoben; man wählte dazu weder die zu Zobern, 
noch jene zu Wolkersdorf, falls dieses noch zum ungarischen 
Antheil gehörte, aus dem einfachen Grunde, weil sie nicht im 
Mittelpunkte der neuen Erwerbung gelegen waren; weit eher 
entsprach dieser Bedingung die weiter unten am Zöberbache 
gelegene Capelle zu Krumbach. Ob dieser nun auch der Wir- 
kungskreis von Zobern und Hochwolkersdorf untergeordnet 
wurde oder nicht, will ich keineswegs entscheiden. Im ersteren 
Falle deckte sich der neue Sprengel mit dem Decanat Kirch - 
schlag unserer Tage, im anderen entsprach er vielleicht mehr 
dem gleichnamigen Gerichtsbezirke. Nehmen wir an, dass die 
neue Pfarre mit dem ungarischen Antheil zusammenfiel, und 
verfolgen wir die Markungen der innerhalb derselben gelege- 
nen Herrschaftsgebiete. 

Die Grenzen der Herrschaft Ziegersberg, zu der Zobern 
gehörte, hat Winter in den Weisthümern allerdings nicht be- 
kanntgeben können, sie lassen sich jedoch, so weit sie uns 
berühren, durch die S. 18 veröffentlichten Rainungen des Aspan- 
ger Wildfangs theilweise bestimmen, der bis an den Zimer- 
graben (Grabenbauer, Rotte Ungerbach) und Königsberg her- 
anreichte. Bezüglich des Amtes Edlitz müssen wir Aehnliches 
beklagen wie für Ziegersberg; aber es ist doch bezeichnend, 
dass zu einer Zeit, wo Edlitz längst zur Herrschaft Krumbach 
gehörte, aus welcher Zeit (1554) das dortige Banntaiding stammt, 1 
doch zu Krumbach, Schönau und Hochneukirchen ein anderes 
,panpiechel* zur Verlesung kam 2 als zu Edlitz. Dieses liegt 
jenseits der von uns gezogenen Grenze, während jene alle ins 
Raabgebiet fallen. Das Landgerichtsgeinärk des Amtes Krum- 



1 Winter a. a. O., S. 46. 

2 Winter a. a. O., S. 14. 
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bach 1 scheint sich in seinem nördlichen Verlaufe zwischen 
Zobern und Tiefenbach grösstentheils an die heutigen Gerichts- 
grenzen gehalten zu haben. Ob der Rest bis zu der über den 
Kuhriegel steigenden Markung des Decanates noch zum Lich- 
tenecker Antheil an Wiesfleck gehörte oder nicht, vermag ich 
nicht zu entscheiden. Im Uebrigen fällt ,dises ambts Lieckten- 
negg gemerk 12 vielfach mit der Pfarr- und Decanatsgrenze zu- 
sammen, so an der föruebaw' und ,in Pregartner piechl 1 (Grub 
und Pregat südwestlich von Lichtenegg). Wichtiger ist, dass 
in Nr. 13 der Weisthümer 3 die Herrschaften Kirchschlag und 
Schlatten, die zu beiden Seiten der muthmasslichen Grenze 
von 1254 lagen, immer neben einander aufgeführt werden, und 
dass das Amt Lichtenegg so wenig in Schlatten aufgegangen 
ist, dass jene vorerwähnte Beschreibung der Lichtenegger ,</6- 
merlc 1 mit den Worten eingeleitet werden konnte: ^dieses vor- 
geschriben panpiechl (von Schlatten) verlest man gleicherrnassen 
außerhalb des infanks im ambt Liechteneckh'. Dieser Infang 
bedeutet nur die Grenze von Schlatten. 4 

Zur Herrschaft Kirchschlag gehörte dann auch Wismath, 
während Hochwolkersdorf nach Nr. 14 der Winter'schen Samm- 
lung, ,mit dem lantgericht zu der Herrschaft Schwärzenbach 1 zählte. 5 

Stellt sich das gegenseitige Verhältniss der innerhalb der 
Kirchschlager Decanatsgrenzen gelegenen Herrschaften nach 
den Banntaidingen des 15. bis 17. Jahrhundertes als ziemlich 
gelockert dar, so begegnen wir hier zu Ende des 13. noch 
einem einzigen geschlossenen Gebiete, der im Besitze der Kuen- 
ringer befindlichen Herrschaft Kirchschlag. 

Da wir über die Geschichte der Herren von Kuenring 
durch die gründliche Arbeit eines Friess sehr gut unterrichtet 
sind und dort keine Spur finden, dass dieses Geschlecht in 
vorhabsburgischer Zeit in der Waldmark begütert gewesen 
wäre, so können wir auch annehmen, dass sie erst seit König 
Rudolfs Zeiten hier ansässig sind. Dies festgehalten, sind wir 
über die Kuenringische Zeit Kirchschlags ziemlich gut unter- 



1 Winter a. a. O., S. 17. 

2 Winter a. a. O., S. 68. 

3 Winter a. a. O., S. 64 ff. 

4 Winter a. a. O., S, 68. 

5 Winter a. a. O., S. 69. 
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richtet. 1281 bringen die Brüder Leuthold und Heinrich einen 
Vergleich mit dem Probste Walter von Reichersberg zustande, 
durch welchen ein für die ecclesia de Chirhslag höchst lästiges 
Verhältniss, wonach sie ,a longe retroactis temporibus parro- 
chiali ecclesie de Pramberch' ein gewisses jährliches Erträgniss 
schuldete, aufgelöst wurde. Man kehrte zur ursprünglichen 
Höhe jener Abgabe zurück; vor Allem aber wurde bestimmt, 
dass jidem sacerdos de nostro consilio per ipsum prepositum suc- 
coresque suos' eingesetzt werden solle. Wenn es weiter heisst, 
dass der Priester in Kirchschlag in Hinkunft am St. Georgs- 
tage das Andenken der Vorfahren Leuthold s und Heinrichs 
feierlich zu begehen haben wird, # so ist das der beste Beweis 
für ihre Neuheit im Besitze. 1 Da übrigens für den Kirch- 
schlager Geistlichen die Bezeichnung ,Pfarrer< sichtlich ver- 
mieden wird, während unter den Zeugen dominus Otto pleba- 
nus in Pramperch, dessen Kirche auch parrochialis ecclesia 
genannt wird, wogegen Kirchschlag einfach ecclesia 2 und do- 
minus Sifridus plebanus in Edlitz erscheinen, so ist es jeden- 
falls verfrüht, wenn Friess von einer , Pfarre Kirchschlag' 
spricht. 3 

Den Kuenringern scheint nun ihre neue Stellung als 
Grenzhüter an den Marken gegen Ungarn weit weniger behagt 
zu haben als die am böhmischen Gemärke. Schon 1287 sollen 
sie die Burg Kirchschlag gegen das am Kamp gelegene Rosen- 
au an die mit ihnen verschwägerten Pottendorfer vertauscht 
haben, 4 doch nur das Schloss; die dazu gehörigen Besitzungen 
gelangten erst später mit oder gegen ihren Willen 5 in die 
Hände der benachbarten Grafen von Güns und Pernstein in 
Ungarn. 

Am 27. Jänner 1295 löste Leuthold sein Eigenthum um 
60 U Gold wieder ein. Aus der Urkunde, die ihm Graf Iwan 



1 Urkundenbuch d. Landes ob d. Enns 3, S. 527 f. 

2 Auch 1282 hatten Lichtenegg und Kirchschlag nur Vicare; vergleiche 
Appel a. a. O., S. 118. 

3 Die Herren von Kuenring, Reg. 351. 

4 Ebenda Reg. 1054; die Urkunde, auf die sich die Topogr. v. Niederösterr., 
16, S. 333 beruft, soll in einem Wiener Piaristenarchive liegen, doch 
konnte man sie im niederösterr. Provinzialarchive nicht auffinden. 

5 Das Letztere nehmen Friess, S. 118 und Zickero, Kirchschlag und seine 
Denkwürdigkeiten (1871), S. 8 an. 
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von Güns darüber zu Pernstein l ausstellt, erfahren wir die 
Grenzen des Kuenringischen Besitzes. 2 

Der zum Kuenringischen Schlosse Kirchschlag gehörige 
Bezirk reichte danach von der Burg ,nach Osten* (!) bis nach 
Forchtenstein und von da bis Wiesmath, gegen Westen bis 
Hochneukirchen und Scheiblingkirchen (Buchberg). 

Die Nennung von Forchtenstein darf uns durchaus nicht 
befremden; bei Forchtenau lagen Weingärten und Grundstücke 
der Pfarre Bromberg, die Thonradel von Ternberg im 17. Jahr- 
hundert an sich gerissen hat. 3 Zwischen dieser Oertlichkeit 
und dem zunächst genannten Wiesmath (Wiesmark) liegt 
Schwarzenbach, das somit wohl auch zum Kuenringischen Be- 
sitze gehörte. Die westliche Grenzlinie Hochneukirchen-Buch- 
berg schliesst einerseits die Herrschaft Ziegersberg aus, wo- 
gegen das Schlattenthal in den gezogenen Bereich fällt. Das 
umschriebene Gebiet deckte sich also annähernd mit den Ge- 
richtsbezirken Kirchschlag und Wiener-Neustadt (ohne Stadt). 

Was nun das Aussenbleiben der Herrschaft Zobern, später 
Ziegersberg anlangt, so darf uns dies nicht wundern, denn wir 
sehen schon 1255 dieses Gebiet in den Händen der Schenken 
von Rabenstein; dagegen hat Schlatten, auch in viel späterer 
Zeit, immer zur Herrschaft Kirchschlag gehört, gleichwie das 
zwischen den Gemeinden Kirchschlag und Schlatten liegende 
Amt Lichtenegg und endlich Wiesmath. So kann man füglich 
behaupten, die Kuenringische Herrschaft Kirchschlag habe aus 
den späteren Herrschaften Krumbach (mit Schönau und Hoch- 
neukirchen), Kirchschlag und Schwarzenbach bestanden. 

Eigentümlich genug sollte der ausgedehnte Besitz der 
Kuenringer in der Waldmark fast unmittelbar nachdem er sich 



1 Dieses Schloss liegt wohl auch auf Alt-Formbachischem Boden; der Name 
scheint durch Colonen des Stiftes Reichersberg, in dessen Urkunden der 
Pernstein wiederholt vorkommt, an die ungarische Grenze vertragen 
zu sein. 

2 Friess a. a. O., Reg. 463, zurückgehend auf Wisgrill, Schauplatz d. österr. 
Adels 2, S. 57, der leider nur eine Uebersetzung aus einem , Codice dipl. 
Manuscripto baronum nunc comitum a Königsacker' bringt; schon Zickero 
(a. a. O., S. 5) hat diese Handschrift vergeblich gesucht; ich selbst habe 
erst kürzlich einen auf sie bezüglichen Aufruf in die Blätter des Vereins 
für Landeskunde von Niederösterreich, Jahrg. 1886, S. XXXIV einrücken 
lassen, der jedoch bisher erfolglos geblieben ist. 

3 Appel a. a. O., S. 252. 
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in seiner ganzen Erstreckung gezeigt hatte, sowohl seine bis- 
herigen Inhaber, als auch seine Grösse verlieren. Leuthold 
hatte sich dem Aufstande gegen den ,Schwaben< Herzog Al- 
brecht angeschlossen und büsste seinen Treubruch mit manchem 
Verlust. Auch Kirchschlag erscheint hinfort nicht mehr im 
Besitze seines Hauses. Die Herrschaft wurde zersplittert und 
ging in andere Hände über, Vorgänge, die wir hier nicht ver- 
folgen können. Wir kehren vielmehr zur ungarischen Grenze 
zurück. 

Von den beiden Bemarkungen, die wir aus dem letzten 
Jahrzehnt des 13. Jahrhunderts überkommen haben, entspricht 
jedenfalls die der Herrschaft Kirchschlag weit mehr den an- 
genommenen Grenzen des ungarischen Antheils an der Pittner 
Landschaft als etwa die auf König Albrechts Befehl gezoge- 
nen Marken des Landgerichts Aspang. Das ist auch erklär- 
lich. Denn diese haben sicherlich auch schon vor dem Frie- 
densschlüsse von 1254 zu Recht bestanden, wurden also dies- 
mal nur neu beritten; Besitzgrenzen hatten in jener Zeit noch 
keinen umgestaltenden Einfluss auf Grafschaftsgrenzen und die 
Ländertheilung des Ofner Friedens hatte so kurze Zeit — 
nicht viel mehr als ein halbes Jahrzehnt — Geltung gehabt, 
dass sie weder die uralte Zugehörigkeit der ,Mark' Pitten zur 
Steiermark in Vergessenheit bringen konnte, noch auch die 
Grenzen jenes Landgerichtes, durch das die Markung von 1254, 
unbekümmert um althergebrachte Gerichtszugehörigkeit, ihren 
Verlauf genommen hat, indem sie sich nur an die Wasser- 
scheide hielt. Hätte sie durch fünfzig, sechzig Jahre fortbe- 
standen, so hätte sie ihren Einfluss allerdings bemerkbar ge- 
macht. Ganz anders das Verhältniss zum Grundbesitze. Hier 
genügte eine weit kürzere Spanne Zeit, hier waren sechs Jahre 
vollauf hinreichend, um Spuren von der Aenderung der Landes- 
hoheit zurückzulassen. Allerdings nur Spuren; denn wie w T ir 
im vorigen und in diesem Abschnitte gesehen haben, sind öster- 
reichische Grenzgebiete wiederholt in den Besitz benachbarter 
ungarischer Grundherren gekommen. Um andere Beispiele zu 
wählen, sind die böhmischen Rosenberge und die österreichi- 
schen Kuenringe lange Zeit zu beiden Seiten der Grenze be- 
gütert gewesen, was auch nicht ohne Einfluss auf die Landes- 
marken geblieben ist. Umsoweniger dürfen wir uns daran 
stossen, wenn wir den Kirchschlager Herrschaftsbezirk zu beiden 
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Seiten der von uns vermutheten Landesgrenze von 1254, die 
überdies schon 1261 ihre Bedeutung verloren hat, sich aus- 
dehnend finden. Das Eine aber hat die Theilung doch bewirkt, 
dass wir schon zwanzig Jahre nach dem Wiener Frieden den 
grössten Theil des zur Pittner Landschaft gehörigen Raab- 
gebietes in einer Hand vereinigt sehen, und dass der Mittel- 
punkt dieses Grundbesitzes die Burg Kirchschlag ist. 

Es ist aller Grund anzunehmen, die Veste zu Kirchschlag 
sei schon vor dem Kriege eine der bedeutendsten Grenzhüter 
gewesen. Wir wissen, wie viel es sich Bela hatte kosten las- 
sen, sie in seinen Besitz zu bringen. Zickero gibt eine beredte 
Darstellung der Ausdehnung und Ansehnlichkeit ihrer Trüm- 
mer. x Aber sicherlich war es nicht der Ungarnkönig, der sie 
zerstört hat, das Bild der Verwüstung ist das Werk viel spä- 
terer Zeiten. Von einer Verheerung des wichtigen Bollwerks 
durch Bela verlautet in den Urkunden desselben nichts; es ist 
vielmehr anzunehmen, dass er, der doch an dauernden Besitz 
des Landes dachte, sich ihrer nach dem Frieden selbst als 
einer Grenzfestung bedient haben wird. So kommt es denn, 
dass wir nicht nur im Jahre 1281 und 1295 von der Burg 
Kirch schlag hören, während Schwarzenbachs keine Erwähnung 
geschieht, sondern dass auch im Jahre unmittelbar nach dem 
Friedensschlüsse ein Budegerus notarius in Chirslage erscheint. 

Dass einmal ein Schreiber oder Notar nach einer Oert- 
lichkeit bezeichnet wird, kommt höchst selten vor. Wir finden 
etwa einmal einen . . . to scriba de Obernperge, 2 einen Chun- 
radus notarius de ElsarenJ Das Gewöhnliche ist, wenn über- 
haupt eine nähere Benennung beliebt wird, ihn nach der Be- 
hörde, der Amtsperson u. s. w. zu bezeichnen, der der Schreiber 
zugetheilt ist. So finden wir Notare von Herzogen, herzogliche 
Hofnotare, von Erzbischöfen, Bischöfen, Klöstern, Grafen und 
einzelnen Adeligen aus reichen Geschlechtern. In dieser Hin- 
sicht wäre es wohl denkbar, dass sich Einer oder der Andere 
nach dem Kloster oder nach der Stammburg seines Herrn 
nannte. Doch ist dies kaum das Gewöhnliche. Viel eher be- 
gegnet man dem Falle, dass die Notare, welche meist aus dem 



i a. a. O., S. 4. 

2 1260, April 25. Urkundenbuch d. Landes ob d. Enns 3, S. 271. 

3 1281, ebenda, S. 538, Nr. 583. 
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geistlichen Stande genommen wurden und durch Verwendung 
ihrer Herren Pfarren erhielten, sich nach dem Sitze ihres 
Sprengeis nannten. Das Richtige ist dann, wenn sie in ihrem 
Titel ihre beiden Berufszweige auseinanderhielten, wie uns etwa 
die Zeugen schaft eines Heinrici notarii, plebani de Cessendorf 1 
oder ein Eberhardus plebanus de Lunz et notarius dicti domini 
comitis (sc. de Gorze) 2 oder ein magister Heinricus canonieus 
Frisacensis noster (sc. Salzburgensis) notarius begegnen. 3 Aber es 
kommt auch vor und ist besonders bei Notaren adeliger Ge- 
schlechter der Fall, dass sie, denen vielfach die Würde eines 
Pfarrers noch nicht zukam, sich blos notarius oder scriba ge- 
nannt haben. So ist der oberwähnte scriba de Obernperge wahr- 
scheinlich der Schreiber eines nächst Reichersberg gesessenen 
Edelherrn, der notarius de Eisarn aber unzweifelhaft Falken- 
bergischer Geheimschreiber. 4 

Das Gleiche oder etwas Aehnliches dürfte auch von dem 
Rudegerus notarius in Chirslage gelten. Dass er Geistlicher war, 
erhellt schon aus dem Umstände, dass er unmittelbar hinter 
den geistlichen Zeugen genannt wird; dass er seine geistliche 
Wirksamkeit in Kirchschlag ausübte, mag man aus der That- 
sache schliessen, dass er, gleichwie die von ihm genannten 
Pfarrer in Pramperch, in Edlitz u. s. w. (nicht de Pramperch 
u. s. w.), auch in Chirslage ist. Ihn aber für den Schreiber des 
Pfarrers in Kirchschlag zu halten, was keineswegs ausgeschlos- 
sen wäre, 5 vermag ich schon aus dem Grunde nicht, weil ich 
oben gezeigt habe, dass selbst gegen Ende des 13. Jahrhun- 
derts in Kirchschlag noch keine Pfarre bestand. Höchstens 
könnte er Notar des Pfarrers in Bromberg gewesen sein, was 
aber dann wohl in seinem Titel zum Ausdrucke gekommen 
wäre. Ich vermuthe also wohl mit gutem Grunde, dass er der 
Geheimschreiber des Burghauptmannes oder Besitzers von Kirch- 



i Steiermark. Urkundenbuch 2, S. 385, Nr. 287. 

2 Ebenda, S. 503, Nr. 389. 

3 Ebenda, S. 508, Nr. 395. 

4 Falkenberg, die Stammburg jenes Rapoto, dessen Witwe die Urkunde 
von 1281 ausstellt, liegt wie Eisarn im Strasserthale bei Langenlois ; ver- 
gleiche Dr. Schnürer, Falkenberg und die Falkenberge, Blätter d. Vereins 
für Landeskunde von Niederösterreich 19, S. 349. 

5 Vergl. Urkundenbuch d. L. ob d. Enns 3, S. 476, Nr. 514; auch die oben 
angeführte Stelle: Heinrici notarii de Cessendorf Hesse solche Deutung zu. 
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schlag gewesen ist, vielleicht der Schlosscaplan. * Jedenfalls 
deutet nun die Verwendung eines Schreibers in Kirchschlag 
auf einen ausgedehnten Besitz rings um das Schloss, es deutet 
darauf hin, dass nicht die von Bela eroberte Burg allein, son- 
dern auch deren Umgebung durch den Frieden von 1254 dem 
ungarischen Antheile an der Steiermark zugesprochen wurde. 

Aber auch die übrigen Zeugen sind diesfalls von nicht 
geringem Werthe. Ausser der an dem Handel besonders be- 
theiligten Geistlichkeit des Bromberger Pfarrsprengels und 
einigen Bürgern zu Aspang, dem Ausstellungsorte der Urkunde 
von 1255, finden wir lediglich Zeugen aus Grosssteiermark und 
einen aus Ungarn. 

Allen voran stehen der Probst und ein Chorherr von 
Vorau; wie schon erwähnt, führen sie den Reigen der geist- 
lichen Zeugen an. An der Spitze der weltlichen steht unter 
den milites ein dominus Ortolfus de Torsül. Das Geschlecht 
der Torsul war im Murthale in der Umgebung von Leoben 
ansässig. 2 Daher finden wir 1214 einen Sifridus de Torsul als 
Zeugen in einer Urkunde Leopolds VI. für Göss neben einem 
Heinrich von Danewitz und Einigen von Utsch. 3 Ein Chun- 
radus de Torseule 4 erscheint als Pfannbergischer Lehensmann 
auf der Burg Kaisersberg bei St. Michael, 1250, Juni l. 5 Viel- 
leicht hat unser Ortolf eine ähnliche Verwendung als Schloss- 
hauptmann in Kirchschlag gefunden; jedenfalls standen die 
Torsul wie die Pfannberger zunächst auf Seite Belas. 

Wie Ortolf, der erste von den adeligen Zeugen, so weist 
auch der letzte dieser Gruppe Wlvingus de Frideberg auf die 
heutige Steiermark hin, während die beiden Ziger, die vor ihm 
genannt werden, sicherlich der Burg Ziegersberg den Namen 
gegeben haben, in deren Nähe Zobern liegt. Sie waren wohl 
die Rechtsnachfolger des Ausstellers der Urkunde, in dessen 

1 Zu Gunsten der Schlosscapläne sind die nachmaligen Herren von Kirch- 
schlag, die Pottendorfer hie und da gegen die Pfarrer daselbst vorgegangen; 
Appel a. a. O., S. 187. 

2 Erwähnung möge finden, dass eine Originalurkunde des Staatsarchivs von 
1429, Dec. 9, eine Schwaig Torsaul bei Eberstein in Kärnten nennt. 

3 Zahn, Steiermark. Urkundenbuch 2, S. 200, Nr. 129. 

4 Der Name Prusewl, den eine Originalurkunde des Staatsarchivs von 1437,* 
Nov. 7 bringt, mag verwandt sein. 

5 Miles comüis de Pfannberg de Chaisersperge (Original des Staatsarchivs), 
Wiener Jahrbücher 108, S. 162. 
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Besitz im predium Ekkeberti, auch das nahe Szikra in Ungarn 
dürfte nach ihnen genannt sein; doch wage ich nicht, daran 
Vermuthungen über ihre Herkunft zu knüpfen. Sicherlich von 
damals ungarischem Boden stammt jedoch der letzte Zeuge, 
dessen wir erwähnen können, Wlßngus de Geroldestorf, der gleich 
hinter Ortolf von Torsul erscheint. Er nennt sich nach einem 
jener Gerisdorf (Gyiröth), deren es in der Oedenburger Ge- 
spanschaft mehrere gibt. Aber selbst den Fall angenommen, 
dass er von Gerasdorf bei Neunkirchen genannt war, könnte 
er gegenüber der Menge sonstiger Anhaltspunkte nichts wider 
den Gesichtspunkt vorbringen, unter dem wir die Urkunde von 
1255 betrachtet haben. 

Die in zwei Urkunden Belas erzählte Eroberung von 
Kirchschlag, das Auftauchen einer neuen Pfarre zu Krumbach 
nach dem Ofner Frieden, die nachmalige Ausdehnung der 
Herrschaft Kirchschlag, die im Jahre 1255 schon einen eigenen 
Notar hatte, dies Alles sind Umstände, die in Verbindung mit 
dem Endergebnisse des vorigen Abschnittes die Vermuthung 
nahe legen, dass man in den Verhandlungen von 1254 dem an 
Ungarn anstossenden Theil der steirisch-österreichischen Landes- 
grenze grössere Aufmerksamkeit gewidmet hat als ihrem fer- 
neren Verlaufe ,versns Bawariam*. Hier in der Waldmark hat 
man überall natürliche Grenzen zu gewinnen gesucht, man hat 
sie in der Wasserscheide zwischen Leitha und Raab erreicht, 
die noch heutigen Tags das Kirchschlager Decanat von dem 
zu Kirchberg am Wechsel gehörigen trennt. Die Frage, wel- 
chen Zug dann die Grenze von 1254 westwärts genommen hat, 
ist aber so innig mit der Geschichte des Ennsthales und d^r 
ganzen politischen Geschichte des Zwischenreiches verquickt, 
dass wir sie füglich dem zweiten Theile der Arbeit überlassen. 
Wenn wir uns dort auch mitunter weit von dem eigentlichen 
Gegenstande der Arbeit entfernen werden, so können wir doch 
immer wieder leicht zu dem Gesichtspunkte zurückkehren, 
unter welchem sie entstanden ist. 
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B. Die politische Frage. 

I. Das Ennsthal. 

Wenn es uns gelungen sein sollte, durch die in den drei 
Abschnitten des ersten Theiles, besonders aber in den beiden 
letzteren geführte Untersuchung die Meinung von Krones und 
Strnadt, wo nicht zu Fall, so doch stark ins Wanken zu brin- 
gen, zu zeigen, dass die Erwähnung von Schwarzenbach an 
sich durchaus nicht gestattet, das Enns- und Paltenthal den 
Ungarn ab- und Ottokar zuzusprechen, so haben wir damit 
diese Frage noch keineswegs erledigt; sie besteht noch und 
ihre Gewährsmänner — von beiden Seiten — verdienen wohl 
eine eingehende Erörterung ihrer Gründe. 

Der Gedanke, der Lorenz leitet, ist der Schutz des salz- 
burgischen Ennsthales unter dem Scheine der Landeshoheit 
Ottokars; denn die Grenze der Landeshoheit wird im Frieden 
von 1254 gezogen. 

Man kann dem nicht entgegenhalten, dass ja im endgil- 
tigen Frieden — wie schon im Vorvertrage angekündigt wird 
— auch der Herzog von Kärnten und sein Bruder, der Erz- 
erwählte von Salzburg, somit auch dessen Besitzungen ein- 
schliesslich des Ennsthales inbegriffen waren; denn es gab ja 
noch ausserhalb dieses Thaies im unzweifelhaft ungarischen 
Antheile der Steiermark salzburgisches Eigen, das nicht durch 
den Vorwand Ottokarischer Landeshoheit, sondern nur durch 
Einbeziehung Philipps in den Frieden gesichert werden konnte. 
Freilich wenn dies für Pettau und Reichenburg, für St. Florian 
und Leibnitz sammt deren Umgebung genügte, warum nicht 
auch für den y pagus Ensitale e i i Auf alles das kann Lorenz und 
Genossen erwidern, es habe eben eine zweifache Art die Be- 
sitzungen Salzburgs vor Uebergriffen der Ungarn zu schützen 
beliebt; das Ennsthal wusste man ihren Einwirkungen gänzlich 
zu entziehen. 

Schwieriger dürfte meinen Gegnern die Beantwortung 
eines andern Einwurfes werden: Wenn nun das Ennsgebiet 
dem Böhmenkönige unterstellt wurde, wie ist seine Landes- 
hoheit hier zur Geltung gekommen, d. h. welche Beweise da- 
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für hat man? Wenn Strnadt dem etwa entgegenhalten wollte: 
,Wir brauchen keine Beweise dafür, wir können auch keine 
haben, da im Ennsthale der Erzbischof von Salzburg Landes- 
herr war', so würde er denn doch zu weit gehen. Selbst Feli- 
cetti, der die dortigen Grafschaftsrechte schon ,um 1036' an 
das Erzstift gelangen lässt, betont doch entschieden, dass ,die 
Salzburger Kirche die Grafschaft des Ennsthales nicht als 
landesherrliches Gebiet' besass; , dasselbe bildete vielmehr im 
11. Jahrhundert sicherlich einen Bestand theil der karantani- 
schen Mark und später des Herzogthums Steier'. Wer die 
Bedeutung der Grafschaft für die Erlangung der Landeshoheit 
kennt, der weiss, dass in obigen Worten ein theilweiser Wider- 
ruf dessen liegt, was Felicetti auf der vorhergehenden Seite 
allerdings mit der ihn auszeichnenden Bescheidenheit behauptet 
hat. Er dürfte selbst so wenig überzeugt gewesen sein, als er 
Andere überzeugt, und ist in den Schlüssen, die er aus der 
im Jahre 1036 erfolgten Schenkung von ,Laznichorce' zieht, 
viel zu weit gegangen. Zugegeben, dass innerhalb der Grenzen 
der königlichen Vergabung auch der ,alte Grafensitz' gelegen 
wäre, was übrigens durchaus nicht feststeht, 1 so würde doch 
daraus die Uebertragung der Grafschaft an das Erzstift mit 
nichten folgen. 2 So erhellt denn auch keineswegs aus der Ur- 
kunde von 1041, Mai 2 (Stumpf 2212), dass Gottfried ein von 
Salzburg eingesetzter Graf gewesen sei. 

Mehr noch als alles das dürfte ein Vergleich mit den 
übrigen Verleihungen dieser Art gegen Felicetti's Annahme 
sprechen. Gegen die Zeit wäre wohl nichts einzuwenden. Graf- 
schaften wurden schon früher an Kirchen verliehen ; Otto III. 
hatte damit den Anfang gemacht. 3 Auch das würde ich nicht 



1 Noch im 12. Jahrhundert konnte Markgraf Ottokar II. Schenkungen 
seines Vaters (1056—1059) und seine eigenen (1079—1122) bei Strechau 
dem Kloster Garsten bestätigen. (Urkundenbuch d. Landes ob der Enns 
1, SS. 122 und 134.) 

2 Im Gegentheile hat Richter in seinen »Untersuchungen zur histor. Geo- 
graphie des ehem. Hochstifts Salzburg* (Mitth. d. Inst. f. österr. Geschichts- 
forschung, 1. Ergänzungsband, S. 611) auf ,das Aufkommen der mäch- 
tigen Grafen von Piain in unmittelbarer Nähe des Sitzes des Erzbisthums 
und die Errichtung ihres Hauptschlosses auf einer Stelle, die von allen 
Seiten von Kirchengut umschlossen scheint', hinweisen können. 

3 Waitz, Verfassungsgesch., 7, S. 257; die Annahme Felicetti's wegen der 
Uebertragung der Grafschaft im Ennsthale an Salzburg lässt Waitz a. a. O., 
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zur Widerlegung vorbringen, dass auf die angebliche Verlei- 
hung von 1036 erst 1228 die nächste folgt. Dazwischen liegt 
der Investiturstreit. Das Verbot der Investitur musste es den 
Königen bedenklich erscheinen lassen, Blutbann an Bischöfe 
zu vergaben. Was mich bestimmt, ist die grosse Zahl von 
beurkundeten Ueb ertragungen von Grafschaftsrechten. Diese 
konnten doch nicht einfach stillschweigend überlassen werden 
oder gar nur als Anhängsel irgend eines geschenkten Königs- 
gutes gelten. Aber angenommen diesen Fall, so musste denn 
doch bald eine Beurkundung nachfolgen. Auch der allfällige 
Verlust der Verleihungsurkunde könnte nicht den Mangel jeg- 
licher Nachricht aus dem 11. Jahrhundert erklären. Doch weder 
die Bestätigungsurkunde Heinrich III. von 1051, Februar 8 
(Stumpf 2397), noch die fast genau sechs Jahre später erfolgte 
seines Sohnes (Stumpf 2530), wissen ein Wort über die Ver- 
leihung des Comitats im Ennsthale durch Konrad II. zu er- 
zählen. 

Die besonderen Verhältnisse, die wir in Baiern und Kärnten 
finden, 1 machen dies doppelt befremdlich. Hier gehörten Ver- 
leihungen von Grafschaften an Bisthümer zu den Seltenheiten. 
Die grosse an Selbstständigkeit grenzende Macht der Herzoge 
und Markgrafen macht dies begreiflich. Umsomehr waren dann 
Königsurkunden unerlässlich, wie sie Brixen und Aglei auf- 
weisen konnten. War aber die Immunität im Bereiche des 
Herzogthums Baiern im 11. Jahrhunderte doch noch nicht ganz 
ohne Werth, wie Richter 2 meint, dann waren Grafschaftsver- 
leihungen überflüssig. Wenn nun zum Ueberflusse Strnadt, der 
doch Felicetti's Vermuthungen an mehr als einer Stelle als 
feststehende Thatsache bringt, 3 in Ottokars II. Bruder Albero 



S. 94, Anmerkung 1 als ,unbegründet' nicht gelten; Huber aber hält in 
der Oesterr. Geschichte, 1, S. 215 daran fest und weist darauf hin, dass 
Waitz keine Gründe angebe. 

1 Waitz a. a. O., S. 154. — Lehrreich ist in dieser Hinsicht auch der Inhalt 
der Beilage Nr. 20, in der wohl das Gebiet des Herzogs Ulrich als 
Karinthia und Carniola bezeichnet wird, nie aber das seines Bruders 
Philipp als selbstständiges Land erscheint. Für den Aufenthaltsort des 
Erwählten wird immer nur der Zusatz ,in Bawaria* gebraucht, Beweis 
genug, dass er und überhaupt der Erzbischof von Salzburg als bairischer 
Grosser galt. 

2 a. a. O., S. 610 ff. 

3 a. a. O., SS. 57, 60, 108. 
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einen vom Kaiser eingesetzten Grafen im Ennsthale erkannt 
hat — wofür wir ihm Dank wissen — so geräth die Annahme 
Felicetti's noch mehr ins Wanken. Denn es hilft wenig, dass 
Adalberos Erhebung aus seiner kaiserlichen Gesinnung abge- 
leitet wird ; wie viele der vom Kaiser eingesetzten Gewalthaber 
sind nicht auf die Seite seiner Gegner getreten. Auch Adal- 
bero hat sich 1086 mit dem Erzbischofe verglichen und , Er- 
satz geleistet', x aber doch lediglich wegen seiner Uebergriffe 
auf das Immunitätsgebiet, das nach Felicetti's Karte nur die 
kleinere östliche Hälfte des jPagus et comitatus EnsitaV erfüllte. 

Immerhin mögen wir uns in Adalbero den letzten selbst- 
ständigen Grafen im Ennsthale denken; um die Mitte des 
12. Jahrhunderts finden wir hier einen Dienstmann des Mark- 
grafen als Landrichter, 2 wie es deren in Markgrafschaften und 
Markherzogthümern gegeben hat. 

Im Laufe des 13. Jahrhunderts hat sich die Gerichtshoheit 
zu voller Landeshoheit ausgestaltet, eine Entwicklung, die schon 
früh beginnt. War nun der Erzbischof von Salzburg im Enns- 
thale reichsunmittelbar, so hatte es keinen Sinn, wenn er im 
Jahre 1231 3 ein nach St. Peter geschenktes Gut bei Gosau im 
Süden am Dachstein } ad limües ducis Stiriae' grenzen Hess ; 4 
denn dann setzte sich ja seine Herrschaft jenseits des Dach- 
stein fort, und es wäre, selbst wenn das geschenkte Gebiet 
nicht innerhalb der salzburgischen Landesgrenze lag, was wahr- 
scheinlicher ist, 5 die Grenze des Ennsgaues nicht Grenze der 

1 Von einer Neubelehnung durch den Erzbischof ist an der Stelle, auf die 
sich Strnadt (S. 59) bezieht, vollends nicht die Rede; es heisst da nur 
(Zahn, 1, S. 86): . . . in valle (Anesi) villas duas ad Arnich (Ardning bei 
Admont) cum omnibus ad ea» pertinentibus, quas Adilbero frater Otakari 
marchionis de Stire eidem archiepiscopo (Gebehardo) pro absolutione 
banni contradidit. 

2 Herrandum iudicem tunc provincie (c. 1150) in einer Admonter Urkunde, 
Zahn, 1, 317 und Herrandus iudex de Enstal (c. 1160) als ministerialis 
marchionis, ebenda S. 399. 

3 Meiller, SR., S. 251, Nr. 371. 

4 Dass sich dieser Ausdruck nur auf den Antheil des Dachstein an der 
gezogenen Grenze bezieht und nicht auch auf deren weiteren Verlauf in 
Oberösterreich, weil sonst die noch folgenden Grenzobjecte überflüssig 
wären, zeige ich gegen Strnadt (S. 102) in meiner Abhandlung über ,Das 
Gemärke des Landbuches*, Blätter des Vereins für Landeskunde von 
Niederösterreich, 21 (1887), S. 249 und 282, Sonderabdruck S. 93 und 126. 

5 Strnadt ist anderer Meinung, S. 13. 

Archiv. Bd. LXXI. II. Hälfte. 23 
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Steiermark. Oder will man die Berechtigung jenes Ausdruckes 
aus dem Umstände ableiten, dass es der Herzog von Steier- 
mark war, der das Ennsthal von Salzburg zu Lehen trug? 

Wir stehen im ersten Jahre Herzog Friedrichs II. des 
Streitbaren. Wirklich hat dieser im Jahre 1242, am 7. April, 
zu Sulz eine Urkunde ergehen lassen, 1 woraus erhellt, dass er 
Tags zuvor auf Semmering nebst vielen anderen auch die Graf- 
schaft im Ennsthal als ein salzburgisches Lehen erklärt habe. 
Wir sehen hier den ersten ausdrücklichen Beweis dafür, dass 
der Comitatu8 in Enstal im Besitze Salzburgs war und von ihm 
verliehen wurde. Es fragt sich nur noch, wie weit hinauf die 
Beweiskraft jener Urkunde reicht. 

Bevor wir an diese Untersuchung herantreten, wollen wir 
jedoch noch Umschau halten, ob nicht unmittelbare Beweise 
für oder gegen Felicetti's Ansicht vorliegen, und dabei fällt 
unser Blick auf das Lehensbekenntniss König Ottokars aus 
dem Jahre 1270. 2 Diese Urkunde wird uns noch im letzten 
Abschnitte dieser Arbeit Stoff zur Betrachtung geben; hier be- 
schäftigt uns nur die eine Stelle, welche besagt, dass der Er- 
wählte Friedrich von Salzburg dem Könige verleiht ,omnia 
feuda principalia ubicunque sita, que ab antiquo tempore prede- 
cessores nostri (sc. Ottocari) bene memorie illustres duces Austrie 
ac Styrie Leupoldus etfilius suus Fridericus ad principatum suum 
pertinentia tytulo feudali a suis (sc. electi) habuerunt predecesso- 
ribus et ab ecclesia Salzburgensi'. — Wenn es hier heisst, dass 
die Lehen, die Ottokar empfängt, von altersher Kirchenlehen 
sind, so ist dies wohl nur eine Redeblume, welcher vielleicht 
sonst nichts zu Grunde liegt als das erklärliche Streben, dem 
man überall begegnet, den Ursprung der Erwerbungen in un- 
vordenkliche Zeiten hinaufzurücken. Das Lehensverhältniss 
der Herzoge zu Salzburg galt den Salzburgern schon damals 
als ein althergebrachtes oder wurde doch als solches ausgegeben 
und von Anderen geglaubt. Wie es aber eine Urkundenfälschung 
gibt, so gibt es auch eine Fälschung der Tradition in ganz 
echten Urkunden, eine Fälschung, die weit häufiger begegnet 
und weit schwieriger zu bekämpfen ist, weil das blosse Fehlen 



1 Sie ist nicht im Original erhalten, aber mehrfach überliefert und unzweifel- 
haft echt. Meiller, BR., 170, 98; SR., 281, 514; Zahn, 2, S. 515, Nr. 402. 

2 Emier, Reg. Boh., Nr. 732. 
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von Belegen, welche den behaupteten Thatsachen gleichzeitig 
sind, noch nichts gegen ihre Richtigkeit beweist. In der vor- 
liegenden Urkunde nun sind die Worte ,ab antiquo tempore* 
aber wirklich nicht sehr ernst zu nehmen, denn gleich darauf 
werden nur zwei Vorgänger Ottokars in den Herzogthümern 
Oesterreich und Steiermark als Lehensträger der Kirche des 
heiligen Ruprecht genannt, nämlich Leopold VI. und Fried- 
rich IL, von Leopold V. und von den Chiemgauern kein Wort. 
Dieser Umstand ist gewiss sehr geeignet, die Bedenken, welche 
schon Waitz gegen die Verleihung der Grafschaft im Enns- 
thale an Salzburg geäussert hat und welche ich in Obigem zu 
begründen versucht habe, bedeutend zu erhärten. Auf sie ge- 
stützt könnte man behaupten, dass erst um 1200 das Ennsthal 
von Salzburg lehenbar wurde. Aber ich begnüge mich mit 
diesem Ergebnisse nicht, ich kehre zur Urkunde Herzog Fried- 
richs IL zurück, um hier eine Bestätigung zu finden. 

Da muss denn doch auffallen, dass jenes Lehensbekennt- 
niss von 1242 mit keinem Worte einer Vererbung der ange- 
führten Lehen von Friedrichs Vorfahren auf ihn Erwähnung 
thut, wenn er auf solche Weise in ihren Besitz gelangt sein 
sollte. Die Worte ,tanquam unigenito' beziehen sich auf das 
Verhältniss des Laien zur Kirche und klingen an irgend eine 
Bibelstelle an, wie solche in den Arengen nicht selten ver- 
wendet werden. Der Wortlaut dieser Formel in unserer Ur- 
kunde ist der Betrachtung werth: ,Materna beneficia Salzbur- 
gemis ecclesie devocione filiali non immerito recolentes, ne hiis que 
nobis tanquam unigenito contulerat, si intestati sublati fuissemus 
de medio, privaretur . . . 

Die damals schon feststehende Kinderlosigkeit des Her- 
zogs rechtfertigt die hier geschilderte Vorsorge noch nicht. 
Wenn er seine salzburgischen Lehen von Vater und Gross- 
vater geerbt hatte, wenn sie von den Chiemgauern auf die 
Babenberger als Lehen des Erzstiftes übergegangen waren, so 
verstand sich von selbst, dass sie nach dem unbeerbten Tode 
Friedrichs wieder heimfielen. Ganz anders, wenn dieser ihr 
erster Besitzer war, oder jene sie anders als lehens weise inne- 
gehabt haben. Nehmen wir nur den Fall an, der sehr häufig 
im Mittelalter eingetreten ist, Friedrich IL habe ererbte Allode 
und Regalien dem Erzbischofe aufgegeben, um sie durch an- 
dere vermehrt als Lehen wieder zu empfangen, so konnte es 

23* 
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leicht geschehen, dass die kurze Zeit der Lehnbarkeit ver- 
gessen, die uralte Eigentümlichkeit dagegen als das bestehende 
Rechtsverhältniss betrachtet und auch auf die übrigen salz- 
burgischen Lehen übertragen wurde. Dieser Möglichkeit sollte 
durch die Verbriefung von 1242 begegnet werden. 

Um der Sache auf den Grund zu kommen, scheint es 
zweckmässig, die Reihe der im Lehensbekenntnisse enthaltenen 
Landschaften, Oertlichkeiten und Rechte durchzugehen und ihr 
früheres Verhältniss zu den Babenbergern zu prüfen; hiebei 
sehen wir von der Grafschaft im Ennsthale ab, welche ja den 
Gegenstand des Beweises bildet. 

1. Die Vogtei über Admont. Diese war schon lange 
in den Händen der Vorfahren Friedrichs, noch vor der Ver- 
einigung der beiden Herzogthümer. Die Chiemgauer erscheinen 
als Vögte des Klostergutes auf steirischem Boden. 1 Nirgends 
wird eines Abhängigkeitsverhältnisses oder der Lehenschaft 
von den Salzburger Bischöfen Erwähnung gethan. 

Die Güter des Klosters in der Ostmark, um die es sich 
in der Urkunde zunächst nicht handelt, da zuerst die Lehen 
,per Styriam et Marchiam' aufgezählt werden, die aber doch 
unter den Worten ,alia vero que similiter titulo feodali de ratione 
contingunt ecclesiam Salzburgensem . . .in Austrieb' verstanden 
werden müssen, wurden von den Babenbergern seit 1169 2 be- 
vogtet; aber weder Heinrich IL, noch sein Sohn Leopold (1179) 3 
verhandeln bei der Uebernahme der Vogtei mit dem Erz- 
bischofe; beide verpflichten sich nur dem Abte gegenüber, dass 
sie dieselbe } mte benificii iure vel concessione, absque placitorum 
etiam et modiorum vel peeudum exaetione' führen wollen. Diese 
Formel wurde dann auch von Leopold VI., als er noch Herzog 



1 Wichner, I, S. 160, Anmerkung 2; Zahn, I, S. 301, 292 (c. 1150) ,in pre- 
sentia LiutpoJdi tunc advocati 1 schwerlich des Markgrafen Leopold 1122 
bis 1129, in welchem Falle die Urkunde weiter hinaufgertickt werden 
miisste, sondern eines Sohnes oder Enkels desselben. An einer andern 
Stelle heisst es ohne Nennung des Namens, . . . advocati sui marchionis de 
Stira', Zahn, 1, S. 545, Nr. 576 (c. 1175). — Zwischen 1181 (f Herzog 
Hermann von Kärnten) und 1194 (f Bischof Dietrich von Gurk) erscheint ,ad- 
vocatus monasterii, dux videlicet Austrie' als Vertreter des Stiftes in Kärnten, 
doch, wie es scheint, nur während der Minderjährigkeit Herzog Ulrichs. 

2 Meiller, BR., 48, 71; Wichner, Gesch. von Admont, 1, S. 295, Nr. 55. 

3 Meiller, BR., 58, 11; Wichner, 1. c, 2, S. 202, Nr. 68. 
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von Steiermark allein war (1196), gebraucht. 1 Wiederholt hat 
dieser dann das Kloster gegen dessen eigene Amtleute und 
gegen herzogliche Beamte in Schutz genommen, aber aus 
keiner der beiden Urkunden 2 erhellt eine Einmischung Salz- 
burgs. 

Das einzige Stück, aus dem man allenfalls ein Lehens- 
verhältniss zwischen dem Erzstifte und dem Herzoge ableiten 
könnte, die Entscheidung König Ottos IV. von 1209, 3 lässt 
doch schliesslich das Reichshaupt als denjenigen erscheinen, der 
die Vogtei über das admontische Stiftsgut Elsendorf in Baiern 
verleiht. Wollen wir auch daraus und aus der Urkunde von 
1189 4 nicht zu weit gehende Schlüsse ziehen, so finden wir 
doch andererseits kein rechtes Anzeichen im Sinne des Lehens- 
bekenntnisses von 1242. Wenn aber vollends (c. 1210) 5 dem 
Kuno von Werfen die Vogtei über ihm benachbartes und ver- 
liehenes Klostergut vom Herzoge übertragen wird, so scheint 
es in der That, als ob dieser die Obervogtei über das Stift 
in keiner anderen Eigenschaft denn als Landesherr besessen 
habe. Aber freilich Kuno ist ein Dienstmann der Salzburger 
Kirche, und so könnte man jene Urkunde als einen Beweis für 
eine Aenderung in den Verhältnissen auffassen. Merkwürdiger- 
weise erscheint denn auch in den drei letzten Beurkundungen 
Leopolds für Admont seit 1215 dieser immer gemeinsam mit 
dem Erzbischofe Eberhard oder doch in dessen Gegenwart 
handelnd 5 6 aber trotz wiederholten Anlasses, dem Lehens Ver- 
hältnisse Ausdruck zu geben, finden wir nicht die leiseste An- 
deutung davon. 

Gegen Ende des 13. Jahrhunderts war zwischen Herzog 
Albrecht und Erzbischof Rudolf ein Streit ausgebrochen, der 
sich auch um die Vogtei über admontisches Stiftsgut drehte, 
zunächst nur soweit es } oberthalp der Menlik 1 , also im Salzbur- 
gischen } und anderswo userthalp des herzogen lande . . . lit ( . Die 
Sache kam vor ein Schiedsgericht und schliesslich vor den 



i Meiller, BR., 80, 2. 

2 Ebenda, 42, 11 und 86, 23. 

3 Ebenda, 102, 78; SR., 195, 115; Böhmer-Ficker, Va, Reg. 268. 

4 Meiller, BR., 67, 44; Stumpf R. 4526 und AI., S. 241, Nr. 176. 

5 Meiller, BR., 107, 94 zu 1211, weil Kuno von Werfen in der vorher- 
gehenden Urkunde (BR, 106, 93; SR., 200, 135) als Zeuge erscheint. 

6 Meiller, BR., 116, 127; 133, 189; 141, 224; SR., 240, 312. 
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König, der uns den ganzen Hergang erzählt. 1 Da heisst es 
denn: ,daruber liezsen uns ouch des herzogen scheideliute sehen 
hantvestene der bepste, der heisere, der erzhebischolfe von Salzpurch 
und der herzogen von Österliche und von Steyr, die vor herzogen 
Albrechte gewesen sint, 2 über die selben vogtei des gotzhuses gut 
von Agemiunde 1 . Einen Theil der hier erwähnten Urkunde 
dürften wir im Vorstehenden kennen gelernt haben; keines- 
wegs aber gestatten uns die Worte des königlichen Briefes 
irgend einen Schluss über die Zeit, wann die Vogtei über Ad- 
monter Besitz ein salzburgisches Lehen geworden ist. Wohl 
aber zeigt der Ausspruch der zuletzt vom Könige erwählten 
Schiedsrichter ,daz der vorgenante erzhebischolf Rudolf von Salz- 
purch und das gotzhus von Salzpurch kein recht hette an der vor- 
genanten vogtei des gotteshus von Agemiunde und über des gotzhus 
gut von Agemiunde ane alleine daz der herzöge von Osterrich die 
vogtei ze lehen haben sol von dem gotzhus von Salzpurch* . . . 
dies zeigt deutlich, dass der Begriff der Zugehörigkeit zur 
landesherrlichen Gewalt stärker war als der der salzburgischen 
Oberhoheit. Wenn schliesslich König Rudolf entscheidet, 
,daz die vorgenante vogtei über daz gotzhus von Agemunde und 
über des gotzhus gut von Agemiunde oberthalp der Menlik und 
inderthalp der Menlik und ander swa . . . des herzogen von Oster- 
rich ze rechte ist und zu dem lande ze Osterrich ze rechte gehöret, 
also doch daz der herzöge von Osterriche die vogtei nicht anders 
niezen sol dan als an den hantfesten stdt, die dem gotzhus von 
Agemunde gegeben sint von den herzogen von Osterriche und von 
Steyr die vor herzogen Albrecht gewesen sinV, so sehen wir deut- 
lich, dass die schon oben erwähnten herzoglichen Briefe sich 
lediglich auf den Umfang der vogtei liehen Befugnisse gegen- 



1 Urkunde von 1290, VI, 19, Beilage Nr. 27, welche eine von den drei 
Ausfertigungen, die sich im Wiener Staatsarchive befinden, und zwar die 
salzburgische wiedergibt; die österreichische, am feierlichsten ausgestattet, 
ist vor Kurzem in den von Sybel und Sickel herausgegebenen Kaiser- 
Urkunden in Abbildungen, Lief. VIII, Taf. 17, erschienen; die dritte liegt 
im Domcapitelarchiv, siehe Herzberg-Fränkel zu Kaiserurkunden in Ab- 
bildungen S. 280. 

2 Ob damit auch Ottokar II. gemeint ist, dem der Papst InnocenzIV. im 
Jahre 1256 den Schutz des Klosters aufgetragen hatte, lässt sich bei der 
Stellung des Habsburgers zur Rechtsfrage nicht leicht sagen, da man 
andererseits in diesem Falle wohl Alles herangezogen hat, was zu Gunsten 
Herzog Albrechts sprechen konnte. Vergleiche unten S. 363. 
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über dem Kloster, nicht aber auf das Lehensverhältmss zu 
Salzburg bezogen haben. 

2. Die Lehen in Untersteiermark. Ueber Zehenten 
au der Drau erfahren wir aus den Urkunden der Vorgänger 
Friedrichs überhaupt nichts. Dagegen wissen wir allerdings, 
dass Herzog Leopold VI. Luttenberg sammt Umgebung, wo 
Salzburg im Jahre 1174 nur Zehenten besass, vom Kloster 
St. Paul erworben hatte, und zwar zu Eigenthum, nachdem 
schon früher seine Dienstmannen mit jenen Gütern von St. Paul 
belehnt gewesen waren (1222). 1 Von Salzburg ist keine Rede. 
— Dass sich Tillmisch (Dulmaetshe) mit dem angeblich 970 
an Salzburg gelangten yUdulenidwor* oder ,Nidrinhof l decke, 
wie Felicetti vermuthet, 2 wollen wir glauben. Unsere Annahme 
schliesst ja gar nicht aus, dass sich unter den aufgezählten 
Lehen auch alt-salzburgisches Eigen befand. — Dasselbe gilt 
aber nicht von ^Coldam' bei Pettau, wenn es etwa Golldorf 
bei St. Johann am Draufelde war. Denn die salzburgischen 
Besitzungen lagen am linken Ufer. Am rechten besassen die 
Herzoge mehrere Ortschaften. In der Urkunde von 1207 3 wer- 
den solche zu beiden Seiten der Pulskau genannt. } Ultra 
Drahwam c * nennt die Urkunde die ^villa mea c Nebova, das ist 
Ebenkreuz bei St. Peter unterhalb Marburg, also unfern der 
Grenze des salzburgischen Gebietes, Vielleicht sind nun jene 
herzoglichen bei Brizlausdorf (Bresula), Predansdorf (Brunn- 
dorf), Rogac (Rageis) von 1206/7 mit jenen y aliis possessionibus 
et redditibus' in der Urkunde von 1242 gemeint, ,quorum ad 
presens nomina ignoramus 1 . 5 Wir können dies freilich ebenso- 
wenig wissen, als wir jenes ,aliud predium* zu finden vermögen 
yCuius nomen in memoria non habemus, quod pro decimis circa 
Novam cwitatem et volles adiacentes sitis commutavimus*. Wohl 
aber müssen wir diese wiederholten Beweise von Vergesslich- 
keit, besonders hinsichtlich bindender Ortsnamen beim Herzoge 
auffallend finden, und indem wir sie mit den Worten ,que et 



i Felicetti a. a. O., 10, S. 102; Meiller, BR., 129, 173; Zahn, 2, S. 276. 

2 a. a. O., S. 72, Anmerkung 208. 

3 Meiller, BR., 95, 59. 

4 Wenn daraus ein Schluss auf den Aufenthaltsort des Herzogs gestattet 
wäre, so fällt die Urkunde vielleicht in dasselbe Jahr wie Meiller 95, 58. 

5 Von einigen erfahren wir erst nach des Herzogs Tode; vergleiche Meiller, 
SR., 302,612. 
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postmodum de veritate nobis ad memoriam fuerint revocata' zu- 
sammenhalten, vielmehr als Beweise eines gewissen Wider- 
strebens auffassen. 1 

3. Auf das Patronat der fünf Kirchen: Neustadt, Hart- 
berg, Riegersburg, Marein am Pickelbach und Graz, das 1242 
als salzburgisches Lehen genannt wird, hat Erzbischof Eber- 
hard vor einunddreissig Jahren dem Vater Friedrichs gegenüber 
ausdrücklich verzichtet: } quod nos omni iure quod habuimus vel 
habere videbamur . . . cessimus . . . id ipsum ei suisque here- 
dibus recognoscendo, salvo iure diocesano . . .' 2 Wer darin eine 
Belehnung sieht, wie Felicetti, 3 der muss folgerichtig zugeben, 
dass der Herzog Leopold hinwiederum dem Erzbischofe Schloss 
Vager und Haunsberg verliehen habe (. . . cessit . . .) und ebenso 
den Schadenersatz für das Lehen des Kuno von Werfen (. . . ces- 
sit quoque . . . et ecclesiam Salzburgensem reddidit absolutam . . .). 
In der Frage der fünf Patronate findet die Urkunde von 1242 
nicht nur keine Bestätigung in den Vorurkunden, sondern sie 
steht sogar im Widerspruche zu der von 1211, welche den 
freien erblichen Besitz derselben zugesagt hatte. 

4. Die Lehen ausserhalb Steier und Mark (Steier- 
mark). 4 — Von einem ,praedium apud Lungowe 1 erfahren wir 
aus der Zeit von Friedrichs Vorgängern ebenso wenig wie von 
der Vogtei ,in predio Traizenmower'. Auch um die sonstigen 
salzburgischen Besitzungen in Oesterreich scheinen sie sich nie 
beworben zu haben; 5 sie waren ihnen wohl zu unbedeutend. 6 



1 Nachträglich dürfte denn auch Manches richtiggestellt worden sein. Ver- 
gleiche Meiller, SR., 286, 537. 

2 Zahn, 2, S. 178; Meiller, BR., 106, 93; SR., 200, 135. 

3 a.a.O.,S.88; er gebraucht allerdings nur die Worte: , Im Jahre 12 11 verlieh...» 
Der Ausdruck ist zu allgemein und trifft kaum den Gedanken der Urkunde. 

4 Als eine Zusammenziehung der Bezeichnungen für die beiden Theile des 
heutigen Kronlandes Styria et Marchia dürfte der Ausdruck Steiermark, 
der nach Strnadt, S. 61, ,ohne alle historische Berechtigung 4 ist, doch 
etwas zu bedeuten haben. Für Krain ist ,Marchia' in unserer Urkunde 
nicht gebraucht, dagegen findet sich dieser Ausdruck in den Annales St. 
Rudp. M. G. SS., 9, regelmässig für Steiermark. 

5 Weder die Salzburger Regesten, die bis 1106 zurückgehen, noch die Baben- 
berger Regesten, die noch weiter hinaufreichen, berichten uns über eine 
Bevogtung Traismauers oder anderer Salzburger Besitzungen in Oester- 
reich durch die Babenberger. 

6 Aehnliches hat Meiller, SR., S. 497, Anmerkung 27, hinsichtlich einiger 
Salzburger Lehen, die von den Chiemgauern auf die Babenberger über- 
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Das Endergebniss dieser allerdings nur flüchtigen Erör- 
terung ist also folgendes: Die Urkunde von 1242 bringt in so 
vieler Hinsicht einen völligen Umschwung in den Beziehungen 
des Landesfürsten zum salzburgischen Grundbesitzer zum Aus- 
druck, dass aus dem, was sie über das Gericht im Ennsthale 
sagt, keinerlei Schluss auf die früheren Verhältnisse daselbst 
gezogen werden darf. Dazu kommt das höchst bezeichnende 
Schweigen des älteren Bestandtheils am ,Landbuche' von Oester- 
reich und Steier über irgend welche salzburgischen Lehen der 
Herzoge. Und doch hat dieser sicherlich schon in babenber- 
gischer Zeit verfasste Aufsatz, der in meinen Augen immer 
mehr einen hochofficiellen Charakter annimmt, über das Be- 
stehen von salzburgischem Eigen in der Steiermark Andeutungen 
gemacht. 1 Unkenntniss war es also nicht, was den Schreiber 
schweigen lässt, und Ungenauigkeit dürfte es auch nicht ge- 
wesen sein, da er uns über die regensburgischen und passaui- 
schen Luze und über die freisingischen Lehen der Babenberger 
in Oesterreich, über die Gurker Kirchenlehen der Chiemgauer 
in Steiermark genau genug berichtet, welch' letztere Herzog 
Leopold V. zu nehmen verschmähte. 

Diese weise Zurückhaltung, die besonders Leopold VI. 
übte, verhalf ihm mehr zuEinfluss, als wenn er alles salzbur- 
gische Land in Steiermark besessen hätte. So konnte er 1214 
oder 1215 von Eberhard IL das Zugeständniss erlangen, dass 
dieser erledigtes Kirchenlehen nur nach des Herzogs Rath und 
Willen wieder verleihen wolle. 2 Leopold dachte hiebei an 
seinen Dienstadel, der ihn durch Erlangung von salzburgischen 
Lehen zum Lehensherrn von Kirchengut machen sollte. 3 Er 
konnte an Uebertragung der Grazer Münze nach Pettau den- 
ken, wogegen alle Einkünfte dieser erzbischöflichen Stadt (Zoll, 

gegangen sind, angenommen; ad Fischa möchte ich aber doch im Ge- 
biete von Wiener-Neustadt suchen, wo Salzburg an den Quellen des 
gleichnamigen Flusses von altersher einige Bauernhöfe besass ; Büdinger, 
Oesterr. Geschichte, S. 457. — Noch kurz vor 1217, Juni 4, hat Herzog 
Leopold auf salzburgisches Lehen verzichtet. Meiller, SR., 214, 192. 

1 . . . unz an des erzepischolfes gemerche von Salzpur ch . . ., das wohl nur auf 
Pettau zu beziehen ist und nicht möglicher Weise, wie Felicetti meint 
(a. a. O., S. 101), auf das Gebiet des Bisthums Gurk, dessen Besitzun- 
gen der Schreiber des ,Landbuches* wohl kannte. 

2 Meiller, SR., 209, 168. 

3 Vergleiche die Erwerbung von Luttenberg. 
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Münze und Gericht) dem Herzoge und dem Erzbischofe ge- 
meinsam sein sollten. 

Wenn Friedrich II. in ganz anderer Stellung zu Eber- 
hard erscheint, so erklärt sich das vielfach daraus, dass dieser 
dem Sohne gegenüber anders dachte als dem Vater; nicht 
wenig hat auch die tiefgehende Verschiedenheit in Charakter 
und Begabung zum Nachtheile des Sohnes sprechen müssen. 

Damit ist aber die Urkunde von 1242 noch nicht hin- 
reichend erklärt. Um sie zu verstehen, muss man den Gang 
der Geschichte verfolgen. 

Friedrich II. war im Jahre 1236 in die Reichsacht ver- 
fallen und im darauffolgenden Jahre wurden seine Lande er- 
obert. Der Kaiser selbst kam im Jänner 1237 nach Wien 
und verblieb hier bis in den April. * Ihm zur Seite steht nebst 
anderen Fürsten Süddeutschlands auch der Erzbischof von 
Salzburg. 2 Hatte sich dieser auch aller Feindseligkeiten gegen 
den Herzog enthalten, 3 so scheint doch eine gewisse Spannung 
eingetreten zu sein. Erst im Jahre 1240 begegnet er wieder 
dem Herzoge von Oesterreich und bringt mit ihm den Sommer 
in Steiermark zu. 4 Aber schon im Vorjahre war er für die 
Aussöhnung des Herzogs mit dem Kaiser thätig gewesen. Dies- 
mal scheint es um die Durchführung desjenigen sich gehandelt 
zu haben, was uns die Urkunde von 1242 mittheilt. Denn 
das ist sicher, dass sie nur eine Beurkundung eines schon seit 
einiger Zeit bestehenden Vertrages ist. Wir dürfen also an- 
nehmen, dass der Erzbischof in die Fusstapfen jener Bundes- 
genossen des Herzogs getreten ist, welche nur gegen schwer- 
wiegende Zugeständnisse ihm Hilfe zusagten. Nur bedeutete 
das, was er erreichte, viel weniger für Friedrich, als etwa die 
Forderung des Böhmenkönigs nach Abtretung des linken Donau- 
ufers. Eberhard war massiger, benutzte aber, da er Friedrichs 
Unbeständigkeit kannte, die nächste Gelegenheit, um sich seine 
Errungenschaften verbriefen zu lassen. Diese Gelegenheit bot 
sich, als Friedrich den Gedanken ergriff, sich von seiner Gat- 
tin trennen zu lassen und eine dritte Ehe einzugehen; das 
konnte ohne Mitwirkung des Salzburgers nicht geschehen. 



1 Böhmer-Ficker, Va, Nr. 2209 a bis 2243 a. 

2 SR., S. 267 ff., Nr. 440-455. 

3 Hiro, Erzb. Eberh. II. v. Salzburg, S. 21. 
* SR., S. 274f., Nr. 483—489. 
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Was nun das Ennsthal und die Grafschaft daselbst be- 
trifft, so brauchte Salzburg nicht erst das Beispiel Passaus zu 
befolgen, welches im Jahre 1235 für seine Landrichter die un- 
mittelbare Bannleihe erwirkt hatte. Die Erwerbung von Grafen- 
rechten in Baiern und Kärnten war schon längst das Bestreben 
der Erzbischöfe gewesen, seit es sich gezeigt hatte, dass selbst 
die ottonische Immunität nicht im Stande war, das alte Grafen- 
gericht zu überwältigen. Eberhard selbst machte den Anfang, 
er erhielt 1228 die Grafschaften Ober- und Unterpinzgau durch 
Belehnung von Heinrich VII. Ob es dessen Vater gewesen, 
von dem er die Grafschaft im Ennsthal erwarb — etwa als 
Belohnung für seine Haltung gegen Friedrich von Oesterreich 
— oder ob sie unmittelbar von diesem erzwungen wurde, dies 
wäre schwer zu entscheiden. Dagegen wollen wir darauf hin- 
weisen, dass Eberhard eben in jener Zeit, vielleicht um einige 
Jahre früher, das Ableben des Karl von Gutrat benutzt hatte, 
um den Comitat im Pongau einzuziehen (c. 1236). Auch hier 
ist uns von einem Eingreifen des Kaisers oder des Königs 
nichts bekannt geworden. 1 Der Pongau liegt nun zwischen 
dem 1228 erworbenen Pinzgau und dem Ennsthale. Wie be- 
zeichnend! In drei an das alte Kirchengut südlich angrenzen- 
den Gebieten wird Grafenrecht erworben, während dort, im 
Salzburggau der letzte Schimmer ottonischer Immunität erst 1254 
erlischt. 

Damit greifen wir in die Zeit Philipps des Erwählten 
hinüber, von (Jem die nächsten Abschnitte handeln werden. 



* Meiller, SR., 272, 472 und 285, 533; BR., 176, 123. Karl von Gutrat 
tritt 1234 das letzte Mal auf. SR., 263, 420. Man hüte sich, das Bei- 
spiel des Pongaues auf das Ennsthal anzuwenden, wo es noch •im 
11. Jahrhundert Grafen gegeben hat. Wenn dort der Erzbischof eine 
Grafschaft einziehen konnte, ohne dass von einer kaiserlichen Erlaubniss 
verlautete, so darf man daraus nicht folgern, dass dieser Comitat über- 
haupt jemals dem Erzstifte verliehen worden sei. Rücksichtlich des Grund- 
besitzes fast ganz in den Händen Salzburgs, an den Quellen der Enns 
und am Oberlaufe der Salza gelegen, hat dieses Gebiet gar nie eine Graf- 
schaft entstehen lassen, ganz ähnlich wie die angrenzenden Thäler des 
Salzburggaues: Abtenau, Hüttenstein u. s. w. Siehe darüber Richter 
a. a. O., S. 617, der hinsichtlich des Pongaus zu dem Ergebnisse kommt 
(S. 683), dass hier die Erzbischöfe ,das Aufkommen der Grafschaft über- 
haupt zu verhindern gewusst* haben ,und das Landgericht stets ein erz- 
stiftliches Lehen gewesen* sei. Hier liegt einer der wenigen Fälle vor, 
wo Immunität allein zur Landeshoheit geführt hat. 
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Das Endergebniss dieses Capitels fassen wir in Folgendem zu- 
sammen: Eberhard II. hat zwischen 1237 und 1242 die Graf- 
schaft im Ennsthal und die Schirmvogtei von Admont — eine 
wichtige Ergänzung der ersteren — in seine Hand gebracht. 
Die Landesfürsten besitzen in Hinkunft beide nur mehr als 
ein Lehen der Erzkirche von Salzburg. 



II. Das Ennsthal unter Philipp. 

So wenig die Erwerbung der Grafschaft im Pinzgau für 
Salzburg schon die volle Landeshoheit bedeutete, da das dor- 
tige Grafengeschlecht im Besitze der Gerichte blieb, ,nur den 
Lehensherrn wechselte', und ,da die grossen und unabhängigen 
Grafenhäuser ihre eigenen Wege gingen und die Lehensabhän- 
gigkeit vom Bischöfe gering achteten', 1 so wenig, ja noch viel 
weniger bedeutete die Grafschaft im Ennsthal Landeshoheit, 
so lange sie, wenngleich lehensweise, sich in den Händen des 
Landesherrn befand. Es musste denn auch hier wie auf bai- 
rischem Boden ein Streben der Erzbischöfe sein, den salzbur- 
gischen Dienstadel in den Besitz der Grafschaft einzuführen, 
und Eberhard II. hätte vielleicht die Erwerbung der Gerichts- 
barkeit im Ennsthale nicht betrieben oder sie einem Nach- 
folger überlassen, hätte nicht die Aussicht auf den unbeerbten 
Tod des Herzogs ihm auch jene auf wirkliche Erlangung des 
dortigen Blutbannes eröffnet. Unerwartet rasch trat jenes Er- 
eigniss ein; aber kein halbes Jahr verging, da sollte auch Eber- 
hard II. aus dem Leben scheiden und der Thron von Salzburg 
war erledigt, auf dem er mehr als sechsundvierzig Jahre ge- 
sessen hatte. So kommt es, dass wir von keinerlei Massregeln 
vernehmen, die er zur förderen Verwaltung des Gerichtswesens 
im Ennsthale ergriffen hätte. Vielleicht wäre er denn auch 
den kommenden Ereignissen nicht gewachsen gewesen, umso- 
mehr, als seine Sache in Rom recht schlecht stand. 

Kaum war die Nachricht von seinem Tode hier einge- 
troffen, als man den Gedanken ergriff, einen sicheren Anhänger 
auf den Stuhl von Salzburg zu erheben. Man achtete der Wahl 
des Domcapitels und Adels, die einstimmig (unanimi voto) auf 



i Richter a. a. O., S. 619. 
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Philipp von Kärnten gefallen war, nicht, 1 und es fehlte wenig, 
so wäre es zu einer Kirchentrennung gekommen, durch welche 
die schwierigen Verhältnisse des Reiches vollends zu einem 
unentwirrbaren Knäuel verwickelt worden wären. Aber Burg- 
hard von Zigenhagen 2 starb noch im Laufe des Jahres 1247 3 
und die mächtigen Verwandten Philipps wussten den Papst 
für diesen zu gewinnen. 

Dass dies nur unter dem Vorbehalte unbedingten Gehor- 
sams von Seite des Herzogssohnes gelungen ist, lässt sich den- 
ken. 4 Der Papst brauchte jetzt mehr als je einen verlässlichen 
Anhänger auf dem Stuhle des heiligen Ruprecht; denn es han- 
delte sich darum, ja keinen Parteigänger Friedrichs von Hohen- 
staufen in den erledigten Herzogthümern zur Macht gelangen 
zu lassen. Er hatte in diesem Sinne eine eigene Verordnung 
— ,Cum sicut petitio' — an Philipp erlassen. 5 

Der päpstliche Befehl von 1248, September 24, von dem 
Strnadt 6 vermuthet, er sei auf Philipps Betreiben ergangen, 
lautet nun allerdings nicht so strenge, als es der eben genannte 
Gelehrte annimmt, dem wahrscheinlich das Regest in den Wiener 
Jahrbüchern der Literatur 7 oder dessen wörtliche Abschrift im 
XXXII. Bande des Archivs für Kunde österr. Geschichtsquellen 8 

1 Ann. S. Rudperti M. G. SS., 9, S. 789 (1247): Papa ignorans dec~ 
tionem . . . Ueber diese Nachricht siehe Lorenz a. a. O., S. 477; der aber 
meint, die Wahl in Salzburg sei der Ernennung des päpstlichen Cancfci- 
daten nachgefolgt. Vergleiche dagegen die Bulle von 1247, II, 25, Ber- 
ger, Registres d'Innoc, 4, Nr. 2436. 

2 Ueber diesen und die ganze Angelegenheit hat Herr Gymnasialdirector 
P. W. Hauthaler in einer mir noch handschriftlich zur Ansicht gestellten, 
nunmehr im 71. Bande des Archivs für österr. Geschichte, S. 212 ff., ab- 
gedruckten höchst schätzbaren Arbeit ,Aus den vaticanischen Registern 1 
eine erschöpfende Notiz zu Nr. 50 (S. 268) gebracht. 

3 Hauthaler a. a. O. meint (S. 269) erst Ende Juli, Anfang August. 

4 Innocenz IV. machte ihn zunächst nur zum Procurator, 1247, October 12; 
Hauthaler a. a. O., S. 272 f., Nr. 60 und 61; vergleiche auch in meinem 
Anhange Nr. 1. Erst seit 1249, Mai 25 wird Philipp in päpstlichen Urkunden 
,Electu8 l genannt, Potthast 13381. Lorenz a. a. O., S. 478 scheint den 
Procurator Philipp für einen andern als den Erwählten zu halten. 

5 Potthast, Reg. Pontif., I, 13030. 

6 a. a. O., S. 108. 

7 Band 108, S. 157. 

8 S. 238, Nr. 1110. Beide gehen auf den Druck bei Hansitz, Germ. Sacra, 
2, S. 346 zurück, aus welchem auch Lambacher, Interregnum, Beil. 7, 
S. 18 schöpfte. Dieser thut jedoch des Pfalzgrafen Rapoto von Kraiburg 
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vorgelegen hat. Hätte er Posthast's ,Regesta Pontificum' ein- 
sehen können, welche die Hauptstellen der Urkunde wortgetreu 
bringen, so würde er erfahren haben, dass dem Erwählten von 
Salzburg nur verboten war, } irrequi8ito Romano pontifice' die 
erledigten Lehen weiter zu vergeben. 

Auch der Schlusssatz ,nos enim decernimus irritum et inane, 
quidquid super praemissi vel aliquo praemissorum contra inhibi- 
tionem nostram a quoquam contigerit attentari' bezieht sich doch 
nur auf den Widerspruch gegen den päpstlichen Befehl, ohne 
deshalb schon die Nichtigkeit jedweder Verleihung der er- 
ledigten Lehen überhaupt auszusprechen. Aus dieser Urkunde 
ergibt sich also keineswegs die Absicht des Papstes, das Enns- 
thal ein für allemal von Steiermark loszureissen, wie Lorenz 
behauptet hat. 1 Wie schon gesagt, müssen wir als Innocenz IV. 
nächstes Ziel nur das betrachten, jene Grafschaft nicht in ghi- 
bellinische Hände gelangen zu lassen; dass es sich aber um 
das Ennsthal vor Allem gehandelt hat, ist nicht zu bezweifeln. 

Zunächst musste aber Salzburg selbst sich in seiner jüngst 
erworbenen Grafschaft zurecht finden. Eberhard war nicht 
mehr dazu gekommen; Philipp ging rüstig ans Werk. Es han- 
delte sich darum, die wichtigsten Burgen in dem bis vor Kur- 
zem nicht salzburgischen Theil in die Hände zu bekommen. 
Ausgehend von dem Urbesitze um Strechau, erwarb Philipp 
vor Allem das Nächstliegende. Noch im Jahre 1248, wir wis- 
sen nicht ob vor oder nach der päpstlichen Littera ,Cum sicut 
petitio', erwarb er um den Preis von 500 M. Silber Friesaeher 
Gewicht das Schloss Wolkenstein bei Wörschach im Ennsthale, 
soweit es dem Conrad Pergauer gehörte. 2 Es geschah dies in 
Ausführung eines schon früher zwischen Beiden abgeschlossenen 
Vertrages. Der andere Theil der Veste befand sich wohl schon 
längere Zeit in den Händen des Salzburgers und wurde viel- 
leicht von jenem Otto von Wolkenstein behaust, der sich unter 
den Zeugen der Handlung befindet. In chiemgauischer Zeit 
scheinen die Wolkensteiner zuerst Freie, dann aber Dienst- 
mannen der Markgrafen und Herzoge gewesen zu sein; in letz- 

(Comes palatinns Bawariae) keine Erwähnung und hat demgemäss statt 
einiger Plurale nur Singulare ; im Uebrigen sind nur geringe Abweichungen 
zu verzeichnen. Auf Lambacher's Fassung beruht das Regest bei Potthast. 

1 a. a. O., Sitzungsber., 33, S. 501. 

2 Anhang Nr. 2. 
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terer Eigenschaft erscheinen sie hie und da, doch selten genug 
in den Urkunden der Babenberger. Auf Philipps Verlangen 
wurde die Burg dem Bischof Ulrich von Seckau überantwortet, 
der wohl nicht ahnen mochte, dass er sie zehn Jahre später 
als Gefangener betreten würde, um hier zwei Jahre seiner viel- 
leicht verfehlten, gewiss aber dornenvollen Lebensbahn zu ver- 
bringen. Jetzt im Jahre 1248 gehörte er noch zu den eifrigsten 
Anhängern Philipps. 

Nicht alle Burgen des Ennsthales konnte Philipp um Geld 
erkaufen, er zog es daher vor, den Weg der Eroberung zu 
betreten. Mit einer Art Söldnerheer, das er sich verpflichtet 
hatte und das sowohl in wie ausser Landes Verwendung finden 
konnte, brachte er bald das ganze Land von der Mandling bis 
zum Hochschwab 1 in seine Botmässigkeit und die Mauth zu 
Rottenmann ,gab man im durch sein vorcht'. Auf dem so eroberten 
Boden wurden Blockhäuser und Festungen erbaut. Eine solche 
Holz verschanz ung wurde auf dem } Chueperg ( , 2 dessen Lage ich 
nicht zu bestimmen vermag, angelegt. Eine gemauerte Burg 
entstand zu Pflintsberg 3 bei Aussee, welches Gebiet vielleicht 
erst Philipp dem Ennsthalgau einverleibt hat; 4 dazu kam noch 
die Feste auf dem Nestelberge 5 bei Leibnitz. 



1 Die Ann. S. Rudp. melden blos zum Jahre 1250 (a. a. O., S. 791): ^Dominus 
electus Salzburg ensis Marchyam manu intrans hos tili possessiones quorun- 
dam Styrensium rapinis et incendiis devastavit'. Auch die Steir. Reim- 
chronik, S. 31, besagt nur: ,Er u/nderwant sich, so man gicht — von der 
Mandlik überall — und waz in dem Ens tau — den lantherren wartet — 
hinz an den Hohen Wartt — . . ., aus welcher Bergspitze der Hochschwab- 
kette man ein Schloss , Hohen warten* gemacht hat, das man Philipp nebst 
anderen erobern Hess. Der Irrthum begegnet zuerst bei Hansitz, Germ. 
Sacra, 2, S. 348 (1729), dann bei Lorenz a. a. O., S. 484 (1860); auch 
in der Deutschen Geschichte, S. 77, lässt Lorenz ,Chriechperg, Nesselperg 
und Zinsberg' im Ennsthale liegen und ,Hohenwarten' eine Festung sein; 
zuletzt finden wir den Fehler bei Strnadt a. a. O., S. 108 (1886); siehe 
dagegen Felicetti a. a. O., 10, S. 31, Anmerkung 30 und S. 32 f. 

2 Zu den angeblich eroberten Städten gehörten bei Hansitz und seinen 
Nachtretern auch ,Chriechperch t . 

3 ,Phlinsperg l , woraus ,Zinsperg e gemacht' wurde. 

4 Siehe meine Abhandlung über das Gemärke, S. 243, Sonderabdruck S. 87. 

5 . . . Durch die sach er pegan — auf dem Nezzelperg deu vest — ob iemant 
fremder gest — wurd geladen in daz land — daz er mit werleicher hant 
— pei im mocht peleiben, woraus sich deutlich ergibt, dass jenes ,Nezzel- 
perg 1 in grösserer Entfernung von dem bisher genannten zu suchen ist. 
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Waren auch diese Burgen gewiss nicht alle im Jahre 1250 
erbaut, so waren sie doch ganz planmässig vertheilt, und man 
konnte hoffen, das unterworfene Land im Zaume zu halten. 
Aber welche Mittel auch zur Anwendung kamen, um die Macht 
des Erzbisthums auszubreiten und seinen Besitz gegen Neider 
sicherzustellen, sie weisen doch alle nur darauf hin, wie jung 
die geistliche Grafschaft im Ennsthale war, wie wenig sich die 
Steiermärker in den Gedanken finden konnten, dass nunmehr 
ein Mann der Kirche den Blutbann führte. ! War das viel- 
leicht der Grund, warum sich Philipp nicht beeilte, die Weihen 
zu nehmen? Es ist mir nicht bekannt, dass er die hohe Ge- 
richtsbarkeit an Andere verliehen hätte; aber auch von einem 
Placitum, dem er vorgesessen, verlautet bis jetzt nichts. Doch 
das liegt in der herrenlosen Zeit, in der der Salzburger das 
rechtlich schon heimgefallene Land erst thatsächlich erwerben 
musste. So kommt es, dass er im eigenen Lande ,manu hostüi 1 
auftritt. Wer sich ihm entgegenstellt, wird niedergetreten; von 
seinen Anhängern verlangt er vor Allem Heeresfolge. 2 So wurde 
etwa einer vom salzburgischen Lehensadel, Wulfing von Trenn- 
stein, zur Hilfeleistung mit zwölf Gewappneten verpflichtet, 
widrigenfalls er die Veste Strechau und andere Lehen, die er 
zu Pfand stellt, einbüssen sollte — vielleicht nur ein Mittel 
für Philipp, um leicht wieder in deren Besitz zu kommen. 3 

Kaiser Friedrich II. war am 13. December 1250 gestorben. 
Wohl ath'mete das Welfenthum erleichtert auf, denn es war 
der fähigste und mächtigste Gegner gefallen. Aber die Waib- 
linge hingen nicht an seiner Person, sie verfochten ein Princip. 
So fahren denn auch die Görzer Grafen fort, dem kaiserlichen 
Auftrage gemäss Salzburg zu befehden. Die Verluste, die 



Als Eroberung fassen auch Lorenz, S. 484 und Strnadt a. a. O. das Vor- 
gehen Philipps auf; jener kannte die Urkunde von 1242 nicht, warum 
aber dieser sich so leicht mit den Ereignissen abfindet, da er doch das 
Ennsthal als seit jeher salzburgisch betrachtet, verstehe ich nicht; er 
musste eher an eine Züchtigung, an die Unterdrückung eines Aufstandes 
oder dergleichen denken, für welche aber kein Grund vorliegt. 

2 Lorenz erwähnt a. a. O., S. 482 eine ganze Reihe von Urkunden, welche 
die von Philipp Geworbenen ausgestellt haben, die von 1252, Dec. 21 
gehört jedoch nicht, wie Lorenz (Anmerkung 3) behauptet, hierher, son- 
dern zum Frieden nach der Greif enberger Schlacht; vergleiche Anhang 
Nr. 13. 

3 Anhang Nr. 18. 
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dieses damals an Gebiet erfuhr, waren bedeutend, aber noch 
empfindlicher war der Ausfall der Erträgnisse. Dazu kam die 
Adelserhebung in Oesterreich, deren ebenso schmerzliche Fol- 
gen für Salzburg das sonst so willkommene Einrücken der 
Böhmen in dieses Kronland (November 1251) durchaus nicht 
beseitigt hat. So hatte es denn nach einem so glänzenden 
Eingang mit dem Ankauf und der Eroberung von Schlössern 
im Ennsthale wohl vorläufig ein Ende, und Philipp konnte froh 
sein, wenn es ihm gelang, einen Handstreich, den die Grafen 
von Görz-Tirol im folgenden Jahre gegen Greifen berg in Kärn- 
ten unternommen hatten, noch rechtzeitig zu vereiteln. Aller- 
dings hatte die Abwehr einen unerwartet günstigen Erfolg; 
Graf Albert wurde gefangen, Meinhard rettete sich nur durch 
eilige Flucht; aber der Salzburger konnte seinen Sieg nicht 
verfolgen. Er schloss Frieden und begnügte sich mit einem 
Lösegeld für die Gefangenen in der Höhe der görzischen Brand- 
schatzungen früherer Jahre ! und mit Rückgabe der entrissenen 
Länder und Burgen. Um die Lösungssumme hereinzubringen, 
verpfändeten die Grafen im Frieden 2 selbst ihre Besitzungen 
bei Kais (in Tirol) und anderwärts um 820 Mark Silber und 
einige Tage später, am 26. December 1252, 3 ihr Schloss Lind 
bei Spital um 400 Mark und einige Vogteien um zusammen 
424 Mark. Ausserdem musste sich Ulrich von Taufers für die 
Zahlung von 600 Mark verbürgen. Somit hatten die Grafen von 
den geforderten 5000 Mark (einschliesslich einer Schuld Philipps 
an Heinrich von Bamberg) wenig mehr als die Hälfte sofort 
bezahlen können. Wie viel mag dem Salzburger davon ver- 
blieben sein nach Begleichung all' seiner Verpflichtungen? 



1 Lorenz a. a. O., S. 488. 

2 Dass dieser vor dem 23. December geschlossen worden sein müsse, hat 
Lorenz aus einer Urkunde des Bischofs Heinrich von Bamberg von diesem 
Tage gefolgert. Lorenz a. a. O., S. 489, Anmerkung 1. Unsere Beilagen 
4 — 6 sprechen für den 21. December. 

3 Lorenz a. a. O. setzt die betreffenden Urkunden — vier an Zahl — in 
das Jahr 1253, worin er einem alten Repertorium des Salzburger Dom- 
capitelarchivs gefolgt ist. Sie gehören aber ausnahmslos in das Friedens- 
jahr, was die Sachlage einigermassen ändert. Der Fehler hat darin 
seinen Grund, dass Lorenz nicht bedachte, dass die mittelalterliche Zeit- 
rechnung die Tage nach Weihnachten schon ins folgende Jahr verlegte. 
Ich glaube der Forschung einen Dienst zu erweisen, wenn ich das mir 
zugängliche Materiale im Anhange Nr. 3 bis 16 veröffentliche. 

Archiv. Bd. LXXI. II. Hälfte. 24 
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Doch wir sind den Ereignissen bis an das Ende jenes 
Jahres vorausgeeilt, in dessen Anfang die rechtliche Besitz- 
ergreifung Oesterreichs durch Ottokar fallt. Wie Philipp schon 
das Seine dazu beigetragen hatte, damit die Böhmen in das 
verwaiste Herzogthum einrückten, so wollte er auch jetzt nicht 
zurückbleiben. Er achtete daher der drohenden Haltung der 
Görzer nicht, eilte vielmehr nach Oesterreich, wo sich Ottokar 
von Mähren mit Margarethen, der Schwester des verstorbenen 
Herzogs, vermalen sollte (1252, Februar 11). Das Nächste, 
was bei der Zusammenkunft Philipps mit Ottokar zur Sprache 
gekommen sein dürfte, waren wohl die Besitzungen und Ze- 
henten des Erzstiftes, die der österreichische Adel an sich ge- 
rissen hatte. Doch wie konnte der neue Herzog gegen diesen 
vorgehen, wenn er sich nicht sofort unmöglich machen wollte. 
Was half es aber, wenn er dem Salzburger Domcapitel mauth- 
freie Abfuhr seiner Giebigkeiten gewährte, 1 da dieses doch 
nichts zu verführen hatte. In Ottokar steckte damals noch viel 
vom ghibellinischen Wesen, dem er erst vor Kurzem abge- 
schworen hatte und auf dem sein Bund mit dem Landadel 
fusste. Auch der Papst hatte ihm eine Prüfungsfrist gesteckt, 
und erst nach neunzehnmonatlicher Ehe mit Margaretha erhielt 
er diesbezüglich die päpstliche Dispens, 2 fast zwei Jahre nach 
der Besitzergreifung Oesterreichs. Man wollte ihn nicht sicher 
werden lassen, wenn man ihn auch nach Kräften unterstützte 
und ermunterte. 

Den Hauptgegenstand der Verhandlungen zwischen den 
beiden Vettern Philipp und Ottokar bildeten jedoch nach der 
Steirischen Reimchronik 3 die Angriffe des Ungarnkönigs auf 
erzstiftliches Gebiet, wahrscheinlich auf die Besitzungen bei 
Pettau. 4 Was wir aus dem dichterischen Nebel, in welchen 
die Thatsachen beim Reirachronisten gehüllt werden, heraus- 
lesen können, ist etwa Folgendes: Auf des Salzburgers Klage, 
Bela habe ihm die durch Herzog Friedrichs II. Tod erledigten 
Lehen — doch nicht alle! — weggenommen, entgegnet Ottokar: 
jSwas herzog Fridreich pflag — an lehen und an aigen c gehört 
,aigenleich c meiner Frau, die mir 7 alles ir recht geben*. Man 

1 Lorenz a. a. O., S. 499, Anmerkung 7 druckt die betreffende Urkunde ab. 

2 Lorenz a. a. O. sieht darin ,nur gleichsam den Schlussstein*. 

3 a. a. O., S. 33. 

4 Hermann von Altaich, M. G. SS. 17, 393. 
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sieht nicht klar, ob Ottokar damit Belas Vorgehen verurtheilt 
oder Philipp auffordert, ih*n die Lehen zu ertheilen. Vielleicht 
war beides seine Absicht. Er droht Jedem, der ihm in den 
Weg treten werde, verspricht dem Erzerwählten Hilfe und 
fordert ihn auf, bei den jSteyr-herrn' durch Versprechung für 
Ottokar zu wirken. Letzteres sagt Philipp zu, aber was wollen 
die Worte bedeuten: ^meines rechtens unverzigen, daz meinem 
goczhaus fugt, ml wol mich daz genügt 6 ? Liegt hierin eine Ab- 
lehnung des königlichen Ansinnens hinsichtlich der Kirchen- 
lehen oder nur eine Betonung der salzburgischen Lehensherr- 
lichkeit? Die Antwort scheint ausweichend zu sein, und wir wissen, 
dass Philipp auch vollen Grund hatte, einer Erklärung aus dem 
Wege zu gehen, da es nicht von ihm allein abhing, ob Ottokar 
die Salzburger Lehen erhielt oder nicht. Die Bulle ,Cum sicut 
petitio' vereitelte alle Verträge hinter dem Rücken des Papstes. 

Wie verhält sich hinwieder Innocenz IV. zur Frage wegen 
Ausdehnung der Macht Ottokars auf die Steiermark? Er em- 
pfiehlt wohl das Kloster Admont dem Schutze desselben, aber 
das betreffende Schreiben vom 16. April 1252 ist an den , Her- 
zog von Oesterreich' gerichtet. 1 Der Papst war weit entfernt, 
diesem das Ennsthal oder gar Steiermark zuzuerkennen. Da- 
mit wäre ja wieder eine Hausmacht hergestellt gewesen, be- 
deutend grösser als die irgend eioes der bisherigen Könige 
und Kaiser, eine Hausmacht, auf die gestützt Ottokar den 
Thron der Deutschen erreichen konnte, während doch der 
Papst sich selbst als Haupt der abendländischen Staaten dachte. 2 

Die Steiermark wurde von Innocenz nach einigem Schwan- 
ken — auch von Baiern her hatte man Ansprüche erhoben — 
dem Ungarnkönige zugesprochen. Er schien doch der Geeig- 
netste, um das Land gegen Ottokar behaupten zu können, der 
im Sommer 1252 schon dahin aufgebrochen war, um seine von 
Margaretha überkommenen Ansprüche darauf geltend zu ma- 
chen. Die Ungarn wichen wohl zurück, da Ottokar Anhang 
gefunden zu haben scheint, hielten sich aber im Süden und 
unternahmen überdies einen verheerenden Einfall nach Oester- 
reich. Nachdem durch die Verbindung der anderen Babenber- 
gerin, Gertrud, mit einem Blutsverwandten Belas auch ein 



1 Wichner, Geschichte von Admont, 2, S. 332, Nr. 178. 

2 Lorenz a. a. O., S. 474. 

24* 
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rechtlicher Schein für Belas Bemühungen geschaffen war, wurde 
der Krieg mit erneuter Heftigkeit fortgesetzt. Gar bald er- 
kennt Ottokar, dass er diesem Feinde nicht gewachsen sei, und 
da er von Rom aus keinerlei Hilfe erfährt, entschliesst er sich 
zum Frieden, den der Papst dringend wünscht, um den end- 
losen Kriegsgräueln ein Ziel zu stecken. 

Wir kennen den Frieden von 1254 zur Genüge, wir 
haben versucht die Gründe zusammenzustellen, welche für Kurz' 
und Huber's Ansicht hinsichtlich des Grenz Verlaufes sprechen. 
Doch sind bisher nur die topographischen Fragen berührt wor- 
den. Jetzt handelt es sich zu erörtern, welche Beweggründe 
die Frieden schliessenden Parteien, oder sagen wir besser 
den Papst bestimmt haben konnten, diesen oder jenen Grenz- 
zug vorzuziehen — erstens, und zweitens: inwieferne entspricht 
das Verhalten Belas und Ottokars während der Friedenszeit 
den beiden Voraussetzungen? 

Clara pacta, boni amici! 

Wenn die Friedenscommissäre die Aufgabe gehabt haben, 
das Erbe der Babenberger nicht blos in zwei Theile, von denen 
der eine dem Ungarnkönige, der andere aber dem Könige von 
Böhmen zufallen sollte, sondern in drei Theile zu theilen, wo- 
von der eine, das Ennsthal, an Salzburg fallen sollte, so musste 
dies in einem rechtsgiltigen Friedensinstrumente deutlich ge- 
sagt werden. Wir wissen nun, wie gesagt, nicht, ob der Wort- 
laut des Pressburger Friedens diesem Gedanken entsprochen 
hat, wir bezweifeln es aber. Der Ofner Friedensentwurf weiss 
nichts davon. 

Lorenz hat sich selbst diesen Einwurf gemacht und ihn 
mit dem Hinweise darauf zu beseitigen gesucht, dass ja auch 
von der Entschädigung für Gertrud nirgends die Rede sei, 
und doch sei ihr eine solche geworden. 1 Dies ist erstens nicht 
wahr, wie folgender Satz des Friedensentwurfes zeigt: ,Ita in- 
super quod dominus noster rex de parte illa, quam ipse posside- 
bit, domine de Impirg satisfaciet, ut contra predictum P(remysl) 
dominum materiam non habeat conquerendi, nichil propter hoc de 
ducatu Austrie retentura c — Worte, die sich auf niemand An- 
deren denn auf die Herzogin Gertrud beziehen. Wenn aber 
zweitens Lorenz auch im Rechte wäre und diese Stelle in dem 



1 a. a. O., S. 502, Anmerkung 4. 



Digitized by LjOOQlC 



365 

Vorfrieden sich nicht finden würde, so würde ihr Fehlen das 
Schweigen über das Ennsthal nicht entschuldigen, wenn sol- 
ches von der Steiermark abgerissen und einem andern Landes- 
herrn, Salzburg, zugetheilt werden sollte. Denn die Städte, die 
nachmals an Gertrud überlassen wurden, hörten deshalb nicht 
auf, steirische Städte zu sein und dem Herrn der Steiermark 
zu unterstehen. Der Herzogin stand dort nicht die Bannleihe 
zu; ja sie war nicht einmal Grundbesitzerin, sondern nur Nutz- 
niesserin der betreffenden Einkünfte. Gerade das Umgekehrte 
strebte Philipp rücksichtlich des Ennsthales an, wie wir zur 
Genüge erörtert haben, und welchen Ausdruck finden seine 
Bemühungen in der Urkunde von 1254? Gar keinen; nicht 
einmal mit Namen wird er genannt und ist nur mitverstanden, 
wenn es heisst: ,Facta autem cognatorum et amicorum utriusque 
partis iuxta ipsorum decendam tunc ordinabuntur quando domi- 
mus noster rex et dominus P. prefatus ad colloquium et tractatum 
convenirent, loco et die, ad hoc communiter assignatisJ Da steht 
es nun doch deutlich genug geschrieben, dass wir hinsichtlich 
des Ennsthales aus der Urkunde von Ofen nichts herauslesen 
können. Wenn ja in den Verhandlungen davon die Rede war, 
so hatte man sich dahin geeinigt, diesen Gegenstand für die 
noch unbestimmte Zusammenkunft der Könige aufzusparen. 
Wer diese Vorurkunde für ausreichend erklärt zur Begründung 
der Ansicht von der Abtrennung des Ennsthales von der Steier- 
mark, der muss zugeben, dass diese Massnahme nahezu mit 
Stillschweigen bedacht ist und nur durch jene Worte vom 
Wasserlaufe der Mur und Donau und vom ,Castrum Suarchum- 
pah' angedeutet werden, vorausgesetzt, dass die strenge Aus- 
legung zutrifft. Wie wenig aber eine solche berechtigt ist, habe 
ich oben gezeigt, ebenso, dass Schwarzenbach höchstwahrschein- 
lich wo anders als im Paltenthale zu suchen sei. Aber zugegeben, 
Lorenz und seine Richtung wären im Rechte, ist es dann nicht 
höchst befremdlich, dass die Annexion des Ennsthales durch 
Salzburg mit Stillschweigen übergangen wird? Wir bestreiten 
daher auch aus diesem Grunde, dass der Wortlaut des Vor- 
friedens die Ausscheidung des ,Comitatus Ensital 1 aus der Steier- 
mark anzunehmen gestatte; wir bestreiten es mit demselben 
Rechte, wie wir oben eine Verleihung an Salzburg als An- 
hängsel von yLaznichowe*- bestritten haben: Gerichtshoheit und 
Landeshoheit werden nicht unter der Hand ertheilt. 
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Das Einzige, was ich nun noch zugeben könnte, wäre, 
dass im Vorfrieden der Ausscheidung des oftgenannten nord- 
westlichen Theiles der Steiermark durch Ziehung der Grenze 
längs der Tauernkette vorgearbeitet wurde, dass aber jene Los- 
lösung erst im Pressburger Frieden ausgesprochen wurde. Doch 
wo sind die Berichte dafür? Den Männern, die über die 
Abgliederung des Pittner Landes berichten, sollte die Los- 
trennung des weitaus grösseren Ennsthales entgangen sein? 
Auch das ist gewiss seltsam, wo nicht unglaublich. — Auf 
Umwegen erfahren wir, dass die herzoglichen Brüder von Kärn- 
ten in den Frieden mit eingeschlossen waren; 1 aber von da bis 
zur Abtrennung des Ennsthales ist noch weit. 

Es bleibt, um in dieser Frage zu voller Gewissheit zu 
kommen, nichts übrig, als das Verhalten Ottokars, Belas und 
das Salzburgs während der Friedensjahre 1254 bis 1260 ins 
Auge zu fassen und zu prüfen. 

Wenn Huber 2 darauf hingewiesen hat, dass wir aus dieser 
Zeit keinen Beleg für ein Eingreifen Ottokars in die Ange- 
legenheiten des Ennsthales erbringen können, so war Strnadt's 
Antwort darauf: ,Weil er von Philipp nicht mit der dortigen 
Grafschaft belehnt wurde.' Wie erklärt er aber das Erscheinen 
der Ungarn daselbst im Jahre 1257? Gar nicht; den einen 
Theil der Angaben sucht er zu widerlegen, den andern stellt 
er als belanglos hin. Mit ihnen werden wir uns zu beschäf- 
tigen haben. Gleich jetzt aber können wir das Zugeständniss 
verlangen, dass, wenn es uns gelingen sollte, das Auftreten 
der Ungarn nicht nur im Paltenthale, sondern auch im Enns- 
thale, und die Ausübung der Landeshoheit daselbst auch nur 
für das Jahr 1257 und etwa 1258 nachzuweisen, und zwar 
ohne dass Ottokar darin einen Friedensbruch erblickt habe — 
soweit sich dies aus den Quellen schliessen lässt — dass wir 
dann die Behauptung von der Abtrennung des ,Valli8 Anasi 1 
in das Reich der Fabel verweisen können. Was soll aber jene 
Beschränkung auf die Zeit seit 1257? Wir können nämlich 
für die Jahre 1254 bis 1256 für das Fernbleiben der Ungarn 



1 Canonic. Prag, contin. Cosmae, M. G. SS. 9, 182 zu 1260 .... Stephanus 
. . . contra illustrem Karinthiae ducem Uh-icum et fratrem eiusdem Philip- 
pum quondam Salburgensem electuvi dicti regia Bohemiae consobrinos paci 
praenotatae inclusos exercitum . . . producens . . . 

2 Die Steir. Reimchr. a. a. O., S. 53. 
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vom Ennsthale dieselben Gründe in Anspruch nehmen, die 
Strnadt für das Fernbleiben Ottokars geltend macht; ja sogar 
mit mehr Recht. Denn wenn Philipp diesem, der sein Ver- 
wandter und Freund war, die Grafschaft nicht verliehen hat, 
wie viel weniger den Ungarn, die seine natürlichen Gegner 
waren. Ganz Anderes sehen wir eintreten, nachdem im Jahre 
1257 sein Sturz besiegelt war. Die Ursachen dieses Ereig- 
nisses: ein gründlicher Umschwung der Stimmung in Salzburg 
und das Auftreten Ulrichs von Seckau gegen Philipp, stehen 
in viel zu innigem Zusammenhange mit unserer Frage, als dass 
sie einer eingehenderen Besprechung entbehren könnten. 



III. Der Salzburger Kircheustreit. 

Wenn das Hinschielen nach weltlicher Macht, nach welt- 
lichem Einflüsse bei der Wahl eines geistlichen Oberhauptes 
sich nicht selten bitter bestraft, so war dies ganz besonders 
bei der Erhebung Philipps von Kärnten der Fall. Nach Tüch- 
tigkeit der Gesinnung, nach ehrbarem Wandel hatten die Chor- 
herren von St. Ruprecht nicht gefragt, als sie ihre und des Vol- 
kes Stimme auf den leichtlebigen Herzogssohn vereinigten: sie 
hatten nur die vielversprechende Verbindung mit Kärnten und 
dem verwandten Hause von Böhmen im Auge. Und hatte diese 
glanzvolle Verheissung sich bewährt? Nur zu bald war es zu 
Reibungen gekommen, Verstimmung trat ein, deren allmä- 
liges Entstehen und stetiges Steigen die gewandte Feder eines 
Ottokar Lorenz trefflich geschildert hat. Um wie Vieles wohl- 
thätiger für den damaligen Zustand der Alpenländer wäre doch 
ein wenngleich unbeugsamer, aber weniger kriegerischer Mann 
als Nachfolger Eberhard II. gewesen. Philipp stellte das ge- 
rade Gegentheil dar: er war wankelmüthig und gewaltthätig 
zugleich. Was aber dereinst für ihn den Ausschlag gegeben 
hatte, seine hohe Geburt, das wurde jetzt der grösste Uebel- 
stand, denn das allein erschwerte seine Beseitigung. Der römi- 
schen Curie aber darf man nicht Schuld geben, wenn sie sich 
nicht beeilte, ihn zu entfernen, sie hatte sich auch mit seiner 
Erhebung nicht beeilt und konnte denen, die auf seinen sitten- 
losen Lebenswandel mit Fingern zeigten, bedeuten, dass solches 
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vor einem Jahrzehnt nicht besser war. Uebrigens pflegt man 
auch anderwärts einem Parteigänger durch die Finger zu sehen, 
zumal einem solchen, den Macht und Verschlagenheit aus- 
zeichnen. 

Am 7. December 1254 war Innocenz IV. aus einem über- 
aus thatenreichen Leben geschieden, nicht ohne dass ihm noch 
kurz vor seinem Hingang ein herber Tropfen in den Becher 
seines Lebens gefallen wäre: am 2. December hatte sein Heer 
unter Wilhelm Fieschi eine Schlappe erlitten. — Sein Nach- 
folger, der den Namen Alexander annahm, scheint nicht ohne 
Schmerz einen Wüstling auf dem Salzburger Stuhle erblickt 
zu haben. In schonendster, aber darum nicht minder bestimmter 
Weise wurde Philipp ein Wink gegeben. Am 5. April 1255 
erging die Bulle ,Cum ad Romanam', 1 wonach alle erwählten 
Bischöfe und Erzbischöfe, wofern sie nicht binnen Jahresfrist 
die Weihen empfingen, ohneweiters abgesetzt wären.' 2 Ueber- 
all wusste man, wem das galt, auch Philipp blieb es nicht ver- 
borgen, aber er schien es nicht zu verstehen. Er wüthet gegen 
die Chorherren, aber er lässt sich nicht weihen. Endlich aber 
trifft er Anstalten ganz eigenthümlicher Art, um sich zu be- 
haupten. 

Die Salzburger Originalurkunden des Staatsarchivs weisen 
für das Jahr 1256 eine sehr bezeichnende Lücke auf, die noch 
grösser erscheint, wenn man nur die erzstiftlichen, nicht auch 
die Urkunden des Domcapitels zu Rathe zieht; dort haben wir 
zwischen dem 1. August 1254 und dem 19. Jänner 1259 keine 
Beurkundung zu verzeichnen, hier nur für das Jahr 1256, ein 
Ausfall, den auch die sogenannten Kammerbücher durch kein 
Stück salzburgischer Herkunft zu decken vermögen. Das Ein- 
zige aber, das sie von 1256 aufweisen, ist von grosser Wich- 
tigkeit für unsere Frage. 

Im grossen Ganzen ein Theilungsvertrag der kärntneri- 
schen Brüder über das Erbe ihres kürzlich verstorbenen Vaters 
Bernhard IL (Jänner 1256), birgt dieses Schriftstück auch noch 
Bestimmungen von weittragender Bedeutung. Herzog Ulrich 
verpflichtet sich nämlich gegen seinen Bruder zur Hilfeleistung 



1 Potthast, Reg. Pont. 15778; Lorenz vermisst ein Original dieser Bulle 

S. 508, Anmerkung 2. 
? Schon nach einem halben Jahre aber sollte Suspension eintreten. 
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bei drohender Kriegsgefahr, und zwar sollte er oder die Seini- 
gen in solchem Falle drei Wochen nach geschehener Auffor- 
derung zu Mauterndorf oder zu Radstatt — je nachdem er sich 
in Kärnten oder in Krain befinde — sich mit so viel wie mög- 
lich Volk einfinden. Müsse der Versammlungsort anderswo 
gewählt werden, so sei er zwar an jene Frist nicht gebunden, 
aber doch verpflichtet, so schnell, als er könnte, nachzurücken. 
Umgekehrt verbindet sich Philipp zu gleicher Hilfeleistung in 
Gmünd, Sachsenburg oder Villach. 1 

Diese Vereinbarungen erhalten ihre besondere Bedeutung 
erstens durch die Nennung der Orte Mauterndorf und Radstatt, 
von denen jenes im Lungau, dieses im Pongau, beide aber auf 
salzburgischem Boden gelegen sind, zweitens durch das Datum 
der Urkunde, den 4. April des Jahres 1256; denn wir stehen 
am Vorabend der Wahl Ulrichs von Seckau zum Erzbisehofe 
von Salzburg, und schon am folgenden Tage hörte Philipp von 
Kärnten auf, von rechtswegen Metropolit von Salzburg zu sein. 
Wie aber der andere Umstand lehrt, den wir hervorgehoben 
haben, dachte er keineswegs daran, die salzburgische Landes- 
hoheit aufzugeben. 

Eine eigentliche Absetzungsbulle für Philipp darf man 
nun für das Jahr 1256 allerdings noch nicht erwarten; auch 
an eine besondere Erlaubniss des Papstes, gegen ihn vorzu- 
gehen, ist nicht zu denken, 2 aber nach dem obberührten De- 
cretum vom 5. April 1255 war er, der sich um die Erlangung 
der geistlichen Würden nicht gekümmert hatte, 3 am 5. April 
1256 eo ipso entsetzt, und es ist kein Grund zu zweifeln, dass 
man in Salzburg sofort zur Neuwahl schritt. Diese erfolgte zu 
Hallein an einem uns leider nicht näher bekannten Tage, spä- 
testens jedoch im Mai, und fiel, wie bewusst, auf den Bischof 
von Seckau, der schon dadurch Herr der Temporalien des Erz- 
stiftes wurde. 

Nicht ohne Grund wird dieses Umstandes gleich hier ge- 
dacht, denn ihm dürfte es zuzuschreiben sein, dass gerade der 
steirische Suffragan der neuerkorene Erzbischof wurde, und 
nicht etwa der Bischof von Lavant, von Gurk, von Chiemsee. 



1 Beilage Nr. 20. 

2 Lorenz a. a. O. 

3 Obwohl er darauf aufmerksam gemacht wurde. Ann. St. Rudp. zum Jahre 
1255, a. a. O., S. 793. 
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Ulrich scheint mir nämlich nicht ganz frei von ungarischen 
Einflüsterungen gewesen zu sein, als er sich entschloss, die 
Wahl anzunehmen. Die Reimchronik weiss zwar erst nach 
seiner Rückkehr von Rom über die Parteinahme der Ungarn 
für den neuen Erzbischof zu berichten, ! wir werden jedoch 
sehen, dass die Besetzung des Ennsthales durch dieselben noch 
vor Ulrichs Anerkennung durch den Papst erfolgte; so ist es 
mehr als wahrscheinlich, dass der Statthalter Stephan durch 
die Erhebung Ulrichs sich das Ennsthal zu öffnen hoffte. Auch 
von Seite des Domcapitels mag Aehnliches in Aussicht gestellt 
worden sein. Nun bestand aber die von Philipp erwirkte Bulle 
,Cum sicut petitio' noch immer zu Recht und sein Nachfolger 
konnte ohne Einwilligung des Papstes die salzburgischen Be- 
sitzungen und Rechte nicht weiter verleihen. Somit lag denn 
für die Romreise, die er nunmehr antritt, noch ein anderer 
Grund vor als der, die Anerkennung seiner Postulation zu er- 
wirken, er musste auch vom Papste die Zustimmung zur Frei- 
gebung der Kirchenlehen erbitten. Nur so konnte er, auf die 
Ungarn gestützt, hoffen, sich gegen Philipp und Ottokar zu 
halten. Vielleicht war denn auch das mit ein Grund, warum sich 
Ulrichs Aufenthalt in Rom so sehr ausdehnte, und nicht nur 
der drückende Geldmangel, in dem sich der Neuerwählte mit 
seinen Begleitern befand. 

Wenn nun auch die leidige Geldfrage einen peinlichen 
Eindruck zurücklässt, so gestattet sie doch den Einwand zu 
stellen, ob man denn in Rom verhalten werden konnte, mit 
Ulrich eine Ausnahme zu machen, ihn kostenfrei zum Erz- 
bischofe zu befördern, während bisher noch keiner den freilich 
von Jahr zu Jahr steigenden Taxen entronnen war. Möglich 
wohl, dass man ihm manche Erleichterung hätte gewähren 
können und nicht gewährt hat. Aber von dem Vorwurfe, dass 
die Curie ,den möglichst grössten Gewinn aus diesem trans- 
alpinischen Handel zu ziehen entschlossen war', 2 glauben wir 
sie denn doch frei. Von der apostolischen Zeit, wo nur arme 
Fischer und Ackersknechte die christliche Gemeinde bildeten, 
hatte man sich eben schon zu weit entfernt, um nicht auch 
den geänderten Verhältnissen mannigfach Rechnung tragen zu 



1 Pez a. a. O., S. 62, cap. 49. 

2 Lorenz a. a. O., S. 511. 
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müssen. Die Schulden Ulrichs wären aber wohl noch durch 
Anderes als blosse Taxen zu erklären, vor Allem durch die 
allzulange Dauer eines standesgemässen Aufenthaltes in Rom. 
Diesen hatte allerdings der Papst mitverschuldet, der seiner 
eigenen Satzung zuwider mit der Enthebung Philipps zögerte. 
Doch haben wir oben die Gründe vernommen, die auch dieses 
Vorgehen entschuldigen. Die Curie hatte mit seiner Anerken- 
nung gezögert, sie zögerte auch mit der Absetzung, dies um- 
somehr, als sie dadurch nicht ihn allein, sondern auch den 
neuen Herzog von Kärnten sich zum Feinde machte. 

Was den Papst bei aller Schonung Philipps doch immer 
mehr Ulrich zuneigte, trotz dessen gänzlicher Mittellosigkeit 
und bescheidener Herkunft, das war wohl der grenzenlose Hoch- 
muth, den jener den päpstlichen Anordnungen gegenüber an 
den Tag legte. Alexander hatte ihm durch den Bischof von 
Chiemsee eine Vorladung nach Rom zukommen lassen, der er 
entweder selbst oder durch einen Vertreter nachkommen sollte. 
Bald nachher Hess er ihm auftragen, die Verwaltung des Kir- 
chengutes an Heinrich von Chiemsee zu übergeben, widrigen- 
falls dieser ihn mit dem Kirchenbanne belegen sollte. 1 Wie 
vorauszusehen, blieb die Mahnung fruchtlos. 

So kommt es, dass Philipp schon seit dem 9. December 
1256 gemäss päpstlichen Befehls im Kirchenbanne stand, den 
Bischof Heinrich von Mittersill aus gegen ihn geschleudert hatte. 
Er kümmert sich auch darum nicht, setzt seine Bedrückungen 
und Plünderungen fort und versäumt den Tag, an dem er 



1 Die betreffenden Papstbriefe, zwei an der Zahl, der eine vom 20., [der 
andere vom 24. September 1256, waren der bisherigen Forschung" nur 
durch den Auszug in den Annales St. Rudperti bekannt geworden, der 
den Eindruck macht, als seien beide Aufforderungen unter Einem ge- 
schehen. Das erklärt sich dadurch, dass Bischof Heinrich, an den sie 
gerichtet waren, sowohl den Auftrag der Citation, als den Befehl, Philipp 
zur Herausgebung des Kirchengutes aufzufordern, in die Bannbulle vom 
9. December 1266 aufgenommen hat. So kommt es auch, dass die bei- 
den Papsturkunden im zweiten Bande der Mon. Boic, S. 527 ff. unter den 
Denkmälern der Kirche von Chiemsee erscheinen, wo sie Potthast leicht 
übersehen konnte. Der Auszug in den Ann. St. Rudp. hat überdies einige 
Aehnlichkeit mit der Bulle ,In contemptum veniem* von 1257, December 4 
(Orig. d. Staatsarch., Potthast 17096), die gleichfalls von Heinrich trans- 
sumirt worden ist, 1258, Mai 7 (Hermann v. Altaich, M. G. SS., 17, 
397 f.); wir kommen auf sie zurück. 
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in Rom zu erscheinen gehabt hätte. Es war der 26. Jänner 
1257. Aber Philipps Fernbleiben hatte nicht die Folgen, 
die kirchliche Eiferer daran geknüpft haben dürften. Auch 
dem Bannspruche Heinrichs scheint man in Rom kein Ge- 
wicht beigemessen zu haben, obwohl der Papst ausdrücklich 
verlangt hatte, ihm den Termin der Vorladung bekannt zu 
geben, ! und der Tag der Bannung dem Chiemseer anheim- 
gestellt war. 2 

Noch immer zögerte man also in Rom, einen vielleicht 
verhängnissvollen Schritt zu thun, der Kärnten der Staufischen 
Partei zutreiben und diese mächtiger als je in Süddeutschland 
entstehen lassen konnte. Herzog Ulrich, der sich, auch Herr 
in Krain und der windischen Mark nannte, also schon einen 
Theil des Babenbergischen Erbes an sich gebracht hatte, scheint 
ohnehin nach dem Ganzen gestrebt zu haben 3 und — noch 
gab es Hohenstaufen: Ezzelin, Manfred, Konradin, von denen 
die beiden ersteren eben in jenem Jahre mächtiger dastanden, 
als je. Ulrich von Seckau hat es ja selbst mit ansehen kön- 
nen, wie Manfred die Städte Unteritaliens eine nach der an- 
dern unterwarf und Ezzelins Macht in der Lombardei von Tag 
zu Tag zunahm. Und da sollte der Papst sich das benachbarte 
Kärnten entfremden! Rechnen wir noch Philipps enge Verbin- 
dungen mit dem mächtigen Böhmenkönige hinzu, so können 
wir, statt Alexander IV. zu beschuldigen, ihm vielmehr unsere 
Anerkennung nicht versagen, dass er angesichts der so be- 
denklichen Lage die Bitte der Salzburger nicht rundweg ab- 
geschlagen hatte. 

Bereits am 15. Mai war Ulrichs Sache so weit gediehen, 
dass der Papst den Salzburgern gestatten konnte, zum Zwecke 
der Postulation 1000 Mark Sterling aufzunehmen. 4 Aber schon 
zwei Tage vorher hatte das Domcapitel von Salzburg eine 



1 Diem autem citationis et formam et quicquid inde feceris, nobis infra eundem 
terminum tuis patentibus literis, continentibus tenorem presentium studeas 
fideliter intimare (MB. 2, S. 528), zugleich ein Hinweis auf einen Kanz- 
leigebrauch der Curie. 

2 Ebenda, S. 529. 

3 Seine beiden Ehen berühren den Familienkreis des letzten Babenbergers. 

4 Urkunde vom 15. Mai, abgedruckt bei Lorenz a. a. O., S. 511, Anmer- 
kung 1; auch er nimmt an, dass Alexander damals bereits geneigt war, 
Ulrich als Erzbischof von Salzburg anzuerkennen. 
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Vollmacht auf 2000 Mark Venediger an die Vertreter in Rom 
ergehen lassen; sie ist zu Hallein am 13. Mai 1257 ausgefer- 
tigt worden. ' Man war also in Rom schon zu Anfang des 
Frühjahres dahin gelangt, dass man in die Heimat schreiben 
konnte, wie der Papst dem Neuerwählten günstig sei und nur 
der leidige Geldmangel die endliche Erreichung des Zieles 
hinausschiebe. 

Die Antwort blieb so lange aus, dass man sich genöthigt 
sah, an den Papst heranzutreten, um durch seine Mitwirkung 
in Rom selbst Geld zu erlangen. 

Der Bote, den man von Rom geschickt hatte, um jene 
Vollmacht zu erwirken, muss noch andere Nachrichten und 
Aufträge mitgebracht haben. Ob er früh genug gekommen ist, 
um mittelbar das Bündniss herbeizuführen, das König Ottokar 
mit dem Passauer Bischof Otto von Lonsdorf gegen Baiern 
geschlossen hat (Linz 1257, April 23), 2 das bleibe dahingestellt. 
Gewiss aber hatte sein Erscheinen eine andere Bewegung im 
Süden des Erzstiftes zur Folge. Elf Tage nach jener Halleiner 
Vollmacht ist die erste Urkunde datirt, welche von der Er- 
streckung der Macht Ungarns über das ganze Ennsthal Zeug- 
niss gibt, eine Urkunde Stephans für Spital am Pyhrn. 

Es muss als ungemein günstig für die Lösung unserer 
Aufgabe betrachtet werden, dass wir für diese eine noch dazu 
an der fraglichen Grenze von Oberösterreich und Steiermark ge- 
legene Stiftung aus der Zeit, während welcher der Friede von 1254 
in Kraft war, je eine Urkunde von den beiden friedenschlies- 
senden Parteien haben. Die ältere, von Ottokar 1255, März 24 
zu Steier gegeben, war Pritz aus einem Auszuge bekannt, den 
er in einer Spitaler Handschrift fand, der aber irrig zum 9. April 
(statt IX. kal. April.) gesetzt war, 3 die jüngere von Stephan, 
dem Landeshauptmann der Ungarn, in Steiermark erlassen, 
datirt von 1257, Mai 24, Leoben, und ist die bereits erwähnte. 4 
Die Vergleichung beider Stücke ist höchst lehrreich und führt 
zu überraschenden Ergebnissen; um sie vornehmen zu können, 



1 Beilage Nr. 21. 

2 M. B. 29 b, 109. 

3 Archiv für Kunde österr. Geschichtsquellen, 10, S. 258. Die Urkunde findet 
sich nicht im Oberösterreichischen Urkundenbuch ; ich bringe sie nach 
einem Transsumte des Staatsarchivs im Anhang Nr. 19. 

4 Urkundenbuch d. Landes ob d. Enns 3, S. 242, Nr. 254. 
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empfiehlt es sich jedoch, eine Vorurkunde heranzuziehen, die 
dem Spital am Pyhrn von Herzog Friedrich IL verliehen worden, 
zu einer Zeit, da Oesterreich und Steiermark von demselben 
Fürsten beherrscht wurden. Wir meinen die Urkunde von 1239, 
Mai 3, Enns. 1 

Der Herzog übernimmt die Vogtei ,novelli hospitalis Gaersten 
siti' über alle Güter ,infra terminos regiminis nostri constituta, 
omni iure iudicum, theloneorum seu mutariorum tarn in ducatu 
Austrie quam Stirie postposito*. Zugleich wird dem Dienstadel 
beider Herzogthümer gestattet, dem Spitale Grundstücke zu 
schenken. Ausser diesen zwei Bestimmungen enthält die Ur- 
kunde nichts Bemerkenswerthes. 

Wenn es sonst üblich war, bei Neubestätigungen die Ver- 
leihungen früherer Landesfürsten zum Muster zu nehmen und 
auch unter Ottokar IL sehr viele Beispiele dieses Verfahrens 
vorkommen, so gilt dies von der Urkunde von 1255 keines- 
wegs. Zunächst ist die Arenga völlig anders gestaltet. Dann 
heisst es im Allgemeinen, dass auf Bitten des Spitalmeisters 
alle Rechte, welche die Vorgänger des Königs und Herzogs 
von altersher auf die Stiftung am Pyhrn übertragen haben, an- 
erkannt und bestätigt werden. Nun aber folgen Ausführungen, 
die weit über das hinausgehen, was die Urkunde Friedrichs II. 
enthält, wo wir nichts von Judicium scelerare quod lantgericht 
nuncupatur', nichts von den ySubadvocati' finden und wie dies 
Alles des Weiteren erörtert wird. Doch könnte man darin nur 
Erläuterungen früherer Bestimmungen finden. Neu ist jeden- 
falls, was über die Neureuten und die Jagd in den herzog- 
lichen Forsten im Garstenthale gesagt wird; neu ist auch, wenig- 
stens im Vergleiche zum Wortlaute des Fridricianums, die Ge- 
stattung freier Zufuhr von Lebensmitteln, Wein und anderen 
Bedürfnissen der Armen und der Pilger. Den Schluss bildet 
die Erlaubniss für Schenkungen der Ministerialen an das Stift, 
die wir, wenngleich viel kürzer, schon bei Friedrich vorgefun- 
den haben. Zeugen sind Ortolf, der frühere Abt von Garsten, 
nunmehr von Melk, Gerung, sein Nachfolger in Garsten, Rudolf, 
Abt von Gleink, Probst Dietmar von St. Florian, Graf Otto 
von Hardeck, Konrad von Himberg u. s. w., doch kein Name, 
der auch nur im Entferntesten auf eine Macht des Königs über 



i Meiller, BR., 157, 44. 
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das Ennsthal schliessen Hesse, und dies zu einer Zeit, da er 
doch im tiefsten Frieden mit Philipp lebte, der noch immer 
Herr des Erzbisthuras Salzburg war und noch von keinem 
Gegenbischofe Ulrich wusste. Ebensowenig wie aus den Zeugen 
ergibt sich, wie die vorgehende Besprechung darthut, aus dem 
sonstigen Inhalt der Urkunde ein Moment, das Ottokar mit 
dem Ennsthale in Verbindung brächte. 

Wie anders die Urkunde Herzog Stephans von 1257! Der 
Form nach viel knapper an das Fridricianum anschliessend, 
weiss sie allerdings zu berichten, dass die Vergünstigungen 
schon von einem Herzog Leopold und dann von Friedrich er- 
theilt wurden. Der Absatz über die Vogtei ist fast wörtlich 
aus der Vorurkunde oder den Vorurkunden herübergenommen, 
nur dass es statt 7 regiminis nostri 1 der Stellung Stephans gemäss 
,regiminis domini regis et nostri' und statt ,tam in ducatu 
Austrie quam Stirie l y den geänderten Verhältnissen entsprechend, 
f in districtu regis* heisst. 

Auch in der Urkunde Ottokars konnte von Oesterreich und 
Steiermark nicht die Rede sein und kommen hier die Formeln 
,sub nostro dominio . . . et districtu und ,per totum nostrum di- 
strictum 1 zur Anwendung. In der Urkunde Stephans von Sla- 
vonien folgt dann eine Bestimmung über die freie Zufuhr von 
Lebensmitteln, die insoferne an den entsprechenden Passus in 
der Urkunde Ottokars erinnert, als es schon dort ,ex antiquo* 
hiess, hier aber ausdrücklich die Worte ,sicut eciam duces pre~ 
fati ex gracia speciali hoc sibi concesserunt ( gebraucht werden; 
doch dürften sie sich lediglich auf die allgemeinen Bestim- 
mungen über Zoll und Mauth im Fridricianum beziehen. Mehr 
noch beschäftigt uns der Wortlaut der entsprechenden Stellen 
in den beiden Urkunden, den wir zur besseren Vergleichung 
in Spalten neben einander stellen: 

1255 (Ottokar). 1257 (Stephan). 

Insuper per totum nostrum Hoc eciam volumus et ordi- 

districtum in terra pariter et in namus, sicut eciam duces prefati 

aqua ius habeat, sicut ex anti- ex gracia speciali hoc sibi con- 

quo, domus predicta, ut videlicet cesserunt, quod in ascensu et in 

omnia que deduxerit in victua- descensu sive salem sive alia 

Uhus vino et aliis ad usum pau~ queque comparaverint pro neces- 

perum et hospitum . . . libere sitate domus a mutuariis et the- 
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transeant sine muta nee ab all- loneariis aliquod impedimentum 
quo nostro iudice vel officiali vel eis non inferatur. 
exaetore quoeunque impedimenli 
alieuius obstaculum paciatur. 

Wein und Salz, zwei hervorragende Genussmittel, werden 
in den beiden Urkunden namentlich angeführt, aber indem 
Ottokar nur mauthfreie Zufuhr von Wein, Stephan nur die des 
Salzes erwähnt, begrenzen sie ihre Machtgebiete, Ottokar ge- 
wiss ohne zu wollen, Stephan vielleicht nicht ohne Absicht, 
denn es scheint ihm der Text der Urkunde von 1255 vorge- 
legen zu haben. Es wäre sinnlos, wenn Jener des Salzes ge- 
denken würde, das, ob man es nun von Ischl, oder Hallstatt, 
oder Aussee genommen hat, doch ohne Zweifel nur auf dem 
Wege durchs Ennsthal aus dem Salzkammergut nach Spital 
gebracht werden konnte, für dessen Bedarf wohl das Salz werk 
bei Hall nächst Admont vollkommen ausgereicht haben dürfte. 
Eben darum aber ist die Hervorhebung des Salzes in der Ur- 
kunde Herzog Stephans ein deutlicher Beweis für die Herr- 
schaft der Ungarn im Ennsthale im Jahre 1257, umsomehr, als 
das Fridricianum, obwohl es von Zoll und Mauth im Allge- 
meinen spricht, doch vom Salze schweigt. 

Zeigt uns der bisherige Gang der Untersuchung die Urkunde 
von 1257 bei thunlichster Anlehnung an die Friedrichs H. doch 
soweit selbstständig, dass sie Bezeichnungen unterdrückt, die den 
Verhältnissen nicht mehr entsprechen, dagegen Anderes hervor- 
hebt und neu hinzufügt, was — wenigstens scheinbar — einen 
Ersatz für jene Einschränkungen bietet, so können wir ihr auch 
sonst zutrauen, dass sie nichts Ueberflüssiges gesagt haben wird. 

Aus den Vorurkunden herübergenommen ist aber auch 
der Satz über die Vogtei der Stiftsgüter, wie schon erwähnt 
mit Einschränkung auf das Gebiet ,infra terminos regiminis 
domini regis et nostri' 7 also mit anderen Worten auf das heu- 
tige Steiermark. Nun sind die älteren Urkunden von Spital 
am Pyhrn ziemlich vollständig auf uns gekommen. Bezüglich 
der in Oesterreich gelegenen Besitzungen beweist dies am 
besten der Bestätigungsbrief des Bischofs Berthold von Bam- 
berg von 1259, October 25. ' Er enthält nichts, was nicht 

1 Pritz a. a. O., S. 312, Nr. 27; Urkundenb. d. L. ob d. Enns 3, 263, Nr. 279. 
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durch Vorurkunden bekräftigt würde. So dürfte denn auch 
der steirische Besitzstand des Spitals im Jahre 1257 nicht den 
Umfang überschritten haben, der durch die Urkunde Harands 
von Wildon um 1200 gegeben war. 1 Dieser hatte einen Hof 
zu ,Raunach', drei Höfe zu Obereich bei Lietzen im Ennsthale, 
überdies aber das Bergrecht zu Gloggnitz nach Spital geschenkt. 
Letzteres ging Stephan sicher nichts an, da es nicht in seinem 
Machtkreise lag. Raunach wird von Zahn allerdings nach 
Oberösterreich verlegt, fehlt aber in der Urkunde von 1259 
und dürfte wohl Rannach bei Mautern im Liesingthale sein. 
Um dieser einen Hube willen, die unstreitig in ungarischem 
Bereiche lag, hätte sich der betreffende Absatz in so all- 
gemeinen Worten kaum verlohnt. Die Vogtei des Herzogs 
Stephan wird sich somit auch über die Besitzungen erstreckt 
haben, die nach der Verbriefung des Wildoners ausdrücklich 
im ,Enstal l gelegen waren. 

Nachdem wir mithin die erste und wichtigste ungarische 
Urkunde, die das Ennsthal betrifft, eingehend erörtert haben, 
gehen wir zu einer zweiten über, die nicht minder wichtig 
und schon oft besprochen worden ist. Ich meine die zu Ad- 
mont datirte Schenkung Leutholds von Lembach an das Frauen- 
kloster zu Admont von 1257, Juni 21. 2 

Der Erste, der aus dieser Urkunde Schlüsse auf die Herr- 
schaft der Ungarn im Ennsthale gezogen hat, war Huber, 3 dem 
jedoch Strnadt mit dem Hinweise auf die verschiedene Bedeu- 
tung von Actum und Datum entgegentritt. Er gibt zu, dass 
die Verhandlungen bezüglich eines zu Finsterpels, also über- 
dies nach der ,Schwarzenbach'-Grenze auf ungarischem Boden 
gelegenen Gutes, von dem Grafen Stephan geschehen seien, 
nicht aber hätten diese Verhandlungen zu Admont stattgefun- 
den, wo nur die Schenkung des Gutes durch Leuthold von 
Lembach erfolgte. Uebersehen hat Strnadt, dass an der Schen- 
kungsurkunde als erstes Siegel das des Ban Stephan hängt. 4 



1 Pritz a. a. O., S. 305, Nr. 11; ürkundeubuch d. Landes ob d. Enns 2, 475, 
Nr. 329; Steierm. Urkundenbuch 2, 266, Nr. 184. 

2 Fröhlicb, Dipl. Sacr. Styr., 2, S. 226, danach abgedruckt in Fejer, Cod. dipl. 
Hung. IV/2, S. 437; neu veröffentlicht von Wichner, 2, S. 377, Nr. 188. 

3 a. a. O., S. 54. 

4 Dies ergibt sich sowohl aus der Umschrift, die mir Wichner in. einem 
Schreiben vom 13. April 1886 mitgetheilt hat, welche lautet: jSigillum 

Archiv. Bd. LXXI. II. Hälfte. 25 
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Das muss freilich befremden, da ja Stephan nicht unter den 
Besieglern erscheint, deren Reigen der steirische Landrichter 
Gottfried von Marburg eröffnet. Dieser, dessen Siegel sich nicht 
vorfindet, gilt offenbar als Stellvertreter des Landeshaupt- 
mannes. 

Wenn wir nun überhaupt die Frage aufwerfen können, 
was denn der steirische Landrichter, der doch nur zu ganz be- 
sonderen Zwecken als Zeuge in einer Privaturkunde aufgetreten 
sein wird, im Ennsthale zu schaffen gehabt hat, welches nach 
Lorenz und Genossen damals gar nicht zur Steiermark gehörte, 
so gewinnt diese Frage noch mehr an Bedeutung, wenn wir 
Gottfrieds Verhältniss zu Ungarn ins Auge fassen. 

Es ist gar kein Zweifel, dass Gottfried von Marburg auf 
Seite Belas und Stephans stand. Vor dem Ban Stephan und 
vor dem Landrichter Gottfried (,. . . coram nobis et domino Got- 
frido de Marchpurch iudice promnciali . . .') wird in Angelegen- 
heiten der Karthause Seitz in Südsteier verhandelt und die 
darüber ausgestellte Urkunde von 1254, September 10, von 
Ban und Landrichter besiegelt (,. . . nostro sigillo et domini Got- 
fridi de Marpurch iussimus communiri . . .'). * Da nun die An- 
hängung des Siegels in den Bereich der Beurkundung und 



Stephß bjani t ieP als auch aus der von demselben Gelehr- 
ten S. 338 gegebenen Wappenbeschreibung. Es hängt also an der Ad- 
monter Urkunde ein Siegel von demselben Stempel, den ein überaus 
schönes Exemplar des Wiener Staatsarchivs aufweist, dasselbe, das an der 
oben besprochenen Urkunde Stephans für Spital am Pyhrn hängt. Ver- 
öffentlicht hat dieses zuerst Chmel, FRA. (II) 1, Anhang Nr. 25 (ver- 
gleiche S. 319, VI — VIII) ziemlich gut, welche Abbildung dann Luschin 
von Ebengreuth im 11. Bande der Numismat. Zeitschr., Taf. VIII, Nr. 4, 
weniger gut wiedergegeben hat (vergleiche seine Abhandlung daselbst: 
Beitr. z. Münzgesch. d. Steiermark im Mittelalter, S. 256 ff.). Sie erschien 
dann neuerdings in einer Besprechung dieser Arbeit von Regierungsrath 
Dr. L. Thalloczi im Archiv, ertesitö (Archival. Berichterstatter) XIV, S. 366. 
Aus diesem veröffentlichte sie noch einmal Baron Nyary in dem Heral- 
dika Vezerfonala (Herald. Leitfaden), Taf. VII, Nr. 63, doch ohne Chmel's 
und Luschin's zu gedenken; er weiss auch nichts davon, dass das Urbild 
seiner Zeichnung im Wiener Staatsarchive liegt. Dass das Bild auf dem 
beschriebenen Wege nicht besser geworden ist, braucht wohl nicht her- 
vorgehoben zu werden. Insbesondere ist die Lücke über dem mittleren 
i von Stephi bami wodurch der Abkürzungsstrich verloren ging, allmählig 
aus den Zeichnungen ganz verschwunden. 
\ Chmel, FRA. (II) 1, S. 36, Nr. 32. 
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nicht mehr der Handlung gehört, so liegt die Sache folgender- 
massen: 

Zu Admont hängt am 21. Juni 1257 der Landrichter der 
Steiermark das Siegel seines abwesenden unmittelbaren Vor- 
gesetzten an die Urkunde des Leuthold von Lambach, ein unver- 
kennbarer Beweis dafür, dass Bela nunmehr seine Macht auch 
über Admont ausgedehnt hatte. Die Verhandlung vor Stephan 
dürfte zu Leoben stattgefunden haben, woselbst sich der Ban 
von Slavonien im Mai 1257 sicher aufgehalten hat, wie uns die 
Urkunde für Spital am Pyhrn zeigt. Bis zum 21. Juni hatte 
Gottfried reichlich Zeit, nach Admont zu gelangen. Irren wir 
nicht, so war er der Befehlshaber der zur Besetzung des Enns- 
thales entsendeten Mannschaften, welche nur aus Steiermärkern 
bestanden haben dürfte. Wir finden die Vornehmsten unter 
ihnen wohl in den Zeugen und Besieglern unserer Urkunde. 
Zu den Letzteren gehören ausser dem Marburger noch Wul- 
fing von Trennstein und Leuthold von Trieben (im Paltenthale) ; l 
die ersteren sind Conrad von Luttenberg, Richer von Pulsgau, 
Ernst von ,Utschdorf (wohl Utsch bei Leoben) und Ulrich von 
Stein. Doch sind sie vielleicht nur Handlungs-, nicht auch 
Beurkundungszeugen. 2 

Undatirt, aber nicht minder wichtig ist die Urkunde für 
Göss bei Leoben, die Stephan ,dilectis suis mutariis de Rotmane' 
zukommen lässt, 3 auf welchen Beweis für die Herrschaft der 
Ungarn im Ennsthale gleichfalls Huber schon aufmerksam ge- 
macht hat. 4 Strnadt dagegen meint, dass sich daraus ,nichts 
weiter' ergebe, ,als dass die Mauth von Rottenmann im Jahre 



1 Auf diesen Besiegter bat Huber a. a. O., S. 54, zu Gunsten seiner An- 
nahme aufmerksam gemacht, und zwar mit gutem Grunde; leider aber 
liegt Trieben wie auch Finsterpels noch auf der ungarischen Seite der 
,Schwarzenbach c -Grenze, allerdings knapp an derselben; Strnadt a. a. O., 
S. 110, Anmerkung 294. 

2 Was freilich nicht schon aus dem Umstände geschlossen werden darf, 
dass ihre Namenreihe mit den Worten: ,Huins rei testes 8unt: t eingeleitet 
wird; vgl. Ficker, Beiträge zur Urkundenlehre I, S. 101, §. 66. 

3 Sie befindet sich als Original im steiermärkischen Landesarchiv und ist 
in Mon. Hungar. hist. (dipl.) 12, S. 441, Nr. 312, veröffentlicht worden, 
und zwar zu 1256, wohin sie gewiss nicht gehört. Ferner findet sich ein 
Auszug davon bei Muchar, Geschichte der Steiermark 6, S. 270. 

4 a. a. O., S. 54. 

25* 
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1257 im Besitze des ungarischen Königs war'. l Nun, ich bin 
mit diesem Ergebniss ganz zufrieden, wenn ich bedenke, dass 
Rottenmann ausserhalb der angeblichen ,Schwarzenbach-Grenze< 
liegt, vom Erwählten Philipp im Jahre 1255 besetzt worden 
war, und dass weder die Ueberschreitung der von Lorenz, 
Krones und Strnadt angenommenen Grenze von 1254, noch die 
Besitzergreifung besagter Mauth zu Rottenmann für Ottokar 
von Böhmen eine Kriegsursache geworden ist. 

Wenn sich die für das Ennsthal wichtigen Beurkundungen 
von ungarischer Seite auf das Jahr 1257 zu beschränken 
scheinen, so hat dies seine Gründe. Denn für Bela war das 
an Ungarn angrenzende Gebiet von Pettau weit wichtiger als 
das entlegene Thal im Nordwesten des Herzogthums. Aber die 
Unternehmungen gegen Pettau mussten für spätere Zeit auf- 
geschoben werden und traten erst im Jahre 1258 ein. Jetzt 
war die Vertreibung Philipps das Nächste, was zu geschehen 
hatte. Denn bevor nicht dieser thatsächlich gestürzt war, bevor 
nicht ein entschiedener Schlag zur Klärung der sich allmälig 
verwickelnden Verhältnisse geschehen war, konnte Ulrich nicht 
hoffen, Erzbischof von Salzburg zu werden. Das führt uns auf 
den böhmisch-bairischen Krieg, von dessen Ausgang für Ulrich 
von Seckau Alles abhängig wurde. 

Die Folgen der Schlacht bei Mühldorf. 

Fast gleichzeitig mit dem Vordringen der Ungarn im Enns- 
thale tritt eine andere Bewegung zu Tage, Unternehmungen, 
die der Schwiegersohn König Belas, Herzog Heinrich von Nieder- 
baiern, gegen das Salzburgische richtet. Man hat seit jeher 
dieses Vorgehen mit dem Kirchenstreite in Salzburg in Zusam- 
menhang gebracht, Lorenz aber 2 diese Auffassung als ein Erb- 
übel bezeichnet. Doch musste auch er zugeben, dass Lam- 
bacher's Quelle die Annales St. Rudperti gewesen seien. Sehr 
wenig aber beweist eine gegen Baiern gerichtete Urkunde Ulrichs 
von Salzburg vom Jahre 1259 3 für den Mai des Jahres 1257, 
zumal angesichts gewisser Thatsachen. 

1 a. a. O., S. 110, Anmerkung 294. 

2 a. a. O., S. 518. 

3 Quellen und Erörterungen zur bairischen und deutschen Geschichte 5, 
8. 167; Ulrich transumirt darin die Bulle von 1257, September 18, die 
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Thatsache ist, dass Philipp dem Ottokar Hilfstruppen gegen 
Baiern sendet, das kriegerische Absichten zeigte. Thatsache ist 
ferner, dass Ottokar so rasch wie möglich sein Heer sammelt, 
um Heinrich zu vernichten, und dass er, selbst geschlagen, 
seinen Rückzug auf Salzburg nimmt, offenbar um den einzigen 
Weg, der für die Vereinigung der bairischen und ungarischen 
Streitkräfte offen stand, zu verlegen. Thatsache ist ferner, dass 
die Baiern dem Böhmen auf diesem Wege folgen und Laufen 
belagern, wohl deshalb, weil sie gesonnen waren, den Durch- 
zug durchs Salzathal zu erzwingen, um über Werfen nach Rad- 
statt ins Ennsthal zu gelangen und den Steiermärkern die Hand 
zu reichen. Thatsache ist endlich, dass am eilften Tage nach 
der Niederlage Ottokars bei Mühldorf (25. August) die Bulle 
,01im ecclesiarum eathedralium' ergangen ist, die Philipps Ab- 
setzung und die Erhebung Ulrichs zum Erzbischofe von Salz- 
burg ausspricht, aus Viterbo vom 5. September 1257 datirt. 1 

Viterbo ist von Mühldorf etwa 90 Meilen weit entfernt, 
und über den Wall der Alpen führt der Weg von dem einen 
zum andern. Aber reitende Scararii, deren es damals bei allen 
Bischofssitzen und Klöstern gab, 2 konnten den Weg ganz gut 
in acht bis zehn Tagen zurücklegen, wonach also etwa zehn 
Meilen täglich durchritten werden mussten. 

Dies ist noch keine aussergewöhnliche Leistung* 3 Denn 
als der Abt Altmann von Altaich im Jahre 1367 zu Herzog 
Albrecht I. nach Cambray musste, da benützte er mit seinem 
Notar und dem Fuhrmann einen zweispännigen Wagen und 



den Vasallen seines Sprengeis seine Erhebung zum Erzbischofe anzeigt 
und von ihnen Gehorsam heischt (Potthast, Nr. 17008); nach den Vati- 
canischen Registern gehört sie nicht zu XIV., sondern XIII. kal. Oct., 
also zum 19. September. Hauthaler a. a. O., S. 277, Nr. 73. 

1 Potthast 16998. 

2 Ueber die steigende Bedeutung dieser nicht zu Kriegsdiensten gebrauchten 
Ritter siehe Nitzsch, Vorarbeiten zur Geschichte der staufischen Periode I 
(Ministerialität und Bürgerthum), S. 52 ff. Sie nahmen nicht Anstand, sich 
für ,gestrenge' Ritter zu halten: Roth von Schreckenstein, Ritterwürde 
und Ritterstand (1886), S. 116. 

3 Baumgarten bringt in der ,Geschichte Carls V.*, S. 161, noch eine viel 
stärkere. Am 6. Juli Morgens überbringt ein vlämischer Secretär dem 
Könige Carl I. von Spanien, der sich damals zu Barcelona befand (ebenda 
S. 131 ff.) die Nachricht von seiner am 28. Juni 1519, um 7 Uhr Morgens 
zu Frankfurt erfolgten Wahl zum deutschen Könige. 
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nahm noch zwei berittene Diener, wahrscheinlich Scararii, mit; l 
abgesehen von der Rheinfahrt von Mainz nach Cöln, hatten sie 
nahezu 6 Meilen im Durchschnitte täglich zurückgelegt; es 
finden sich aber auch Leistungen von 9 Meilen (Mons — Cam- 
bray und zurück), ja sogar 12 Meilen 2 im Tage (Bilsen bei 
Maastricht bis Genappe). Obwohl dann auf der Rückreise 
die Rheinfahrt (22 Meilen) aus begreiflichen Gründen wegfiel, 
aber gleichwohl der Umweg über Cöln genommen wurde, 
brauchte man doch nur zwei Tage mehr als auf der Hinreise, 
nämlich neunzehn im Ganzen. Es ist hiebei nicht zu verkennen, 
dass man es nicht eben eilig gehabt hatte. Es wird uns gemeldet, 
dass ein kräftiger Mann ,sine magno dispendio' den Weg von 
Strassburg bis Basel (16 Meilen) in einem Tage zurücklegen 
konnte, natürlich zu Pferde. 3 Denken wir uns eine solche 
Leistung in unserem Falle, so konnte der Bote, der wohl von 
Chiemsee ausgeschickt worden ist, wenn er etwa am 26. Früh 
abritt, mit Rücksicht auf die besonderen Schwierigkeiten in den 
Alpen am ersten Tage bis Rattenberg, am zweiten Tage bis 
Innsbruck gelangen, 4 am dritten den Brenner überschreiten, am 



1 Ich schliesse dies aus der Stelle M. G. SS. 17, 420 f.: ,ibi (in Mainz) 
dedit naute pro traductione quinque personarum et quaiuor equorum et uno 
curru 40 halenses.* 

2 Eine ganz ähnliche Leistung hatten zwei Tiroler Bauern aufzuweisen, die 
im Spätherbste 1781 bei überaus ungünstiger Witterung eine Reise nach 
Wien unternahmen: sie legten am 19. November mit drei Pferden Vor- 
spann, die schon am Vortage gedient hatten, die Strecke von Vöcklabruck 
bis Enns zurück. Tiroler Archiv 2, 97 ff. 

3 Was die Quelle ,Descript. Theutonie' M. G. SS. 17, 239, allerdings nicht 
ausdrücklich sagt. Die betreffende Stelle heisst: ,Locus Ute (Kloster Lützel) 
est inter magnam et bonam ac nobilem dvitatem Argentinensem atque Basi- 
leiensem, que inter se 16 distare miliaria referuntur; hec tarnen hämo 
fortis posset uno die sine magno dispendio pertransire. In latüudine sua 
a Rheno usque ad montana sibi miliaria tria vel quatuor computantur.' 
Dem Herausgeber Jaflfe scheint dies so bedenklich, dass er ,hec tarnen 
— pertransire* an den Schluss setzen möchte, dann ist aber ,tamen e über- 
flüssig. Auch dem Schreiber klang die Sache unglaublich, wie ,referuntur t 
gegenüber ,computantur e zeigt, doch gelten seine Bedenken durchaus 
nicht der Zurücklegung des Weges in einem Tage, sondern seiner Länge; 
dass er ihn selbst nicht kannte, beweist auch die Behauptung, dass Lützel 
zwischen Strassburg und Basel gelegen sei, während es doch westlich 
gegen Süd von letzterer Stadt, 30 Km. Luftlinie entfernt, zu suchen ist. 

4 Doch könnte diese Strecke auch in einem Tage bewältigt worden sein, 
wie ein erst kürzlich verlaufener Distanzritt von Innsbruck nach München 
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vierten Bozen oder Trient, am fünften Verona erreichen. In 
einem Tage gelangte er durch die lombardische Ebene, wo 
Alles weifisch war, nach Bologna, 1 übersetzte dann am siebenten 
Tage den Apennin und erreichte Florenz. Da er Siena aus- 
gewichen sein wird, mochte er am achten Tage nach Arezzo 
gekommen und am neunten, das wäre der 3. September, in 
Viterbo eingetroffen sein. Pf erde Wechsel konnte man, wenn 
mit hinreichenden Empfehlungen ausgerüstet, fast jeden Tag 
gewärtigen. Dass aber die Nachricht auf diesem kürzesten 
Wege übermittelt wurde und nicht etwa auf dem Umwege 
über Leoben, ist um so wahrscheinlicher, weil ja Kärnten 
verlegt war, während andererseits die Tiroler Grafen der Bot- 
schaft, die für sie eine Freudenbotschaft war, allen Vorschub 
geleistet haben dürften. Am meisten förderlich mag jedoch 
das gute Wetter gewesen sein, das in dieser Zeit zu herr- 
schen pflegt. 2 



(19 Meilen in einem Tage, mit Pferdewechsel nach den ersten 4 Stunden 
und 1V 2 Stunden Mittagrast) und zurück (23 Meilen in 2 Tagen ohne 
Pferdewechsel) zeigt. ,Innsbrucker Nachrichten* vom 13. April 1887. — 
Mit grossem Gefolge legte Herzog Leopold VI. den Weg von Neustadt 
nach Glemonä in etwa 10 Tagen zurück, was Meiller, BR., S. 257, An- 
merkung 385, mit Unrecht bezweifelt. 

1 Allerdings eine starke Annahme; als Wolfger von Ellenbrechtskirchen 
1204 aus Rom zurückkehrte, benÖthigte er für diese Strecke drei Tage; 
doch reiste er langsamer als auf der Hinfahrt; Zingerle a. a. O., S. 45 ff. 
Für den ganzen Weg von Wiener-Neustadt bis San Quirico (südlich von 
Siena) hatte man 22 Reisetage gebraucht; das bezeichnete Stück dürfte 
etwa um 30 Meilen oder ein Drittel länger sein als der Weg von Mühldorf 
bis Viterbo, die Leistung des Eilboten von 1257 stellte also nicht ganz das 
Doppelte von der des Patriarchen Wolfger dar. Dass man aber in der 
lombardischen Tiefebene ziemlich schnell vorwärts kam, zeigt eine Stelle 
in Mon. Hung. Acta Extera III, Nr. 141, wornach die venetianischen Ge- 
sandten in einem Tage den Weg von Venedig bis Sacile (fast 10 Meilen) 
zurückgelegt haben, und sie reisten mit grossem Gefolge; für die Weiter- 
reise bis Ofen, wo sie am 12. Juni 1379 anlangten, waren 16 Tage nöthig. 
Weit länger ging es auf der Rückfahrt nach Wien her. — Der vene- 
tianische Gesandte Bartolo Orsi legte die Strecke Treviso bis Wiener-Neu- 
stadt (65 Meilen) in sieben Tagen zurück, 1361, Ljubic', Mon. Slav. merid. 
4, S. 35, Nr. 67. 

2 Abgesehen von der staatlichen Regelung des Postdienstes, war man im 
XVI. Jahrhundert nicht besser daran als im XIII., und so wird ein Bei- 
spiel aus den Septembertagen des Jahres 1568 recht geeignet sein, meine 
Behauptung zu unterstützen. Der Bericht, den der Cardinal Galeazzo 
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Ergibt sich aus dem hier Gesagten blos die Möglichkeit 
eines Zusammenhanges zwischen dem Ereignisse bei Mühldorf 
und der endlichen Entschliessung des Papstes, so wird dies 
fast gewiss, wenn wir die schon geschilderte Weltlage ins Auge 
fassen. Wir haben gesehen, dass des Papstes Zögern nicht auf 
gemeine Gewinnsucht zurückzuführen ist, sondern auf die poli- 
tische Verlegenheit, in der er sich befand. Diese steigt in dem 
Masse, als sich die Verhältnisse jenseits der Alpen wieder zu- 
zuspitzen beginnen. Ja ich glaube nicht einmal, dass man Ulrich 
und seinen Genossen den wahren Grund des Schwankens ver- 
heimlicht haben wird; andererseits musste auch der römische 
Hof einsehen, dass Ulrich nicht wohl zurücktreten konnte. So 
mochte man hier den bairischen Rüstungen nicht ganz ferne 
gestanden haben ; man musste eine Entscheidung herbeisehnen, 
um endlich aus allen Zweifeln herausgerissen zu werden. Ulrich 
aber konnte den Ausgang nirgends besser abwarten als in Rom, 
wo er am sichersten war. Anfänglich mochten seine Aussichten 
nicht gerade glänzende gewesen sein, insbesondere als sich der 
ihm bisher gut gesinnte Bischof von Passau, Otto von Lons- 
dorf, von Ottokar bestimmen Hess, ein Bündniss gegen Baiern 
zu schliessen. Der unerwartete Ausgang der Schlacht bei Mühl- 
dorf änderte Alles wie mit einem Schlage. Wäre aber Ottokar 
siegreich geblieben, so hätte Ulrich schwerlich so bald die Be- 
stätigung des Papstes erlangt. Auch Philipp wird gewusst haben, 
was die Niederlage seines Freundes für ihn zu bedeuten hatte. 
Erwägt man nun noch, dass an dieser Niederlage die Treu- 
losigkeit der Hilfsvölker Schuld war, die er dem Könige 



Cusano über den peinlichen Eindruck, den die kaiserlichen Verordnungen 
in Religionssachen auf den Papst und das Cardinalscollegium hervor- 
gerufen haben, an Maximilian II. richtet, ist am 15. September 1568 in 
Rom datirt und am 24. in Wien eingelaufen, wie das Praesentatum auf 
dem Originalbriefe zeigt (Wien, Staatsarchiv). An demselben Tage sind 
aber auch Schreiben vom 16. und 17. September eingelaufen, so dass man 
sogar auf nur achttägige Dauer des Eilbotenrittes von Rom nach Wien 
schliessen könnte. Doch sind diese beiden Briefe wohl nur dem Haupt- 
boten nachgeschickt, der sie übernommen hat, sobald ihn ihr Träger er- 
reichte. Der Weg von Rom nach Wien über Venedig, Kärnten und Steier- 
mark ist sicher um zwei, wo nicht drei Tagreisen länger als jener von 
Mühldorf (oder Chiemsee) nach Viterbo, das selbst eine Tagreise nördlich 
von Rom an der Strasse nach Oberitalien gelegen ist. 
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geschickt hatte, 1 so wird man an (lern Zusammenhange dieses 
Ereignisses mit dem Salzburger Kirchenstreite wohl kaum mehr 
zweifeln dürfen. 

Mag nun für die Baiern das politische Interesse in den 
Vordergrund getreten sein vor dem kirchlichen, jedenfalls dienten 
ihnen die kirchlichen Wirren zum Vorwande. Wir finden das- 
selbe ja auch bei den Ungarn, die gewiss nur die Aussicht auf 
den salzburgischen Besitz in der Steiermark zu Ulrichs Bundes- 
genossen gemacht hat. Wohin nun Baierns Streben ging, 
das wird durch die Richtung ziemlich klar, welche die Unter- 
nehmung des Herzogs einschlug, indem er nicht nach Ober- 
österreich einbricht, sondern die auf salzburgischem Boden ge- 
legene Veste Laufen im Gerichte Haunsberg belagerte. Ottokar 
hatte daher einige Aussicht, einen billigen Frieden zu erlangen, 
den baldmöglichst zu schliessen er seine Gründe haben mochte; 
dass er es aber nach einer Niederlage that, ist wohl der 
beste Beweis dafür, wie ernstlich seine Besorgnisse vor einer 
Vereinigung der Baiern und Steiermärker waren, die ihn auch 
in Oberösterreich bedrohte. Doch kannte er die Schwäche eines 
bairisch-ungarischen Bündnisses genau: die Steiermark hätte 
Bela seinem Schwiegersohne niemals gelassen. Den Friedens- 
preis wird nun Ottokar kaum aus Eigenem bezahlt haben, 
sondern Philipp, dessen Absetzung, wenn sie damals schon in 
Süddeutschland bekannt war, wohl auch dazu dienen mochte, 
die Friedensbemühungen des Böhmenkönigs zu bemänteln. 

Eigenthümlich genug muss die damalige Lage des gewesenen 
Erwählten von Salzburg genannt werden. In derselben Weise, 
wie man seiner bisher geschont hatte, schonte ihn der Papst 
auch fürderhin. Das wäre wohl nicht der Fall gewesen, wenn 
die beiden mächtigen Fürsten, die auf seiner Seite gestanden 
haben, oder doch wenigstens Ottokar sich von ihm abgewandt 
hätte; denn von Philipps Bruder, dem Herzog von Kärnten, 
konnte man das füglich nicht erwarten. Aber auch auf den 
König von Böhmen und Herzog von Oesterreich übte die Ab- 
setzung des Erzerwählten und die Erhebung Ulrichs keineswegs 
die wo nicht gewünschte so doch erwartete Wirkung aus. Otto- 
kar wusste wohl, dass ein Preisgeben der Sache Philipps für 



1 Chmel hat die Urkunde des Staatsarchivs, die darüber Auskunft gibt, im 
108. Bande d. Wiener Jahrb. d. Litt., S. 166, Anm. veröffentlicht. 
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ihn den endgiltigen Verzicht auf Steiermark und das Aufgeben 
noch ganz anderer weitgehender Pläne bedeutete. Er musste 
mit Ulrich von Kärnten auf gutem Fusse bleiben, folglich auch 
mit dessen Bruder Philipp. So konnte dieser, wie wenn nichts 
vorgefallen wäre und unbekümmert um die Erhebung seines 
Gegners, Herr im Erzbisthume bleiben und hier schalten und 
walten, wie noch nie ein Mann, der nur die niederen Weihen 
empfangen hatte. Wie wäre doch Rom gegen einen Anderen 
verfahren, wie ist es gegen Erzbischof Ulrich verfahren, 
als er 4000 Mark, die er in Italien Schulden gemacht hatte, 
nicht bezahlen konnte. Einen Theil dieses Geldes hatte er 
allerdings dahin geschickt, es war aber von Philipps Leuten 
aufgefangen worden. Das Alles aber kümmerte den Meister 
Johannes von Ocra nicht; er bannte gemäss päpstlichen Auf- 
trages Ulrich sofort und stellte sich schliesslich sogar auf die 
Seite Philipps, mit dem verbündet er dem rechtmässigen Erz- 
bischofe den Eintritt in die Stadt wehrte. All dieses freilich 
erst, nachdem sich gezeigt hatte, dass Ulrichs Anhang viel 
zu unbedeutend war, um ihm in einem Kampfe mit den ver- 
bündeten Brüdern zum Siege zu verhelfen oder ihn aus der Ge- 
fangenschaft zu befreien, in die er im Jahre 1260 fiel. 1 Es ist 
überhaupt ganz klar, dass Johann von Ocra nicht wegen der 
4000 Mark, sondern zu dem Zwecke nach Deutschland geschickt 
worden war, dass er die päpstliche Politik vertrete und sie vor 
neuerlicher Uebereilung bewahre. 

Doch wir sind den rasch wechselnden Ereignissen jener 
Jahre etwas vorausgeeilt und müssen dennoch um unseres 
Gegenstandes willen ihren Verlauf kurz schildern. 

Nach der Unterwerfung des Ennsthales hatten die Ungarn 
bald genug einen Anlass gefunden, um die salzburgische Stadt 
Pettau zu belagern, deren Uebergabe ihnen eben mit Hinweis 
auf ihre Zugehörigkeit verweigert worden war 2 und die nun 
König Stephan mit einem grossen Heere im Jahre 1258 ein- 
schloss. 3 Erzbischof Ulrich kam gerade zur rechten Zeit, um 



1 Huber, Die steirische Reimchronik a. a. O., S. 57. 

2 Reimchronik, Cap. 48. 

3 ,. . . regem, Ungarie, qui cum maximo exercitu Marcluam intraverat et Peto- 
viensem civüatem obsederat propter quosdam ministerielles sibi rebelles, qui 
prius insultum in suos fecerant, . . .' Ann. St. Rudp. a. a. O., S. 794. Dass 
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die Erstürmung zu verhindern und für die pfandweise Ueber- 
lassung der Stadt ein hübsches Sümmchen zu erlangen — die 
Reimchronik spricht von 3000 Mark — die er zum Theil zur 
Tilgung seiner römischen Schulden, zum Theil zur Anwerbung 
eines kleinen Heeres verwendet haben mochte, das ihm den 
Eintritt in das Erzbisthum erleichtern sollte. 

Es muss auffallen und wird von meinen Gegnern als Be- 
weis für den ungestörten Fortbestand der Herrschaft Philipps 
im Ennsthale aufgefasst werden, dass Ulrich seinen Weg nicht 
durch dieses, sondern über den Hohentauern genommen hat. 
Man wird nicht unterlassen, bei dieser Gelegenheit darauf hin- 
zudeuten, dass auch Ulrichs spätere Gefangennehmung zu Ad- 
mont durch Leute des Böhmenkönigs erfolgte, und dass Wolken- 
stein, wohin man ihn brachte, offenbar Ottokar ergeben gewesen 
sein musste. Nun hat aber schon Huber 1 nachweisen können, 
dass diese Gefangennehmung ins Jahr 1260 gesetzt werden 
muss, 2 also in eine Zeit, wo ganz Steiermark schon wieder 
Ottokar zugethan war, in eine Zeit kurz vor Ausbruch des 
neuen Krieges, ja vielleicht schon nach Beginn desselben. Es 
ist kein Zweifel, dass Ottokar sich dann mit der Besetzung 
des Ennsthales ganz besonders beeilt haben wird, wo ihm 
übrigens das Vogteiverhältniss zu Admont einen gewissen Ein- 
fluss jederzeit offengehalten hat. Die Reimchronik selbst aber, 
auf welche Lorenz und Genossen so grosse Stücke geben, sagt 
ausdrücklich, dass das Ennsthal in den Händen der Ungarn 
war. 3 So dürfen wir wohl annehmen, dass der Weg über den obern 



schon im Jahre 1257 die Ungarn in der Umgebung von Pettau geherrscht 
haben, ist oben gezeigt worden. Vergl. auch die Reimchronik Cap. 49. 
i a. a. O., S. 54 f. 

2 Auch Lorenz, welcher doch der Darstellung des Reim Chronisten folgt und 
Ulrich bei Radstadt, also 1259, gefangen werden lässt, findet diese An- 
gabe bedenklich und vermuthet ,hier eine von den zahlreichen Verwechs- 
lungen* des steirischen Chronisten, indem er darauf hinweist, dass es ,fast 
aus jedem Monate von 1258 und 1259 Urkunden von Ulrich gibt 4 ; a. a. O., 
S. 522, Anmerkung 2. 

3 Cap. 45, Pez, S. 58: 

Herzog Ulreich und herr Philipp 

vil stetichleichen würben daz 

daz n machten im haz 

zwischen in (Ottokarn) und kunig Welan 

darumb daz er nicht wold lan 
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Tauern ins Pongau nur der Kürze wegen eingeschlagen wurde. 
Ueber Graz, Brück, Leoben wird man nicht geritten sein. 
Wählte man aber den näheren Weg über Voitsberg nach Juden- 
burg, so hätte man sich durch den Uebertritt ins Ennsthal des 
gewonnenen Vortheiles wieder begeben; man blieb also besser 
dem Murthale treu und gelangte so ins Lungau, dann über den 
Tauern l ins obere Ennsthal und nach Werfen, nachdem man vorher 
den Kärntnern den Zuzug verlegt hatte. 2 Das scheint mir übrigens 
der Hauptgrund zu sein, warum man gerade diesen Weg wählte ; 
wie denn auch die Reimchronik ausdrücklich sagt, dass sich 
Ulrich auf den R#th seiner kriegserfahrenen Anhänger ,gerichtes 
hin ins Lungaw' begab ; denn nur so konnte man einer Verbin- 
dung Philipps mit seinem Bruder, dem Kärntnerherzoge, wirk- 
sam entgegentreten. Dass diese Vorsicht nicht unbegründet war, 
zeigen die Vorgänge der nächsten Zeit, welche allerdings auch 
beweisen, dass die Verschanzung am Katschberge kaum hin- 
reichend und wahrscheinlich nur durch Bauern vertheidigt war, 
die den fünfhundert Reitern, die Herzog Ulrich in aller Eile 
gesammelt hatte, nicht zu widerstehen vermochten. 3 Denn bald 
genug wurde dem Lichtensteiner, der wahrscheinlich den Ueber- 
gang über den Radstädter Tauern zu hüten hatte, angezeigt: ,ez 
weren wol fünf hundert man durch daz Lungaw gevam' (Cap.51). 



daz Enstal und ander gut, 
dez sich durch seinen ubermut 
herr Philipp unterwant 
dieweil hie zu Steyrlant 
stund ane heilen. 

1 Nach den Worten der Reimchronik, Cap. 50, Pez S. 64, wäre Ulrich mit 
seinen Leuten ,gerichtes hin ins Lungaw über den obern Tawm 1 gekommen, 
was weder nöthig war noch wahrscheinlich ist, da sie sich dann allzu- 
lange in dem feindlichen Kärnten hätten aufhalten müssen. 

2 Anschliessend an die oben wiedergegebenen Worte heisst es in der Reim- 
chronik : ,Da gewann man vil gepawren, — und baut den Cherner ze gram, 
— von holzwerich ein vestes haus, — das wart gar werleich. — Erst dann 
zieht ,pischof Ulreich für Rastat den rechten weg' und weiter gegen Wer- 
fen, wo er von der Thalsperre am Pass Lueg hörte: ,Ein vest man in 
pawen sach — enhalb Werfen auf der Salczach', ein Bollwerk, das also 
mit jener Passsperre gegen Kärnten nicht verwechselt werden darf. Diese 
dürfte am Katschberge gelegen sein. 

3 Doch wäre es ebenso wohl möglich, dass die Kärntner auf einem anderen 
Wege ins Lungau gelangt wären, etwa über Fladnitz; nur hatten sie 
wenig Zeit zu verlieren. 
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Es war Herzog Ulrich, der dem Versprechen von 1256 gemäss 
zunächst nach Mauterndorf im Lungau eilte, um seinem Bruder 
Philipp beizustehen. Dieser hatte jedoch die Stellung im obern 
Murthal aufgegeben oder überhaupt nicht gewählt aus keinem 
andern Grunde, als weil das Ennsthal nicht in seinen Händen, 
sondern von den Ungarn besetzt war, welche ihm leicht den 
Rückzug nach Salzburg hätten abschneiden können. Da Herzog 
Ulrich somit seinen Bruder an dem einen im Vertrage genannten 
Orte nicht antraf, begab er sich alsbald an den zweiten: Rad- 
stadt. Was nun folgte, wird von der Salzburger Quelle und 
von der Reimchronik verschieden erzählt, doch ist es sicher, 
dass Ulrich von Seckau eine schwere Niederlage erlitten hat. 1 
Das Gefecht bei Radstadt — mehr kann man es nicht 
nennen — ist von hoher Bedeutung für die nunmehrige Ent- 
wicklung der Dinge, es ist ein Wendepunkt in der Geschichte 
des Zwischenreichs in Steiermark, nicht nur weil wir erkennen 
müssen, dass der Papst, den Verhältnissen Rechnung tragend, 
sich bald wieder von Ulrich abwendet, sondern noch mehr des- 
halb, weil jener Strauss von Radstadt der erste kräftige Schlag 
gegen das nicht allzufest gefügte Gebäude des Friedens von 
1254 war. Denn nunmehr waren Unterthanen des Königs von 
Ungarn, ja vielleicht sogar magyarische Krieger mit den Mannen 
der kärntnerischen. Herzogsbrüder zusammengeprallt, diein den 
Ofner Frieden aufgenommen waren und als Bundesgenossen 
Ottokars galten. Aber die ganze Angelegenheit konnte doch 
auch wieder als blosser Streit der zwei Erzbischöfe von Salz- 
burg, des rechtmässigen und des unrechtmässigen, aufgefasst 
werden. Ottokar hat also die Sache zu keinem Kriegsfall ge- 
macht, vielmehr erfahren wir, dass er sich um den Frieden 
zwischen den Streitenden bemühte. 2 Ulrich, auf Rückzahlung 
seiner Schulden bedacht, wird zum Frieden wohl geneigt ge- 
wesen sein, weniger war wohl den Ungarn an dem Zustande- 
kommen eines solchen gelegen, und da ihnen der Tag von 
Radstadt die Ueberzeugung gebracht hatte, dass Philipp inso- 



1 Huber a. a. O., S. 57. 

2 tQuam (quantitatem pecuniae ab Ulrico collectam) dux Karinthie una cum 
hominibus prefati domini Phylippi in via abstulit violenter, cum tarnen 
inter eos treugas tunc temporis rex Bohemie ordinarit.' Fejer 
a. a. O., IV/2, S. 339 f. zu 1255 (!), M. B. 29 b, S. 187 zu 1262, über die 
Datirung Huber a. a. O. 
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lange ungebrochen dastehen würde und ihr steirischer Besitz 
so lange nicht gesichert wäre, als Herzog Ulrich nicht durch 
eine Niederlage gezwungen war, seinen Bruder fallen zu lassen, 
so unternahmen sie im darauffolgenden Jahre (1259) unter König 
Stephan, der damals die Verwaltung der Steiermark überkommen 
hatte, einen verheerenden Einfall nach Kärnten. Diese Unter- 
nehmung hatte jedoch einen ganz andern als den gewünschten 
Erfolg. Es war ein Angriff der Ungarn auf die Verbündeten 
Ottokars, auf Herzog Ulrich sowohl als auf Philipp, der nun 
seinerseits an die Erfüllung des Vertrages gedacht und seine 
Leute nach Sachsenburg, Villach oder Gmünd geschickt 
haben wird, um seinem Bruder gegen die Ungarn beizustehen. 
Dahin deutet derselbe Bericht der Salzburger Unterbischöfe an 
den Papst von 1260, dem wir die Kunde von den Friedens- 
vermittlungen des Böhmenkönigs entnehmen. Offenbar betrach- 
tete man Ulrich von Seckau als Bundesgenossen der Ungarn 
und hielt sich daher berechtigt, eine seiner Geldsendungen 
nach Rom aufzufangen; nach dem Zeugnisse jenes Briefes haben 
damals Dienstmannen Philipps mitgewirkt, und ich irre wohl 
nicht, wenn ich behaupte, dass dies vielmehr vom Böhmen- 
könige gesandte Hilfsvölker waren. Wenigstens berichtet uns 
die Salzburger Quelle zum Jahre 1259, dass Ottokar damals 
neuerdings Bewaffnete geschickt habe: ,ad destruendam terram 
citra montes et ultra, ubi plurimi homines e periei % unt. iX 

Der Sinn dieser Worte dürfte zunächst auf Unterdrückung 
eines Aufstandes zu deuten sein, der durch die vielen Bedrückun- 
gen, die sich Philipp erlaubte, hervorgerufen sein wird; gewiss 
hat es auch die Bestrafung jener Bauern im Lungau gegolten, 
die sich im Vorjahre auf die Seite des rechtmässigen Erzbischofs 
geschlagen haben. Das Lungau war für den Salzburger Dom- 
herrn, der uns jene Kunde überliefert hat, ,ultra montes' ge- 
legen. Ich zweifle jedoch nicht, dass Philipp jenen böhmischen 
Zuzug seinem Bruder zugeführt haben wird, als dieser sich 
durch die Ungarn bedroht sah. Er handelte dabei wohl ganz 
im Sinne Ottokars, der das Kärntner Brüderpaar in den Frieden 
von 1254 hatte aufnehmen lassen und sie gegen wen immer 
unterstützen konnte, wenn sie angegriffen wurden. So lange es 
keinen Angriff auf die Steiermark galt, lag streng genommen 



i Ann. S. Rudp. a. a. O., S. 796. 
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kein Friedensbruch von seiner Seite vor. Aus eben diesem 
Grunde muss ich auch bestreiten, dass Ottokar jene Unter- 
stützung zu dem Zwecke gesendet habe, damit Philipp das 
Ennsthal zurückerobere. Keine Quelle enthält diesbezügliche 
Andeutungen. Auch müsste, wenn schon ein solcher Anschlag 
gemacht worden wäre, Philipp jedenfalls den Kürzeren gezogen 
haben und sein Angriff von den Ungarn abgeschlagen worden 
sein. Sonst wüsste ich mir nicht zu erklären, wie Erzbischof 
Ulrich im darauffolgenden Jahre auch nur den Versuch wagen 
konnte, durch das Ennsthal nach Baiern zu gelangen. Seine 
Gefangennehmung wäre dann durch Leute Philipps erfolgt, gegen 
das Zeugniss der Quellen, ! nach denen sie durch Ottokar ver- 
anlasst wurde. Jetzt aber im Jahre 1259 konnte der Böhmen- 
könig seine Freunde noch nicht so offen unterstützen, darum 
wissen jene Bischöfe des Salzburger Sprengeis auch nur zu be- 
richten, dass bei der Wegnahme des Geldes Leute aus dem 
Volke Philipps dem Kärntnerherzoge Hilfe geleistet haben. 

Waren somit die Angelegenheiten Erzbischof Ulrichs schon 
in Rom nicht eben günstig verlaufen, so widerfuhr ihm jetzt in 
seinem eigenen Wirkungskreise vollends Unglück auf Unglück. 
Das Bemühen, die Vereinigung der Streitkräfte seiner Gegner 
zu verhindern, hatte zur Zermalmung seiner eigenen bei Bad- 
stadt geführt; jetzt brachte ihm die Bundesgenossen schaft der 
Ungarn neuerdings einen empfindlichen Verlust, noch empfind- 
licher in seinen Folgen, nämlich einem Umschlagen der Stim- 
mung am römischen Hofe sehr zu seinen Ungunsten. Aber 
auch sonst scheint das Bündniss mit Bela und Stephan ver- 
hängnissvoll gewesen zu sein ; denn die Ungarn hatten es nicht 
verstanden, sich beliebt zu machen, und ein nicht volkstüm- 
licher Bundesgenosse kann auch einer sonst mit Begeisterung 
aufgenommenen Sache, wie solches die Erhebung Ulrichs sicher- 
lich war, grossen Schaden bringen, ja selbst eine bedeutende 
Abkühlung des anfanglichen Eifers herbeiführen. Von alle dem 
zog aber nicht sowohl Philipp als vielmehr sein Verbündeter 
Ottokar den Vortheil. Er konnte nun ungescheut die Maske 
des Friedensunterhändlers fallen, das Ennsthal besetzen und 
den durchziehenden Erzbischof gefangen nehmen lassen. 



1 Siehe unten S. 393 f. 
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Nach den Andeutungen der Reimchronik erfolgte das Ein- 
rücken in den oft erwähnten Theil der Steiermark auf Betreiben 
der kärntnerischen Brüder. Denn hierher und nirgends anders- 
hin gehört jene aus allem Zusammenhange gerissene Nachricht, 
die wir schon oben als Nebenbeweis für die Besetzung des 
Ennsthales durch die Ungarn aus der Reimchronik angezogen 
haben. 1 Freilich wird kurz vorher des bereits 1256 gestor- 
benen Herzogs Bernhard gedacht, 2 aber seine Verwendung beim 
Böhmenkönige kann unmöglich auf die Befreiung des Ennsthales 
aus den Händen Belas gedeutet werden, da es doch erst 1257 
in dessen Besitz gelangt war, wie oben bewiesen wurde. Wenn 
aber im weiteren Verlaufe auch Herzog Ulrich bemüht scheint, 
,haz zwischen m 4 (Ottokar) und kunig Wdan' zu stiften, so weist dies 
deutlich auf die Zeit herab, wo der Kärntner Herzog zum ersten 
Male die Wucht der ungarischen Waffen empfunden hatte. Auch 
aus der Prager Fortsetzung des Cosmas ergibt sich; dass der Vor- 
stoss nach Kärnten Kriegsursache geworden ist. Keineswegs aber 
ist damit ein Angriff auf das Ennsthal gemeint, was ich hin- 
sichtlich der Betheiligung Belas an den späteren Ereignissen 
schon oben dargethan habe. 3 

Dass auch Stephans Unternehmung im Jahre 1259 nicht 
gegen das Ennsthal, sondern gegen das Hauptland Kärnten ge- 
richtet war, wird wohl Niemand bezweifeln, eben weil der Stoss 
hauptsächlich den Kärntner Herzog getroffen hat; vor der 
Schlacht bei Radstadt sehen wir ihn denn auch in kriegerischer 
Weise nicht an den Vorgängen betheiligt, während ja der Salz- 
burger Besitz in Steiermark schon seit Mitte 1257 in den Händen 
der Ungarn war. 

Wie bereits hervorgehoben, waren die kriegerischen Er- 
eignisse der Jahre 1258 und 1259 für Ottokar eine hinreichende 
Ursache, um den Kampf mit Bela zu beginnen, 4 ein deutlicher 
Beweis, wie sehr ihm jeder Anlass willkommen gewesen, um 
die nur vorübergehend aufgegebene Steiermark wieder zu ge- 
winnen, aber eben so sehr ein Beweis gegen die von Lorenz 
behauptete Abtrennung des Ennsthales durch den Frieden von 



i S. 388, Anmerkung 1. 

2 ,Nu lag im an mit grosser pet Herzog Pemhart.' 

3 S. 311 f. 

4 ,Das Bündniss mit den kärntnerischen Brüdern hat Ottokar in den Streit 
mit Ungarn verwickelt.' Lorenz a. a. O., S. 621. 
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1254. Denn angenommen, diese hätte stattgefunden, oder auch 
nur den Fall zugegeben, die Undeutlichkeit der Grenzbestim- 
mungen, die den Gelehrten des XIX. Jahrhunderts so viel 
Anlass zu absonderlichen Behauptungen geboten hat, wäre eine 
absichtliche gewesen — keine Quelle meldet davon — so 
hätte jedwede Ueberschreitung der Tauerngrenze dem Könige von 
Böhmen Gelegenheit zum Kriege gegeben, sie mochte nun zur 
Zeit, da Philipp, Ottokars Bundesgenosse, rechtmässiger Herr 
in Salzburg war, erfolgen, oder in die Tage seines Nachfolgers, 
des Erzbischofs Ulrich, fallen. Zu Philipps Zeiten hätte eine 
solche Ueberschreitung nur eine gewaltsame sein können, da 
jener ein Gegner der Ungarn war; würde aber Ottokar eine 
Belehnung Belas mit dem Ennsthale oder auch nur eine ihm 
von Ulrich ertheilte Vollmacht, es zu besetzen, zugegeben 
haben, wenn es nach dem Frieden von Ofen in seinen Macht- 
kreis fiel? Wir müssen dies entschieden verneinen. Wenn 
wir nun die Wahrnehmung machen konnten, dass das Einrücken 
der Ungarn in die Grafschaft dem Böhmenkönige nicht den 
heiss ersehnten Anlass bietet, die Waffen zur Wiedereroberung 
der Steiermark zu ergreifen, so sehen wir uns zu dem Schlüsse 
genöthigt, dass das Ennsthal nicht im Bereiche Ottokars ge- 
legen war und alle Vorgänge, die sich dort abspielten, ihn 
streng genommen nicht berührten. Das ist in mancher Hin- 
sicht allerdings Salzburg gegenüber eben so sehr und noch 
mehr Kärnten gegenüber der Fall. Philipp und Ulrich waren 
aber seine in den Frieden mit eingeschlossenen Bundesgenossen, 
ihre Bekämpfung eine Verletzung des Friedens. Wenn wir 
nun von den unausgesetzten Bemühungen Philipps, denen sich 
in letzter Zeit auch Herzog Ulrich anschliesst, Ottokar zum 
Kriege zu reizen, hören, so scheint es fast als hätte man sie 
in den Frieden aufgenommen, um eine Handhabe zum künftigen 
Kriege im Frieden selbst zu finden. 

Ebenso willkommen wie dieser Vorwand musste dem 
Könige der völlige Umschlag sein, der sich in der Stimmung 
der Steiermärker zu seinen Gunsten vollzogen hatte. Es ist 
bekannt, dass die Ungarn selbst am meisten zu dieser Wandlung 
beigetragen haben. Im Ennsgau selbst waren aber die Ad- 
monter ohne Zweifel für ihren Vogt, den König Ottokar, thätig. 
In Admont wird denn auch Erzbischof Ulrich durch Verrath 
den Leuten des Königs in die Hände gespielt, die ihn nach 

Archiv. Bd. LXXI. IL Hälfte . 26 
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Wolkenstein bringen. Es befanden sich somit schon damals, 
gewiss gleich zu Anfang des Krieges Ottokars Truppen in 
Admont; von hier aus dürfte die Vertreibung der Ungarn er- 
folgt sein, wenn nicht die Worte der Quellen dahin zu ver- 
stehen sind, dass sich die Ennsthaler einfach für Ottokar 
erklärt haben. Nach der Reimchronik wäre es ja Heinrich 
von Rottenmann gewesen, der Ulrich gefangen setzte. Genug, 
die Grafschaft oder doch ein ansehnlicher Theil derselben war 
1260 in den Händen des Königs. 

So hätte denn Ottokar erst jetzt die Grenzen erreicht, die 
nach Lorenz* Meinung ihm der Friede von 1254 gesteckt hatte, 
knapp vor Abschluss seiner Geltungsfrist; denn 1261 wurde 
er durch den zwischen den beiden Königen geschlossenen 
Wiener Frieden ausser Kraft gesetzt. Wir wären somit am 
Schlüsse unserer Erörterung angelangt, die wir nur deshalb 
um noch einen Abschnitt verlängern, um auch noch die Ueber- 
flüssigkeit des von Lorenz und seiner Richtung angenommenen 
Grenzzuges zu beweisen. Das bisherige Ergebniss ist folgendes: 

Das in die Zeit der Anerkennung Ulrichs durch den 
Papst fallende Auftreten der Ungarn im Ennsthale gestattet 
den Schluss, dass diese von dem neuen Erzbischofe zum Min- 
desten ermächtigt waren, die Grafschaft zu besetzen, wenn 
nicht sogar eine lehensweise Uebertragung derselben erfolgt 
war. Dies hätte ohne Friedensbruch nicht geschehen können, 
wenn das Ennsthal auch nur scheinbar der Landeshoheit Otto- 
kars unterstellt war. Dass aber durch den Frieden von 1254 
eine gänzliche Ausscheidung des Ennsgaues aus dem bis vor 
Kurzem babenbergischen Besitz vorgenommen worden wäre, 
ergibt sich weder aus den Worten der Friedensurkunde, noch 
aus dem Verhalten des Böhmenkönigs, der trotz wiederholter 
Aufforderung von Seiten Philipps das ausdrücklich genannte 
Ennsthal nicht besetzt und auch dem Einrücken der Ungarn 
in dasselbe weder einen Widerstand entgegensetzt, noch eine 
Kriegsursache daraus ableitet. Diese bietet ihm vielmehr die 
im Jahre 1259 ausgebrochene kärntnerisch-ungarische Fehde. 

Vom Wiener Frieden bis zur Belehnung Ottokars mit der 
Grafschaft im Ennsthale 1270. 

Obwohl durch den Frieden von 1261 die 1254 gezogene 
Grenze beseitigt war, sie mochte nun die von Lorenz und Genossen 
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angenommene oder die von Kurz und Huber festgehaltene Richtung 
eingeschlagen haben, so finden wir doch vor dem Jahre 1263 
keinen Beleg für die Ausübung der Landeshoheit von Seiten 
Ottokars, während zur Geltungszeit des Ofner Friedens solche 
Beweise hinsichtlich der Ungarn vorliegen. Es muss also eine 
gewisse Grenze bestanden haben, die der Wiener Friede nicht 
aufgehoben hat, nicht aufheben konnte, weil sie der Ofner 
nicht festgesetzt hatte. 

Zu welchem Ergebnisse ist diesfalls Strnadt in seiner oft 
genug erwähnten Arbeit gekommen? Er erklärt dort (S. 113), 
,dass sich das Ennsthal noch immer im Besitze des Verbün- 
deten Ottokars, des Erzbischofs (!) Philipp von Salzburg, 
befand' (1260), führt des weiteren aus, dass Ottokar es nur 
deshalb nicht erlangen konnte, weil Philipp sein guter Freund 
war — gewiss ein beherzigenswerther Beweis von Freundschaft 
von Seiten des ,quondam Salzburgensis electus', wie die Prager 
Domherren Philipp zum Jahre 1260 benennen, 1 um so be- 
herzigenswerther, als wir aus den Ann. St. Rudp. wissen, dass 
Ottokar im Jahre 1259 seinem Verwandten schon zum dritten 
Male Hilfstruppen geschickt hatte. 2 Schliesslich kommt Strnadt 
aber doch dahin, dass , Ottokar im Jahre 1261 die Partei des 
von seinem Gapitel abgesetzten (erst jetzt?) Erzbischofs (!) 
ergriffen' habe ,und zur Unterstützung desselben im Jahre 1263 
(erst jetzt?) in das Salzburger Gebiet eingerückt' sei; ,erst bei 
dieser Unternehmung ist das Ennsthal in seinen Händen zu- 
rückgeblieben'. Wieso in dieser letzteren Bethätigung der 
Freundschaft hinwiederum Philipp eine ,Unterstützung' er- 
blicken konnte, bleibe dahingestellt; es freut mich nur, dass 
auch Strnadt das , Zurückbleiben' des Ennsgaues in den Händen 
Ottokars als Ergebniss seines bewaffneten Einschreitens erklärt. 
Denn da ich nachweisen konnte, dass es dort schon 1260 
,homines regis Bohemie', ,homines ducis Austrie' gegeben hat, 
so darf ich mir vielleicht mit Bezug auf diese Eroberung der 
Steiermark durch Ottokar und mit einer kleinen Abänderung 
der Worte Strnadt's zu sagen erlauben: ,schon bei dieser Unter- 
nehmung ist das Ennsthal in seinen Händen geblieben'. 

1 Can. Prag. cont. Cosmae. M. G. SS. 9, 182. 

2 Ebenda, S. 795: ,Dux Avstrie iam tercia vice misit armatos donüno Phy- 
Uppo ad destruendam terram citra montes et ultra, ubi plurimi homines pe- 
rierunt.* 

26* 
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Aber es ist ja männiglich bekannt, worauf es Strnadt 
ankommt. Er will das ,Geburtsjahr' des Landes ob der Enns 
aufs Genaueste finden, und zwar soll es das Jahr 1260 sein. 
Da liegt ihm denn Alles daran, die Möglichkeit einer Wieder- 
vereinigung des vormals steirischen Oberösterreich mit der 
Steiermark um drei, sage drei Jahre über 1260 hinauszu- 
schieben. In der That muss es sehr übel um seine Hypo- 
these stehen, wenn es ihm in so grossen Dingen auf derlei 
Kleinigkeiten ankommt. Und was hat er mit seiner Annahme 
gewonnen? Nichts. Wenn noch die erstmalige Erwähnung 
, Oberösterreichs' vor das Jahr 1263 fiele, so könnte man be- 
haupten, dass man einer vollendeten Thatsache Rechnung ge- 
tragen und Oberösterreich als nicht mehr zur Steiermark ge- 
hörig angesehen habe. Nun aber begegnen wir der Bezeichnung 
, Oberösterreich' nicht vor dem Jahre 1264; * es wäre also, wenn 
wirklich ein so inniges Band das Land ob der Enns an Steier- 
mark knüpfte, und ein Band, das wirklich erst 1246 oder 1254 
durchschnitten worden wäre, noch ganz gut möglich gewesen, 
den Schaden wieder gut zu machen. Aber freilich, an anderer 
Stelle habe ich Gelegenheit gefunden, zu zeigen, dass die 
Trennung viel älteren Datums ist, dass schon seit den Zeiten 
Leopolds VI. an ihr gearbeitet wurde, und dass an dem Zu- 
sammenhange der beiden erst seit 1180 vereinigten Theile, 
des vormals bairischen und des kärntnerischen Antheiles, nur 
dem Dienstadel, nicht aber dem Landesherrn gelegen war. 2 

Wäre ich also, wenn es sich schon um Schlagworte 
handelt, eher geneigt das Jahr 1264 als das ,Tauf-', nicht das 



1 1264, Juli 1: ,Ego Chunradus de Sumerawe iudex provintie Austrie supe- 
riaris . . .' Urkundenbuch des Landes ob der Enns 3, 321; 1264, IX, 3: 
,. . . mutarüs per superiorem et inferiorem Austriam . . / ebenda S. 291 
(zu 1262) und 325 (dasselbe zu 1264); die Urkunde, in welcher Ober- 
österreich das erste Mal als Land ,ob der Enns' bezeichnet wird, datirt 
von 1266, I, 22, und ist neu abgedruckt worden im Urkundenbuch von 
St. Polten, S. 105 (Beilage zu den Bl. des Ver. für Landeskunde v. Nieder- 
Oesterreich) : ,iudicibus provincialibus et civitatensibus universis per Austriam 
et supra Anasum constitutis* . Eine andere derart, vom 15. Juni (ohne Jahres- 
zahl) zu Nutschitz erlassen, wird im Kremsmünsterer Urkundenbuch zum 
Durchschnittsjahre 1265 gesetzt, was Emier schweigend hinnimmt. 

2 Vergl. die Fortsetzung meiner Abhandlung über ,Das Gemärke des Land- 
buches 4 im 18. Bande der , Blätter des Vereins für Landeskunde von Nieder- 
österreich'. 
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, Geburtsjahr' Oberösterreichs zu erklären, so ist der Beweis 
für diese Behauptung doch hier nicht am Platze. Uns berührt 
nur die Frage, ob Philipp wirklich, wie Strnadt meint, im 
Jahre 1260 Herr des Ennsthales war. Strnadt selbst scheint 
dieser Behauptung zu widersprechen, wenn er angibt, dass 
Ottokar 1263 zu Gunsten Philipps in salzburgisches Gebiet 
eingerückt sei und dass damals ,das Ennsthal in seinen Händen 
zurückgeblieben' sei. Das konnte nur die Folge einer Be- 
setzung desselben durch die Kriegsleute des Königs sein, was 
auch aus der von Strnadt angezogenen Stelle in den Ann. 
St. Rudp. erhellt. x War aber solches nöthig, wenn es ohnehin 
im Besitze Philipps gewesen ist; denn dass es zwischen 1260 
und 1263 von irgend Jemandem dem Nebenbuhler Ulrichs 
von Seckau wäre entrissen worden, erfahren wir nirgends. 
Man kann diesen Einwurf nicht umwenden und gegen unsere 
Behauptung kehren, wonach nämlich Ottokar es gewesen sei, 
der 1260 die Grafschaft im Ennsgau in seine Gewalt brachte. 
Denn das waren Kriegszeiten; später wird er seine Truppen 
zurückgezogen haben, wenn überhaupt von einer Besetzung im 
engeren Sinne die Rede sein kann, was wir ja oben bezweifelt 
haben. Es schien uns vielmehr, als ob der salzburgische Dienst- 
adel im Ennsthale von seinem rechtmässigen Herrn, dem Erz- 
bischof Ulrich, und dessen Lehensmann, dem Herzoge Stephan 
in Steiermark, abgefallen wäre, um sich auf Ottokars Seite zu 
schlagen, genau so, wie es im übrigen Herzogthume ja auch 
zugegangen sein soll. Somit liegt in dem Einrücken des 
Böhmenkönigs ins Ennsthal gar nichts Auffallendes, es mochte 
dies nun das erstmalige sein oder nur eine Wiederholung des 
Vorganges von 1260. So wenig wir anderseits eine Kunde 
besitzen, dass Philipp in der Zeit von 1260 bis 1263 des oft- 
genannten* Thalgebietes verlustig gegangen sei, so wenig liegt 
uns ein Beweis vor, dass er es in den bezeichneten Jahren 
besessen habe. Auch war er gewiss nicht der rechtmässige 
Herr desselben, sondern wenn irgend Einer, dann ist es Ulrich, 
sein Gegner, gewesen. Welch merkwürdige Schickungen hatte 
aber dieser in letzter Zeit ertragen müssen! 

Von der Bannung durch Johann von Ocra ist oben ge- 
sprochen worden; Ulrich und mit ihm der ganze Episcopat 



1 a. a. O., S. 796. 
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des Salzburger Sprengeis hatten dagegen Berufung beim römi- 
schen Stuhle eingelegt, die er selbst nach Rom überbrachte. 1 
Nun hat das Cardinalscollegium , allerdings durch Geldver- 
sprechungen bestochen, 2 das Vorgehen Johanns ungerechtfertigt 
gefunden und scheint während der seit 1261, Mai 25 beste- 
henden Sedisv^canz den Bannstrahl zurückgezogen zu haben. 
Ulrich kehrte mit dem Bischöfe Thomas von Squilace nach 
Salzburg zurück, der im Auftrage der Cardinäle die Sache be- 
treiben sollte. Vor Allem aber war er berufen, das Ansehen 
des Erzbischofs zu wahren und wo nöthig herzustellen, da 
sich zur Erkenntniss von Ulrichs gutem Willen auch die ge- 
sellen musste, dass er zur Ordnung seiner Angelegenheiten 
eben nur der vollen Macht bedurfte. 

Die diesfalls getroffenen Massregeln waren durchaus nicht 
überflüssig; denn während Ulrichs Abwesenheit in Rom war 
es dem vereinten Zureden Ottokars und Herzog Ulrichs ge- 
lungen, das Domcapitel mit Philipp auszusöhnen, ,$alva tarnen 
reverentia et obedientia papali', wie unsere Quelle hinzusetzt, 
die gleichsam zur Entschuldigung der Chorherren erklärt, dass 
man wegen der Schwäche des Erzbischofs Ulrich, ,der nicht- 
mal sich selbst zu schützen vermochte', schutzlos dagestanden 
sei. 3 Wenn es somit auch über allen Zweifel erhaben ist, dass 
die Salzburger nur nothgedrungen sich mit Philipp versöhnten, 
so muss man darin doch ein bedenkliches Zeichen erblicken, 
wie Ulrich immer mehr an Boden verliert. Freilich wird 
Philipps Herrlichkeit nicht lange gedauert haben, sie ging an 
dem Tage zu Ende, an dem Ulrich in Begleitung des Bischofs 
von Squilace salzburgischen Boden betrat, aber im Sommer 
1261 mag sein Gegner thatsächlich wie in der Hauptstadt so 
auch im Ennsthale Herr der Temporalien gewesen sein. Rom 
aber hatte sich wieder einmal übereilt, und der Papst, der am 
29. August 1261 als Urban IV. den Stuhl des heil. Petrus be- 



1 Ann. St. Rudp. a. a. O., S. 795. 

2 Hauthaler a. a. O., S. 282, Nr. 77 : ,. . . Cum venerabüis frater noster archiepi- 
scopus Salzeburg ensis collegio fratrum nostrorum sancte Romane ecclesie cardi- 
nalium, sicut ex eorum relatione accepimus, mille et octingentas sexaginta duas 
marcas argenti promiserit solvere, hactenus in Romana curia constitutus . . / 

3 Ann. St. Rudp. S. 796, ad 1261 : ,. . . cum neminem propter imbecillüatem 
domini Ulrici archiepiscopi, qui nee se ipsum tueri poterat, haberei 
assistentem . . .* 
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stieg, gab sich alle Mühe einzulenken und wieder gut zu 
machen. Das zeigen deutlich schon seine ersten Schritte in 
dieser Angelegenheit, wenn sie auch scheinbar zu Ulrichs 
Gunsten geschehen sind. 

Am 23. October 1261 erklärt Urban das Benehmen Johanns 
von Ocra, des ,Clerikers', als rücksichtslos und unverantwort- 
lich, ohne dass aus seinen Worten sich ergeben würde, als 
hätte jener ohne Vollmacht gehandelt. l Es wird dann über 
das bereits geschilderte Vorgehen des Cardinalscollegiums be- 
richtet. Thomas wird endlich beauftragt, die Geistlichkeit und 
das Volk von Salzburg zum Gehorsam gegen Ulrich zu ver- 
halten ,proviso quod idem archiepiscopus de dicta pecunie summa 
satisfaciat eidem Romane ecclesie infra festum purificationis b. M. 
v. proximo ventutum . . . ' 

Hat also schon der sonst so günstige Auftrag über die 
Führung der salzburgischen Angelegenheiten ein Häkchen, so 
nehmen die folgenden immer mehr ein strenges Wesen an. 
Noch am selben Tage wird behauptet, dass die Geldsammlung, 
die bekanntlich Johann von Ocra zu leiten gehabt hatte, durch 
Ulrichs Berufung an den römischen Stuhl einen Aufschub er- 
litten habe. 2 Am 27. wird dann eine neue Befugniss, Schulden 
in der Höhe von 1862 Mark einzutreiben, an Albert von Parma 
ertheilt 3 und einen Monat später, am 26. November, Bischof 
Thomas eigens daran erinnert, dass er die den Gehorsam der 
Geistlichkeit und der Bewohner des Salzburger Sprengeis be- 
treffenden Stellen nicht vor der Zahlung der Schuld von 
4000 Mark, also nicht vor dem 2. Februar 1262 zu veröffent- 



1 Seltsam genug lautet freilich die Stelle: ,. . . cum Iohannes de Ocra cleri- 
cus as8ereri8 se fore apostolice sedis nuntium eidem archiepiscopo marUas- 
set . . / Ich entnehme das, wie noch mehreres Andere dem schon oben 
dankbar erwähnten Manuscripte des Herrn Gymnasialdirectors P. Willi- 
bald Hauthaler: ,Aus den vaticanischen Registern'; die oben angezogene 
Urkunde führt die Nr. 75 (S. 279). 

2 Hauthaler, S. 281, Nr. 76. 

3 Derselbe, S. 282, Nr. 77; es ist das jene Summe, die Ulrich den Cardinälen 
zu geben versprochen hatte; binnen Monatsfrist nach Erhalt der Aufforde- 
rung durch Albert von Parma sollte er bezahlen, widrigenfalls er schon 
jetzt, also etwa im Jänner 1262, in Bann gethan werde. Wie aus Kalten- 
brunner's Römischen Studien, I (Mitth. des Instituts für österr. Geschichts- 
forschung, 5, S. 269), hervorgeht, war dies nicht die einzige Sendung, die 
Albert von Parma in Geldsachen hatte. 
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liehen habe. x Dieser Tag brachte also für Ulrich entweder 
Anerkennung oder Kirchenbann, und es schien unschwer vor- 
auszusehen, welches von beiden dem vielgeprüften Manne be- 
schieden war. Zwar hatte er an Heinrich von Baiern schon 
wieder einen Bundesgenossen gewonnen, aber seit Steiermark 
dem Böhmenkönige gehörte, hatte Ulrich jedenfalls einen noch 
härteren Stand als früher. Wie sollte er die verlangten Be- 
träge eintreiben, wenn er überall auf Hindernisse stösst, 
die ihm die landesherrlichen Behörden bereiten? Wiederholt 
sprechen sich die Bullen Urbans über die Bedrückungen aus, 
vor denen der Bischof Thomas den Erzbischof Ulrich schützen 
sollte; aber dass der Papst selbst einmal tüchtig dreingefahren wäre, 
um Ordnung zu schaffen, das findet sich nicht. So konnte Philipp 
noch immer in Salzburg schalten und walten — ein in der 
Kirchengeschichte fast unerhörter Fall — und es darf uns nicht 
wundern, wenn Ottokar nach wie vor auf seiner Seite stand. 

Nun sollte aber doch durch das bairische Bündniss das 
Schlimmste einige Zeit hinausgeschoben werden. Wir hören, 
dass Erzbischof Ulrich und der Bischof von Squilace bei der 
Einäscherung des am linken Salzaufer gelegenen und von 
Herzog Heinrich eroberten Stadttheiles von Salzburg zugegen 
waren. Dies dürfte schwerlich vor Lichtmess 1262 geschehen 
sein, da man damals nur zur Sommerszeit Krieg führte. Dann 
aber wird noch erzählt, dass Heinrich nach Hallein aufge- 
brochen sei, um dort eine Veste oberhalb der Stadt zu bauen. 
Aber gar bald kehrte er seine wahren Absichten heraus; er 
wollte Salzburg seinem Herzogthume wieder einverleiben, die 
Angelegenheit des Erzbischofs war ihm nur Mittel zum Zwecke. 
Dass unter solchen Umständen Ulrich die verlangten Summen 
nicht mehr eintreiben konnte, ist klar; endlich fiel er denn 
auch in den Kirchenbann. 

Immerhin muss es gerade die Verbindung mit Baiern 
gewesen sein, welche den nun zum zweiten Male aus der 
Kirchengemeinschaft Ausgeschlossenen in den Stand gesetzt 
hatte, wenigstens theil weise jener Bedingung zu entsprechen, 
,ut in certis terminis solveret promissam peeuniam curie Romane', 2 

1 Hauthaler, S. 283, Nr. 78. 

2 Ann. St. Rudp., S. 796, ad 1262. Vielleicht ist es mir noch vergönnt, an 
anderer Stelle das lehrreiche Capitel über die Schulden Erzbischof Ulrichs 
und das Verfahren gegen ihn zu erörtern. 
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denn er blieb dem bairischen Bündnisse treu. Im Jahre 1263 
kam es dann neuerlich zu einer Belagerung Salzburgs und 
endlich zur Vertreibung Philipps aus der Stadt und den übrigen 
festen Plätzen des Landej l — ob auch aus dem Ennsthale, 
wie nach Strnadt angenommen werden müsste, kann dahin- 
gestellt bleiben. Jedenfalls darf solches nicht aus dem Um- 
stände geschlossen werden, dass Ottokar, der sich nunmehr 
vom Papste mit dem Schutze und der Ordnung des Erzbis- 
thums hatte betrauen lassen, zunächst in die Grafschaft ein- 
rückte. 2 Er befand sich eben damals in Steiermark, 3 und nur 
daraus kann man schliessen, dass unter den munitiones trans- 
montanae die Burgen Strechau, Wolkenstein u. s. w. ge- 
meint sind. Bis zur Besetzung derselben mögen auch hier 
jene trostlosen Zustände geherrscht haben wie im altsalz- 
burgischen Immunitätsgebiet. Aber gerade der Umstand, dass 
man 1263 erst wieder ins Ennsthal einrücken musste und es 
nicht seit der ersten Besitzergreifung im Jahre 1260 ununter- 
brochen inne hatte, beweist, dass Ulrich sich nicht hatte be- 
wegen lassen, Ottokar damit zu belehnen. Von Philipp ist dies 
aus einem bekannten anderen Grunde nicht anzunehmen, aber 
er hätte doch, wäre es in seinem Besitze gewesen, es längst 
dem Schutze des treuen Verbündeten überlassen müssen. Der 
Salzburger Bericht jedoch spricht deutlich von einer Eroberung, 
wenn auch einer leichten, durch den Böhmenkönig. 

In eben dieses Jahr 1263 fällt nun aber auch eine Ur- 
kunde des Landeshauptmannes der Steiermark für Admont, 4 
welche Strnadt mit der Besetzung des Ennsthales durch König 
Ottokar in Verbindung bringt 5 und als einen neuen Beweis 
für das ,Zurückbleiben' der Grafschaft in den Händen des- 
selben betrachtet. Es ist dies von einem Forscher, der den 
von Huber aus einer anderen Admonter Urkunde gezogenen 

1 Ann. St. Rudb., S. 796, ad 1263. 

2 ,. . . Domicus papa iam tertio commisit episcopatum Salzburgensem regi 
Bohemie et episcopo Olomucensi (als Landeshauptmann der Steiermark) 
tuendum et reformandum, qui omnes municiones transmontanas de facili obti- 
nuerunt . . / Von dem päpstlichen Auftrage ist mir weder eine Original- 
urkunde bekannt, noch scheinen die vaticanischen Register eine Spur 
davon zu enthalten. 

3 Emier RR. 410, 416. 
* Wichner 2, S. 345. 

5 a. a. O., S. 113, Anmerkung 305. 
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Schlüssen so hart zu Leibe geht (siehe oben S. 377), um so 
merkwürdiger, als es ihm ja gerade darum zu thun sein sollte, 
den Ennsgau noch über das Jahr 1264 als von der nördlichen 
und südlichen Steiermark getrennt darzustellen, keine Beweise 
für eine Wiedervereinigung zu finden und etwa vorhandene 
thunlichst zu entkräften. Und in diesem Falle wäre ihm das 
letztere nicht schwer geworden, hätte er sich den Inhalt der 
Urkunde des Bischofs Bruno von Olmütz vom 17. August 1263, 
Graz, genauer angesehen. 

Bruno von Olmütz, der Landeshauptmann in Steiermark, 
erfährt bei einem Placitum, das er im Auftrage des Königs zu 
Graz gehalten hat, dass kein Richter sich anmassen dürfe 
Judicium in prediis et possessionibus ecclesie Admontensis, nee 
homines ipsius ecclesie ad sua trahere iudicia'. Die Stiftung der 
heiligen Hemma besass jedoch besonders seit 1196 auch ausser- 
halb des Ennsthales reiches Eigengut. x Und gerade durch 
solches ausserhalb des engeren Besitzes gelegenes Gut scheint 
nach Wichner's Ansicht 2 die Bestätigung von 1263 veranlasst 
worden zu sein, da es sich damals um die Wiederherstellung 
der in den Kriegsjahren zu Grunde gegangenen Stadt Brück 
an der Mur gehandelt hat, wozu man admontischen Grund ver- 
wenden musste. Ueberdies enthält Brunos Urkunde keine neue 
Verleihung, wie Strnadt zu glauben scheint, sondern eine Be- 
stätigung älterer Freibriefe. Sie wurde schliesslich noch vor 
der ersten beurkundeten Verleihung der vormals von den 
österreichischen, steirischen und kärntnerischen Herzogen inne- 
gehabten Salzburger Lehen an König Ottokar im Jahre 1270, 
December 12, also auch vor der Belehnung desselben mit der 
Grafschaft im Ennsthale, von diesem in eine Bestätigungs- 
urkunde eingeschaltet (1270, Jänner 30). Strnadt hätte somit 
diesem Belege gegenüber dieselben und noch schwerwiegendere 
Gründe zu Felde führen können als gegen die Urkunde vom 
21. Juni 1257. Wie konnte er nun mit keinem Worte jener Ur- 
kunde gedenken, die Bruno von Olmütz an demselben Tage, 
dem 17. August 1263, gleichfalls für Admont erlassen hat? 
Darin übergibt dieser gleichfalls im Namen des Königs als Ent- 
schädigung für die Abtretungen bei Brück dem Kloster auch ein 



1 Felicetti a. a. O., X, S. 55. 

2 a. a. O., S. 113. 
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Gebiet im Ennsthale ,cum libertatibus iuribus et serviciis omnibus, 
sicut hactenus eedem ville (Oblarn et Strateten) consueverunt terre 
Stirie principibus deservire'. x Doch muss man Strnadt, falls 
nicht nur ein Uebersehen vorliegt, volle Anerkennung zollen. 
Denn die genannten Oertlichkeiten gehörten sicherlich noch zu 
jenem ,predium apud Grouscham', das Herzog Friedrich II. in 
seinem Lehensbekenntnisse von 1242 ausdrücklich von der 
Salzburgischen Lehenschaft ausnimmt; 2 dort lag ja auch das 
,castrum novum in volle Anasi, quod vulgariter das Newhaus 
dicitur', welches erst 1282 von Herzog Albrecht an Salzburg 
abgetreten wurde. 

Wohl aber hätte sich Strnadt dieses Umstandes bedienen 
können, um die ,Schwarzenbach/- Grenze zu begründen. Denn da 
jene Oertlichkeiten nach der Urkunde von 1263 dem Landes- 
herrn gehörten, wir aber keinen Beweis dafür haben, dass 
die Ungarn das ,predium apud Grouscham' je besessen hätten, 
so könnte man daraus die Behauptung ableiten, als sei es 
wirklich nur durch Ziehung der Tauerngrenze dem ungarischen 
Machtkreise entrückt worden. Dagegen aber lässt sich doch 
wieder Vieles einwenden: die kurze Zeit der Ungarnherrschaft in 
Steiermark, die Entlegenheit des Ennsthales und endlich der 
Umstand, dass Bela die Steiermark nie vom Reiche zu Lehen 
genommen hatte und so wenig mit Ottokar und Philipp be- 
freundet war, dass es sehr fraglich erscheint, ob er überhaupt 
jemals in Kenntniss gelangt ist, dass er als Herr der Steiermark 
auch unmittelbare Besitzungen im Ennsthale zu beanspruchen 
hatte. Sehr wahrscheinlich ist es ja, dass Philipp, wie so 
manches Andere, sich auch Pürg und das umliegende Gebiet 
angeeignet hat; das Verfahren gegen Wolkenstein lässt uns 
das schliessen. 



i Wichner a. a. O., S. 344, Nr. 197. 

2 ^Termini villarum et bonorum de Oblaim et Strasteten extenduntur ab Ede- 
ling (Edling bei Oeblarn) usque ad alpem Koniken (Gumpeneck und 
Zinkenberg), et ipsa alpis includitur, item a Koniken tei^nünatur in vollem 
Badmertal (Raraerthal mit den Quellen des bei Oeblarn in die Enns mün- 
denden Walchernbaches) abinde usque ad alpem Sterz ipsa alpe etiam in- 
clusa { (Starzen, eine Almhütte am Karlspitz und Storchenberg). Somit lag 
das geschenkte Gut am rechten Ennsufer und erstreckte sich südlich ins 
Gebirge, dürfte also in seinen Gemärken mit der Westgrenze des alten 
,predium Grouschem' zusammenfallen; die Ortsbestimmung bei Hohen- 
lohe a. a. O., S. 20 : ,zwischen Irdning und Oeblarn 4 ist zu allgemein. 
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Wollte man trotz alledem die eine der beiden Urkunden 
von 1263, August 17, im Sinne eines Lorenz, Krones und Strnadt 
verwenden, soweit sie die Grenze von 1254 berühren, zum 
Beweise für das ,Zurückbleiben' des Ennsthals in Ottokars 
Händen ist keine von beiden brauchbar. Strnadt hat ihre 
Tragweite überschätzt, wenn er die eine von ihnen für seine 
Zwecke benutzen wollte. Dass er es dennoch thut, beweist 
nur, dass ihm nicht sowohl die durch die Bulle von 1248 ge- 
sperrte Lehensrührigkeit gewisser herzoglicher Besitzungen in 
Steiermark, als vielmehr die angebliche Grenze von 1254 der 
Grund für die exterritoriale Stellung des Ennsthales gegenüber 
dem Herzogthume ist und bleibt. Da dieser Grund mit dem 
Friedensschlu8S entfällt, dagegen keine Anzeichen für die 
Wiedervereinigung der nordwestlichen Steiermark mit dem 
Herzogthume vorhanden sind, so müssen einige äusserliche, 
nicht erwiesene Wahrnehmungen oder Vermuthungen herhalten, 
um den Fortbestand der im Frieden geltenden Verhältnisse 
auch nach demselben zu erklären. 

Es wird vielleicht Jemandem beikommen, die Gefangen- 
nehmung des Pettauers, der doch ein salzburgischer Dienst- 
mann war, für Strnadt' s Ansicht, dass nach dem Sturze Philipps 
Ottokar in den Vollbesitz der in Steiermark gelegenen salz- 
burgischen Lehen gelangte, ins Feld führen zu wollen. Ich zweifle 
mit Huber 1 nicht, dass die Reimchronik in dieser Angelegenheit 
im Ganzen gut unterrichtet ist. Ja ich gehe so weit, auch an 
jenen 26 Wochen nicht zu tadeln, die der Reimchronist als 
Zeit der Gefangenschaft ansetzt und die Huber unter allen 
Umständen verwerfen zu müssen glaubt. Es ist nämlich nach 
dem Wortlaute der Hedwigslegende, auf die sich Huber bezieht, 
gar nicht zu erweisen, dass Ottokar sich schon am 17. August 
1268 zu Trebnitz befunden habe. Im Gegentheil wird wahr- 
scheinlich gemacht, er sei erst Ende August dahin gekommen 
und etwa bis zum 7. September geblieben. Dann hatte sich 
die Reimchronik um höchstens eine Woche verrechnet. 2 

Die Gefangensetzung Friedrichs von Pettau nun beweist 
durchaus nichts in unserer Frage; nicht weil die Pettauer auch 
ausserhalb des salzburgischen Gebietes begütert waren, sondern 

1 a. a. O., S. 66. 

2 Stenzel, SS. Rer. Siles. 2, S. 96 f.: ,. . . tranalatum est anno doniini 
millesimo ducentesimo sexagesimo VIII 9 XVI. holend, mensis septembris . . . 
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weil die Stadt Pettau nicht exterritorial war. Da es sich 
nämlich um Landesverrat handelt, dessen Friedrich zunächst 
mehrere Andere beschuldigt hatte, um zuletzt desselben Ver- 
brechens geziehen zu werden, konnte der Landesherr unbedingt 
einschreiten und jene festhalten, wo immer er ihrer habhaft 
wurde, sie mochten nun seine eigenen unmittelbaren Mannen 
sein oder Dienstleute irgend eines steiermärkischen Grossgrund- 
besitzers: ein Anderes waren die Salzburger in Pettau nicht. 
War nach alledem Ottokars bewaffnetes Einschreiten im 
Jahre 1263 keine Folge eines mit Philipp geschlossenen Lehens- 
vertrages und musste er sich eine Vollmacht von der Curie 
holen, so hat diese Vollmacht ihm jedenfalls noch kein Recht 
der obersten Gerichtsbarkeit auf die Dauer gegeben. Der 
nächste Erfolg war freilich der, dass ein Theil des Adels sich 
dem Böhmenkönige anschloss, während der andere zum Baiern- 
herzog hielt. 1 Aber der päpstliche Auftrag galt weder einer 
Ländertheilung, noch gänzlicher Verdrängung der Baiern, sondern 
lediglich dem Schutze und der Wiederherstellung des Erzbis- 
thums; Ottokar hatte also wohl nur den Bischof von Squilace, 
der ja auch ,pro reformatione ecclesie Salzburgensis' geschickt 
worden war, zu unterstützen. 



cor am . . . domino Conrado Glogoviensi duce cum filiis suis sororeque Agnete 
germana ducis eiusdem ei aliis quibusdam personis presentibus . . .' Dass 
unter den Letzteren Conrads Bruder, der Erzbischof Wratislaw von Salz- 
burg, und Ottokar von Böhmen mit verstanden sein sollten, glaube ich 
um so weniger, als beide schliesslich doch genannt werden, aber in an- 
derem Zusammenhange und nach Erzählung der Feierlichkeiten. . . . Prin- 
cipes quoque et domini terrarum . . . sua sollempnizaverunt presencia festum 
illud, in quo fuit hec translacio celebrata. Inclitus namque rex Bohe- 
morum Odakarus dominusque Wlodislaus Siesie dux et Salzburgensis epi- 
scopus et fratres ipsius duces Siesie eiusdem sancte nepotes . . . singuli cum 
suis nobilibus . . . advenienies multicohribus miraque tentoriorum varietate et 
pulcritudine decorabant camporum planicies, in quibus faciebant in circuitu 
Trebnicensis monasterii staciones.' Die Nachfeier nahm also längere Zeit 
in Anspruch. Ottokars Anwesenheit bei der Hebung ist schon deshalb 
unwahrscheinlich, weil er am 15. August in Znaim, am 23. in Brunn, am 
16. September in Wratzow (Emier Nr. 621—623), am 14. aber in Welehrad 
(Urkundenbuch von St. Polten I, 115, Nr. 86) urkundet; auch Erzbischof 
Wladizlaw ist Mitte Juli noch zu Radegund in Steiermark, am 1. Jänner 
1269 aber noch in Breslau (Originale im Staatsarchiv). 
1 Ann. St. Rudp. : ,. . . Ministeriales ecclesie Salzburgensis quidam adheserunt 
regi Bohemie quidam duci Bawarie.' 
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Mag man nun in Salzburg befürchtet haben, dass eines 
von den in Rom verfolgten Ziele auch das war, dem Dom- 
capitel die Wahl des Erzbischofs zu entreissen, oder mag es 
sonst das Bestreben gewesen sein, endlich einmal aus der heil- 
losen Verwirrung, die nun schon lange genug gedauert hatte, 
sich zu befreien, oder mag es endlich unter bairischer Ein- 
wirkung geschehen sein, genug, man rief, vielleicht gleich nach 
Philipps Vertreibung, jedenfalls aber zu Anfang 1264, Ulrich 
zurück, l der dem Rufe auch Folge leistete und mit Heinrich 
von Baiern seinen Einzug in die Stadt hielt. Die Curie war 
weit entfernt, dieser Thatsache Rechnung zu tragen. Von 
den Monaten Mai und Juni finden wir mehrere Bullen, in 
denen allen betont wird, dass Erzbischof Ulrich im Kirchen- 
banne stehe, weshalb eine neuerliche Untersuchung, beziehungs- 
weise die Aufhebung der von ihm getroffenen Verfügungen 
noth wendig sei. 2 Das brachte den Vielgeprüften endlich zur 
Ueberzeugung, dass er dem Frieden und der Ehre seiner 
Kirche nur schaden könne ; nachdem er — etwa seit März 1264 
— vier Monate lang seine Würde genossen hatte, ging er nach 
Steiermark zurück und reichte später um seine Enthebung 
ein. 3 Schon am 17. Juli konnte der Papst das Salzburger 
Domcapitel dem Schutze Ottokars anvertrauen. 4 Aber man 
würde sehr irren, wollte man daraus ein Steigen der Aussichten 
Philipps von Kärnten ableiten, denn schon drei Tage vorher 
wird auch dieser als im Kirchenbanne stehend vom Papste 



1 Die Ann. St. Rudp. bringen diese Nachricht als erste zum Jahre 1264 
(a. a. O., S. 796). Doch findet sich schon zum 1. December des Vorjahres 
eine Originalurkunde im Staatsarchive (vergl. Anhang Nr. 24), ein Schieds- 
gericht zwischen Erzbischof Ulrich und Kunigunde von Lonsberg, welche 
auf dieses Schloss sammt Zugehör verzichtet, wogegen ihr Ulrich 40 Mark 
Einkünfte von seinen Besitzungen zu Piber, Stiefen, St. Ruprecht und 
Passail (beide bei Waitz, nördlich vom Schöckel, gelegen) verleiht. Am 
29. März des folgenden Jahres aber verleiht er dem Ulrich und Otto 
von Walchen, den er wiederholt für treue Dienste belohnt hat (Anhang 
Nr. 22 und 23), mehrere Vogteien zu Saalfelden ; Anhang Nr. 25. 

2 Hauthaler a. a. O., S. 284 ff., Nr. 80—82. 

3 Ann. St. Rudp. a. a. O.: ,. . . ubi per quatuor menses demoratus suam reco- 
gnoscens insufficientiam propter malitiam plebis proposuit renuntiare 
oneri et horori. Et egresaus a civitate in Marchiam se recepit, abinde diri- 
gena literas cessionis ad curiam Rvmanam . . / 

4 Potthast Nr. 18987. 
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bezeichnet und die Ausgrabung der Leichname seiner einstigen 
Anhänger verfugt. x Der Auftrag ist an den Ottokar befreun- 
deten Bischof von Passau gerichtet, der König hatte also wohl 
damals schon seinen Vetter fallen gelassen. 

Urban IV. erlebte das Ende des Jahres 1264 nicht mehr, 
er ist am 2. October gestorben. Sein Tod verzögerte die Er- 
ledigung des Gesuches, das Erzbischof Ulrich wohl noch im Laufe 
des Herbstes hatte nach Rom gelangen lassen. Auch Clemens IV. 
(seit 1265, Februar 5) beeilte sich in dieser Angelegenheit 
nicht sehr und willfahrte erst am 1. September 1265 der Bitte 
Ulrichs. 2 Der Grund der Zögerung ist leicht zu errathen. 
Schon am 10. November erhält Salzburg einen neuen Erzbischof 
in dem Erwählten von Passau, Wladizlaw von Schlesien, 3 einem 
Vetter Ottokars von Böhmen. Während der Verhandlungen, 
die dieser mit der Curie wegen der Erhebung des ,blutjungen' 4 
Herzogssohnes führte, musste Ulrich noch den einen Dienst 
leisten, das Domcapitel bei St. Ruprecht von einer Neuwahl 
abzuhalten. Kaum drei Wochen nach Wladizlaws Erhebung, 
am 29. November, wurde dieser vom Papste beauftragt, seinen 
Vorgänger vom Kirchenbanne zu lösen und ihn in den Besitz 
sowohl des Bisthums Seckau als der Kirche Piber, die er sich 
beide vorbehalten hatte, einzuführen. 5 Ulrich überlebte seinen 
Rücktritt nicht lange; er stirbt schon im Jahre 1268. 

Mittlerweile war der Krieg mit Baiern ausgebrochen, das 
die unter Ulrich gemachten Eroberungen nicht herausgeben 
wollte. Der Papst selbst forderte den König von Böhmen auf, 
wenn nöthig mit Waffengewalt für die Salzburger Kirche ein- 
zutreten, 1266, Februar 9. 6 Ottokar liess sich das nicht zwei- 
mal sagen. Von Steiermark aus führte der Landeshauptmann 
Bruno ein Heer gegen die Feinde und verbrannte Reichenhall. 7 
Der König selbst greift später von Böhmen aus die herzoglichen 
Lande an. Die Fehde zog sich das ganze Jahr 1266 fort, erst 



1 Anhang Nr. 26. 

2 Potthast Nr. 19331. 

3 Potthast Nr. 19443. 

4 Chmel in den Sitzungsberichten der kais. Akademie der Wissenschaften 
11, 197. 

5 Hauthaler, S. 288, Nr. 86. 

6 Emier Nr. 511. 

1 Ann. St. Rudp. a. a. O., S. 797. 



Digitized byLjOOQlC 



408 

im folgenden kam durch Verwendung des Papstes ein Friede 
zu Stande. Auch dieses Jahr brachte Ottokar so viel des 
Wichtigen, dass er an Nebenfragen, wie dies doch die Be- 
lehnung mit der Ennsthaler Grafschaft gewesen wäre, nicht 
denken konnte. Bald waren es die Görz-Aquileier Zwistig- 
keiten, die ihn beschäftigten, bald ein Bündniss mit Carl von 
Sicilien gegen den jungen Konradin, bald wieder die Errichtung 
des Olmützer Erzbisthums und der Kreuzzug gegen die Preussen. 
So kam das Jahr 1268 heran, welches allerdings mit einem 
Misserfolge beginnen sollte, da der Papst die Errichtung einer 
Hauptkirche zu Olmütz nicht gestatten konnte. Aber Ottokar 
blieb ihm dennoch treu, verrieth die Bemühungen der deutschen 
Kurfürsten, eine Neuwahl zu Stande zu bringen, nach Rom 
und gab sich alle Mühe, die Erwerbung Kärntens anzubahnen, 
was ja nur während einer königlosen Zeit gelingen konnte. 
Alles das forderte seine angespannte Aufmerksamkeit. In den 
Herbst des Jahres 1269 fallen dann jene grossen Veränderungen, 
die dem Stuhle von Aglei einen neuen Patriarchen in Philipp 
von Kärnten, dieses Herzogthum aber mit seinen Nebenländern 
an das Haus Böhmen bringen sollten, damit aber auch das 
Ende der Freundschaft zwischen Ottokar und dem ehemaligen 
Erwählten von Salzburg, der sich nach dem Vertrage von 1256 
als rechtmässiger Nachfolger seines Bruders Ulrich betrachtete. 

Ottokar wäre leichter Mühe mit diesem neuen Gegner, 
den er wohl zu würdigen wusste, fertig geworden, hätte sich 
nicht Ungarn in den Kärntner Handel gemengt. Ottokar musste 
sich in Verhandlungen mit Stephan V. einlassen, die allerding« 
so geschickt geführt wurden, dass sich Philipp schliesslich ver- 
einsamt sah, die aber doch die von Ottokar gewünschte Ent- 
scheidung hinausschoben. Die Schwierigkeiten mehrten sich, 
als nunmehr auch sein gehorsamer Freund und Neffe, Erz- 
bischof Wladizlaw von Salzburg, starb, 1270, April 27, und 
das Domcapitel einen überaus thatkräftigen Mann in Friedrich 
von Walchen, dem bisherigen Domprobst, zu seinem Nachfolger 
wählte, 1270, October 28. 

Friedrich erhob sich sofort gegen Ottokars Gebahren mit 
dem Salzburger Lehen in Kärnten. Doch scheint sich der 
König nicht viel darum gekümmert zu haben. War ja doch 
der römische Stuhl schon seit Jahr und Tag nicht besetzt, ein 
Umstand, der auch das bisherige Gelingen der ländergierigen 
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Pläne des Böhmen erklärt. Er zog zu Anfang November nach 
Krain und eroberte in raschem Siegeslaufe dieses Land und 
das Herzogthum Kärnten. Aber am 11. November war der 
Waffenstillstand mit Ungarn abgelaufen; neidisch auf das Glück 
Ottokars griff Stephan zu den Waffen, und bald sah sich jener 
einem neuen mächtigen Feinde gegenüber, der im Bunde mit 
Salzburg und Aglei die Frucht einer Arbeit von nun bald 
zwanzig Jahren — im November 1251 hatte Ottokar Oestejr- 
reich zu besetzen begonnen — dem Könige entreissen konnte. 
In diesem Augenblicke der grössten Gefahr musste ihm sehr 
viel daran liegen, wenigstens den einen seiner Gegner zu ge- 
winnen, und es scheint ihm gelungen zu sein. Am 12. De- 
cember 1270 stellte er zu Judenburg dem Erwählten von Salz- 
burg drei Urkunden aus. In der ersten verspricht er, bis zum 
1. Mai des nächsten Jahres auf einer Zusammenkunft zu Wien 
sich aller Schlösser, Ländereien, Städte, Einkünfte, Bergwerke 
und sonstiger Besitzungen des Erzstiftes, die sich unrechtmäs- 
siger Weise in seinen Händen befinden, zu entäussern. In 
einer zweiten macht er sich anheischig, zu Gleichem auch seine 
Anhänger zu veranlassen, beziehungsweise zu zwingen, doch 
ist die Frist eine kürzere, nämlich Ostern, das damals auf den 
4. April fiel. In der dritten aber bekennt er, die von Salzburg 
herrührenden Lehen der ehemaligen Landesfürsten von Oester- 
reich und Steier, sowie von Kärnten und Krain, auch nur wieder 
lehensweise empfangen zu haben. Lediglich dieses letztere 
Stück beschäftigt uns hier. 

Das Lehensbekenntniss von 1270 zerfällt in zwei Ab- 
schnitte, von denen, sich der erste mit den Fürstenlehen in 
Oesterreich und Steier, der zweite mit denen in Kärnten und 
Krain befasst. Diese Zweitheilung ist nicht so sehr durch die 
Verschiedenheit der früheren Lehensträger, dort der Baben- 
berger, hier der Sponheimer, als vielmehr durch die verschie- 
denen Bestimmungen hinsichtlich der Lehenswaare bedingt. 
Während die Schiedsleute mit Bezug auf die babenbergischen 
Lehen blos aufgefordert werden, genau zu ermitteln ,quantum 
a nobis dari debeat vel expediat in pecunia vel argento ipsi do- 
mino venerabili electo pro gratia huiusmodi nobis facta' und der 
König dagegen verspricht, dass er ,quia tractatus premissus sine 
hoc expediri non potuit' sich allen Verfügungen der Schieds- 
leute und, wenn diese nicht übereinkommen könnten, des 

Archiv. Bd. LXXI. U. Hälfte. 27 
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Bischofs von Seckau fügen wollte: verlangt er hinsichtlich der 
Kirchenlehen in Kärnten und Krain, dass von dem Schieds- 
gerichte erst ermittelt werde, ob die erst vor zwei Jahren vom 
Herzöge Ulrich der Salzburger Kirche abgetretenen und von 
ihr wieder zu Lehen genommenen Städte und Schlösser, nämlich 
St. Veit, Klagenfurt und St. Georgen im Jaunthale, nicht etwa 
unveräusserliche Zugehörungen des Herzogthums gewesen seien; 
iin anderen Falle würde er sie als seine Lehen betrachten und 
die von den Schiedsrichtern bestimmte Lehens waare entrichten. 

Wir wissen, der König hätte auch hinsichtlich der Kirchen- 
lehen in Oesterreich und Steier ähnliche Bedenken können 
laut werden lassen. Warum geschieht dies nur bei denen in 
Kärnten ? Weil er, wie die Ann. St. Rudp. erzählen, sich hier 
der sulzburgischen Besitzungen widerrechtlich und mit Waffen- 
gewalt bemächtigt hatte, 1 während uns bezüglich des Enns- 
thales nichts dergleichen berichtet wird, die flüchtige Besetzung 
im Jahre 1263 ausgenommen. Von dieser Verschiedenheit ab- 
gesehen, gleichen sich die beiden Theile des Lehensbekennt- 
nisses insofern vollkommen, als sie unzweifelhaft die erstmalige 
Belehnung Ottokars mit dem aufgezählten Kirchengute be- 
kunden. Bezüglich des in Kärnten gelegenen versteht sich 
das wohl von selbst, wenn aber hinsichtlich der zu Oesterreich 
und Steiermark gehörigen die Belehnung der letzten Baben- 
berger durch Vorfahren des Erzbischofs Friedrich nicht zu er- 
wähnen vergessen wird, so hätte man auch allfallige Belehnungen 
Ottokars durch Philipp oder Wladizlaw nicht unterdrückt, hätte 
man sie nur aufweisen können. Zwischen den drei Lehens- 
bekenntnissen von 1242, 1270 und 1282 gibt es keine Mittel- 
glieder, sie sind die ersten, welche die drei aufeinander fol- 
genden Herren in Oesterreich und Steier, Friedrich IL, Ottokar 
und Albrecht I., abgelegt haben. 

Durch mehr als vierundzwanzig Jahre also, von 1242 
bis 1270, war mit kurzer Unterbrechung im Jahre 1257 das 
Ennsthal ausserhalb der Steiermark gestanden. Hätte dieser 
Zustand fortgedauert, hätte er fortdauern können, so wäre die 
Grafschaft ein Gau des heutigen Herzogthums Salzburg ge- 
worden. Aber die Erzbischöfe hatten genug zu thun, um sich 
Baierns zu erwehren, und Friedrich von Walchen, der sich 



i a. a. O., S. 798, ad 1269. 
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den Kampf um die Selbstständigkeit des alten Immunitäts- 
gebietes von dem Herzogthume der Witteisbacher zur Lebens- 
aufgabe gestellt hatte, der dachte nicht daran, sich auch noch 
im Südosten einen gefährlichen Feind zu schaffen. Er war 
vielmehr froh, eine gute Gelegenheit gefunden zu haben, sich 
ein schönes Stück Geld und einen dankbaren Bundesgenossen 
zu erwerben. Dazu war die allgemeine Lage im Jahre 1270 
überaus geeignet: Ottokar in der Klemme und zu Rom kein 
Papst. Diesem letzteren Umstände dankt Friedrich nicht nur 
seine Wahl, da sonst die Curie gewiss eine Wiederholung ihres 
Vorgehens in den Jahren 1247 und 1265 versucht haben würde, 
sondern auch die Erleichterung, dass er, ohne Erlaubniss ein- 
holen zu müssen, die Belehnung Ottokars mit dem seit Fried- 
richs IL Tode erledigten Salzburger Feod vornehmen konnte. 
Papst Gregor X. aber, der am 1. September 1271 den römischen 
Stuhl bestieg, war allerdings nicht der Mann, aus dieser Form- 
frage einen verwickelten Streitfall zu schaffen. 

Am Schlüsse unseres Beweis Verfahrens angelangt, erübrigt 
mir nur in kurzen Worten das Ergebniss der Erörterung zu 
bestimmen. 

L Die Grafschaft im Ennsthale ist erst im drei- 
zehnten Jahrhundert an Salzburg gediehen; die durch 
das Fridericianum von 1242 angebahnte Exterritoriali- 
tät beginnt erst nach dem Tode des Herzogs und dauert 
mit kurzer Unterbrechung im Jahre 1257 bis zum Jahre 
1270, wo die Grafschaft im steirischen Ennsgau wieder 
lehensweise an den Landesfürsten fällt. Mit jener 
zeitweiligen Abtrennung hat die Grenze von 1254 nichts 
zu thun. 

IL Die im Ofner Frieden festgestellte Abgrenzung 
des böhmischen und ungarischen Antheils am baben- 
bergischen Erbe deckt sich im grossen Ganzen mit 
den heutigen Landesmarken. Abgetrennt wurde da- 
mals von der Steiermark nur der grösste Theil des 
Püttner Landes. 

III. Schwarzenbach, welches nach der Friedens- 
urkunde nahe an der Grenze gelegen war, ist nicht 
im Paltenthale, sondern an dem Wiener-Neustadt be- 
nachbarten heutigen ungarischen Gemärke zu suchen; 
es kann also nicht zum Beweise dienen, dass man 1254 

27* 
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die Tauernkette als Scheidewand zwischen Belas und 
Ottokars Antheil bestimmt hat. 

IV. Der weitere Grund, den man für diese An- 
nahme ins Feld geführt hat, nämlich das Fernbleiben 
der Ungarn vom Ennsthale, hängt lediglich mit dem 
gespannten Verhältnisse derselben zu Philipp von 
Salzburg zusammen und fällt mit der Erhebung seines 
Gegners Ulrich weg. 

V. Andererseits findet die Thatsache, dass Ottokar 
während der Friedensjahre niemals landesherrliche 
Rechte im Ennsthale ausübt und im Jahre 1257 den 
Ungarn nicht entgegentritt, darin ihre Erklärung, dass 
die Grafschaft für ihn jenseits der Grenze von .1254, 
also ausserhalb seines Machtkreises gelegen war. 
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BEILAGEN. 



l. 

1247, October 18, Lyon. 

Innocenz IV. zeigt den salzburgischen Suffraganen an, dass er Philipp 
von Kärnten zum Procurator des Erzstiftes ernannt habe. 

Innocentius episcopus servus servorum dei venerabilibus 
fratribus suffraganeis Salgeburgensis ecclesie salutem et apo- 
stolicam benedictionem. Licet continuata supervenientium ne- 
gotiorum instantia nostrum animum, qui disponente domino uni- 
versali regimini quamvis immeriti presidemus, insultibus impetat 
successivis, sollicitudo tarnen omnium ecclesiarum nostris in- 
cumbens humeris tanto artius nos cotidiana meditatione perurget, 
quanto ad id sumus ex iniuncto nobis apostolatus officio spe- 
cialius imrao principalius deputati. Cum igitur Salgeburgensis 
ecclesia pastoris sit solatio destituta, nos tarn eidem ecclesie 
quam persone providere volentes ac attendentes utilitatem que 
ipsi Salceburgensi et etiam generali ecclesie provenire poterit, 
si ab apostolica sede dilectus filius Philippus subdiaconus et 
capellanus noster procurator ecclesie Salgeburgensis se senserit 
honorari, eundem, per cuius Studium et potentiam, quem morum 
nobilitas litterarum scientia et prosapia generosa decorant, pro- 
sperari ecclesie negotium in illis partibus firmiter credimus et 
speramus, eidem Salgeburgensi ecclesie de potestatis plenitudine 
in procuratorem concessimus liberam sibi amministrationem 
ipsius tarn in spiritualibus quam in temporalibus committentes. 
Quocirca universitati vestre per apostolica scripta firmiter 
precipiendo mandamus, quatenus in hiis qui ad huiusmodi 
procurationis et amministrationis officium pertinent sibi humi- 
liter obedire ac intendere procuretis, alioquin sentenciam quam 
idem rite tulerit in rebelles ratam habebimus et faciemus auc- 
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tore domino usque ad satisfactionem condignam appellatione 
remota inviolabiliter observari. Dat. Lugduni, XV. kal. No- 
vembris pontificatus nostri anno quinto. 

Orig. Perg. mit Bleibulle an der Hanfsclmur, an der Plica links: Ant; 
Staatsarchiv Wien. 

2. 

1248, Gröbming. 

Conrad von Bergau überantwortet die Burg Wolkenstein im Enmthale für 
500 Mark Silber an Philipp von Salzburg. 

Ego Chunraduß Pergowaer hoc scripto profiteor et pro- 
testor, quod domino meo venerabili Salzburgensis ecclesie electo 
inecum habente tractatum super Castro Wolchenstein et pos- 
sessionibus me contingentibus et rebus aliis, taliter est pro- 
cessum, quod turrim Wolchenstein cum parte ipsius castri me 
contingente necnon pomerio atque prato et etiam triginta mar- 
carum redditibus ac mancipiis quad ragin ta utriusque sexus pre- 
fato domino meo electo pro quingentis marcis argenti frisacensis 
ponderis tradidi ad emendum, proprietatem omnium predictorum 
ad petitionem ipsius domini mei electi de bona et mea libera 
voluntate tribuens venerabili domino meo episcopo Sekowensi, 
uxorera meam venditionem seu etiam huiusmodi collationem 
ratam sive firm am procurans in omnibus observare, ita quod 
domino Hsertnido de Libenz aut alii ex parte domini mei electi 
litteras presentanti proprietatem omnium predictorum in manus 
suas libere resignabit renunciando iuri cuilibet quod actenus 
habuit in predictis. Et nisi uxor mea talem renunciationem 
faceret, nee michi aut etiam ei aliqua debet fieri solutio a 
fideiussoribus peeunie supradicte. Nee etiam dominum meum 
electum impetere potero de aliqua iniuria aut violencia irrogata. 
Ad hec protestor similiter esse promissum, ut, si aliquis defectus 
repertus fuerit in prefatis triginta marcarum redditibus assi- 
gnandis, quod ex tunc talis defectus a summa quingentarum 
marcarum debeat defalcari, videlicet pro redditibus marce cuius- 
libet argenti marce decem. Ut igitur singula prenotata robur 
obtineant firmitatis in evidens testimonium et cautelam Otto 
venerabilis prepositus et alii, quorum sigilla apparent, ad meam 
petitionem et instanciam unacum sigillo meo presentem litteram 
consignarunt. Sunt etiam huius rei testes: Otto prepositus Salz- 
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burgensis, Herinannus et Algotus canonici, inagister Heinricus 
notarius, Heinricus de Silberbeich, Perchtoldus de Graßdnich, 
Reinherus de Aichelberch, Wulfiugus et Hsertnides de Libenz, 
WulfingU8 de Triwensteine, Otto de Wolchensteine, Chunradus 
de Goldekke, Duringus et Heinricus fratres de Schermberch 
et alii quam plures. Acta sunt hec aput Grebnich anno domini 
millesimo ducentesimo quadragesimo oetavo, indictione . . . 

Orig. Perg. mit Resten der beiden letzten Siegel, die drei ersten fehlen ; 
Staatsarchiv Wien. 

3. 

1252, December. 

Entwurf oder gleichzeitige Abschrift des Friedens zu Gmünd zwischen 

Philipp von Salzburg einerseits und dem Grafen Albert von Tirol und 

Meinhard von GÖrz andererseits. 

(Nos) Philippus dei gracia Salzburgensis electus, nos Albertus 
comes de Tyrol et nos Mseinhardus comes Goricie tenore pre- 
sencium publice protestamur, quod nos mediantibus venerabilibus 
domino Hseinrico Babenbergensi episcopo et Ottone preposito 
ecclesie Salzburgensis, Ulrico de Lichtenstayn, Ditmaro de 
Wiznekke, Chunrado de Goldekke, Gebhardo de Velwen 
Wlfigno de Moshseim et quibusdam aliis, dum de nostri abso- 
lutione Alberti videlicet comitis Tyrolensis et aliorum capti- 
vorum quos dominus electus Salzburgensis in sua potestate 
tenuit ageretur, de consensu communi nos tres, electus Salz- 
burgensis, Tyrolensis et Goricio comites, convenismus in hanc 
formam, ita quod nos Albertus Tyrolensis et Mseinhardus 
Goricie comites cum captivis, quos dominus noster electus in 
sua tenuit potestate, quinque milia marcarum argenti dedimus 
minus centum, quam captivitatem eö ineurrimus, quod terram 
et possessiones ecclesie sue invasimus hostiliter sine causa, per 
quod dampna gravia recongnoseimus ipsam ecclesiam pertulisse. 
De quibus quinque milibus marcarum ipsum electum per pigno- 
raticiam et fideiussoriam cautiones securum feeimus, sicut in 
instrumentis super ipsa securitate confectis plenius continetur, 
locis et terminis certis pro salucione dicte peeunie positis per- 
solvendi. Nos quoque Albertus comes Tyrolensis pro abso- 
lutione nostra adieeimus, ut castrum Virge dicto domino electo 
et ecclesie Salzburgensi non tantum pro absolutione set magis 
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pro recompensatione dampnorum sibi et ecclesie sue per nos 
illatorum proprietario iure detur; et quia dicti assignaciones 
castri hac vice fuimus inpotentes, promisimus unä et nos Msein- 
hardus comes Goricie usque ad festum sancti Georii venturum 
proximo castrum ipsum Virge prefato domino electo et sue ec- 
clesie assignare ipsum dominum electum et suam ecclesiam 
securantes super assignatione huiusmodi tali modo, quod vide- 
licet nos comes Goricie damus pro hoc firmiter adinplendo 
obsides filios nostros Maeinhardum videlicet et Albertum et 
donamus castrum nostrum Lunze cum hominibus et omnibus 
suis pertinentiis, preter civitatem Lunze iudicium theloneum 
et mutam ibidem; et donamus cum dicto Castro quinquaginta 
marcarum redditus infra Varbenst&yn et Valchenstajyn sitos, 
quos redditus per Hseinricum burgravium de Lunz et Gerho- 
hum de Wiarn taxari volumus et ipsi domino electo et sue 
ecclesie designari. Et nos Albertus comes Tyrolensis donamus 
castrum nostrum Traburch cum hominibus et omnibus suis 
pertinentiis ipsi domino electo et sue ecclesie perpetuo iure 
proprietario possidenda et cavebimus ipsi ecclesie, quod heredes 
in eo ius habentes ratam habebunt donacionem ipsam et quod 
renunciabunt omni iuri quod eis competit in eödem. Dicta 
tarnen castra Lunz scilicet et Traburch ad presens in potestate 
Ottonis venerabilis prepositi Salzburgensis, Chunradi de Gold- 
ekke et Gebhardi de Velwen sub hac forma duximus assignanda, 
ut ipsa usque ad festum sancti Georii venturum proximo in 
sua tenere debeant potestate et, si castrum Virge infra pre- 
scriptum tempus cum hominibus vasallis et omnibus aliis suis 
pertinenciis infeodatis et non infeodatis silvis pratis pascuis 
venationibus et omnibus aliis quesitis et querendis de consensu 
heredum in eo ius habentium ipsi domino electo et ecclesie 
sue assignatum fuerit et proprietario iure datum cum instru- 
mentis que super donatione ipsa ecclesie competent Salzburgensi, 
prefati Otto prepositus, Chunradus de Goldekke et Gebhardus 
de Velwen dicta castra Lunz et Traburch et Maeinhardum 
filium nostri comitis de Goricia nobis restituent absolute; si 
autem castrum Virge usque ad prescriptum sancti Georii festum 
sub pretactis tenoribus ipsi domino electo et ecclesie sue non 
fuerit assignatum, iam dicti Otto prepositus, Chunradus de 
Goldekke et Gebhardus de Velwen extunc castra Lunz et 
Traburch cum prenominatis pertinentiis nee non et eundem 
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Maeinhardum ipsi doniino electo vel suo successori assignare 
tenentur, qui Ladern castra et ipsum Maeinhardum obsidem a 
dicto festo sancti Georii usque ad unuin annum in sua tenebit 
taliter potestate, quod, si adhuc infra ipsum annum castrum 
Virge cum pactis et tenoribus, sicut superius est expressum, 
sibi vel sucessori suo fuerit assignatum, ipse vel successores 
castra Lunz et Traburch et Maeinhardum obsidem nobis resti- 
tuent ex promisso. Si vero nee tunc castrum Lunz cum pactis 
et tenoribus prescriptis ipsi domino electo vel successori suo 
fuerit assignatum, castra Lunz et Traburch remanebunt cum 
omnibus suis pertinentiis et possessionibus cum ipsis assignatis 
iure proprietario Salzburgensi ecclesie in eternum. Et ut in- 
super castrum Virge sub nominatis pactis et tenoribus tradatur 
ecclesie Salzburgensi, ambo filii nostri comitis videlicet Goricie, 
Meinhardus et Albertus, obsides remanebunt, quorum unum 
nunc pro ürve, 1 Albertum videlicet, assignamus. Hec orania 
promittimus nos Tyrolensis et Goricie comites observare et 
fideliter adinplere corporali prestito iuramento. § Item nos 
Albertus et Maeinhardus Tyrolensis et Goricie comites sub 
eiusdem iuramenti debito promittimus, quod ordinabimus, ut 
heredes in Castro Mittersel ius habentes vel quod asserunt se 
habere dicto cedent iuri et tradent ipsum ecclesie Salzburgensi; 
et donec hoc fuerit adimpletum ambo filii nostri Meinhardi 
comitis Goricie, Meinhardus videlicet et Albertus, cum obsidibus 
aliis, qui dati sunt pro ürve, obsides remanebunt. § Ad hec 
nos Tyrolensis et Goricie comites bona fide et fideliter laborare, 
quod castrum Chlmburch ad domini electi et Salzburgensis 
ecclesie potestatem redeat, promittimus sub debito prestiti iura- 
menti; si autem dictum castrum ipse dominus electus cogeretur 
forsitan obsidere, nos ei nostrum feremus adiutorium propriis 
in expensis et coercebimus illos qui in dicto sunt Castro vel 
fuerint et a nobis feuda obtinent per subtractionem dictorum 
feudorum ab ipsius castri recedere mansione, nee aliquem 
illorum in nostris reeipiemus vel in ministerialium aut hominum 
nostrorum reeipi permittemus muncionibus aut teneri. Quem 
forte, ut a dicto recedant castro, non possemus sicut promi- 
simus coarcere, preeipue autem et nominatim promittimus Ot- 
tonem de Matrfey in nulla nostrarum aut ministerialium nostrorum 



1 Urfehde. 
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munitionum nos recipere vel tenere. § Item iurati promittimus 
nos Tyrolensis et Goricie coinites, quod ubicumque conductus 
qui gläyt dicitur per districtus nostros fuerit, nisi de iure et 
ab antiquo fuerit, quod illum faciemus penitus removeri nee a 
quocumque reeipiemus aliquod aut reeipi faciemus, nisi quod 
de iure et ab antiquo noscitur institutum. § Item nos Albertus 
Tyrolensis, nos Mseinhardus Goricie et nos Gebhardus de Hirz- 
perch comites promittimus prestito iuramento ad quatuor annos 
nostra exhibere servitia pro posse nostro, quandocumque pro 
sue neccessitate indiguerit ecclesie et contra quemeumque, quando 
ab ipso vel successore suo fuerimus requisiti. § Item nos 
Maeinhardus comes Goricie promittimus, quod ubicumque mo- 
nasteriorum conventualium vel parrochialium ecclesiarum seu 
etiam capellarum fuerimus advocati vel advocatie in eis partem 
aliquam habeamus, quod nicliil ab eis preter debita et consueta 
servicia exigemus; que tarnen sie promisimus temperare, ne 
monasteriorum aut ecclesiarum propter Ladern servicia detri- 
mentum magnum et intolerabile reeipiant facultates; nee ali- 
quam de novo nobis advocatiam vendicabimus, quam ad nos 
de iure non poterimus probare et legittime pertinere. § Item 
nos Albertus comes Tyrolensis obligamus ipsi domino electo 
et ecclesie Salzburgensi castrum nostrum Linte cum hominibus 
et omnibus suis pertinentiis et proprietates nostras quas habe- 
mus ibidem pro marcis argenti quadringentis, et possessiones 
nostras quas habemus aput Chalz obligamus similiter pro marcis 
argenti trecentis, predium quoque nostrum aput Tymnitz sibi 
pro marcis argenti centum titulo pignoris oaligamus. Nos quoque 
Maeinhardus comes Goricie possessiones nostras aput Chalz pro 
iam dicto comite Tyrolensi nostro socero pro ducentis marcis 
argenti similiter obligamus, et adieimus nos ambo comites, Tyro- 
lensis videlicet et Goricie, quod, si predictum castrum Linte 
et possessiones omnes pretacte per nos usque ad festum pal- 
marum proximo venturum expignorate non fuerint, extunc 
castrum ipsum Linte et possessiones ipse preter Chaltz, quod 
est nostrum scilicet comitis Mseinhardi Goricie, quod ad alium 
terminum obligavimus, sint proprio ipsius ecclesie Salzburgensis, 
que omnia de nostrorum consensu heredum obligamus taliter 
atque damus; hoc etiam adicitur in promisso, quod, si Albertus 
comes Tyrolensis castrum Linte expignorare voluerit obligatum, 
cavebit ipsi domino electo et ecclesie Salzburgensi, quod castrum 
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ipsum et eius adtinentia, sicut ipsum et ea ab ecclesia habuit 
Salzburgensi, ad eandera ecclesiam post ipsius coinitis obituni 
revertantur; nee castrum vel eius adtinentia que habet in feudo 
alienabit per infeudationes vel pignorationes aut alium quem- 
cumque modum ab ecclesia memorata. § Item nos comes Mein- 
hardus Goricie obligamus domin o electo Salzburgensi et sue 
ecclesie XX marcarum redditus de possessionibus nostris aput 
Molnam et Chircham et nos Hermannus comes de Ortenburch 
obligamus pro eodem comite Goricie dicto domino electo et 
ecclesie memorate de possessionibus nostris in Chalz triginta 
quinque marcarum redditus, ita quod easdem possessiones nostras 
cum prescriptis viginti marcarum redditibus pro marcis argenti 
quadringentis esse volumus in solidum obligatus. Si autem 
possessiones quas idem comes de Ortenburch in Chalz obtinet 
triginta quinque marcarum redditus non attingunt quas pro 
comite Goricie obligavit, ipse comes Goricie defectum earundem 
supplebit, iuxta quod Haeinricus burgravius de Lunz et Gerohus 
de Wiar duxerint estimandum. Nos etiam Maeinhardus comes 
Goricie obligamus dicto domino electo et sue ecclesie advo- 
catiam in Milstat 1 pro marcis argenti ducentis et obligamus 
forum nostrum in Reüntal et Winchlarn cum viginti IUI mar- 
carum redditibus pro marcis argenti ducentis, quos XX IUI 
marcarum redditus Haeinricus burgravius de Lunz aput dieta 
loca de nostris possessionibus ipsi domino electo tenebitur 
assignare. Hec autem omnia pignora nostra que prescripsimus 
talis pacti conditione obligavimus interieeta tarn nos Maeinhardus 
comes Goricie quam etiam nos comes Hermannus de Ortenburch, 
ut, si in festo saneti Martini venturo proximo ipsarum posses- 
sionum proprietas non solvatur, extunc possessiones eedem 
sint proprio ecclesie Salzburgensi et fruetus ex eis medio tem- 
pore pereipiendus et ex aliis nostris pignoribus, que ad ter- 
minum obligavimus pretaxatum, donamus ecclesie memorate. Et 
hec omnia de heredum nostrorum consensu supratactis tenori- 
bus obligamus. Ad cuius facti testimonium nos comes Her- 
mannus de Ortenburch huic littere nostrum appendi feeimus 
sigillum. Ad hoc nos Albertus comes Goricie. satisfeeimus pro 
domino electo venerabili domino Haeinrico Babenbergensi epi- 
scopo in centum marcis argenti in quibus ipse dominus electus 
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tenebatur eidem § Item nos Maeinhardus comes Goricie libere 
et absolute restituimus domino electo et ecclesie Salzburgensi 
castrum Veltsperch et renunciamus omni iuri, si quod ex infeoda- 
tione que purchüt dicitur vel inpignoratione aut alio quocumque 
modo nobis in ipso competebat vel competere videbatur, illis 
tarnen nobis possessionibus reservatis quas, dum nobis iure pro- 
prietatis competerent aliquando, in manus pie recordacionis 
Eberhardi Salzburgensis archiepiscopi resignavimus eo modo, 
quod easdem nobis contulit titulo feodali. Et insuper idem do- 
minus electus viginti marcas denariorum frisacensium, ut ex ipsa 
moneta eas debeamus recipere annuatim, nobis contulit in feudum 7 
ut per hec et predicta feuda sibi simus ad homagium obligati. 
§ Item nos Albertus comes Goricie remittimus quasi posses- 
sionem iuris patronatus capellarum in Premarsdorf et Eber- 
stae^n domino electo et ecclesie Salzburgensi et renunciamus 
omni iuri, si quod in eisdem capellis per papalem nobis fuit 
iudicium acquisitum, reservato tarnen nobis in eis iure, si quod 
per iustum iudicium poterimus in posterum adipisci. Et nos 
Philippus Salzburgensis electus Marquardum clericum eiusdem 
comitis in spiritualibus et temporalibus ad capellam Pretmars- 
dorf pertinentibus investimus volentes sibi in hoc facere gra- 
ciam specialem. § . . . 

Perg., mit reichlich Raum, um weiter schreiben zu können, mit sieben 
Siegeln, von denen das zweite fehlt und nur die drei letzten leidlich erhalten 
sind; das dritte lässt den Tiroler Adler sehr gut erkennen, doch fehlt die Um- 
schrift fast gänzlich; Staatsarchiv Wien. 

4. 
1252, December 21, Gmünd. 

Bischof Bruno von Brixen, Graf Albert und einige andere Adelige von 
Tirol geloben dem Erwählten von Salzburg, Lienz nicht zu verlassen, 
bevor ihm nicht eine annehmbare Bürgschaft für 300 Mark Silber ge- 
leistet oder aber Stein im Jaunthale pfandweise ausgeliefert wäre. 

Nos Bruno dei gracia Brixinensis episcopus, nos Albertus 
comes Tyrolensis, nos Eberhardus comes de Chirchperch, nos 
Fridericus et Beralus fratres de Wangen et ego Ulricus de 
Tuvers tenore presencium protestamur nos domino electo Salz- 
purgensi sub iuramenti debito promisisse, quod ultra Lünze 
nullatenus gradiamur, nisi prius pro trecentis marcis argenti 
prefato domino electo solvendis cautio statuatur quam duxerit 



Digitized by LjOOQlC 



421 

aceeptandam, vel pro eisdem trecentis marcis argenti castrum 
Steine in Joun memorato electo titulo pignoris assignetur. In 
cuius rei testimonium et cautelam nos Bruno episcopus Brixi- 
nensis ad manus non habentibus sua sigilla nobilibus supra- 
scriptis pro ipsis presentem cartam sigilli nostri munimine 
voluimus communiri. Damus tarnen, predictis fratribus de 
Wange et Ulrico de Tuvers licentiam Lünz 1 transeundi, ita 
videlicet ut, quandocumque per nos requisiti fuerint sub dicti 
promissi debito re vertan tur adlocum superius noniinatum. Datum 
in Gemünde, XII. kal. Ianuarii, anno domini millesimo CC LH. 2 

Orig. Perg. mit vier stark beschädigten hängenden Siegeln ; Staats- 
archiv Wien. 



1252, December 23, Gmünd. 

Bischof Heinrich von Bamberg verkauft sein Recht an der Vogtei zu 
Mondsee um 100 Mark Silber an Philipp von Salzburg. 

Nos Heinricus dei gracia Babenbergensis episcopus per 
litteram presentem notum facimus universis, quod nos domino 
electo Salzburgensi et ecclesie sue dedimus omne ius quod 
nobis et ecclesie nostre in advocatia in Mänse competebat prout 
ministeriales nostri a comite Heinrico de Ortenberch fuerant 
infeudati receptis ab eo centum marcis argenti, quas dicto co- 
miti pro infeudatione dedimus supradicta, promittentes quod, 
si dictus comes ipsum et ecclesiam suam super hoc impetierit, 
nos ab omni impetitione ipsius dictum comitem desistere facie- 
mus, alioquin restituemus ei dictas centum marcas, quas propter 
hoc nos recepisse fatemur; et dictus dominus electus nobis 
ipsam advocatiam restituet eo iure et modo pro ut ipsam ad 
presens tenemus. Ad cuius rei memoriam presens scriptum 
sigillo nostro fecimus roborari. Datum apud Gemünde, X kal. 
Ianuarii, anno domini millesimo CC LH. 

Orig. Perg. mit Siegel; Staatsarchiv Wien. 

1 Im Original in umgekehrter Folge, doch mit Versetzungszeichen vor ,Lünz' 
und vor jlicentiam*. 

2 Dieselbe Datierung tragen noch fünf andere Urkunden des Wiener Staats- 
archivs, die alle an Philipp von Salzburg gerichtet sind. Ich habe sie 
leider zu spät entdeckt, doch ist mir gestattet worden, sie in dem Nachtrage 
zu veröffentlichen. 
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6. 
1252, December 23, Gmünd. 

Meinhard von Götz verpflichtet sich zur Zahlung einer (von Philipp von 
Salzburg übernommenen 1 ) Schuld an Bischof Heinrich von Bamberg. 

Nos Meinhardus comes Goritie per presens scriptum 
notum facimus universis, quod, cum nos venerabili domino 
Heinrico Babenbergensi episcopo in centum marcis argenti et 
sue ecclesie tenemur, dedimus ei fideiussores Ulricum et Hu- 
gonem de Rifenberch, 2 Rudolfum de Dewin burgravium de 
Luntze et Volkerum de Vlasperch qui fide data et iuramento 
prestito in solidum promiserunt, quod in festo sancti Georgii 
intrabunt Villacum ab inde nullatenus egressuri quousque dicta 
pecunia sibi et sue ecclesie fuerit persoluta. Quod si non 
facerent, dampnum quodcumque dicto domino episcopo inde 
et sue ecclesie accresceret nos et dicti fideiussores recompen- 
sare tenemur et bona que 3 apud sanctum Stephanum iuxta 
Vordorberch 4 ab ecclesia Babenbergensi habemus iure feodali 
ad eandem ecclesiam nichilominus libere revertantur, et in pre- 
dictis centum marcis argenti prefato domino episcopo nos et 
antedicti fideiussores remanebimus obligati. Ad cuius rei me- 
moriam presens scriptum fieri et sigillo nostro iussimus com- 
muniri. Datum apud Gemunde, X kalendas Ianuarii, anno do- 
mini MCCLI1. 

Handschrift des k. und k. Staatsarchivs Wien, Nr. 1050, Bl. 13, Nr. 23. 

7. 

1252, December 26, Gmünd. 

Derselbe verpflichtet sich, die zu Gunsten seines Schwiegervaters Albert 
von Tirol für 200 Mark Silber an Philipp von Salzburg verpfändeten 
Besitzungen zu Kais bis Martini auszulösen, widrigenfalls sie an das Erz- 
stift gelangen sollen. 

Nos Mäinhardus Goritie comes tenore presentium pro- 
fitemur, quod, si possessiones nostras in Chaise, quas pro du- 
centis marcis argenti pro socero nostro domino Alberto comite 



1 Siehe darüber Nr. 5; vergl. Lorenz, Sitzungsberichte, Bd. 33, S. 489, An- 
merkung 1. 

2 ,Risenberch', vergl Nr. 15. — 3 ,quo*. — 4 so! vergl. Anm. 3. 
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Tyrolensi venerabili domino electo Salzburgensi et ecclesie sue 
de consensu heredum nostrorum legittimo nos fatemur titulo 
pignoris obligasse, usque ad festum sancti Martini non ex- 
pignoraverimus, extunc earum proprietati tarn nos quam heredes 
nostri renuntiantes omnino ipsas in proprietatem libere transire 
volumus ecclesie Salzpurgensis. Ad cuius rei memoriam pre- 
sentem cartam sigillo nostro iussimus roborari. Dat. in Gemiinde, 
VII. kal. Ianuarii, anno domini millesimo CC L1II. 
Orig. Perg. mit Siegelrest; Staatsarchiv Wien. 

8. 

1252, December 26, Gmünd. 

Derselbe verspricht Gleiches bezüglich seiner Besitzungen zu MÖln und Kirch- 
heim, die sammt den vom Grafen von Ortenburg um 400 Mark Silber 
verpfändeten 35 M. Gülten zu Kais bis Martini ausgelöst werden sollen, 
widrigenfalls MÖki und Kirchheim verfallen. 

Nos Meinhardus comes Goricie advocatus Aquilegiensis 
tenore presencium profitemur, quod nos viginti marcarum red- 
ditus de possessionibus nostris apud Mölnam et Chirchaim, 
quas videlicet possessiones una cum triginta quinque marcarum 
redditibus apud Chalts, quos pro nobis Her(raannus)' comes de 
Ortenburch pro quadringentis marcis argenti obligavit, domino 
nostro venerabili Salzburgensi electo et sue ecclesie assignamus 
titulo pignoris, in hunc modum quod, nisi possessiones easdem ex- 
pignoraverimus ab ipso domino electo aut successore suo usque 
ad festum Martini venturum proximo, extunc possessiones 
eedem ecclesie Salzburgensi debeant iure proprietario remanere. 
In cuius testimonium presens scriptum sigilli nostri munimine 
fecimus roborari. Dat. Gemunde, anno domini M CC Uli, VII. 
kal. Ianuarii. 

Orig. Perg. mit Siegelrest; Staatsarchiv Wien. 

9. 

1252, December 26, Gmünd. 

Derselbe verpflichtet sich zu Gleichem hinsichtlich der um je 200 Mark 

Silber verpfändeten Vogtei zu Kirchheim und Besitzungen zu Reintheü 

und Winklern mit 24 M. Gülten. 

Nos Meinhardus comes Goricie advocatus Aquilegiensis 
tenore presencium publice profitemur, quod nos advocaciam 
nostram in Chirchaim pro marcis argenti ducentis et posses- 
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siones nostras apud Riwental et Winkchelarn, redditus videKcet 
XXIIII 01 marcarum, pro marcis argenti ducentis similiter do- 
mino nostro venerabili Salzburgensi et ecclesie sue assignamus 
titulo pignoris, in hunc modum quod, nisi advocaciam eandem 
et possessiones dictas pro marcis argenti quadrigentis * usque 
ad festum sancti Martini venturum proximo expignoratas non 
solverimus, extunc et advocacia et possessiones dicte Salz- 
burgensi ecclesie iure proprietario remanebunt. In cuius rei 
evidens documentum cartam presentem sigilli nostri fecimus 
munimine communiri. Dat. Gemunde, VII. kal. Ianuarii, anno 
domini M CC L tercio. 

Orig. Perg. mit Siegelrest; Staatsarchiv Wien. 

10. 

1252, December 26, Gmünd. 

Albert von Tirol tritt mit Meinhards Zustimmung Drauburg in Kärnten 
und Virgen in Tirol an Philipp von Salzburg ab und entsagt seinen An- 
sprüchen auf Mittersiel im Pinzgau. 

Nos Albertus comes Tyrolensis attendentes, quod dampna 
plurima e't graves iniuras intulimus ecclesie Salzburgensi, pro 
illorum dampnorum et iniuriarum recompensatione et satis- 
factione donamus et tradimus castra nostra, Trahburch scilicet 
et Virge, cum omni iure et pertinentiis suis memorate ecclesie 
Salzburgensi et renunciamus omni iuri et impetitioni que in 
Castro Mittersel nobis qualitercumque competunt vel possunt 
competere vel videntur, quas donationem scilicet et traditionem 
et renuntiationem heredum nostrorum facimus accedente con- 
sensu. Nos quoque comes Meinhardus Goritie pro nobis et 
heredibus nostris et specialiter pro filiis nostris Meinhardo et 
Alberto, qui nostra auctoritate et mandato donationi et tra- 
ditioni consenserunt prescriptis, una cum eis et aliis heredibus 
nostris renuntiamus omni iuri quod vel ex successione vel ex 
quocumque alio iuris auxilio nobis in castris competit vel 
potest vel videtur competere suprascriptis, renuntiantes similiter 
pro prescriptis filiis nostris, et ipsi renuntiant uterque propria 
in persona benefitio restitutionis in integrum et per suppli- 
cationem et alii omni iuris auxilio quibus ipsis annis minoribus 



1 so! 
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posset contra predicta vel predictorum aliquod subveniri. Ad 
quorum omnium memoriam et perpetuam firmitatem nos Al- 
bertus Tyrolensis et nos Meinhardus Goricie comites presens 
scriptum sigillis nostris iussimus roborari. Datum in Gemunde, 
VII. kal. Ianuarii, anno domini millesimo CCLIIL 

Orig. Perg. mit zwei Siegelresten, ein drittes, das mittlere Siegel, fehlt; 
Staatsarchiv Wien. 

11. 

1252, December 26, Gmünd. 

Derselbe verpfändet Schloss Lind, das er von Salzburg zu Lehen hat, 
8ammt dortigen Besitzungen, ferner Güter zu Kais in Tirol und zu Ti- 
menitz in Kärnten an Philipp von Salzburg, um sie bis Palmsonntag 
(1253, April 13) zu lösen, widrigenfalls Lind an Salzburg zurückfallt, 
das Uebrige aber in den Besitz des Erzstiftes übergeht 

Nos Albertus comes Tyrolensis tenore presentium profitemur, 
quod nos castrum Lint cum hominibus et omnibus pertinentiis 
suis, quod iure feudi tenemus ab ecclesia Salzburgensi, et pro- 
prietates n ostras ibidem pro marcis argen ti quadringentis et 
possessiones nostras apud Chalts pro marcis argenti trecentis et 
possessiones nostras apud Tymniz pro marcis argenti centum 
domino nostro Philippo venerabili Salzburgensi electo et ecclesie 
sue obligamus titulo pignoris, in hunc modum quod, nisi pre- 
scriptas octingentas marcas argenti ipsi domino electo aut suc- 
cessori suo usque ad festum palmarum proximo venturum 
integraliter persolvamus, extunc dictum castrum Linte cum 
omnibus pertinenciis suis ad Salzburgensem ecclesiam libere 
revertatur dicteque proprietates et possessiones in proprietatem 
transeant ecclesie memorate. Castrum quoque Linte et alia 
predia sive possessiones, quibus dinoscimur per Salzburgensem 
ecclesiam infeudati, promittimus ab eadem ecclesia non alienare 
et id ipsum firmamus iuramento prestito corporali, set ea de 
consensu heredum nostrorum eidem ecclesie legamus ad presens, 
hoc modo ut in obitu nostro omnia feuda predicta sine dif- 
ficultate qualibet absolute et libere revertantur ad ecclesiam 
memoratam. Ad quorum omnium testimonium et cautelam 
presens scriptum sigillo nostro iussimus roborari. Dat. in Ge- 
munde, VII kal. Ianuarii, anno domini millesimo CC LIII. 

Orig. Perg. mit Siegel, das wohl an den Rändern abgestossen ist, gleich- 
wohl aber den Tiroler Adler sehr gut erkennen lässt; Staatsarchiv Wien. 
Archiv. Bd. LXXI. II. Hälfte. 28 
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12. 

1252, December 26, Gmünd. 

Derselbe schenkt dem Erwählten von Salzburg Elisabeth von Memicco (bei 
Cormons), die Gattin Weriands von Kirnberg (bei Bruneck), sammt ihrer 
ganzen Nachkommenschaft, womit sich Meinhard von Götz einverstanden 

erklärt. 

Nos Albertus comes Tyrolensis universis et singulis in- 
tuentibus presens scriptum cupimus esse notum, quod nos Ely- 
zabeth filiam quondam domini Herbordi de Mernigo, que We- 
riandi de Chienburch noscitur esse uxor, donamus et tradimus 
cum omni partu suo futuro ecclesie Salzburgensi; nos quoque 
Meinhardus comes Goritie predicte donationi et traditioni nostrum 
sincerum prebentes consensum in memoriam eiusdem facti et 
perpetuam frimitatem unä cum socero nostro Alberto comite 
Tyrol«nse predicto presens scriptum conscribi et sigillis nostris 
fecimus roborari. Datum in Gemünde, VII. kal. Ianuarii, anno 
domino millesimo CC LIIL 

Orig. Perg. mit zwei Siegelresten; Staatsarchiv Wien. 

13. 

1252, December 26, Gmünd. 

Graf Hermann von Ortenburg verpflichtet sich, seine Besitzungen zu Kais 
mit den Erträgnissen von 35 Mark Silber, die sammt 20 M. Gülten 
des Grafen Meinhard von Götz um 400 Mark Silber an Philipp von 
Salzburg verpfändet hat, bis Martini* zurückzulösen, loidrigenfalls er Gut 
und Gülte verlieren soll. 

Nos Hermannus comes de Ortenburch tenore presentium 
profitemur, quod, si possessionos nostras in Ch[als] 1 redditus sci- 
licet XXXV marcarum, quas cum XX** marcarum redditibus 
viri nobilis Mäinhardi comitis Goricie pro eodem comite pro 
marcis argenti quadringentis domino electo Salzburgensi et eccle- 
sie sue nos de consensu heredum nostrorum titulo pignoris obli- 
gasse fatemur, usque ad festum sancti Martini non expignora- 
verimus, extunc earum proprietati tarn nos quam heredes nostri 



1 ,in' und der Ortsname stehen in einem FeucJUfleck, der den Auslaut des 
letzteren nicht erkennen lässt. 
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renuntiantcs omnino ipsos XXXV marcarum redditus in pro- 
prietatem transire volumus ecclesie Salzpurgensis. Ad cuius rei 
memoriam presentem cartam sigillo nostro iussimus roborari. 
Dat. in Gemünde, VII kal. Ianuarii, anno domini millesiino 
CC Uli. 

Orig. Perg. mit stark beschädigtem hängenden Siegel ; Staatsarchiv Wien. 



14 

1252, December 26, Gmünd. 

Ulrich von Taufers bürgt für seinen Herrn, den Grafen Meinhard von 
GÖrz, auf Zahlung von 100 Mark Silber an Philipp von Salzburg. 

Ego Ulricu8 de Tuvers profiteor testimonio huius scripti 
me pro domino Meinhardo Goritie comite pro marcis argenti 
centum domino meo electo Salzburgensi fideiussorie defixisse, 
quas centum marcas fide data promisi et firmavi iuramento 
prestito corporali in festo sancti Martini proximo sine dilatione 
qualibet me daturum; et non solum in dictis centum marcis 
argenti sibi vel successori suo integraliter persolvendis in ter- 
mino prelibato fideiussorem me meos statuo et heredes, 1 set 
principales etiam debitores. Quod si forte prescripto termino 
ego vel heredes mei solutionem non fecerimus antedictam, ex- 
tunc in Lünze veri me obsidis nomine recipiam, abinde nulla- 
tenus egressurum, 2 quousque per me vel heredes meos dicta 
pecunia fuerit ipsi domino electo vel successori suo integraliter 
persoluta; heredes quoque meos obligo ad id ipsum. Si autem 
per me vel heredes meos, quod absit, predicta vel predictorum 
aliquod fuerit violatum, recognosco reatu periurii me respersum 
et notam infamie incurrisse, et nichilominus renuncio omni rei 
et actioni que mihi vel heredibus meis competere possent con- 
tra predicta vel aliquod predictorum, et omni iuris auxilio cano- 
nici et civilis. Ad cuius rei memoriam presens scriptum sigilli 
nostri munimine roboravi. Datum apud Gemünde, VII kal. 
Ianuarii, anno domini millesimo CC LIII. 

Orig. Perg. mit Siegel; Staatsarchiv Wien. 



1 Statt: ,et meos heredes statuo*. 

2 So! 



28* 
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15. 

1252, December 26, Gmünd. 

Ulrich und Hugo von Reifenberg, Rudolf von Tibein und Schwarzmann 
von Cremona verpflichten sich, die an Heinrich von Scherfenberg verpfän- 
deten Güter der Kirche von Salzburg bis nächsten Aschermittwoch (1253, 
März 5) um 400 Mark Pfennige zu lösen, widrigenfalls sie in ViUach 
bis zu erfolgter Lösung Einlager halten wollten; für den Schaden haften 
auch die Söhne der Genannten. 

Ego Ulricus de Rifenberch, ego Hugo de Rifenberch, ego 
Rudolfus de Dewino et ego Swarzmannus de Cremona domino 
nostro venerabili Salzburgensi electo promittimus et promissum 
firmamus iuramento prestito corporali bona Salzburgensis ecclesie, 
que dinoscuntur esse domino Heinrico de Scherphenberch obli- 
gata, usque ad carnisprivium proximo venturum, ab eodem Hein- 
rico pro quadringentis marcis denariorum monete de Rein vel de 
Landestrost, quam ex hiis duxerit acceptandam, absolvere dila- 
tione qualibet pretermissa. Quod si prescripto termino absolu- 
tionem bonorum non fecerimus antedictam, extunc sub prescripti 
debito iuramenti nos recipere promittimus in Villaco, abinde 
nullatenus egressuros, donec absolutionem bonorum predictorum 
integraliter faciamus. Si autem in loco nos recipere detractaveri- 
mus antedicto, quicquit dampni ex dilatione absolutionis bonorum 
illorum prefato domino electo accreverit, nobis curret; que 
dampna in nostri triuro filiis, mei scilicet Ulrici, Rudolfi et Swarz- 
manni, predictus dominus electus habebit. In cuius rei memoriam, 
quia nos tres, Hugo scilicet Rudolfus et Swarzmannus, sigilla pro- 
pria non habuimus ad manus, presentem cartam sigillo domini 
nostri Goricie comitis et mei Ulrici fecimus roborari. Dat. in 
Gemünde, VII kal. Ianuarii, anno domini millesimo CGLIII. 

Orig. Perg. mit zwei Siegelresten ; Staatsarchiv Wien. 

16. 

1253, Jänner 5, Gmünd. 

Graf Meinhard von Görz bekennt, dass Ulrich und Hugo von Reifenberg 

mit seiner Hand und Erlaubniss 50 M. Gülten von ihren Lehengütern 

dem Philipp von Salzburg geschenkt haben. 

Nos Meinhardus comes Goritie tenore presentium publice 
protestamur, quod donatio quinquaginta marcarum reddituum, 
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quam Ulricus et Hugo de Rifenberch ministeriales nostri de 
proprietatibus suis vel bonis, que a nobis possident iure feudi, 
faciunt domino electo et ecclesie Salzpurgensi , per manum 
nostram fit et de nostro consensu et pura etiam voluntate. Ad 
cuius rei memoriam et perpetuam firmitatera presens scriptum 
sigillo nostro fecimus roborari. Datum Gemünde, nonis Tanuarii, 
anno domini millesimo CCLIII. 

Orig. Perg. mit Siegelrest; Staatsarchiv Wien. 

17. 

1254, April 3, Ofen. 

Die Abgesandten des ungarischen Königs Urkunden über das Ergebniss 
der Vorverhandlungen mit den böhmischen Gesandten. 

Nos B(enedictus) t miseracione divina archiepiscopus Colo- 
censis, aule illustris regis Hungr(ie) cancellarius, Rolandus comes 
palatinus Posoniensis, Stephanus dux tocius Sclavonie, Chak sum- 
mus camerarius et comes Supruniensis, arbitratores domini B(ele) 
incliti regis Ungrie, significamus universis presencium per te- 
norem, quod, cum ex parte predicti domini nostri constituti fuis- 
semus super ordinacione pacis et concordie inter prefatum do- 
minum nostrum regem et P(remysl) illustrem dominum regem 
Boemie deputatis nobis et associatis coarbitratoribus venerabili 
in Christo patre B(runone) dei gracia episcopo Olmocensi, Wy- 
thycone de Nova domo, Otthone de Messo, Kadoldo Orphano, 
Wykardo de Tema ex parte prefati P(remysl) domini regni 
Boemie ad ordinacionera eiusdem pacis et concordie cum effectu, 
tractatu prehabito diligenti, tandem convenimus in hac forma, 
quod dominus noster rex Hungarie et sui heredes ducatum 
Stirie cum Omnibus attinenciis suis et iuribus possidebunt iure 
perpetuo et tenebunt usque ad terminos infra scriptos, scilicet 
a summitate montis qui dicitur Semernyk, secundum quod eadem 
montana, pro diversitate locorum adiacentium diversis nominibus 
nuncupata, ab Hungaria in Bawariam protenduntur et in Ba- 

1 Es muss bemerkt werden, dass Benedict nach Garns, Ser. ep., S. 31 7, 
schon seit dem 25. Februar nach Gran versetzt war, was auf ein älteres 
Datum der Verhandlungen schliessen lässt. lieber diesen Kanzler siehe Feje'r- 
pataky, A kirdlyi kancz. az Ai'pdd. kordban (Die Kanzler der Arpadenzeit) , 
S. 40. 
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waria terminantur, cursu aquarum versus Muram ab eadem 
summitate moncium decurrenciurn terminos distinguente, hoc 
adiecto quod, si castrum Suarchumpah secundum decursum aque 
non cederet in partem ducatus Stirie domino nostro regi, pre- 
fati nuncii et arbitratores domini P(remysl) regni Boemie 
assumpserunt super se obtinere cum effectu a domino suo pre- 
dicto, quod in partem domini nostri regis transeat cum Om- 
nibus suis attinenciis et iuribus et assignetur perpetuo possi- 
dendum. Ab eadem autem summitate moncium secundum 
cursum aquarum versus Danubium fluencium, illam porcionem 
Stirie cum toto ducatu Austrie predictus P(remysl) dominus 
cum suis heredibus iure perpetuo cum omnibus attinenciis suis 
et iuribus possidebit eciam et tenebit, ita insuper quod dominus 
noster rex de parte illa quam ipse possidebit domine de Im- 
pirg satisfaciet, ut contra predictum P(remysl) dominum ma- 
teriam non habeat conquerendi nichil propter hoc de ducatu 
Austrie retentura; et dominus P(remysl) de parte illa quam 
ipse tenebit satisfaciet domine preclare uxori sue, si ipsum 
premori contingat, et heredibus ipsius, ita ut nullam contra 
dominum nostrum regem ipsa vel ipsius heredes in parte illa 
quam rex tenebit possit habere questionem. Facta autem cog- 
natorum et amicorum utriusque partis iuxta ipsorum decenciam 
tunc ordinabuntur, quando dominus noster rex et dominus 
P(remysl) prefatus ad colloquium et tractatum convenerint loco 
et die ad hoc communiter assignatis. Ut autem de istis arti- 
culis nichil per dominum nostrum regem immutetur, in animam 
suam corporale prestitimus iuramentum et sigillorum nostrorum 
fecimus appensione roborari. Actum anno domini M CC L IUI, 
apud Budam, sexta feria ante dominicam palmarum. 

Orig. im fürstlich Schwarzenberg' sehen Archiv zu Wittingau. — Kurz, 
Oesterreich unter Ottokar und Albrecht, 2, S. 171 ff. (Orig.) 

18. 

1250, Mai 12, Salzburg. 

Wulfing von Trennstein verpflichtet sich gegen Ulrich von Salzburg, ihm 

jederzeit mit 24 Mannen gewärtig zu sein, und gibt dafür Schloss Strechau, 

das von Salzburg zu Lehen rührt, zu Pfände. 

Ego Wluingus de Trewenstaine presenti scripto notum 
facio universis publice protestando, quod ad fidelia servicia 
quam diu vixero Salzburgensi eclesie exhibenda me Obligo tali 
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forma: Promitto enim domino meo Phylippo electo eclesie 
Salzburgensis suisque successoribus cum viginti quatuor ar- 
matis ferre auxilium, quandocdmque super hoc fuero requi- 
situs, contra omnem hominem, eo excepto qui imperium de 
iure regere dinoscitur seu quem eclesia verum cesarem esse 
reputat excepto eciam vero domino terre Styrie, qui ad 
hoc legitime fuerit institutus, castra mea omnia ipsi domino 
electo promittens ad promovenda eclesie sue negocia, quando- 
cumque necesse habuerit, similiter apperire ; insuper promitto, 
8i filiam domini Vlrici de Liechtenstaine michi matrimonia- 
liter copulatam decedere contigeret, quod cum nulla alia quam 
diu vixero contraham, nisi que fuerit de familia eclesie preli- 
bate. Et ut promissa huiusmodi per me inviolabiliter obser- 
ventur, castrum Strechowe cum aliis feudis que in valle Anasy 
teneo ab eclesia Salzburgensi ipsi domino meo electo suisque 
succesoribus taliter obligo, quod, nisi premissa omnia firma et 
inviolata servavero, dictum castrum simul cum feudis eidem 
Castro attinentibus in dominium Salzburgensis eclesie libere re- 
vertantur, adiciens nichilominus, quod castellani mei quatuor 
in prefato Castro residentes iuraverunt ad me nullum habere 
respectum cum eodem Castro, si aliqua per me de premissis 
fuerint violata, set ad dominum meum electum suosque suc- 
cessores iidem castellani fides ipsorum in hoc quo ad me et 
fratrem meum nullatenus violantes. Nee eciam de ipsis castel- 
lanis preter domini mei electi conscienciam aliquem mutare 
teneor, nisi idem tantocius iuramento eodem publice se astrin- 
gat. Et nisi singula prenotata per me integraliter servata fu- 
erint, periurus exlex et absque iuris aminiculo remanebo, quod 
rechtlos et elos vulgariter appellatur. Et quia sigillum proprium 
non habeo, ne super predictis in posterum aliqua dubietas 
oriatur, presentem paginam sigillis Ulrici venerabilis episcopi 
Sekowensis, domini Ulrici de Liechtenstaine, Chunradi de 
Goldeke nee non sigillo patris mei petivi [c] onsignari in evidens 
mee promissionis testimonium et cautelam. Sunt eciam huius rei 
testes: Otto prepositus Salzburgensis, Richkerus abbas saneti 
Petri in Salzbfurga, Grjegorius et Hainricus canonici Salzburgenses, 
Chunradus comes de Wazerburch, Gerohus de Radeke, Ülricus 
de Chalheim, Gebhardus de Velwen et alii quam plures. Actum 
Salzburge, anno domini M CC L, IUI. idus Maii, VIII indictione. 
Orig. Perg. mit vier Siegeln-, Staatsarchiv Wien. 
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19. 

1255, März 24, Steier. 

König Ottokar IL nimmt das Spital am Pyhrn unter seine Vogtei, befreit 
es vom niedern Landgericht, ertheilt ihm Jagdfreiheit auf Kleinwild, freie 
Zufuhr der Spitalsbedürfnisse und dem Dienstadel die Erlaubnisse das- 
selbe mit Grundbesitz zu beschenken. 

Otakarus dei gratia dominus regni Bohemie dux Austrie et 
marchio Moravie omnibus presentem paginam inspecturis salutem 
in domino. Quoniam anni nostri sicut aranea meditabuntur et 
sicut a texente mortalium vita preciditur et per oblivionis ma- 
teriam rubiginem sepe contrahunt principum bona gesta, nos vo- 
lentes huic morbo neccessariam adhibere medelam, maxime in 
nostre salutis operibus universis, ea que hospitali sancte Marie in 
pede montis Pyrdonis salubriter constituti facere volumus de 
gratia speciali scripto nostro patenti perpetuari iussimus propter 
deum,sane ad instanciam Berhtoldi magistri domus eiusdem omnia 
iura que a nostris antecessoribus hospitale predictum accipere 
meruit ab antiquo sibi de nostre plenitudine largitatis recognosci- 
mus, ut debemus, et ad confirmacionis gratiam admittimus uni- 
versa. Hec sunt autem que specialiter duximus exprimenda, ut 
in perpetuum debeant eidem domui remanere penitus inconcussa, 
videlicet advocacia et iudicium scelerare, quod lantgericht nun- 
cupatur, que duo sub hac forma dicta domus semper obtineat 
pleno iure, ut scilicet omnia ipsius predia et homines, ubicun- 
que sub nostro dominio fuerint et districtu, nostra debeat magni- 
tudo illa defendere manu clemencie speciali nullum ex hoc 
preter eterne retribucionis premium accepturi exclusis plene 
omnibus que subadvocati dicuntur, de quibus in eternum 
aliqua mencio esse non debet in hospitali prefato, nisi magister 
domus eiusdem bono animo duxerit postulandum aliquem bonum 
virum, cum viderit expedire. De iudicio vero scelerari nos 
ita statuimus observandum, quod omnia sua predia sicut et 
nostra sint ab omni strepitu iudicum quorumcunque libera et 
exempta, preter hoc solum, quod reus mortis existens post 
sentenciam coram magistro domus eiusdem prolatam nostro 
iudicio cum solis vestibus quas cingulo clausus habet finaliter 
assignetur salva hospitali omni re mobili et immobili quam habu- 
erit taliter condempnatus, ceteris omnibus causis maioribus et 
minoribus criminalibus et civilibus quocunque nomine preditis 
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sine nostrorum iudicum presencia terminandum coram magistro 
illo qui prefuerit hospitali. Concedimus eciam eidem domui et 
recognoscimus liberam potestatem in nostris nemoribus sitis in 
valle Gersten novalia suscitandi et pro utilitate sua quelibet 
exercendi preter venacioues maiorum ferarum, quas tantum 
nostris iocunditatibus volumus reservari de aliis omnibus con- 
cedentes eidem plenariam facultatem. Insuper per totum 
nostrum districtum in terra pariter et in aqua ius babeat sicut 
ex antiquo domus predicta, ut videlicet omnia que deduxerit 
in victualibus, vino et aliis, ad usuin pauperum et hospitum, 
quibus ibi debita bumanitas exhibetur, libere transeant sine 
muta nee ab aliquo nostro iudice vel officiali vel exaetore 
quoeunque impedimenti alieuius obstaculuin paciatur. Ceterum 
licenciam damus atque potestatem omnibus ministerialibus 
nostris atque aliis beneficia a nobis in feodo habentibus predia 
ac beneficia atque possessiones suas cum omnibus usibus fruc- 
tuariis eultis incultis quesitis et inquirendis prefato hospitali 
libere conferre eandemque ecclesiam pauperum sedulam alitri- 
cem ac ministram prout voluerint rebus suis et prediis ditare, 
quatinus eis et nobis in districto Christi iudicio fiat retribucio 
eternorum. Ut autem huius nostre scripture series prefate 
domui tamquam columpna immobilis perseveret, nos eam manda- 
vimus nostrorum sigillorum munimine roborari et testibus sub- 
notatis, qui sunt hü: Ortolfus, Gerungus, Rudolfus abbates, Dit- 
marus prepositus domus saneti Floriani, Otto comes de Hard- 
ekke, Chunradus de Himperch, Gundakerus de Storhenwerch, 
Chunradus de Czekking, Ulricus de Lobenstain, Ditmarus de 
Styria, Wlfingus de Stubenberch, Heinricus de Puechaim, Hein- 
ricus dapifer de Grizenstain, Ulricus de Capelle, Albero de 
Polnhaim, magister Wilhalmus, magister Gotsalcus et alii quam 
plures. Datum aput Styriam, anno domini millesimo ducentesimo 
quinquagesimo quinto, IX. kal. Aprilis, XIII. indictione. 
Transsumt von 1465, x März 21, Rottenmann; Staatsarchiv Wien. 



1 Die UeberUeferung ist demnach ebenso sicher wenn auch nicht ebenso alt 
wie jene Handschrift, aus der Beda Schreit vorstehende Urkunde bekannt 
gemacht hat; vgl. den Anzeiger der kais. Akademie der Wissenschaften in 
Wien, Jahrg. 1887 (Nr. VII), S. 30. 
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20. 

1256, April 4, Lichtenwald. 

Herzog Ulrich von Kärnten und sein Bruder Philipp, der Erwählte von 

Salzburg, theilen die väterliche und mütterliche Erbschaft und verbünden 

sich zu gegenseitiger Hilfeleistung, 

Nos Ulricus dei gracia dux Carinthie dominus Corniole 
tenore presencium notum esse volumus universis, quod nos 
cum fratre nostro Phylippo venerabili sancte Saltzpurgensis 
ecclesie electo apostolice sedis legato super omni questione 
hereditatis que nos et ipsum super paternis et maternis bonis 
mutuo contingebant transivimus ad unionem concordie isto 
modo . . . (folgt das Verzeichnis der abzutretenden Schlösser und 
Renten, dann die bezeichnende Stelle:) Tenebimur etiam fratri 
nostro a recepcione sui nuncii sive littere ad tres septimanas re- 
quisiti per nos vel per nostros ad ferendum sibi auxilium in 
Bawariam 1 cum multis vel cum paucis aput Mouterdorf nos 
recipere aut in Rastat, cum in Carinthya aut in Carniola fue- 
rimus coostituti. Ad quecumque autem alia loca cum nostri 
indigerint, ipsum, ut cicius poterimus, cum hominibus accede- 
mus. Ipse vero requisitus a nobis per se vel per suos ad 
ferendum nobis auxilium cum in Bawaria fuerit constitutus 
cum multis aut cum paucis, a receptione nostri nuncii seu lit- 
tere ad tres septimanas in Gemünde, Sachsenburch aut Villaco 
nos accedet cum paucis aut vocatus ad nos veniat cicius, sicut 
potest. . . . Actum Lyechtenwalde, anno domini millesimo CC 
LVI, indiccione XIIII, II nonas Aprilis . . . (folgen die Zeugen.) 

Salzburger Kammerbuch, VI, Bl. 70' ff.; Staatsarchiv Wien. 

21. 

1257, Mai 13, Hallein. 

Das Domcapitel zu Salzburg ermächtigt seine Gesandten in Rom, die 

Postulation Ulrichs zu betreiben und zu diesem Behuf e 2000 Pfund 

Venediger Groschen aufzunehmen. 

Universis presentes litteras inspecturis Fridericus dei 
gracia decanus totumque capitulum ecclesie Salzburgensis salu- 



1 Das heisst nicht , Hilfe gegen Baiern*, sondern ,nach Baiern'; im andern 
Falle müsste nach damaligem Sprachgebrauche ,contra ducem Bawarie* 
stehen; vergleiche übrigens das nachfolgende ,in Bawaria* und S. 344 An- 
merkung 1. 
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tem in domino. Noveritis, quod viro discreto domino Ottoni 
preposito eiusdem ecclesie Salzburgensis et Hseydenrico con- 
canonico nostro et cuilibet ipsorum in solidum pro nostris et 
eiusdem ecclesie negociis in Romana curia inpetrandis et spe- 
cialiter pro prosecutione negocii postulationis facte de venera- 
bile 1 patre domino Ulrico Secowense l episcopo in archiepisco- 
pum ecclesie supradicle plenam damus et liberam concedimus 
potestatem nostro et ipsius ecclesie nomine usque ad summam 
duorum miliuni librarum bonorum venetorum grossorum de 
argento mutuum contrahendo constituentes ipsos nostros et dicte 
ecclesie procuratores ac nuncios speciales licet absentes in solidum, 
et obligandi propter hoc nos et successores nostros cum omnibus 
bonis habitis et habendis et ecclesiam supradictam; et nos 
ipsos ac eadem bona per presentes litteras creditoribus obli- 
gamus conlitentes, quod pecunia quam dicti procuratores mutuo 
acceperint vel alter eorum, in nostram et dicte ecclesie con- 
vertetur utilitatem. Quam pecuniam nos promittimus soluturos 
et reddituros illi vel illis a quo vel a quibus dicti procuratores 
vel alter eorum mutuo eam acceperint cum omnibus pactis 
tenoribus et conditionibus inter ipsos et creditores communiter 
staduendis et prout in litteris inde conficiendis plenius appa- 
rebit, dantes eisdem procuratoribus et cuilibet eorum expressam 
licentiam et potestatem pro predictis omnibus observandis et quo- 
libet predictorum iurandi et iurari faciendi in animas nostras 
ac submittendi nos et nostrum quemlibet propter hoc iurisdic- 
tioni cuiuscunque voluerint iudicis seu etiam auditoris, quod 
idem iudex seu auditor interdicti et excommunicationis in nos 
ac nostrum quemlibet ferat sentenciam ac in illis locis quibus 
ei videbitur expedire per se vel per alium excommunicatos 
nos publice faciat nunciari, quam ratam habentes promittimus 
servaturos et agendi, defendendi, confitendi et sententiam audi- 
endi ratum gratum habentes et firmum quicquid dicti procu- 
ratores vel eorum alter in premissis omnibus duxerint faciendum. 
In cuius rei testimonium sigillum nostrum presentibus literis 
est appensum. Datum in Hsellino, anno domini M CC LVII, 
III idus Maii. 

Orig. Perg. mit stark beschädigtem Siegel; Staatsarchiv Wien. 



i So/ 
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22. 

1261, Oetting. 

Erzbischof Ulrich schenkt dem Otto von Walchen ein durch das Aus- 
sterben der Plainer erledigtes Gut im Pinzgau. 

Nos Ulricus dei gracia sancte Salzburgensis ecclesie archi- 
episcopus apostolice sedis legatus ad noticiam omnium presens 
scriptum intuentium volumus pervenire, quod predium nostrum 
de Starinpach usque in Dietzpach Ottoni de Walchen mini- 
steriali nostro, postquam nobis a comitibus de Plaeien vacare 
incepit, contulimus iure feudali et postea, cum ad Bawariam 
venissemus, memoratum predium eidem Ottoni presentibus 
nostris ministerialibus iterato contulimus pleno iure coram te- 
stibus subnotatis Gebehardo de Velwen, Chunone de Torringe, 1 
Friderico 2 de Glogenz notario 3 nostro. Datum in Otinge, anno 
domini M CC LX primo. 

Orig. Perg., Siegel abgerissen; Staatsarchiv Wien. 

23. 

1262, Mai 20, Hallein. 

Erzbischof Ulrich belehnt den Otto von Walchen mit den vormals Hohen- 
stein y schen Lehen und bezeugt die Schenkung von Hellegrupel bei Walchen 

an denselben. 

Ulricus dei gracia sancte Salzburgensis ecclesie archi- 
episcopus apostolice sedis legatus cunctis Christi fidelibus hanc 
litteram intuentibus salutem in omnium salvatore. Quia in ea 
vetustatis non cadit oblivio que scriptorum patrocinio ad rei 
memoriam perennantur, ideo tenore presentium singulorum no- 
ticiis perfectissime aperirnus, quod nos considerata fidei puri- 
tate pariter et constantia qua nobis fidelis noster et ecclesie 
nostre Otto de Walhen astitit hactenus favorabiliter et devote, 
immo in eadem perseverantia permanet fuctuose, eidem omnia 
que ab ecclesia Salzburgensi habuit Engelrammus de Hohen- 
stein vel habere debuit titulo feodali contulimus iure feodi. 



1 ,ne de torringe' auf Rasur. 

2 ,o* auf Mamr. 

3 ,io { auf Rasur. 
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Insuper profitemur sepedicto Ottoni quoddam beneficium situm 
apud Walhen, quod Hellegrupel vulgariter nuncupatur, cum 
omnibus pertinentiis possessionis eiusdem sub eadem gracia et 
auctoritatis plenitudine contulisse. Et ut hec rata et incon- 
vulsa permaneant, hoc scriptum sigilli nostri fecimus karactere 
communiri. Testes hü sunt, qui huius infeodationis gracie af- 
fuerunt: magister Iohannes scolasticus Otingensis, frater An- 
dreas de Velwen, dominus Gebhardus de Velwen, Iohannes 
notarius, Geboldus de Puche, Chuno de Lieten, Wernherus de 
Laimgrub, Waltherus de Smidingen et alii quam plures. Acta 
sunt hec in Salina, in domo Hegelarii, anno domini millesimo 
CC LXII, XIII. kal. Iunii. 

Orig. Perg. mit grtinrother Seidenschnur, Siegel abgerissen; Staats- 
archiv Wien. 

24. 

1263, December 1, Graz. 

Schiedsrichterlicher Ausspruch in der Angelegenlieit der Kunigund von Lons- 
berg mit Erzbischof Ulrich. 

Nos Bernhardus dei gracia comes de Pfhannenberch iudex 
provincialis Stirie tenore presencium rogati pro domina Chüne- 
gunde relicta de Lonsperch potestate iudiciaria profitemur, quod 
nobis, domino Ulrico de Liehtenstain, Ekhardo de Dobreng, 
Alberto de Horneck, Herrando de Wildonia, Ottone de Liehten- 
stsein existentibus inter dominum nostrum Ulricum venerabilem 
archiepiscopum Salzburgensem et eandem viduam arbitris, lis 
que vertebatur inter eosdem taliter per arbitrium nostrum de- 
cisa est, quod ipsa domina Chünegundis omni iuri quod sibi 
de Castro Lonsperch seu redditibus eiusdem hereditario dotis 
vel obligacionis titulo conpetebat seu competere videbatur, cessit 
spontanea voluntate, omni legum et canonum renuncians suf- 
fragio, quod pro se posset postmodum in contrarium introduci, 
dampna quelibet a quibuscumque illata nichilominus remittendo 
et deponendo in monasterio Runensi privilegia et queque alia 
munimenta, que super huiusmodi dotibus vel obligacionibus 
habuit aut etiam ad huc habet, dicto domino archiepiscopo post 
elapsum annorum IUI, dum modo ipsa medio tempore de pro- 
missa sibi pecunia, id est octoaginta 1 marcis argenti, de pos- 



1 So/ nach Analogie von ,septuaginta ( . 
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sessionibus domini pagata fuerit, assignanda. 1 Dominus vero 
archiepiscopus pro redemptione vexacionis sue redditus XL 
marcarum de bonis suis in Piber, Stiven, Sancto Rudberto et 
Pozeil faciet assignari utendos annorum quatuor per decursum, 
ita quod, si aliquis eam in perceptione usuum in Pozeil inpe- 
diverit, alii ei redditus equivalentes nichilominus assignentur, 
qui similiter ad ipsum archiepiscopum elapsis predictis annis 
libere revertentur. Testes huius rei sunt arbitri superius anno- 
tati cum pluribus aliis fide dignis. Actum aput Graetz, kal. 
Decembris, anno domini millesimo CC sexagesimo tertio. 

Orig. Perg. mit zwei leidlich gut erhaltenen Siegeln (das zweite f S. Oone- 
gvndia ist eine Kamee); Staatsarchiv Wien. 



25. 

1264, März 29, Salzburg. 

Erzbischof Ulrich verleiht dem Otto von Walchen für seine treuen Dienste 

in der Zeit der Noth zwei Vogteien im Gebirge, doch behalt er sich das 

Recht vor, dieselben bis Michaeli auszulösen. 

Nos Ulricus dei gracia Salzburgensis archiepiscopus, apo- 
stolice sedis legatus, tenore presentium singulorum noticiis 
aperimus, quia respicientes dilecti ministerialis nostri Ottonis 
de Walhen merita probitatis nee non servitia, que nobis et 
ecclesie nostre tempore tribulationis exhibuit reverenter, advo- 
catias duas in montanis, quarum unam domini de Salveiden 
ab ecclesia Salzburgensi feodi titulo tenuerunt, alteram similiter 
in montanis, que vulgariter Playssev voythay nuneupatur, 2 
eidem Ottoni nostro fideli 3 de Walhen contulimus iure feodi, 
que pari iure ad dominium nostrum noscitur pertinere, adieeta 
tali conditione quod, si nos ipsi Ottoni de Walhen a media 
quadragesima temporis presentis usque ad proximum festum 
saneti Michahelis in loco sibi competenti per X librarum red- 
ditus monete salzburgensis ipsas advocatias recompenssando 4 
predicto Ottoni de Walhen satisfecerimus eundem per tantos 
redditus infeodando, preconcesse advocatie ad nos et ecclesiam 

1 Nämlich ,privilegia et . . . mnnimenta ( . 

2 , — cu — ' nachgebessert. 

3 ,fi — ' nachgebessert. 

4 So! 
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noßtram sine impedimento predicti Ottonis absolute ac libere 
revertantur. Si vero iam dicta conditio quoquo [modo] usque 
prescriptum terminum non fuerit per nos effectui niancipata, 
prenotate advocatie titfulo] 1 veri feodi a prefato Ottone de 
Walhen in perpetuum teneantur. Ut autem hec rata perma- 
neant, hoc scriptum nostro sigillo communimus. Acta sunt 
hec apud Salzburgam, anno domini MCCLXIIII, quarto kalen. 
Aprilis. Testes vero hü sunt: dominus Gebhardus de Velben, 
dominus öotscalcus vicedominus, dominus Ekkardus de Dob- 
ring, Chuno iudex, Hertnidus de Scherenperc, Heinricus, Chun- 
radus et alii quam plures. 

Orig. Perg., Siegel abgeriesen; Staatsarchiv Wien. 

26. 

J264, Juli 14, Orvieto. 

Urban IV. befiehlt dem Bischöfe Otto von Passau, die Ausgrabung des 
im Banne verstorbenen Anhängers Philipps von Salzburg zu veranlassen. 

Urbanus episcopus servus servorum dei venerabili fratri . . 
episcopo Pataviensi salutem et apostolicam benedictionem. Peti- 
tio dilectorum filiorum . . prepositi et capituli ecclesie Salc^- 
burgensis ordinis sancti Augustini nobis exhibita continebat, 
quod nonnulli clerici et laici Salseburgensis civitatis et dio- 
cesis ac provincie propter favorem et auxilium impensum Phi- 
lippo quondam Salceburgensi electo latam in tales auctoritate 
apostolice sedis excommunicationis sentenciam incurrerunt et 
a sententia huiusmodi, quam per plures annos sustinuerunt, 
animo indurato absolutionis beneficio non obtento diem clause- 
runt extremum nullis signis penitentie apparentibus in eisdem, 
quorum corpora in cimiteriis ecclesiasticis sunt sepulta. Quare 
dicti prepositus et capitulum nobis humiliter supplicarunt, ut 
providere super hoc paterna sollicitudine curaremus. Quo circa 
fraternitati tue per apostolica scripta mandamus, quatinus, si 
tibi constiterit ita esse, corpora talium, si a corporibus fidelium 
discerni poterunt, facias exhumari, contradictores per censuram 
ecclesiasticam appellatione postposita compescendo, non obstante 



1 Die beiden Stellen in [] stehen über einander; in Folge eines Fettfleckes 
scheint hier die Schrift nicht angegriffen zu haben. 
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si aliquibus a predicta sede indultum existat, quod interdici 
suspendi vel excommunicari non possint, per litteras apostolicas, 
que de indulto huiusmodi plenam et expressam non fecerint 
mentionem, sive qualibet alia ipsius sedis indulgentia, per quam 
effectus presentium impediri valeat vel differri. Datum apud 
Urbemveterem, II. idus Iulii, pontificatus nostri anno tertio. 

Orig. Perg. mit Bleibulle an einer Hanfschnur, links unter dem Texte: 
,Jac. Me.', rechts auf der Plica: ,An. M(fOrt) k \ Staatsarchiv Wien. 



27. 

1290, Juni 19, Erfurt. 

König Rudolf entscheidet den Streit zwischen seinem Sohne Albrecht und 
dem Erzbischofe Rudolf von Salzburg über die Vogtei zu Admont. 

Wir Rudolf von gottes gnaden Romescher kuninch und 
ein merer des riches tun kunt allen den die disen brief ane- 
sehent oder horent lesen, daz ein krieg gewesen ist zwischen 
den erberen herren erzhebischolf Rudolf 1 von Salzpurch von 
sinen wegen und sines capittels einbalp und herzogen Albrechte 
von Osterriche und von Steyr unserm lieben süne von sinen 
wegen und des landes von Osterriche anderthalp umbe die 
vogtei über des gotteshus gut von Agemunde daz oberthalp 
dem Menlik lit und ander swa userthalp des herzogen lande 
swa es lit. Der kriech wart ietweder site an dri man ge- 
läzsen und namen uns der erzhebischolf und sin capittel und 
der herzöge zu einem obermanne, ob die scheidelute misse- 
hullen. Si sworen ouch und lobeten beider siten, swaz wir 
dar über sprechen, daz si daz st6te und unzerbrochen hielten; 
es wart ouch geredet, als wir gesehen haben an dem brieve 
der über die sune gemahget 2 wart, wer daz der scheidelute 
einer oder me da bi nicht gesihen mochten, so solte der, des 
scheideman nicht da bi mak gesin, einen andern nemen an 
sine stat. Von des erzhebischolfs wegen und sins capittels 
wart es geläzsen an die erberen herren bischolf Cfinrate von 
Lavent, Otten von Goldecke und Frideriche von Woluesowe, 
und von herzogen Albrechtes wegen von Osterrich und von 



1 Ursprünglich': ,Rudolue*. 

2 Ursprünglich: ,gemaget c , ,h* über die Zeile gesetzt. 
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Steyr an Virich von Capellen, Frideriche von Lengenpach 
camerer von Osterrich und an Ottacker von Lengenpach sinen 
bruder, daz si die mit ein andern richtent nach minne oder 
nah rechte. Were daz die si nicht gescheiden mochten mit 
minne oder mit rechte, daz solten die selben scheidelute vor 
unz bringen uf irn eit, swar ane ' si zweieten, und solten wir 
denne dar Aber ein recht sprechen nah der beider scheidelute 
rede und kuntschaft. Do missehullen die scheidelute und en- 
mochten si nicht gescheiden mit minne und mit rechte und 
brachten die missehellunge an uns dar umbe si stiezsen. Wan 
aber Friderich von Lengenpach vor uns nicht komen mochte, 
als vor uns bewert wart also, daz wir in dar an unschuldich 
haben, do nam der herzöge an sine stat Gebeharten den 2 
Velwer und sante den vor uns als es an der süne geteidinget 3 
wart. Und do du scheidelute vor uns kamen mit dem dar an 
si zweieten, do liezsen uns des erzhebischolfs scheidelute kunt- 
schaft und brieve sehen und hören die si heten von luten an 
den si ir kuntschaft ervarn heten. Dar nah liezsen uns ouch 
des herzogen scheidelute ir kuntschaft und ir brieve sehen, die 
si heten von luten an den si ir kuntschaft ervarn hetten. Dar 
über liezsen uns ouch des herzogen scheidelute sehen hant- 
vestene der bepste der keisere der erzhebischolfe von Salz- 
purch und der herzogen von Osterriche und von Steyr, die 
vor herzogen Albrechte gewesen sint, über die selben vogtei 
des gotzhuses gut von Agemunde. Do namen wir dar 4 zu die er- 
beren fursten die da bi uns waren, bischolf Arnolde von Baben- 
berg und herzogen Albrechte von Sähsen und ander herren, 
Fr(iderichen) burgraven von Nurenberg, graven Eberharte von 
Catzenellenboge, bruder Cunrate von Fuchtewanch oberesten 
meister des Thuzhenhus in Tuzhemlande, Gebeharten den tüm- 
techen von Mentze und ander herren, vrien und erber dienst- 
man, und lachten in vur die vorgenante kuntschaft unde brieve 
und hantvesten, die si uns beidersite gegeben hetten, und baten 
si daz si uns dar zu rieten waz si recht duchte uf irn eit 
und waz wir dar über sprechen solten zu rechte. Do sprachen 



1 Das ist: , woran*. 

2 Ursprünglich: ,von*. 

3 Ursprünglich: ,geteidingen*. 

4 Aus: ,daz l . 
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si uf irn eit, daz die vogtei von Agemunde ob der Menlik und 
anderswa, swa si gelegen ist, über des gotzbus gut von Age- 
munde zu rechte den herzogen von Osterrich und daz lant 
von Osterrich an gehörte und sin ist und zu dem lande ge- 
höret, also doch daz er die vogtei nicht anders niezsen sol 
dan als an den hantfesten stät, die dem gotzhus von Agemunde 
gegeben sint von den herzogen von Osterrich und von Steyr, 
die vur herzogen Albrechte gewesen sint. Si sprachen ouch 
daz der vorgenante erzhebischolf Rudolf von Salzpurch und 
daz gotzhus von Salzpurch kein recht hette an der vorge- 
nanten vogtei des gotteshus von Agemunde und über des gotz- 
hus gut von Agemunde ane alleine daz der herzöge von Oster- 
rich die vogtei ze lehen haben sol von dem gotzhus von Salz- 
purch. Nu sprechen wir nah ir beider kuntschaft und nah ir 
beider brieven und nah den hantfesten, die wir gehöret han, 
der b£pste der keisere der erzhebischove von Salzpurch und 
der herzogen von Osterrich und von Steyr und nah der erberen 
herren rät, die da vorgeschriben stant, und ander herren rät 
geistlicher und wereltlicher, die wir dar umbe gevraget hän, 
daz die vorgenante vogtei über daz gotzhus von Agemunde 
und über des gotzhus gut von Agemunde oberthalp der Menlik 
und inderthalp der Menlik und anderswa, swa daz gut gelegen 
ist oder swie es geheizsen ist, den herzogen von Osterich und 
daz lant zu Osterrich ze rechte an gehöret und zu rechte des 
herzogen von Osterrich ist und zu dem lande ze Osterich ge- 
höret ze rechte. Von dem gewalte, wan der vorgenante erzhe- 
bischolf 1 von Salzpurch und sin capittel und herzöge Albrecht 
von Osterrich den kriech umb die vorgenante vogtei an uns 
geläzsen hant und uns zu einem obemanne genomen und er- 
korn hant, als wir an ir sune brieve gesehen hant, erteilen 
wir und sprechen zu einem rechte, daz die vorgenante vogtei 
über daz gotzhus von Agemunde und über des gotzhus gut 
von Agemunde oberthalp der Menlik und inderthalb der Menlik 
und anderswa, swa ez gelegen ist oder swie ez geheizsn ist, 
des herzogen von Osterrich ze rechte ist und zu dem lande 
ze Osterrich ze rechte gehöret, also doch daz der herzöge von 
Osterriche die vogtei nicht anders niezsen sol dan als an den 
hantfesten stät, die dem gotzhus von Agemunde gegeben sint 
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von den herzogen von Osterriche und von Steyr, die vor her- 
zogen Albrechte gewesen sint. Wir erteilen ouch und sprechen 
zu einem rechte, daz der vorgenante erzhebischolf Rudolf von 
Salzpurch und daz gotzhus von Salzpurch kein recht hant an 
der vorgenanten vogtei des gotzhus von Agemunde noch über 
des gotzhus gut in Agemunde, wan also vil, daz der herzöge 
die vogtei ze lehen han sol von dem gotzhus von Salzpurch. 
Unde zu einem Urkunde und vestenunge aller der vorgenanten 
Sachen und dinge, die an disem brieve geschriben und ge- 
nennet sint, so hiezsen wir disen brief schriben und mit unserm 
ingesigel besigelen. Ditz geschach und dirre brief wart ge- 
geben zu Erfurde, an dem mandage vor sante Johans tage des 
toufers, do man zalte von gottes gebiirte tusent zweihundert 
und nunzich jar, an dem sibenzehendem jare unsers riches. 

Orig. Perg. mit schönem Thronsiegel; Staatsarchiv Wien. 



28. 

1331, März 21, Wien. 

Heinrich von Haderswert gibt die Burg Schwarzenbach Herzog Otto von 
Oesterreich auf, um sie sammt seinen Söhnen als Lehen zurückzuerhalten. 

Ich Hainrlch von H6dreinswerd vergich und tun chunt 
offenlich mit disem brief, daz ich dem hochgeborn fürsten, 
meinem genedigen herren herzog Ott(en) ze Osterich und ze 
Steyr vreileich für mich und für mein sun Rüdegern, Hainr(ich) 
und Chunr(ad) aufgegeben han di aigenschaft meins hauses 
ze Swertzenbach mit alle die und darzü gehört und han daz selbe 
haus ze Swertzenpach mit sampt meinen vorgenanten sunen von 
dem selben meinem herren herzog Ott(en) ze rehtem lehen 
enphangen, als der brief sagt, den ich darüber von im han; 
und gib darüber ze urchünd disen brief versigelten mit meinem 
insigel. Der wart geben ze Wienne, do man zalt von Christes 
gebürd dreuzehen hundert jar in dem ain und drizzigistem 
jar, darnach an sand Benedicten tag. 

Orig. Perg. mit wohlerhaltene m Siegel; Staatsarchiv Wien. 
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29. 
1333, Juni 15, Wien. 

Derselbe bekennt mit seinen Söhnen Rüdiger und Conrad die Lehenbarkeit 
des Hauses Schwarzenbach bei Wiener- Neustadt von den Herzogen zu Oester- 
reich, denen das Rückkaufsrecht zusteht, und verpflichtet sich, seinen Sohl 
Heinrich, der um Todtschlags an Heinrich Klingenfurter willen friedlos 
geworden ist, nicht zu heimen. 

Ich Hainrich von Haedreichswerde und ich Rueger und 
ich Chunrat von Hsedreichswerde sein sune, wir verjehen und 
tun chunt allen den die disen prief lesent oder horent lesen, 
daz wir umb die gute und umb die besunder gnade die uns 
unser gnädigen herren die edeln fursten, herzog Albrecht und 
herzog Otte in Osterrich und in Steyr getan habent mit dem 
hause Swertzenbach enhalben der Newenstat, daz in mit rechte 
vervallen waz und daz seu uns mit guten willen und von 
gnaden her wider gegeben habent, in dem rechte als wir ez 
e gehabt haben, daz wir uns des verlubt und verpunden haben 
genzlichen mit unsern trewen an alles geverde an aides stat, 
daz wir in mit den vorgenanten hause furbaz warten und offen 
haben schullen auz und in ze lazzen seu und die iren und 
auch furbaz nindert verchumbern noch versezzen schullen an 
iren willen und an ir gunst; an so vil, ob wir ez verchaufen 
wellen oder muzzen, so schullen wir ez niement anders an- 
bieten denne unser herren die herzogen; und ist daz seu ez 
chaufen denne wellent, so schullen wir ez in ze chaufen geben 
nach vier erber manne rat, der pesten umbe sezzen, und 
schullen ez dar über niement anders geben an ir willen und 
an ir wort. Wer aber daz uns daz * selbe haus nicht vail 
wurde und wir ez selber wol gehaben mugen und haben wellen 
und ez unser herren die herzogen dar über haben und von 
uns chaufen wellen, so schullen wir ez in mit guten willen ze 
chaufen geben aber noch vier erberr manne rat der pesten 
umbsezzen an alle wider rede. Und swa wir des furbaz gegen 
in pruch werden oder dise gelubde ubergiengen anders denne 
vor geschriben stet, so ist in das vorgenante haus Swerczen- 
bach recht und redelichen vervallen, also daz wir furbaz 
dechain Zuversicht dar an haben schullen. Wir loben in auch 
besunderlingen für Hainrichen meinen sun und unsern prüder 

1 Wiederholt. 
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umb den totslach den er laider begangen hat an Hainrichen 
dem Chlingenfurter dem got gnade, daz wir den furbaz niht 
mer haimen noch haegen schullen mit dechainer laie fuderunge 
an geverd, als lange unz daz er ze gnaden und ze ganzen 
hulden chumt der herschaft und der vreunde, als pillich und 
recht ist. Und durch pezzer sicherhait, daz diso gelubde fur- 
baz also stete und unzebrochen beleiben, darüber so gib ich 
vorgenanter Hainrich von Hsedreichswerde disen prief für mich 
und mein vorgenanten sune, die aigner insigel niht enhaben, 
ze ainem offen urchunde versigilten mit meinem insigel und 
mit der erbern leute insigeln unserr guten vreunde: Stephans 
von Slet, Wulffinges des Stikchelperger, Nychlols 1 des Pur- 
tortdffer 1 und Ortolffes des Siegels die diser sache gezeuge sint 
mit iren insigeln. Diser prief ist geben ze Wienne, nach 
Cbristes geburt dreuzehenhundert jar dar nach in dem dreu 
und dreizzigistem jar, an sand Veyts tage. 

Orig. Perg. mit fünf meist wohlerhaltenen Siegeln; Staatsarchiv Wien. 

30. 

1337, September 11, Pressburg. 

König Carl von Ungarn ist bereit, nach Entgegennahme von Ankenstein 

(an der Drau) das Schloss Schwarzenbach so bald an die Herzoge Albrecht 

und Otto auszuliefern, als es in seinen Besitz gekommen sein wird. 

Nos Karolus dei gratia rex Hungarie significamus tenore 
presentium quibus expedit universis memorie commendantes, 
quod, quia excellentes principes domini Albertus et Ottho duces 
Austrie Styrie et Karinthye, fratres nostri karissimi, nos de 
Castro Anchenstayn in partibus Hungarie sito, in ungarico 
Bornyl dicto, mediantibus litteris fide firmatis eorundem cer- 
tificarunt nobis vel filiis nostris reddendo et assignando, ipsis 
ducibus viceversa fide nostra deo debita mediante promittimus 
firmiter et spondemus, quod eodem Castro Anchenstayn per 
nos aut filios nostros habito et apprehenso castrum Suerchpah 2 
vocatum, si ad nostram potestatem devenerit, ut in litteris eis- 
dem quas ab ipsis ducibus habemus exprimitur, eisdem duci- 

1 So! so! 

2 Aussen steht von gleichzeitiger Hand: ,Obligacio seu promissio regis Hun- 
garie quod habito castro Anchenstain vult domino duci assignare castrum 
Swertzenbach.' 
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bus immediate et sine more dispendio, dolo vel ingenio, occa- 
sione, excusatione, subterfugiis aut colore quibusvis penitus 
semotis reassignare et restituere salvum et integrum cum redi- 
tibus et pensione nobis deputatis nos presentibus obligamus. 
Spondemus insuper et promittimus predicta deo debita fide 
nostra, quod, quam cito castrum Anchenstayn memoratum sive 
Suerchpah prenotatum nobis presentabitur et assignabitur, sine 
cuiuslibet medii intervallo omnes captivi quos ab ipsis habe- 
mus ducibus a sue captivitatis honeribus liberi debent esse 
penitus et soluti. Et nichilominus castrum Pernstal vocatum 
ipsis absque dolo fatiga et labore integrum restituemus et re- 
stitui omnimode faciemus eo facto. In cuius rei memoriam 
presentes concessimus litteras appensione sigilli nostri com- 
munitas. Datum Posonii feria quinta proxima post nativitatem 
beate virginis, anno domini M CCC XXX septimo. 

Orig. Perg. mit unverletztem Wachssiegel, auf der Plica rechts: XVII; 
Staatsarchiv Wien. — Fej£r, VII1/4, S. 241. 

31. 

1337, October 4, im Feldlager vor Schwarzenbach. 

Meister Leistach, Graf von Eisenstadt und Oedenburg, verspricht Schwarzen- 
bach so bald den Herzogen von Oesterreich zu übergeben, als diese Anken- 
stein an den König von Ungarn, seinen Herrn, überlassen. 

Nos magister Leustachyus comes Castri ferrei et Supru- 
niensis ac castellanus de Sverczenpach publice profitemur per 
presentes, quod, cum magnificus princeps Karolus dei gracia 
illustris rex Ungarie dominus noster graciosus castrum Sver- 
czenpach in Styria situm sibi per excellentes principes dominos 
Albertum et Ottonem usque ad assignacionem castri Anchan- 
stain seu Bornel dictum concesserint et assignaverint, * nobis 
comiserit tenendum et custodiendum, de iussu et voluntate ipsius 
domini nostri regis Ungarie memoratis ducibus corporali 2 pre- 
stito iuramento spondeo presentibus firmiter et promitto, quod, 
quampriinum sepedictus dominus noster rex Ungarie aut filii 
sui antedictum castrum Anchanstain sive Bornel apprehenderint 
et ad eorum deneverit potestatem inmediante 3 et sine omni 

1 So! statt: ,concessum et assignatum*. 

2 Ausgebessert aus einem nicht mehr lesbaren Wort. 

3 So! 
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intervallo ac dilacione non quesitis quibusvis excusacione, oc- 
casione aut subterfugiis sive colore quocunque predictis ducibus 
Austrie prememoratum castrum eis vel ei qui nos eorundem 
ducum litteris supereo amonuerit reddere, restituere et resig- 
nare cum redditibus et pensione nobis commissis nos obligamus 
per presentes; quod si non restituerimus, eo ipso publice in- 
famie et periurii notam nos protinus incurrisse astringimus 
nichilominusque propria in persona ad. Novam civitatem pre- 
dictorum ducum Austrie cum duodecim equis et totidem famulis 
nos indilate offerre tenemur ibidem ohstadium prestituri nee 
abinde ullatenus exituri, quousque predictum castrum Sverczen- 
pach ad manus dominorum ducum Austrie salvum et integrum 
deveniat plenariam potestatem; et si dominus noster rex pre- 
dictus in castellania pretaeta nos mutare disponeret, antequam 
predictum castrum ad antedictorum ducum manus perveniret, 
non debemus predictum castrum Sverczenpach alicui alteri 
castellano assignare, quin prius sepedictis ducibus iuret et suis 
litteris promittat stare sub eisdem obligacionibus et punetis 
quibus et nos presentibus astrinximus. Datum in campo ante 
castrum Swerczenpach prelibatum sabbato proximo ante oeta- 
vam festi beati Michaelis archangeli, anno domini M CCC tri- 
cesimo septimo. 

Orig. Perg. mit beschädigtem Wachssiegel; auf der Plica links vom 
Siegelschnitte : ,pro assignacione castri Swertzenpach' von anderer, jedoch gleich- 
zeitiger Hand; Staatsarchiv Wien. 

32. 

Um 1490. 

Verzeichniss der dem Stifte Reichersberg gehörigen Pfarren im Wiener- 
Neustädter Bezirke. 

Vermerckht die pfarrkirchen so di erzpischoff von Salcz- 
burgkh etc. zu irer stift und gevogten { kloster ze Reichersperg 
geben habn. Von erst: 

Pranpergkh Holnntann 2 

Putten Schefer 



1 ,ge* über der Zeile. 

2 In der Vorlage in einer Reihe unter den anderen sieben. 
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Edlicz Zober 

Krüinpach Newnkirchen 

Bismadt Aschpanng 

Schönnaw Münichkirchen 

Kirehschlag Liechttenegkh. 

Alle gelegen auf der waldmarch zbischen der Newstat 
und des ungrischen gemerckts in dem fürstntümb Steier. 

Was aber di bröbst und ir convent wider di kaiserlich 
mayestat etc. auch wider ir recht Stifter und vogtherren, wider 
ir verluppt verpflicht verhandlet, sol warlich mit guetem glauben 
aus getruckht und an tag khömen. 

Darümb si dann pillich von allen eren und gotsgaben 
mit recht entseczt werden etc. 

Und * in den obgnanten vierzehen pfarren allen grosser 
und kleiner zehendt, der aller zu den bnanten kirchen ge- 
hört etc. 

Auf einem Pergamentstreifen, dessen Rückseite Folgendes besagt: ,Rei- 
chersperg. Copey der Privilegien und ander aufzeichnus Reicherspeiec (!) be- 
treffend'; Staatsarchiv Wien. 



Nachträge zum Frieden von Gmünd. 2 

1252, December 21, Gmünd. 

Bischof Bruno von Brixen stellt dem Erwählten Philipp Bürgen für die im 
Namen seines Verwandten bis Palmsonntag zu zahlenden 200 Mark Silber. 

Nos Bruno dei gracia Brixinensis episcopus tenore pre- 
sencium profitemur, quod pro sevunculi nostri comitis Tirolensis 
solutione nos venerabili patri et domino nostro Philippo Salz- 
burgensi electo pro ducentis marcis argenti fideiussores taliter 
obligamus, quod ipsi domino nostro usque ad festura palmarum 
peccuniam eandem persolvere teneamur. Ut autem promissum 
id ipsura ipsi domino nostro aut successori suo perduci debeat 
ad effectum, nos sibi dominum Willehalmum de Aychach, domi- 
num Engelmarum dictum Tarant, dominum Bertungum et Chun- 



1 Dies und das Folgende scheint von anderer, aber gleichzeitiger Hand her- 
zurühren . 

2 Vgl oben S. 421, Änm. 2. 
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radum dictum Fuhsel super eadem peccunia debitores con- 
stituimus, in hunc modum quod, nisi usque ad memoratum 
palmarum festüm venturum proximo peccuniam solverimus ante- 
dictam, ipsi fideiussores civitatem Lunzze intrare debeant, abinde 
nullatenus exituri quoadusque dicta fuerit peccunia integraliter 
ipsi nostro domino aut successori suo, ut premisimus, persoluta. 
In quorum testimonium evidens et cautelam sigillo nostro pre- 
sentem fecimus paginam roborari. Nos quoque Willehaimus, 
Engelmarus, Bertungus et Chunradus super prescriptis ducentis 
marcis sub forma prescripta ipsi domino electo principales 
constituimus taliter debitores in solidum, quod, si unus aut 
plures nostrum in facienda solutione dicta deficerent residui ad 
solutionem nichilominus sub debito iuramenti prestiti sint li- 
gati. Ad quam etiam solutionem faciendam heredes nostros 
testimonio presencium obligamus. Et ad maiorem huius facti 
evidenciam sigilla nostra appendi fecimus huic carte. Datum et 
actum apud Gemunde, anno domini M CC LH, XH kal. Ianuarii. 

Orig. Perg. mit fünf Hängesiegeln, von denen die ersten beiden fehlen, 
das dritte und letzte in Bruchstück, das vierte gut erhalten ist; Staats- 
archiv Wien. 



1252, December 21, Gmünd. 

Graf Hermann von Ortenburg verbürgt sich gegenüber Philipp von Salzburg 
für den Sohn Ulschalks von Dewin auf 200 Mark Silber. 

Nos Hermannus comes de Ortenburch huius scripti testi- 
monio profitemur, nos pro Byaquino filio quondam domini 
Ulscalchi de Dewin pro marcis argenti viginti domino Salz- 
burgensi electo fideiussorie defixisse, quas XX t! marcas fide 
data promisimus et firmavimus iuramento prestito corporali in 
festo pentecosten sine dilatione qualibet nos daturos; et non 
solum pro dictis XX marcis argenti sibi vel successori suo 
integraliter persolvendis in termino prelibato fideiussores nos 
et heredes nostros statuimus set principales etiam debitores. 
Quod in forte prescripto termino ego vel heredes nostri solu- 
tionem non fecerimus antedictam, extunc in Villaco veri nos 
obsidis recipiemus nomine, abinde nullatenus egressuros quo- 
usque per nos vel heredes nostros dicta pecunia fuerit ipsi 
domino nostro electo vel successori suo integraliter persoluta, 
heredes quoque nostros teneri volumus ad id ipsum. Si autem 
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per dos vel heredes nostros, quod absit, predicta vel predic- 
torum aliquod fuerit violatum, recognoscimus reatu periurii nos 
respersos et notam infamie incurrisse; et nichilbminus renun- 
tiamuß omni rei et actioni que nobis vel heredibus nostris 
competere possent contra predicta vel aliquid predictorum et 
omni iuris auxilio canonici et civilis. Ad cuius rei memoriam 
presens scriptum sigillo nostro iussimus roborari. Datum in 
Gemünde, XII. kal. Ianuarii, anno domini millesimo CC LH. 
Orig. Perg. mit schlecht erhaltenem Hängesiegel; Staatsarchiv Wien. 



1252, December 21, Gmünd. 

Friedrich und Beral von Wangen stellen sich für ihren Verwandten Graf 
Albert von Tirol zu Bürgen für 200 Mark Silber. 

Nos Fridericus et Beral fratres de Wangen huius scripti 
testimonio profitemur, quod, cum Albertus nobilis vir comes 
Tyrolensis noster consanguineus in Salzpurgensis electi, pro eo 
quod terras suas hostiliter in vaserat, captivus vinculis teneretur, 
idem consanguineus noster volens ab huius vinculis liberari 
pro dampnis et iniuriis predicto domino electo et sue ecclesie 
illatis quandam dare promisit pecunie quantitatem, pro cuius 
parte pecunie nos idem dominus electus ad petitionem nostram 
fideiussores recepit, videlicet pro marcis argenti ducentis, quas 
ducentas marcas fide data promisimüs et firmavimus iuramento 
prestito corporali in proximo festo palmarum sine dilatione quali- 
bet nos daturos; et non solum pro dictis ducentis marcis argenti 
sibi vel successori suo integraliter persolvendis in termino pre- 
libato fideiussores nos et heredes nostros statuimus set princi- 
pales etiam debitores, ita quod uterque nostrum sibi vel suc- 
cessori suo in dicta pecunia in solidum teneatur, quod, si forte 
prescripto termino nos vel heredes nostri solutionem non fece- 
rimus antedictam, extunc in Lünze nos verorum obsidum reci- 
piemus nomine, abinde nullatenus egressuri quousque per nos 
vel heredes 1 nostros dicta pecunia fuerit ipsi vel successori suo 
integraliter persoluta; heredes quoque nostros teneri volumus 
ad id ipsum. Si autem per nos vel heredes nostros, quod absit, 
predicta vel predictorum aliquod fuerit violatum, recognoscimus 



1 ,vel heredes* ist wiederholt. 
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reatu periurii nos respersos et notam infamie incurrisse; et 
nichilominu8 renuntiamus omni rei et actioni que nobis com- 
petere possent contra predicta vel aliquid predictorum et omni 
iuris auxilio canonici et civilis. In cuius facti testimonium et 
cautelam presentem litteram sigillorum nostrorum munimine 
fecimus communiri. Datum in Gemünde, XII. kal. Ianuarii, 
anno domini millesimo CCLII. 

Orig. Perg. mit zwei Hängesiegeln, von dem das erste, ein Reiter- 
siegel, ziemlich, das zweite weniger gut erhalten ist; Staatsarchiv Wien. 



1252, December 21, Gmünd. 

Ditmar von Weisseneck verbürgt sich gegen den Erwählten von Salzburg 
für Heinrich von Wels um 40 Mark Silber bis kommende Pfingsten (1253, 

Juni 8.). 

Ego Ditmarus de Wizenekke profiteor testimonio huius 
scripti me pro domino Heinrico de Mels pro marcis argenti 
quadraginta domino meo Salzburgensi electo fideiussorie de- 
fixisse, quas quadraginta marcas fide data promisi et firmavi 
iuramento prestito corporali in festo pentecosten sine dilatione 
qualibet me daturum et non solum pro dictis XL marcis ar- 
genti sibi vel successori suo integraliter persolvendis in ter- 
mino prelibato fideiussorem me statuo et heredes meos l set 
principales etiam debitores, quod, si forte prescripto termino 
ego vel heredes mei solutionem non fecerimus antedictam, ex- 
tunc in Villaco veri me obsidis nomine recipiam, abinde nulla- 
tenus egressurum quousque per me vel heredes meos dicta 
pecunia fuerit ipsi domino meo electo vel successori suo inte- 
graliter persoluta; heredes quoque meos obligo ad id ipsum. Si 
autem per me vel heredes meos, quod absit, predicta vel pre- 
dictorum aliquod fuerit violatum, recognosco reatu periurii me 
respersum et notam infamie incurrisse; et nichilominus re- 
nuntio omni rei et actioni que mihi vel heredibus meis com- 
petere possent contra predicta vel aliquod predictorum, et omni 
iuris auxilio canonici et civilis. Ad predictorum autem memo- 
riam presens scriptum sigilli mei munimine roboravi. Datum 
apud Gemünde, XII kal.Ianuarii, anno domini millesimo CCLII. 

Orig. Perg. mit einem stark beschädigten Hängesiegel; Staatsarchiv Wien. 



1 steht vor , statuo', durch Versetzzeichen an diese Stelle gewiesen; vgl. Nr. 14, 
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1252, December 21, Gmünd. 



Die Gebrüder von Ras verbürgen sich gegen Philipp von Salzburg für 

Rudolf von Dewin auf 100, und Rudolf von Ras allein für Ulrich von 

Riefenberg auf 20 Mark Silber. 

Nos Rudolfus et Clolo ' fratres de Ras tenore presencium 
profitemur, quod nos venerabili domino nostro Salzburgensi 
electo pro domino Rudolfo de Dewino pro centum marcis 
argenti taliter fideiussores statuimus, quod ipsi domino nostro 
vel successori suo peccuniam dictam in festo penthecostes 
futuro proximo persolvere teneamur. Hoc autem promissum 
huiusmodi cautione vallamus, quod, si prescripto termino pec- 
cuniam non solverimus antedictam extunc sub debito iuramenti 
super hoc prestiti terras Stirie,' Karintbie et Carniole nun- 
quam nos intraturos promittimus quoadusque predictum debi- 
tum integraliter persolvamus. Adicimus etiam, quod, si alter 
nostrum in facienda huiusmodi solutione defideret, 2 alter ex- 
solvere nichilominus teneatur. In prescriptorum autem testi- 
monium evidens et cautelam sigillis nostris presentem paginam 
fecimus roborari. Datum Gemunde, anno domini MCCLII, 
XII. kal. Ianuarii. 3 

Ad hec ego Rudolfus de Ras pro domino Ulrico de Rifen- 
berch domino electo sub forma me Obligo iam predicta pro 
marcis argenti viginti in eodem termino et sub eisdem con- 
ditionibus persolvendis. 

Orig. Perg., von zwei Siegeln hängt das erste ziemlich wohl erhalten, 
das zweite fehlt; Staatsarchiv Wien. 



1 So! statt: ,Cholo'. 

2 So! statt: ,deficeret'; am zweiten d zeigt sich schwache Rasur. 

3 Das Folgende ist von derselben Hand und Tinte, nur in etwas gedrängter 
Schrift gegeben. 
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